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Eine verrüdte Welt. 
Von Oswald F. Schuette. 


Nuhe in Europa nur Schein, nur Nebel, 
unter welchem ſich neue Stürme ent— 
wickeln. — Deutſchland arbeitet und 
zahlt unerwartet hohe Summen an 
Kriegsentichädigung. Frankreich 
héuft neue Schulden durch Rüſtungen 
auf und träumt von einer Rückkehr 
der vormaligen glorreichen Tage. — 
Spannung zwiſchen Frankreich und 
England nimmt ſtetig zu. — Bruch 
mag in Bälde erfolgen. — In Waſh⸗ 
ington iſt man auch nicht klüger als 
in Europa. — Präſident Harding hat 
ſich ſoweit noch für keine Form der 
Friedensreſolution entſchließen kön— 
nen. — Infolgedeſſen halten ameri— 
kaniſche Soldaten noch immer die 
„Wacht am Rhein.“ 
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ESonderdeveſche der „Sonntagpoſt.“ 

Waſhington, 11. Juni. Die Ruhe, 
die heute in Europa herrſcht, iſt nur 
tin Schein, ein Nebel, unter dejien 
Mantel neue Stürme aufzubraujen 
drohen. 

Fortihritt zum Frieden wird 
noch immer nirgends gemadt. Die 
ihlefiihe Frage koſtet noch täglich 
thre Blutopfer. Deutichland arbeitet 
mit neuer Gtärfe und zahlt 
unerwartet große Summen an 
die Wiedergutmahungsfommijlton; 
Summen bon folder Größe, dab 
allein ihre Sicherung in amcrifa- 
nifcher Währung die ganzen Baluta- 
berhältnifie der Welt ftört. Frank: 
rei) hHäuft immer größere Schulden 
auf, bewaffnet neue Soldaten mit 
geborgtem Geld und träumt bon 
neuen Siegen, bon der Rüdfehr der 
glorreihen Tage Napoleons und 
Sudwig XIV. Englands blut— 
beſpritze Fauſt ſchlägt mit neuer 
Tyrannei auf das arme Irland und 
ſpürt endlich am eigenen Leibe den 
Krieg der eigenen Kinder in neuen 
Streiks und dem Hungern der 
Arbeitsloſen. 

Von einem wirklichen Frieden 
zerlautet aber nirgends etwas. 
kuropa leidet ſchwer unter der 
bankerotten Staatskunſt, die noch 
inmer mit neuen Kriegsdrohungen 
die Welt aufrührt. Nebelhafte Hoff— 
nungen, daß der „Oberſte Rat“ mit 
amerikaniſcher Hilfe einen Friedens⸗ 
pfad finden könnte, ſchwinden unter 
der intereſſanten Tatſache, daß fran- 
zöſiſche Gegnerſchaft die Tagung des 
Rates von Woche zu Woche auf— 
ſchiebt. Nicht, daß der Rat das 
Rätſel löſen würde, aber die fran— 
zöſiſche Haltung iſt ſymptomatiſch 
ür die ganze planloſe Lage Europas. 

Wohl am wichtigſten in der gegen— 
wärtigen Lage iſt die wachſende Rei— 
bung zwiſchen Frankreich und Eng— 
land. Reibung iſt wirklich ein allzu— 
ſchwacher Ausdruck; denn von Zeit 
zu Zeit trägt das Verhältnis alle die 
Merkmale einer tiefgehenden Feind— 
ſchaft. Ueberall in Europa — und 
auch in Aſien — finden wir dieſen 
gefährlichen Gegenſatz zwiſchen 
Frankreich und England. Frank— 
reich ſchloß ein militäriſches Bünd— 
nis mit Polen und bildet tatſächlich 
den Rückhalt für Korfanty in 
Schleſien. England iſt gegen Polen, 
gegen Korfanty, und in biefer Trage 
die Stütze Deutſchlands. Frankreich 
unterſtützt noch immer die ge— 
brochene, ausgetriebene Herrſchaft 
Kerenskys; England ſchließt einen 
Vertrag mit Lenin und Sowjet— 
Rußland; Frankreich unterſtützt die 
Türkei; England reizt die Griechen 
zu neuem Krieg. Engliſche Hetzereien 
ſtören den franzöſiſchen Frieden in 
Syrien. 

Wer weiß, wo das alles hintreibt. 
Lange kann es nicht ruhig weiter— 
gehen. Die Staatsmänner, die ſo 
mit Menſchenleben und Weltruhe 
ſpielen, laufen immer die Gefahr, 
daß ihr Spiel zur Tragödie wird. 
Wenn Niemand zur Vernunft warnt, 
wird die ſchöne franzöſiſch-engliſche 
Entente nicht mehr lange dieſe arme 
Welt beglücken. Schon die nächſte 
Sitzung des „Oberſten Rates“ kann 
die letzte ſein. Die Ententedämme— 
rung iſt nicht weit mehr in der 
Ferne. Wie die Welt dann aus— 
ſehen wird? Das weiß Niemand. 
England und Japan ſind heute noch 
Bundesgenoſſen. Aber auch dieſe 
heilige Allianz fängt an zu bröckeln. 
Deutſchland hat einen Handels— 
vertrag mit Sowjet- Rußland, der 
leicht der Grundſtein zu näheren 
Beziehungen werden kann — be— 
ſonders wenn andere Länder auf 
ruſſiſchen Handel verzichten wollen. 
Italien iſt von der Gnade Englands 
abhängig und wird vaher wohl feine 
zu große Freundidhaft für Frank. 
reich befunden; bejonders fo lange 
Frankreich die jugoſlaviſche Hege— 
monie auf dem Balkan befeſtigen 
will. 

Hier in Waſhington ſind die 
Staatismänner nicht klüger als in 
Europa. Wir wollen noch immer 
Frieden machen — aber aus ſicherer 
Ferne. Auch haben wir unſere 
eigenen heiklen ragen wie Merifo 
und Xapan. Aus Sapan Fönnen 
wir eine Antwort herausdrüden in 


+ 
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der Nap-Frage, und das jtört unfere 
ganzen Pläne; dem bis Japan 
unfere vollen Rechte an der „Siriegs- 
beute“ anerkennt, werden wir feinen 
HJortichritt in den anderen Fragen 
maden. 

Vielleicht das größte Zeichen unfe- 
rer eigenen Silflofigfeit in dieſen 
internationalen Fragen ift die Tat- 
jache, dak Präfident Harding nod) 
immer fih nit auf die Yormel 
einer Sriedensrejolution entihlieen 
fan, und dab amerifaniiche Sol- 
daten nody immer eine Wadıt am 
Rhein halten müſſen. Es ſteht, es 
ſteht die Wacht am Rhein — mit 
einem Sternenbanner! Was für 
eine verrückte Welt! 

—+>o 
Im Interefie der Bichzüdter. 


Ponferenz don Bankfiers für Mittwoch 
vom Schasamtsjefretär anberaumt, 


| Mafhington, 11. Sun. Ccat- 
anitsjefretär Mellon bat auf Mitt- 
wo im Chicago eine Konferenz 
von Banfiers anberaumt, deren Ge» 
ihäfte fidy in den Teil des Yan- 
de3 befinden, in weldem in eriter 
Linie Viehzucht getrieben wird. Ge- 
legentlih diefer Konferenz  foll 
iiber Mittel und Wege zur PBehe- 
bung der gegenwärtigen Finanz. 
ihwierigfeiten der Vichziichter be» 
ratihlagt werden, 

Die Abhaltung diefer Konferenz 
wurde gelegentlich einer Fürzlichen 
Beiprehung Dbeichloffen, die der 
Schyakamtsiefretär mit den Mit- 
gliedern der YBundesrefervebehörde, 
den Governors der New Morfer 
Bundesrejervebanf und der Buntes 
desrefervebanf von Kanfas City 
und dem Xeiter der Kriegs-Finanz- 
forporation Hätte, 

Tas Schakamt wird gelegentlich 
der Grörterungen in Chicago durd) 
Sohn NR. Mitchell von der Bundes- 
rejervebehörede und Eugene Mever 
jr., dem leitenden Zireftor der 
Kriegs - Finanzforporation  vertre- 
ten fein, 

Die Abficht acht, wie es heißt, 
dahin, in Chicago die Bildung ei- 
ne3 „Bool“ fi'r die Gewährung von 
Krediten an die Vichzüchter anzu 
regen, ahnlid} wie er im Sahre 1914 
zu Guniten der Baummollpflauzer 
de3 Eüden3 gebildet worden var. 
Diefer Plan it im Schagamt als 
Alternative für die feitens des Kon- 
grejfes gemaditen Empfehlungen 
angeregt worden, denen zufolge die 
Kriegs - Finanzforporation $50,- 
000,000 zur Gewährung von Dar- 
lehen an Viehzüchter flüſſig ma— 
chen ſollte. Wenn der Plan des 
Schatzamts verwirklicht wird, ſo 
könnten, wie es hei” , die Darlehen 
ohne die Verzögerung gewährt wer- 
den, die verurfadht mürde, falls der 
Kongrei die Kriegs - Hinanzkorpo- 
ration zur Gewährung von Dar- 
lehen ermächtigen muß. 

Zur letzten Ruhe. 


Cincinnati, O., 11. Juni. Unter 
ganz rieſiger Beteiligung wurde heute 
die ſierbliche Hülle von Oberſt F. W. 
Galbraith jr., dem in Indianapolis 
gelegentlih eines Automobilunfalls 
umgelommenen National Comman: 
der der American Legion, beitattet. 
Die Leiche war vier Stunden lang 
vor der Irauerfeier in der Mulit- 
halle aufgebahrtt gemefen. Die 
Irauerfeier wurde von Rep. Herget, 
dem vormaligen Regimentstaplan des 
147. Anfanterieregiments, dejfen Be: 
|Hentsnaber der Verjtorbene während 
des Melttriegs gemefen, geleitet. 

Die Ueberführung der Leiche nad) 
dem FFriebhof erfolgte auf einer LZa- 
fette und al& Ehrenmwache marjdier- 
ten zu jeder Seite feh3 Mann be 
147. Regiments. Ueber dem Leichen- 
zug flog ein Luftichiff, von dem au$ 
Blumen auf den Sarg gemorfen 
murben. 

Entführier Anabe ermordet, 


Piermont „., 14. Suni. Der 
Nater des fünf Sabre alter Guis- 
feppe Barotta, der vor vierzehn Ta- 
gen aus feiner elterlihen Wohnung 
in New Mork entführt worden, iden- 
tifizierte heute die Nleider einer bier 
aus dem Hudfon gezogenen Leiche 
al3 die feines Sohnes. 

Die Tatfahhe der Sdentifizierung 
wird vorläufig der Mutter des ina- 
ben vorenthalten, da fie Schwer franf 
it. 

Seitdem fünf Männer verhaftet 
worden iparen, weil fie im Berdadht 
itehen, an der Entführung des Aina- 
ben beteiligt gewejen zu fein, find 
wiederholt Lrohungen laut acivor- 
den, der Knabe werde im Hudjon er- 
tränft werden. Nad) der Anficht der 
biefiaen Behörden wurde der Ent- 
führte ertränft, um auf dieje Meije 
den einzigen Zeugen aus dent Wege 
zu jchaffen, der im Stande war, die 
Entführer zu identifizieren. 

Ehrung für Sarding. 


Nerv Eoncord, L., 11. Juni. Im 
hiefigen Mustingum College harrt 
des Präfidenten Harding der Ehren- 
boftor der Nechte, fobald er die Zeit 
erübrigen fann, um biefe Ehrung 
perfönlih in Empfang zu nehmen, 
wie heute befannt gegeben wurde. 
Präfident Harding hat feiner Zeit 
das Ohio Central College abfolviert, 
ba3 inzwifchen mit dem Mustingum 
College verfhmolzen worden ift. 


Sn weiter Ferne. 


Norläufig feine Ausiihten auf Frie- 
den durd) einen Kcongrekbeichluf. 


Sind uneinig, 


Nepräfentantenhaus ° will von ber 
Knox'ſchen Senatsreſolution nichts 
wiſſen. Definitive Abſtimmung 
über die Porter'ſche Reſolution auf 
Montag im Hauſe anberaumt. — 
Wird in unveränderter Form zur 
Annahme gelangen. — Senat hält 
Vorgehen des Hauſes für Eingriff 
in ſeine Rechte. 


(Tepeıwe der „United Breb“.) 

Mafhington, 11. Juni. Die 
Unnahme der Porterfchen Friedena- 
reſolution ohne Amendierungen an 
Stelle der Reſolution des Senators 
Knox, die ſeitens des Senats vor 
nunmehr ſechs Wochen gutgeheißen 
worden, war heute im Hauſe ſo gut 
wie ſicher. 

Mit 208 gegen 105 Stimmen 
nahm das Haus eine Regel an, 
laut welcher jedwede Amendie— 
rung der Porterſchen Reſolution für 
unzuläſſig erklärt wurde. Laut die— 
ſer Regel wird die definitive Abſtim— 
mung am Montag nachmittag um 
halb fünf Uhr erfolgen. 

Der augenſcheinliche feſte Ent— 
ſchluß des Hauſes, die Friedensreſo— 
lution nicht in der vom Senat gut— 
geheißenen Faſſung annehmen zu 
wollen, dürfte aller Wahrſchein— 
lichkteit nach zu einem langaus— 
gedehnten Kampf und zu einem völ— 
ligen Stillſtand zwiſchen beiden Häu— 
ſern führen und die Anſicht vieler 
Mitglieder geht dahin, daß dieſer 
Kontroverſe nur durch ein perſönli— 
ches Eingreifen des Präſidenten Har— 
ding ein Ende bereitet werden kann. 

Die Führer im Senat, die ziemlich 
aufgebracht darüber ſind, daß das 
Haus ſich andere Meinungen an— 

anmaßt, als der Zweig der Geſetz⸗ 
gebung, dem laut den Beſtimmungen 
der Verfaſſung Entſcheidungen über 
auswärtige Beziehungen zuſtehen, ha= 
be’: bereit3 erflärt, daß das Gubfti- 
tut des Haufes unter feinen Umftän- 
den im Senat zur Annahme gelangen 
wird, während man im Haufe ebenfo 
entfchieben gegen eine Annahme ber 
Knox'ſchen Refolution zu fein jcheint. 

Die heutige Tebatte im Hauſe 
über die Friedensrefolution zeichnete 
fi) durch heftigen Barteihader aus 
und die Abitimmung über die An- 
nahme der NRejolution ohne Amen- 
dierungen war nahezu ein Partei- 
votum, Nur drei Demofraten, die 
Repräfentanten Martin und Yadrot 
von Zoufiana und Lankford bon 
Georgia jtimmten für den Antrag, 
während zwei Republifaner, Bed 
und Sohn M, Nelfon von Wiscon- 
fin, gegen ihn ftinmten. 

Die Demofraten madjten einen 
vergeblichden Angriff auf was fie als 
Stnebelungstaftif bezeichneten und 
erklärten fi zu gleiher Zeit gegen 
die Friedensrefolution. Sie bertra- 
ten den Standpunkt, ein Friede 
fünne einzig und allein durd) einen 
Vertrag geichlojfen werden und er- 
tHlärten, Bräfident Sarding hätte be: 
reitS vor einigen Monaten SKont- 
miffäre zur Zeitung der Friedens: 
unterbandlungen ernennen  jollent. 
Sn Verlaufe der Debatte wurde 
haufig des vormaligen Präftdenten 

Wilſon, ſowie des Friedensvertrages 
von Verſailles Erwähnung getan. 

Vorſitzer Campbell vom Ausſchuß 
für Regeln erklärte, Präſident Har— 
ding beabſichtige, nach der Annahme 
der Friedensreſolution einen Han— 
delsvertrag mit Deutſchland abzu— 
ſchließen, deutete jedoch nicht an, 
wann diesbezügliche Schritte getan 
werden ſollen. 

Vorſitzer Porter vom Ausſchuß 
für auswärtige Angelegnheiten pro— 
phezeite, Deutſchland würde infolge 
der großen Macht der Ver. Staaten 
die Reſolution annehmen. Er ſtellte 
es in der energiſchſten Weiſe in Ab— 
rede, die Ver. Staaten ließen durch 
die Annahme dieſer Reſolution die 
Alliierten im Stich. 

Das Bemühen der Demokraten 
war darauf gerichtet, dazutun, daß 
durch die Reſolution in gewiſſer 
Weiſe der Vertrag von Verſailles 
gutgeheißen wird, weil durch dieſen 
Vertrag dem Lande alle Rechte ge— 
ſichert werden, die es auf Grund die— 
ſes Vertrags erlangt hat. 

Repräfentant Cantill von Ken— 
tucky bemerkte, die republikaniſche 
Stimmenmehrheit gelegentlich der 
Novemberwahl würde unter falſchen 
Vorſpieglungen erlangt worden ſein, 
wenn nicht Präſident Harding in 
Bälde Schritie täte, um eine Vereini— 
gung der Völker ins Leben zu erufen. 

Von demokratiſcher Seite wurde 
die Nennung des Namens des vorma— 
ligen Präſidenten Wilſon mit lebhaf— 
tem Beifall begrüßt, während die Re— 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 12. Juni 1921. 


Der Cape Co» Kanal, 
Kriegsſekretär Weeks cempfichlt dem 

Kongreß den Ankauf für vereinbarte 

Summe, 

Wafhington, 11. Junt. 
fefretär Weef3 hat dem Kongreß 
den Anfauf des Cape Cod Sanals 
für $11,500,000 empfohlen. Auf 
diefen Preis haben ji), wie heute 
befanntgegeben worden, da3 
Kriegsdepartement und die Gejcll- 
ihaft, deren Eigentum der Kanal 
it, geeinigt. Die Summe jtellt 
jih um etwa $5,000,000 geringer, 
als 03 der gerihtlihe Wahriprud 
in dem von der Bundesregierung 
im Bundesgericht in Boston anhän- 
gig gemadjten Enteignungsperfah- 
ren geweſen. 

Die Geſchworenen fetten den 
Preis auf $16,651,000 feit und 
diefe Entiheidung wurde vom p- 
pellationsgericht ur:peftoßen, aber 
nicht weil die Cuimme zu hody war, 
fondern weil fih angeblich Irrtü— 
mer bei der Berechnung eingejchli- 
hen hatten. Daraufhin wurden 
neue Unterhandlungen angefnüpft, 
gelegentlid welder dann die Eini« 
gung erzielt wurde. 

Wenn der Kongrei den Anfauf 
| des Kanals zı der vereinbarten 
Zunme qutheißt, fo ift nur eine 
Bewilligung von etwa $5,000,000 
abzüglih der Summe nötig, die 
fih jebt ala Ertrag des Betriebs 
de3 Slanals jeit den 29. Februar 
1920 durd das Kriegsdepartement 
im Bundesihagamt befindet. Der 
Peitbetrag des Kaufrreifes wird 
dur Bornws im Vetzage von $6,- 
000,000 gebildet, die Soch 39 Jahre 
gültig find und melde die Negie- 
rung übernehmen fann. 


Alles ſchon dageweſen. 
Schon vor langen Jahren wurden 
augenſcheinlich Geheimkammern für 
Spirituoſen gebaut. 


Fluſhing, N. Y., 11. Juni. Frank 
Broſſard, der kürzlich die Hicks 
Heimſtätte, eines der älteſten Ge— 
bäude in Fluſhing, käuflich erwarb, 
iſt nunmehr davon überzeugt, daß 
bereits vor langen Jahren, in Er— 
wartung der Prohibition, Geheim— 
kammern für Schnapsvorräte an— 
gelegt worden ſind. 

Das Hicksſche Wohnhaus iſt vor 
nunmehr zweihundert Jahren erbaut 

worden, und als Broſſard es etwas 
moderniſieren ließ, ſtießen die Zim— 
merleute auf eine in der Wand ein— 
gemauerte, ſorgfältig verdeckte Tür. 
Nachdem es ihnen gelungen war, 
dieſe Tür zu öffnen, entdeckten ſie 
ein geheimes Verlaß, in dem ſich 
fünfundfünfzig Flaſchen uralten 
Whiskeys befanden. Broſſard weiß 
nun nicht recht, ob er auf Grund des 
Prohibitionsgeſetzes ſtraffällig iſt, 
da er mit dem Haus auch die 
Whiskeywworääte angekauft hat, von 
deren Vorhandenſein er ſelbſtredend 
keine Ahnung hatte. 


Reſiguiert. 


Der Kongreßabgeordnete Good ſcheidet 
aus dem Amt um ſich der Anwalts— 
praxis zu widmen. 


Waſhington, D. C. 11. Juni. Der 


Kongreßabgeordnete Good von Jowa, 
der Vorſitzer des Hausausſchuſſes 
für Bewilligungen, iſt heute aus dem 
Repräſentantenhauſe ausgeſchieden, 
da er ſich als Rechtsanwalt in Chi— 
cago niederlaſſen will. Er reſig— 
nierte ſofort nach der Annahme der 
Defizit vorlage, der letzten der großen 
Bewilligungsvorlagen, deren Aus— 
arbeitung er geleitet hatte. 


Baſeball. 


Die Reſultate der geſtrigen Spiele 
waren wie folgt: 

National League. 

Cincinnati 10, Brooklyn 0; Pitts— 
burg 10, Philadelphia 6; Chicago 6, 
Boiton 3; St. Louis 8, New York 3. 

Umerican League. 

Nem York 7, Detroit 6; St. Louis 
5, Philadelphia 3; Bolton 4, Chicago 
2; Cleveland 7, Wafhington 3. 

National League: 

Verl, Pros. 
.673 
.640 
‚53 
‚500 
‚472 
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— Infolge angeblich völlig unbe— 
gründeter Eiferſucht hat in San— 
ders, Mich. John Rucinski ſeine 
Gattin ermordet. Die Frau hin— 
terläßt elf zum Teil noch minder— 
jährige Kinder. 
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Kriegs⸗ 


Der, Farmer Block““ des Senats 

Sichert ſich eine tatſächliche Anerken⸗ 
nung als Sondergruppe durch Konfe— 
renz mit Hoover und Wallace. 


Waſhington, 11. Juni. Der „Far⸗ 
mer Block“ im Bundesſenat ſicherte 
ſich heute tatſächliche Anerkennung 
als eine halboffizielle Sonder— 
gruppe. 

Die Mitglieder des „Blocks“ konfe— 
rierten heute abend mit Handels— 
ſekretär Hoover und mit Ackerbau— 
ſekretär Wallace über die Geſetze, die 
bom „Block“ angeſtrebt werden. 
Das geſamte, den Ackerbau be— 
treffende Problem wurde den Sekre— 
tären vorgelegt, und es wurde ihnen 
erklärt, welcherart Geſetze angeblich 
benötigt werden, um Abhilfe zu 
ſchaffen. 

Dieſe Konferenz bedeutete einen 
Präzedenzfall. Ferner wurde auch 
gleichzeitig dadurch ein Präzedenz— 
fall geſchaffen, daß die beiden 
Sekretäre mit dem „Block“ konfe— 
rierten, da für gewöhnlich Mitglie— 
der des Kabinets nur mit regulär 
vom Kongreß ernannten Ausſchüſſen 
beratſchlagen. 

Bei der Erörterung handelte es 
ſich in erſter Linie um die Vorlage 
des Senators Norris, durch welche 
eine Bundesfinanzkorporation für 
die Ausfuhr landwirtſchaftlicher Er— 
zeugniſſe mit einem vom Bundes— 
ſchatzamt zu zeichnenden Kapital von 
5100,000,000 geſchaffen werden 
ſoll, die außerdem das Recht beſitzen 
ſoll, Bonds für $1,500,000,000 
auszugeben. 

Howat muß ſitzen. 
Staatsobergericht von Kanſas erklärt 

Induſtriegerichtsgeſetz von Kanſas für 

konſtitutionell. 

Topeka, Kan. 11. Juni. In einer 
der draſtiſchſten Entſcheidungen, bie 
ſoweit bezüglich des Geſetzes abgege— 
ben worden, durch welches das Indu— 
ſtriegericht in Kanſas geſchaffen wor— 
den, hat heute das Staatsobergericht 
die Entſcheidung des Diſtriktsgerichts 
von Crawford County beſtätigt, 
durch welche Alexander Howat, der 
Präſident des Grubenarbeiterverban— 
des von Kanſas, wegen Mißachtung 
des Gerichts zu einem Jahr Gefäng— 
nis verurteilt worden war. In der 
Entſcheidung wird das Geſetz bezüg— 
lich eines jeden der acht Einwände, 
die erhoben worden waren, für kon— 
ſtitutionell erklärt. 

— — — — 

* Im Illinois Central Hoſpital 
itarb der 77-jährige Nohn N. Gol- 
ler an den folgen eines Schädel: 
brucdh8, den er geitern erlitt, al3 er 
bon der Veranda feiner im zweiten 
Stodwerf des Haufes Nr. 1518 08. 
53. Straße belegenen Wohnung 
ſtürzte. 


ür heute närmeres Wetter und Son— 
nenſchein in Ausſicht. 


Waſhington, 11. Juni. Für Sonn— 
ta und Montag ftellt die Bunbes- 
metterwarte die nachjiehende Witte: 
tung in Ausficht: 

Slinois: Schöne und märmeres 
Wetter am Sonntag; Montag eimuas 
unbeftändig, jedod) anhaltend mwar= 
mes Wetter. 

Indiana: m Allgemeinen fcho- 
nes Wetter am Sonntag und Mon- 
tag; etwas wärmer am Montag im 
füdlichen Zeil, 

Nieder = Michigan: Schönes Wet: 
ter am Sonntag; ein wenig kühler im 
füdöftlihen Zeil; am Montag teil- 
meife trübes Metter, mahrfcheinlic 
örtliche Gewitter im meftlihen und 
nördlichen Teil. 

Dber = Michigan: Ym Allgemei- 
nen fchöned Wetter am Sonntag; 
dem mährend der Nadıt oder am 
Montag örtliche Gemitter folgen; me: 
niq Wenderung mit Bezug auf die 
Temperatur. 

Wisconfin: Schönes Wetter am 
Sonntag; wärmer im füdlichen und 
im öftlihen Teil; Montag etwas ver= 
| änberliche, jedoch anhaltend warmes 
Metter. 

Soma: Schönes Wetter am Sonn: 
tag; wärmer im öftlichen Teil; Mon: 
tag etwas unbeftänbiges Wetter. 

Die Wettervorausfage für Chicago 
lautet: Schöned und märmeres Met: 
ter am Sonntag; am Montag etwas 
unbejtändiges, jedoch anhaltend war- 
mes Metter; Wind ichlägt nah Sü- 
den um. 

Der Temperaturſtand. 


Nacdhirebend der Temreraturitand narı 
den amtlicher Angaben de3 Wetteramie3 
hr= geitern nachmittag 3 Uhr an: 


3 Ubr nahm.......81] 8 Uhr abends......s1 
4 Ubr nachmt.......81 | 9 Ubr abende......79 
5 Uhr nadm.......81 12 Ubr mitternadt.77 
6 Ahr abend2......82| 2 Uhr morgend....76 
7 Uhr abends......821 


Nädften Spimtag beinnt ein nener Roman 
Die Höllenſchmiede. 


Fine ſozial⸗ hiſtoriſche Erzählung aus den Eiſen- und Stahlgebieten der 
Vereinigten Staaien. F 


Don W. £. Trautmaun und Veter Daaboldt. 
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Rieſenkundgebung. 
In New York findet am 4. Juli Pro— 
teſtumzug gegen Prohibition ſtatt. 


New York, 11. Juni. Zur Teil— 
nahme an der Kundgebung, die hier 
in Geſtalt eines Umzugs am 4. Juli 
gegen die Prohibition geplant iſt, 
haben ſich ſoweit an die 300,000 
Perſonen gemeldet und ſich in dem 
Umzug Plätze reſerviert. 

Der Ausſchuß, der die Arrange— 
ments für dieſe Kundgebung trifft, 
iſt tatſächlich mit Anmeldungen 
überſchwemmt. Der Umzug wird 
ſich vom Waſhington Square aus in 
Bewegung ſetzen und die Fünfte 
Avenue entlang marſchieren. 

Die Bewegung wurde durch einen 
diesbezüglichen Vorſchlag ins Leben 
gerufen, den ein Bürger als Einge— 
ſandt einer hieſigen Zeitung über— 
mittelte. Am darauffolgende Tage 
waren dem betreffenden Bürger 
nicht weniger als 27,000 ſchriftliche 
Anmeldungen zur Veteiligung an 
dem Hmzug zugegangen und heute 
abend war die Zahl diefer Zuſagen 
auf 325,000 geftiegen. 

Der Verfafier der eriten Anre- 
aung, ein Kinitlee namens 3. C. 
Drafe, jteht jet an der Spike des 
Arrangementsfomites. 

Volſtead höhnt. 

Mafhington, 11. uni. 
Herrichaften, die am 4. Juli einen 
Umzug veranjtalten, dürften vor 
Ende ihres Marfches ziemlich durftig 
iverden, aber e& wird anderer Sacıen, 
als e3 Umzüge find, bedürfen, um 
die Prohibitionggefege umzumerfen.” 

So bemerkte heute abend NReprä- 
fentant Bolftead, als ihm mitgeteilt 
wurde, daß für den 4. Juli in Nem 
Hort ein Riefen-Proteftumzug gegen 
die Prohibition geplant ift. 
Gewaltige Broteftpetition nad Waih: 

ington unterwegs. 

Milwautee, Wis., 11. Juni. Louis 
M. Kotedi, der Groß-Sheit des Dr= 
dens der Kamele, reiſte heute nad 
Waſhington ab, um dort dem Kon— 
greß eine Petition zu unterbreiten, in 
welcher eine Amendierung des Vol— 
ſtead Geſetzes verlangt und gegen die 
Sonntagsgeſetzvorlage des Senators 
MeKellar proteſtiert wird. Die Pe— 
tition trägt etwa 400,000 Unter— 
ſchriften. 

Ein Soffsungsitrahl. 
Englands Grubenarbeiter entiheiben 
fih augenfheinlih zur Wiederauf:> 
nahme ber. Arbeit, 


London, 11. Juni. Die erfien Bes 
richte über das Ergebnis der Abitim- 
mung der englifchen Grubenarbeiter 
bezüglich ber Frage, ob der feit dem 
1. April mwährende Ausjtand beige- 
legt werben foll, trafen heute hier ein 
und aus denjelben jcheint herporzus 
gehen, dak die Ausftändigen geneigt 
find, auf Grund der von den Gruben 
befigern zugeitandenen, wenn aud 
geringfügigen Lohnerhöhung, die Ur: 
beit wieder aufzunehmen. 

Diefer Hoffnungzitrahl fommt in 
dem, Moment, in welchem die indu= 
ftrielle Tätigfeit Englands infolge 
des Kohlenmangels augenscheinlich 
auf das tiefſte Niveau geſunken iſt. 
Handel und Wandel Englands ſind 
kaum je vorher durch irgend ein welt— 
geſchichtliches Ereignis ſo betroffen 
worden, wie durch dieſen ſeit zwei 
Monaten währenden Ausſtand. 

Englands Wohlſtand hängt von 
ſeinent Auslandhandel ab. Während 
des Monats Mai iſt die Einfuhr 
Englands um 50 Prozent zurückge— 
gangen, während die Ausfuhr um 63 
Prozent geringer war, als im Mai 
1920. 

Die Eiſenbahnen, die ihren Betrieb 
auf das Alleräußerſte einſchränkten, 
hatten im April einen Fehlbetrag 
bon 9,544,560 Pfund Sterling auf: 
zumeifen. Sn der Stahlindufirie be: 
läuft fich die Zahl der Arbeitsloſen 
jett auf 3,747,000 Mann, während 
1,117,661 Leute nur zeitweilig be= 
Ichäftigt find. 


Bauditeniireide, 


Heimbeordert. 


Near - Admiral Eims per Kabel 
vom Marinejefretar Denby 
zurüdberufen. 


Sein Urlaub aufgehoben. 


Laut der ihm zugegangenen Weifung 
hat fih Sims fofort nad) jeiner Rüd- 
fchr beim Marinefefretär zu melden, 
— Allerhand Mutmaßungen darüber, 
waß. Eimd wegen feiner Londoner 
Rebe bevorjteht, 


(Depelde der „United Preb*.) 


London, 11. Kumi. NRear-Ndmiral 
Sims dinierte in einer Privat. 
familie, als heute abend hier die 
Nachricht eintraf, da; Marinejetre- 
tür Denby ihm die Weifung zu— 
gehen Ließ, unverzüglich nah den 
Vereinigten Staaten zurüdzufehren 
und infolgedefien war e8 ummög- 
lich, fi mit dem Admiral in Ver- 
bindung zu jegen. 

Cims hatte jedoch bereit? am 
Tonnerstag der „United Brei“ die 
Mittelung gemadjt, er fer außer 
Stande, feine Nidreife zu befchleu- 
nigen, felbjt wenn er fotort zuriüd- 
berufen werden follte, da er Paſ— 
fage für die „Olympic“ genommen 
habe, die am Mittwoch in See geht 
und das der nädlte Ogeandampfer 
fei, der nach den Vereinigten Stans 
ten abginge. 

Cims angewiefen, unverzüglich nad} 
Wafpington zurüdzufehren. 

Waſhington, 11. Juni, Marine. 
jefretär Tenby hat, wie heute abend 
befannt wurde, in feiner Empörung 
darüber, da Near » Admiral Sims 
c3 foweit nicht der Mühe fiir wert 
gehalten hat, auf die Vorftellungen 
zu antworten, die ihm ob feiner 
iriichfeindlihen Rede in London ge— 
madjt worden, Befehl gegeben, daß 
Sims unverzüglid) nad) den Verei- 
nigten Staaten zurüdzufehren umd 
fi perfönlid; beim Marinefefretär 
zu melden hat. 

Denbys Vorgehen wurde als der 
erite Echritt in einem Pisziplinar« 
verfahren gegen Sims betrachtet. 
Sn der nad. London gefandten Ka- 
beldepefche wurde der Sims bewil- 
ligte Urlaub widerrufen und gleich. 
zeitige von ihm verlangt, er folle 
fofort den Empfang der Kabelde- 
peſche beſtätigen. 

Sobald Sims in Waſhington 
anlangen dürfte, wird, wie man 
hier glaubt, Marineſekretär Denby 
ihn vorläufig ſofort perſönlich we— 
gen der Londoner Rede rüffeln. 
Was weiter in der Sache geſchehen 
ſoll, darüber wollte der Marine— 
ſekretär ſich vorläufig nicht auslaſ— 
ſen, ſondern bemerkte nur, die An— 
gelegenheit würde zwiſchen ihm und 
Sims „ausgedroſchen“ werden. 

Man hält es für ſehr leicht mög— 
lich, daß Sims ſeines gegenwärti— 
gen Kommandos als Leiter des 
Kriegscollege der Marine in New— 
port, R. J., enthoben werden dürfte. 
Sollte dieſes der Fall ſein, ſo dürfte 
Sims aller Wahrſcheinlichkeit nach 
um ſeinen Abſchied einkommen. 
Seine Penſionierung infolge der 
Altersgrenze iſt nahe bevorſtehend. 

Sekretär Tenby betint: nad) der 
Abjendung der Tepeidhe, da er zu 
dieſem Schritt durch Feinerlei 
außerhalb jtehenden Einflüjfe be- 
wogen worden fer und da; weder 
der Präfident noch; Mitglieder des 
Kongreiies ihn zu der Entiendung 
der Kabeldepeiche verunlaßt hätten. 

Laut Londoner Nadrichten hat 
Sıcar » Admiral Eimz für feine 
Rückreiſe Paſſage auf der „Olym— 
pie“ genommen, die am Mittwoch 
abfährt. Da ihm jedoch Marine— 
ſekretär Denby heute die Weiſung 
bat zugehen laſſen, unverzüglich zu— 
rückzukehren, dürfte er höchſtwahr— 
ſcheinlich früher abreiſen. 

Ein „Freund“ des Admirals. 

Raleigh, N. C., 11. Juni. Der 
vormalige Marineſekretär Joſephus 
Daniels bemerkte heute, er würde 
ſeine Anſichten über die „Jackaß“ 
Rede des Rear Admiral Sims auf 
Asbeſtospapier drucken müſſen. 


Londoner Zeitung lobt Sims. 

London, 12. Juni. Sims hat der 
Sache der engliſchſprechenden Länder 
„unſchätzbare Dienſte“ geleiſtet, heißt 
es in einem Leitaufſatz der „Sunday 
Expreß“. 

„Er hat ſich des Verbrechens vieler 
großer Seefahrer ſchuldig gemacht, 
ſeine Meinung unverblümt zu 
äußern“, ſchreibt das Blatt, „Lord 
Beresford und Lord Fiſher haben 
ſich ähnlicher Vergehen ſchuldig ge— 
macht. 

Es mag ſein, daß Admiral Sims 
indiskret war, aber er hat durch ſeine 
Indiskretion mehr für die engliſch— 
amerikaniſche Freundſchaſt getan, 
als die ſorgfältig vorbedachten Re— 
densarten von hundert Diplomaten. 
Er hat es gewagt, gegen die Feinde 
Englands frei heraus zu reden. Er 
lehrt von England geehrt und ge⸗ 
achtet nach Amerika zuxück. Wir 
ſind feſt davon überzeugt, daß die 


Dieſe 


Zwei Banditen, welche in einem 
Kraftwagen vorgefahren kamen, 
überfielen George Faurbel in dem 
ihm gehörigen Erfriſchungslokal Nr. 
6859 S. Clark Straße, plünderten 
die Kaſſe um 835 und fuhren dann 
in ihrem Gefährt davon. Die Kerle 
entkamen. 


bedienſteter Clerk und ſechs Kunden, 
die ſich zur Zeit in dem Geſchäft 
aufhielten, mußten gemeinſam den 
Rückzug nach einem Hinterzimmer 
antreten und wurden dort einge— 
ſchloſſen, während drei Räuber die 
Kaffe um 850 plünderten. /Als ein 
Kunde die unfreiwilligen Gefange— 
nen befreite, waren die Schurken be— 
reits über alle Berge. 


— Furchterliche Drohung. —Vaier 
(am Tage ter Volkszählung zu ſei— 
nen Kindern): „Donnerwetter, ſeid 
doch ruhig!. ..Wer nicht artig iſt, 
wird nicht mitgezählt!“ 


Mitglieder der Adminiſtration, die es 
für politiſch angemeſſen hielten, ihn 
zurückzuberufen, begreifen werden, 
welch unſchätzbaren Dienſt er der 
Sache der engliſchſprechenden Länder 
geleiftet hat.“ 


— 
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Der Fremdenhaß. 


— 


In Indiana werden ausländiſche 
Grubenarbeiter gewaltſam 
vertrieben. 


Laſſen Habe im Stich. 


Werden, obſchon der Grubenarbeiter⸗ 
Union angehörend, von eingeborenen 
Unioniſten verjagt. — Die vertriche- 
nen Oeſterreicher und Ungarn ließen 
in Oakland City auf ihrer eiligen 
Flucht vor den Vöbelhaufen ihre 
perſönliche Habe zurück. 


4 


(Zepefe der „United Prebß“.) 


Princeton, Ind., 11. Yun, Mebs 
tere hundert ausländifcher Grubenars 
heiter find durch organifierte Volks— 
haufen aus den Grubengebieten im 
Gibfon und im Pite County gewalt- 
fam vertrieben worden, mie heute 
bier in Erfahrung gebradht worden. 

Eingeborene Grubenarbeiter haben 
fih zufammengerottet und mit bet 
Parole „Amerita für die Amerikaner“ 
die ausländifhen Grubenarbeiter . 
dur Anmendung bon Gewalt aus 
ihren Wohnungen und aus dem ganz 
zen Grubengebiet vertrieben. 

Pöbelhaufen von etwa taufend 
Mann begannen gejtern abend mit 
der Haß auf die Ausländer in Frans 
ciöco, Dafland City, Petersburgh 
und Hosmer und diefe Ausfchreituns 
gen dauerten bis zu früher Morgens 
ftunde an. : 

Someit bi3 jet befannt geworben, 
it den Ausländern fein tätliches Leib 
angetan worden, aber ihnen murbe 
damit gedroht, falls fie nicht fofort 
die Gegend räumen. 

Man glaubt, dak die Ausfchrei- 
tungen in erjter Linie durch bie in 
dem Grubengebiet herrfchende Ars 
beitslofigfeit herbeigeführt morben 
find. Die Ausländer, gegen melde 
fi der Haß der Eingeborenen rich- 
tet, find zumeift Defterreicher und 
Ungarn, die erft in jüngfter Zeit aus 
Slinois hierk.: überfiebelten, ala 
bort ber Betrieb in den Grubenmwer- 
ten nachließ. 

Alle vertriebenen Grubenarbeiter 
waren Mitglieder der Union ebenfo 
tie eö bie find, welche die Haß durch» 
führen. 

Nachdem der Pöbelhaufe Oakland 
City ſeinen Beſuch abgeſtattet hatte, 
verließen über hundert Oeſterreicher 
und Ungarn die Ortſchaft mit der 
Hinterlaſſung ihrer perſönlichen 
Habe. 2 — 

In ſpäteren Nachrichten aus dem 
Grubengebiet hieß es, daß alles ruhig 
ſei und daß die vertriebenen auslän— 
diſchen Grubenarbeiter in den be— 
nechbarten Städten Zuflucht gefun— 
den hätten. 


Daben Slüd. 
Arbeitsdepartement läßt Italiener, bie 
wegen Erihöpfung der Quote zurüd- 
schalten worden, in’3 Land, 


Mafhington, 11. Yuni. Die vom 
Kongreß verfügte Einwanderung» 
jperre ijt heute abend zeitmeilig auf> 
gehoben worden, um 6000 Staliener, 
die in den Häfen von New York und 
Bofton zeitweilig feftgehalten worden, 
ins Land zu laffen. Diefe Einwans- 
derer waren zurüdgehalten worden, 
weil die Einmwanderungdquote für 
'Stalien, wie fie durch das neue Ein 
|hanberungsgejeg verfügt mirb, für 
jr Monat Juni erfchöpf: war, jo» 
weit Ktalien in Betracht kam. 

Einwanderungsfommiffär Hußs 
band und Arbeitsſekretär Davis be⸗ 
dienten ſich, um die Sperre zeitweilig 
aufzuheben, einer Notſtandklauſel in 
dem Geſetz, laut welcher Einwanderer 
pers Bürofhaft ins Land gelaffen 
werben dürfen. Die auf diefe Weije 
zugelajjenen Staliener - werben auf 
die Yuliquote in Anrechnung gebracht 
werben. 

Kurz ehe die obige Entfcheibung 
des Arbeit3departement3 angefünbigt 
nr urde, hatte der Einwar.derungsauss 
Ihuß des Haufes Dringlichleitäbes 
fiimmungen zur Zulafjung ber. zus 
rudgehaltenen Staliener im Haufe 
einberichtei. Aller Wahrfcheinlichkeit 
nad wird auf der Annahme diefer 
ft . ımgen „u.m.hre nicht --, -* 
den werben, i ; 

Die Zulaffung der Italiener er— 
folgte, nachdem Unterhandlungen 
zwiſchen dem italieniſchen Botſchafter 
Ricci und dem Staatsdepartiement 
ſtattgefunden hatten, das ſich dann 
mit dem Arbeitödepartement in Vers 
bindung ſetzte. 


Auge blich „Typhusträger⸗⸗. 


Twin Falls, Idaho, U. Jum 
Frau Lydia Southiward, die anges 
Hagt fteht, hier ihren vierten Gatten 
Edward F. Meyer vergiftet zum 7 
ben und die von Honolulu bierheer 
gebracht wurde, plaidierte heute, at 
fie zum Vorverhör vorgeführt wurd 
nichtſchuldig. u 

Frau Gouthward behauptet, i 
jei ein fegenannter „Iyphus 3 
und aus dieſem Grunde jeien ihre 
ſämtlichen vier Gatten am Typhus 
erfrantt und auch infolge dieſer 
Krankheit geſtorben. 


— — — — — — — ———— — — — —— 
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| USE PURITYBRAND 


RITA IDEE IR 
Ü__ Offen leden Tag bis Mitternacht | 
! PURITY Rein-® 


Die Burity „Special“, eine einfache 
umd gute Preife zur Wein:, Gider- und 
Fruchtſirupherſtellung. ch Größen: 

“ :Dt,, $4.50 —4:&t., 8710. Ot. 814 


Eitor Flavoring Erxtratte 
AAltsholfrei und ODzoneted 

Bi Rn, l 

SI ®randy, 
Bourbon, 
Num, etc |16 Unzen 


4 Unzen..... 


Purity Brand Coloring, 4-Unzen Fla- 
Ihe, genug für 300 Gallonen 50€ 


"Burith Brand Noot Deer Ertratt — 4-lUngen 


Flafche, genügend, um 10 Gall, her- 
er heflen Pre N : 50C 


Vollmaßige Aupferfeiick. 4:Gall., 3.95; 
6:Ball. $5.50; 8-Gall.- $7.00: 10: 
Gall. $8.50. 12:Gall. 810.00. Grbfic- 
re auf Beftellung gemacht. 


—ü— en eu 
€. 3. Brau-Ausftattung jede, $1.25; 6 Tut, $6; Dutz., $11 


Volle 3: Bfd, DVüchfe Fonzentriertes Malz und Hopfen, vollftändig mit Ge- 
latine. Kein Kochen, fein Geruch, fein Zuder. 


Import. böhmische Ausstattung... .jede, $1.90; , Dus., $10; Tuß., $18 
3 volle Pfund Purity böhmisches Malz, fünf volle Unzen Rurity importierte 
Hopfen und Rafet mit Burity Flärende Gelatine. 

Bomeftic Ausstattung jebe, $1.35; 15 Dub, $6; Tut, $11 
‚ Bolle 3: Pd. Büchfe Purity Domeftice Malz, volle 4 Unzen Büchſe Purity 
Oregon Hopfen und Paket mit Purity Härende Gelatine, 


= ” —* — — TESTERS 
grantierte U.S. Cuitom Houſe Spiritus Teſter. ................ 
Bewohnliche Spiritus Teſier, — ea 2... * 

Wort und Bier Teſter, zu ....... Eee so0n0000... 91.50 


— Oregon Hopfen 50c das vun A 
5 Gall. Büchſe (56 Pfd.) 1000 Gerſtenmalz 88.50 
i — BVrei Club, San Alto, Rubi d va Azora — ä 
8 gorren 10€ Straight Gräfe, Akte mit re ge: 54.00 


inar — Lamels, Luch Strites, Cheſterfields, alete, 
Sigaretten — 5 en ER EEE 


6; 3 Palette 506; 10 Pakete. ...... 
Tabaf — Aug 10% Cm und Bateıc, de; & fürn — SINN 
CS cickt nach freiem Katalog und Nezepten. 


Boitbeftellungen, mit Bargeld sder Che benleitet, werben prompt andneführt 
un verihiden nad übereli hin in einladen Raketen der Rakeivoft ee met. 


Beite Iadierte natürlige Korkftap- 
fein, 50€ Wert, 10 
Gros für 


Die arofen Drei für das Heim zu branende Getränfe 
„Ihr hattet nicht Das Vefte, che Ihr nicht Purity Brand probiert habt.“ 
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A Tg N Tee Te 


MANUFACTURERS, JOBBERS: and RETÄILERS 
a ar Lasuite J-PAHLS. 
128-132 W. Randolph Street — Chicago ; 
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führen fönnten. Denn e8 fer bodh 
febr fraglich, ob fie dann noch} darauf 
rechnen fönnien, ihr Kapital hin: 
z länglich zu verzinſen, wenn die Mie— 
eine Verband will nichts vom ten wieder herabgingen. 

Schiedsgericht wiſſen. Vorläufig keine Arbeit. 

Der andere Bauunternehmerver- 
band’ hat feine Mitglieder vor der 


Banunternehmer ftreifen, 


Der 


ee 


° 


Grleihlern ihr Gemifen, 


— — 


Verhaftete Banditen legen ein Ge— 
ftendni. ab. 


Mehr aufdem Kerbholz. 


Geben zu, den Apotheker U. N. Laws: 


rence niedergefnallt und tötlih ver: 
wundet zu haben.— Wurde verbon- 
nert, 


Nach einem ungefähr zmeiftiindi- 
gen Verbör legten geftern nachmittag 
drei von fünf Baubiten, die geftern 
morgen, wie in ber „Abenbpofi” be= 
richtet, den Upotheler A. N.Lawrence 
in der Apothefe von Pegram & Laivs 
rence, Nr. 1292 W. 79, Str., drei- 
mal anf&offen und tödlich vermwundes 
ten — der Xermfte ift geftern abend 
gegen elf Uhr den Wunden er: 
legen — ein Geftänbnis ab, in 
dem fie nicht allein zugaben, bie 
Morbbuben zu fein, fondern auch 
ungefähr ein Dutend Raubüberfälle 
auf ihrem Verbrecherfonto zu haben. 
Die Burſchen, welche geſtanden, 
an dem Raubüberfall in der vorer— 
wähnten Apotheke beteiligt geweſen 
zu ſein, ſind der 24jährige Frank 
Rychiewsky, der 80jährige Charles 
MeDonald und der 19jährige Kofeph 
Sablonsfi. Diefe nannten noch bier 
andere Gefellen in ihren Geftänbnif- 
len, die fih an ben anderen, angeb» 
lich von ihnen verübten Raubtateıt be= 
teiligt haben follen. Diefe find ge: 
mäß den gemaditen Angaben Frant 
Spry, Hugh Tinman, Walter Sig: 
ins, der Befiber des Auto Inn, und 
Leo Mutuszuf. Zinman ift nad) An: 
gabe der Polizei der Mann, meldher 
den der Bezirfsmwache in Grefham zu— 
geteilten Poliziften William Kirby 
bor einigen Iageıı in der Nähe ber 


en 5 


! 
! 


Bonntäghoft, Chlcäge, Sonnlag, Sen 12. Sant 192f; 


Lane Bryan 


Räumungs 
Verkauf 


für — 
Korpulente Damen 
Unfer — —9* J Früh⸗ 
jahr: und frühen Sommers 
Pänteln, Enits, Kleidern. 


au weniger als Wholefale, 


Mäntel und Wraps 
Mert bis $ 75, jest... .$39.50 
Wert bis $110, jekt... .$59.50 
Wert bis $145, jekt.... .975.00 

Enits 
Wert bi8 $89.50, jekt.. 
Wert bi$ $125.00, jeßt.. 
Wert bis $250.00, jekt.. 

Kleider 
Wert bis $95, jegt 


Wert bis $125, ießt.... 
Zum Berfauf auf dem 2, 


Bajement-Ränmung 
Mäntel $19.75, $27.75, 834. 75 
Werte bis. zu $65. 

Cuits, 514.75 und $19.73, 
Werte bis zu 39.50. 
Seidene Kleider, 824.75 und 
— 29.50, 

Merte bis zu 59.50. 
Tuch-Kleider, 819.75 n. 327.85, 
Werte bi3 zu 50.00. 


SneBryant 


$39.50 
359.50 
$95.00 


$19.50 
569.50 
Floor. 


Wirtfchaft Nr. 5324 Archer Avenue | m Wabach Arc. at Washington St 


erſchoß. 

Die drei Räuber, welche an dem 
Leberfall in der Apotheke betiligt wa— 
ten, murder von Detelt!.ed der 
Hauptwade in der Nähe der Cicero 
und Arche: Uvenue nad längerer 
Sogd feftgenommen. Die Beamten 
tamen ungefähr eine Stunde naw 
dem Vorfall auf ihre Spur. as 
| blon3ti blutete aus einer Kopfmwunde, 
‚bie ih... von Lajorence beigebracht 
wurde, alä biejer eine lafche nad) 
ihm warf. Eine andere Abteilung 
von Beamten ftöberte die Spiehge: 
jellen Hinter dem Gebäude Nr, 4862 
Arcder Avenue auf und verhaftete fie 
nach einer furzen Jagd. Die Gefan> 
genen wurben eilends nach dem De: 
teftivebureau gebracht, mo fie. fofort 
ſcharf verhört wurden, biß fie fchlieh- 
lid nad zwei Stunden mürbe mur= 


Grft die Grabidier raus, 


Wiederaufnahme der Arbeit gewarnt, ben und beichteten. Man nahm fie 
ebe fie von der Verbanbsftelle Nad;: | dann nad der Gielle, wo fie aufge 


richt erhalten haben. Erft müßten 
bie Vertreter der 22 Unterverbänbe 
fi Ichriftlich verpflichtet haben, einen 
Vertrag, den Richter Yandis oder ein 
anderer Schiedsrichter feitleot, als 
für fich birdend anzuerkennen. Das 
gleiche gelte von dem verfchiedenen’ 
——— welche im Baugewerk⸗ 
. ie} ine Ai ſchaftsrat vertreten ſeien. Man er— 
ee SOHN market jedoch, daß dies binnen ein 
cago zurücgekehrt und diürftehente | PAa® Tagen gejchehen wird. 
von EM. Craig, Sekretär des fi) | „Die Bauindbuftrie kann es nicht 
„Building Conitrnetion Emploners’ |Pertragen, daß biefer Schiedsge— 
Affociation“ mennenden einen Bau: tihtsplan mißlingt“, jagte Sekretär 
unternehmerverbandes, md Präfi- | Craig von diefem Bauunternehmer» 


Nicdhter Landis wirb heute um feine 

“* Bermittelung angegangen werden. — 
Vorläufig wird Bautätigleit nicht 
aufgenemmen werden, 


— — 


Bundesrichter Landis 
geſ 
In 


ſchlußfeier die Rede hielt, nach 


iſt ſpät 
Pr abend von Grawfordöpille, 


dent Kearney vom Baugewerk— 
ſchaftsrat erſucht werden, zuſammen 
mit ihnen einen Lohnvertrag für die 
Chicagoer Baugewerke feſtzuſetzen. 
„Die Erledigung einer fo wichtigen 
‚Srage it nicht leicht“, fagte er diefer 
Tage mit Bezug auf den Scieds- 
‚rihterpoften, für den er, wie aud) 
andere Bundesriehter, Schon damals 
in VBorfchlag gebracht wurde. „Dazu 
gehört eine genaue Prüfung der 
‘ Wrbeitöverhältnifje und der Koften 
de8 Lebensunterhalts, und follte ich 
zu jenem MAınt berufen werden, jo 


"würde ic die Zohnfäge mit den tat: | 
des 


ſächlich beſtehenden Koſten 
Unterhalts einer Familie in Ein— 
klang zu bringen ſuchen, unter dem 
Geſichtspunkt, daß jeder Arbeiter 
Anſpruch auf einen ausreichenden 
Verdienſt hat.“ Es iſt kein Zweifel, 
daß der Richter das Amt annehmen 
wird. Nun kommt aber der zweite 
Bauunternehmerverband, die „Aſſo— 
ciated Builders“, und erklärt, für 
ihn ſei jene Vereinbarung nicht maß— 
gebend, da er nicht zu Rate gezogen 
worden ſei und mehr Mitglieder 
habe als der andere Verband, und 
Präſident Shaughneſſy von der 
Backſteinmaurergewerkſchaft bekräf— 
tigt das mit der Verſicherung, dieſe 
Gewerkſchaft unterhandele nur mit 
den „Aſſociated Builders“, und ihr 
Schiedsmann ſei Staatsanwalt 
Crowe. 

Die „Aſſociated Builders“ vertre— 
ten den Standpunkt, daß weit mehr 
auf dem Spiel ſtehe, als die Verein— 
barung einer Zohnftala. Die ganze 
Bauinduftrie hebürfe grümdlicher 
Säüberung, ehe fie wieder aufleben 
Yönne. Bor allen Dingen müßten 
die Baugemerfe alle Grabfcher, einer- 
Tei in weicher Stellung fie feien, ber» 
ausmwerfen, ehrlihe Leute zu Bam: 
den wählen, damit mit ber Erpref- 
jung und ben unberechtigten Ausſtän—⸗ 
Den ein Ende gemacht werde. Auch 
fei an ein Aufleben der Imbuftrie gar 
nicht zu denten, fo lange die Mate- 
rialpreife fi auf ihrer gegenmwärti- 
gen Höhe hielten. Zivar würde ein 
Zeil ber geplanten Bauten, deren 
Befamtkoften auf 35 Millionen Dol⸗ 
lars berechnet ſind, in Angriff ge— 
nommen werden, viele Kapitaliſten 
würden es ſich aber doch noch reiflich 
Alberlegen, ehe fie ihr Gelb unter den 
unficheren Verhättniffen in Neubau: 
ten fledten, die fie in einem Nahre 
vielleicht um ein Yünftel billiger aufs 


I 


berband geftern. „Dauert die Läh: 
mung nod einige Wochen, fo tft bie 
Igenze Baufaifon gründlich verborben. 
free verwandte nduftrieen find 
|von der Erneuerung der Bautätigkeit 
abhängig, und fo haben nad reif: 
liher Ueberlegung beide Parteien bes 
fchloffen, die ganze Lohnfrage Rich- 
Iter Landis zu unterbreiten.“ 
— — — 
Ihr Plan vereitelt. 


Den Angaben des Bımdesmar« 
ſchallsgehiffen William Streeter 
gemäh hatten geitern vier Gefatt- 
gene im Countygefängnis zu Wood— 
ſtock, die ſich im hieſigen Bundes— 
gericht verantworten ſollten, einen 
Fluchtverſuch gemacht, der aber im 
letten Augenblick vereitelt werden 
konnte. Die Burſchen hatten an— 
geblich ſchon vier Gitterſtäbe ihres 
Zellenfenſters durchgeſägt, als ſie 
bei der Arbeit überrumpelt wurden. 
Unter ihrer Matratze ſoll man meh— 
rere Feilen gefunden haben. Die 
Häftlinge Find nach dem Zuchthaus 
in Joliet abgeihoben worden. 
Schon por mehreren Moden tmwırrde 
| befanzıtlich in ähnlicher Zrluchtver- 
ſuch in jenem Countygefängnis ge— 
macht und gleichtalls vereitelt. 

— ee. — 

Eiun Freudentag für arme Kinder. 
| Die Kinder von 43 fozialen Sie: 
delungen und Waijenhäufern wur— 
bei geftern in großen Kraftlafimagen 
und anberen Sraftwagen nad) dem 


South Shore Country Club gefahr]. 
ten, wo fie eine Ponyvorführung bez | ® 


I 


‚wundern konnten, nachdem fie mit 
| Zimonade, Rahmels, Kuchen und an 
deren Köftlichkeiten bemwirtet werben 
waren. SKabetteıı der Eulverfchen 
Militärfchule führten allerlei Kunft: 
teiterftüde aus, Mit einem Bal kam 


die jährliche Pferbeausftellung, wos! 


mit Rennen uf. verbunden war, ges 
ftern abend zum Auſchluß, lange 
nachdem die Kleinen wieder heimges 
fahren worden waren. Der Beſuch 
bes Balles war ftärker als in irgend 
einem Vorjahr. 


* Die Auauftanafynnde der Tuthe- 
rifchen Kirche tagt hier, und bei diefer 
Geregenheit‘ werben heute zwanzig 
junge Theologen als Geiftlide ein- 
geführt werben. 


Kefet die „2Ubendpoit“, 


|ftöbert worben waren, zurüd und 
fpäter nad wem Auto Inn. Hier 
wurden bon den Deteltive; acht Re— 
|olver gefunden. Diefer Yun) vers 
anlaßte bie Häftlinge zu weiteren 
Geſtändniſſen. 

Wurde aufiäffig. 

Ta er nicht angeben konnte, aus 
welchem Grunde er fih an einer 
Igewiffen Stelle Herumgetrieben 
i hatte, wo ein angebliche Opfer der 
„Echwarzen Hand” cine gewifie 
Summe Geldes miederlegen jollte, 
und feine Papigkeit gegen Richter 
Schulman im Stadtgeriht an der 
Marwell Str., braditen Bernard 
x, Murphy, Nr. 202 WM. 22, Str,, 
eine Geldftrafe von $200 ein. 
Murphy war anfangs zu einer 
Selditrafe von $100 verdonnert 
worden, welde der Kadt dain cer- 
| Böbte, al3 Murphy eine ungebühr- 
lidje Bemerkung machte, 

Ahr Weizen blüft. 

Innerhalb. der verfloffenen 24 
Stunden wurden der Polizei 16 
Kraftwäagendiebitähle gemeldet. Tie 
Eigentümer der geftohlenen- Autos 
find: 

Saul Cohn, 
Dodge. 

Bernard P. Conway, 
63. Str., Ford. 

Robert Schuppel, 527 
Str., Ford. 

Frau Thomas L. Swift, 
S. Wincheſter Ave., Ford. 

Dr. Thomas P. Foley, 1501 N. 
Menard Ave., Ford. 

Curtis Buſter, 2018 W. Adams 
Str., Ford. 

Dr. M. P. Sasko, Si 
Garfield Vlvd., Yord. 

Ralpıı Sarris, 6127 
Ave., Bord. ö 

Roy Cummings, 4814 W. Jackſon 
Blod., Studebaker. 

E. O. Sitts, 1613 W. Jackſon 
Vlod., Studebaker. 

A. J. Rebmann, 4126 W. Lake 
Str., Ford. 

H. Iverſon, 4611 Normal Blod., 
Ford. 

Thomas Seully, 541 Root Str., 


5415 Prairie Ave., 
304 W. 
S. Wells 


527 
| 
4501 


1725 


Indiana 


rd. 

Kofeph Mefigol, 434 Nord Str. 
Louis Nve., Cadillac. 

Frank E. Schaetfer, 2634 In— 


diana Ave., G. M. C. 

George F. Kerns, 3 
Park, Cadillac. 

Biel Lärm um Nichts. 

Die Aufmerffanteit einer Telc- 
phonijtin Iodte die Polizei nadj dem 
‚Gebäude Nr. 216 D©, 68. Straße, in 
dem fidh die Kcaftwanenaußbeffe- 
rungswerkitätte von Glarence Sol- 
land befindet. Die Telephoniftin 
hörte, als das Telephon aus der 
Merkitätte anfhlug, den Lärm fal- 
Icnder Möbelftücde und das Bellen 
eines Hundes, worauf fie die Poli- 
zei benadhridtigte. Deteftives be- 
gaben fidy nad dem Gebäude und 
drangen borfihtig ein. Sie fanden 
dann einen Sund, der fi mit einer 
gerade gefangenen Ratte bergnügte. 


906 Midway 


Abentenerluftig. 
dachdem ſie ſich wie Indianer an⸗ 
gekleidet und angepinſelt u. ver⸗ 
ließen Edward Buchenwald und deſ— 
ſen ſiebenjährige Schweſter ihre el— 
terliche Wohnung, Nr. 6544 W. 62. 
Straße, um ihren Kindertraum, wie 
echte Indianer zu leben, zu verwirk— 
lichen. Sie wurden ſeit der Zeit 
nicht mehr geſehen, und die beſorgte 
Mutter bat die Polizei, ſie zu ſuchen. 
Die Kinder verließen das Eltern— 
haus, nachdem ſie in einer benach— 
barten Bäckerei Eßwaren im Werte 
von 82 für ihre lange Wanderung 
eingekauft hatten. 
Ob's wahr iſt? 

Thomas Klein, ein in Dienſten 
der Weſtern Union Telegraph Com— 
pany ſtehender Telegraphiſt, meldete 
der Polizei, daß ihm der 18.5jährige 
Elmer Elsworth Juckett, der angeb- 
lich ſeine Stelle als Clerk auf— 
gab, nachdem er Erbe von $50,000 
geworden war, einen wertloſen Check 
in Höhe von 820 aufgehängt habe. 
Klein weigerte ſich vorläufig, einen 
Haftbefehl gegen Juckett zu erwir— 
ken, um dieſem Gelegenheit zu ge— 
ben, den Check einzulöſen. 

Die im Lexington Hotel wohn— 
hafte Frl. Roſe Haley ſetzte eine Be— 
lohnung von $1000 für den Finder 
ihrer ihre abhanden gekommenen 
Schmudfachen, die einen Wert von 
$4000 haben follen, aus. 

— — — — 
Der Traum iſt aus. 


Rührender Herzenbsroman findet Ab» 
ſchluß in der Scheidungsmühle. 
Die 74-jährige Frau Louis Schu- 
bert hat geftern ihren gleichalterigen 
Gatten auf Scheidung verklagt. Sie 
war vor 50 Nahren des Beklagten 
erfie Liebe. Die Liebenden hatten 
einen Streit und gingen auseinan- 


‚der, Die Maid nad New York, vo 


fie lid verheiratete, und Zouis trö- 
tete fi) gleichfalls, nahm fih ein 
Weib und lebte mit der Gattin in 
Chicago. Nad) langen, Tangen Jah⸗ 
ren wurde ſeine erſte Liebe Witwe. 
Schubert erfuhr das vor zwei Jah—⸗ 
ven. Bald darauf erwirkle er die 
Scheidung von ſeiner Frau, begab 
ſich nach New York, machte der er⸗ 
ſten Liebe den Hof, fand Gnade vor 
ihren Augen und führte ſie am 3, 
Mai dieſes Jahres als Gattin heim. 
Jetzt ig der fhöne Traum aus. Die 
öran behauptet in der Scheidungs- 
Hage, er jei-darauf verjeffen, weite 
Spaziergänge zu machen. Sie teile 
diefe Vorliebe nicht. ALS nad) einer 
ausgedehnten Zußwanderung ihre 
Füße mund wurden und fie fich wei— 
gerte, weiter mit ihın zu fbazieren, 
habe er ihr beinahe ein Chr von 
Kopfe abgeriffen. Seitdem Iebe fie 
getrennt von ihn im 2. Stöd des 
Hauſes 3026 Elifton Ave., defjen 
eriten Stod er bewohne. 

‚ Ter 81-jährige Samuel $. Mer. 
tritt, 4845 Champlain Avenue, ein 
Veteran des Bürgerkrieges, er— 
wirkte geſtern einen Heiratsſchein. 
Seine Serzensfönigin ift die 83. 
jährige Louife ®. 3. Vaughan, 2358 
indiang Moe, Der frohgemute 
Hodzeiter erklärte, er beherzige mır 
den Bibelſpruch, der da beſage, es 
ſei nicht gut, daß der Menſch allein 
ci, 


Veraltete Anſchauungen. 

Die Schulbehörde von Lake Fo⸗ 
reſt iſt zu der Ueberzeugung ge- 
langt, daß die Frau ins Haus ge— 
höre, um dort mit ſanfter Hand zu 
herrſchen, nicht aber ins feindliche 
Leben, und hat infolgedeſſen be— 
ſchloſſen, daß jede der von der 
Schulbehörde angeſtellten Lehrerin— 
nen an ihrem Hochzeitstage aus 
dem Amt zu ſcheiden habe. Da 
dieſe Verfügung ſich auch auf die 
ſchon zur Zeit dort / wirlenden Leh— 
rerinnen erjtredt, werden drei die- 
fer Damen. notgedrungen ihren Be- 
tuf-aufgeben müffen, 


Montag beginnt in Denver Jahres- 
verfammlung der American 
Federation of ‚Labor, 


Wichtige Fragen liegen vor. 


Die „Open Shop“ Bewegung: der Ar- 
beitgeber. — Arbeitslofigkeit. — Die 
Bewegung ber Lohnverkfürzung. — Ar» 
beiterführer behaupten, ba Bewe- 
gung für „Ipen Shop“ gefchlagen 
worden if. — Konvent wirb jidh 
aud mit dem angeblichen ‚„‚Braft“ im 
Baugewerfe beihäftigen. — Berband 
der Schantfellner gewinnt ungeachtet 
ber Brohibition an Mitglichern. 


(Tepefde der „United Prob“) 


Denver, Colo., 11. Juni. Die 
American Federation of Labor wird 
fi) gelegentlih ihrer am Montag 
bier beginnenden Yahresverfammlung 
mit ben ernfteften Tragen zu beichäf- 
tigen haben, welchen fich die organi- 
Iterte Urbeiterfchuft je gegenüber be- 
Ifunden. hat. Die vier michtigften 
| Fragen, die zur Grörterung gelangen 
| werben, find: 

Die von gewiſſer Seite in die Wege 
‚geleitete Bewegung, im ganzen Lande 
ı den „open Shop” einzuführen, 

Die Tatjache, daß an die 4,000,: 
000 Leute in den Vereinigten Staa= 
ten außer Arbeit find. 

Die Bewegung zur Verkürzung der 
Löhne, 

Die vierte Frage, mit. welcher fich 
die Konvention zu befchäftigen hat, 
ftammt aus den Reihen der Arbeiter: 
Tchaft felbit, denn e& handelt fi 
hierbei um die Enthüllungen der an- 
geblihen Durchftechereien und Bis 
ftechungen der Geichäftsagenten ber 
Unionen, namentlih im Baugemwert 
in Chicago und New Xort. 

-Die Führer der Umerican yebera- 
tion ofLabor behaupteten heute abend, 
daß fie in dem energifchften Kampf, 
der fomei! gegen die organifierte Ar— 
beiterfchaft geführt mworben, in dem 
Kampf um den „open fhop“, fiegreidy 
gemwefen find. Gie mielen auf die 
Angaben über die Höhe der Mitglie- 
Derzahl der Wrbeiterorganijationen 
al& Beweis dafür hin, daß die Bewe— 
aung zu Gunften de3 „open |hop“ 
ih als Yehlichlag ermiefen hat. 

Nac) der AUnficht der Führer ift die 
Arbeitälofigteit eng mit der Kams 
paane zu Gunften de3 „Open Shop" 
verbunden, da, wie die Nrbeiterfüh- 
rer behaupten, viele Fabritanten Ars 
beiter nur ablegen, um die Bewegung 
zu Gunften des „Open Shop" zu 
förbern. 

Die Lohnperlürgungen haben, mie 
die Arbeiterführer glauben, mit ber 
Verkürzung ber Wrbeitslöhne der 
Eifenbahner, die am 1. Juli in Kraft 
tritt, um. zufammen: $400,000,000 
ihren Höhepunft erreicht. 

Die Preife für die Lebensnotwen- 
bigteiten, die den Hauptgrund für die 
Lohnverkürzungen bildeten, find 
nunmehr, mie bie Arbeiterführer 
glauben, ftabil geworden und buch 
da3 neue Zollgefeg und Durch die 
möglicherweife fteigende Ausfuhr 
dürften die Preife mieber eimas in 
die Höhe gehen, ſodaß keine weiteren 
Lohnverkürzungen durch weitere 
Preisberringerungen mehr begründet 
werden können. 

Die Frage bezüglich der angebli— 
chen „Schmiergelder“ wurde von dem 
Baugewerkszweig der American Fe— 
deration of Labor gelegentlich einer 
borbereitenden’Berfammlung erörtert. 
Gelegentlich diefer, unter dem Vorſih 
des Prafidenten Kohn Donlin ftatts 
gehabten Verfammlung wurden Bes 
ſchlüſſe gefaßt, in welchen Präſident 
Donlin beauftragt wurde, in New 
York eine perſönliche Unterſuchung 
vorzunehmen. 

Edward Flore aus Buffalo, der 
Präſigent des Verbandes der Schaut: 
wärter, gab zum allgemeinen Erſtau— 
nen die Tatſache bekannt, daß die 
Mitgliederzahl des Verbandes, unge— 
achtet der Prohibition, ſletig ſteigt, 
wobei allerdings die Schanklkellner 
ſtatt der Spirituoſen alkoholfreie Ge— 
tränke ausſchänken. 

Gnädig davongekommen. 


Darlington, Wis., 11. Juni. Die 
Geſchworenen, vor denen Hermann 
Blaſer unter der Anklage des Mor— 
des im erſten Grad prozeſſiert wor— 
den, gaben nach einer Beratung von 
nahezu ſechs Stunden einen Wahr— 
ſpruch auf ſchuldig des Totſchlags 
im vierten Grade ab. Blaſer wurde 
daraufhin vom Richter Smalley zu 
einem Jahr Zuchthaus verurteilt. 
Er hat bereits ſeit ſechs Monaten im 
hieſigen Gefängnis geſeſſen, nachdem 
er am 24. Dezember vorigen Jahres 
Ernſt Stalder erſchoſſen hatte. 

— — — 


Zer Hang zur Fiaſqhe. 


Frau Hannah Jasper, Nr. 204 
Kenſington Ave., welche wie in der 
„Abendpoſt“ berichtet, von ihrem 
Gatten tot im Bett liegend aufge— 
funden wurde, ſtarb gemäß einem 
von Koronersgeſchworenen abgege— 
benem Wahrſpruch an den Folgen 
einer Alkoholvergiftung. Ihr Gatte 
hatte anfangs geglaubt, da er eine 
Wunde am Nacken der Frau fand, 
daß dieſe erſchoſſen wurde. Die 
Unterſuchung ergab, daß dies nicht 
der Fall war. 


Bulgariiher Bluttee 


oibt den Kranten Gefundheit und Stürfe, Er 
beift Verftopfung, Magen» und Nierenfhmäde 
und Hilft dad Wut reinigen. Berlangt ihn in 
Eurer Apothele heute oder unter Koftverfiher 
rung. eine große fKamilienfhadhtel $1.25 oder 
3 für $3.15 oder 6 für $5,25,  Möreffiert: 9, 
. Kon Ehlid, Brefident, Marvel —534 
0, 324 Marvel Bldg., Pittöburgh, Be 


„ 


“ 


— — — — 


Arbeiterkonvent, Twönentiiger Sefundyeitsnen.gt] 


Dr. Robertſon macht Vorſchläge zur 
richtigen Behandlung von Milch. 


Geſundheitskommiſſär Dr. John 
Dill Robertſon beſpricht in dem dies— 
wöchentlichen Bericht des ſtädtiſchen 
Eeſundheitsamtes die ſachgemäße Be— 
handlung von Milch und weiſt in 
Verbindung damit darauf hin, daß 
viele Säuglinge in jedem Jahre ſtür— 
ben, weii Milch nicht in der richtigen 
Weiſe gehandhabt werde. Er betont, 
daß ſie im Winter ſowohl wie im 
Sommer kühl gehalten werden müſſe. 
Die Milch ſelbſt, die heutzutage von 
Milchhändlern geliefert würde, ſei 
nur ſehr ſelten ſchlecht, ſagt er, denn 
die modernen Geſundheits- und 
Paſteurifierungsvorſchriften ſorgten 
ſchon dafür, daß Milch in reinem 
und geſundheitszuträglichem Zu— 
ſtande ins Haus geliefert würde. 

Für die warmen Sommertage 
macht er die folgenden Vorſchläge: 
Man ſtelle Milch nicht aufs Fenſter— 
brett, um Eis zu ſparen; man laſſe 
ſie nicht in unbededten Gefäßen ſie⸗ 
hen, die ſie der Luft und dem Unge— 
ziefer ausſetzen; man benutze Milch, 
die älter als 24 Stunden iſt, nicht 
für Säuglinge; man miſche alte 
Milch nicht mit friſcher; man beauf— 
trage den Hausmeiſter, die Milch ins 
Haus zu holen, falls man ſie nicht 
ſelbſt früh morgens ſofort in den 
Eisſchrank ſtellt; man verſäume nicht, 
die leeren Flaſchen gründlich zu wa— 
ſchen und zurückzugeben; und man 
verſäume nie, Milch kühl zu halten. 
Gute Milch iſt die beſte Nahrung! 

Es iſt im allgemeinen nicht be— 
kannt, daß die Milch, die in Chicago 
genoſſen wird, aus fünf Staaten 
kommt, nämlich aus Illinois, Wis— 
conſin, Michigan, Indianga und 
Jowa. Man braucht deshalb jedoch 
nicht zu befürchten, daß ſie nicht voll⸗ 
kommen gut iſt, denn keine Mollerei, 
in welchem Staate ſie auch liegen 
mag, kann Milch nach Chicago lie— 
fern, wenn ſie nicht ſämtliche vom 
hieſigen Geſundheitsamt erlaſſene 
Vorſchriften befolgt. So wurde erſt 
kürzlich wieder einer Molkerei in 
Michigan, die Milch hierher liefern 
wollte, die Erlaubnis dazu verſagt, 
bi8 fie nicht gemwilfe Kanalifations> 
anlagen, die geſundheitsſchädlich hät⸗ 
ten werden können, ausbeſſerte, was 
getan wurde. 

Wer nicht im Beſitz eines Eis— 
ſchranks ift, in dem Milch aufbewahrt 
werden kann, telephoniere an Main 
447, Station 227, und er wird Aus— 
tunft erhalten, wie er ſich ſebſt einen 
anfertigen kann. 

Die allgemeine Geſundheitslage 
war in der vergangenen Woche ſehr 
günſtig, günſtiger als in der vorher— 
gehenden, denn die Zahl der Todes— 
fälle bezw. die der anſteckenden Krank— 
heiten fiel von 538 auf 511 bezw. 
von 1460 auf 1322: Die Mafern 
ftanden mit 278 immer nod an erfter 
Stelle. Der. ausführlide Bericht 
darüber lautet: 
gunt * 
1621 1921 
638 
10.1 
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12. 
Quni 
1020 

05096 


11.4 


Sefamtzah! der Todedfälle.. .511 
Faährl. Sterblichkeitsrate auf 

te 1000 der Bevölierung.. ..9.6 
Tupbusfieber 0 
— 
Scharlachfieber .... zus 
—— 3 
Diphtheritis ................. 
Influenza :... 
BE er ua rs anne nennen 
Herzleiden 
Nierenleiden ................. 
Inerieſe 
— 
Lungenentzündung 
Diarrdoe u. Eingeweideeliden 
(bei Kindern unter 2Jabren) 25 
Schwachgeburten und Unfälle 38 
—A 0 

Nah dem Alter: 
UNE 

U DE. 5 

2 Did 5 Nabre ocean... 

5 bi8 10 Nabre 
10 bis 20 Kahre ...... 
20 ·bis 30 Jahre ....... 
30 bis 40 Jahre 5 
40 bis 50 Sabre ooocccnucnne £ 63 
50 biß 60 Nahre 35 
60 bis 70 Andre 77 
10 DIG 60 DEBES. osaonsuencne A 65 
Uber CO SUURE ausceurnnnen | 36 
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Dad Ende vom Lied, 


03 
39 
63 
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4 
86 
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Angela PBorit will von ihrem Anbeter 
nichts mehr wiffen, 


Auf Anordnung von Richter Mor: 
gan darf Frank Groenmalz, 2250 
Farragut Str., feh3 Monate lang 
nicht. in bie Nähe feiner früheren 
Braut, Angela Borit, fommen, nadjs 
dem beren Vater erklärt hatte, daß 
fie nicht8 mehr mit ihm zu tun zu 
haben wünfde. Auf fo profaifche 
Meife endete Frank3 Verfuch, in den 
Augen feiner Geliebten als Held zu 
erfcheinen. Er war am vergangenen 
Donnerstag in der Porftichen Woh: 
nung, 2248 Berwyn Wpenue, beten 
Inhaber zur Zeit auf Einfäufen ab- 
wefend Maren, am SKüchenausguß 
feftgebunden gefunden mworben und 
erzählte eine umftandreiche Gefchichte, 
wie er mit fünf Einbrechern ge: 
tampft und fchließlid) von diefen ge- 
feifelt zurüdgelaffen morben fei, 
nadhdem bie Unmenfhen die Ga3: 
häbne aufgebreht hatten. Vor dem 
ſcharfen Blid ber Polizei brach je: 
do fein Märchen bald zufammen, 
und er gab zu, daß er die Räuber- 
aefhichte erfunden Hatte, um. Frl. 
Porft damit zu imponieten. 

— — ——— — 
Im See ertrunken. 


Beim Baden im Michigan See iſt 
der 15 Jahre alte Edward Petzel, Nr. 
1435 Fletcher Str., ums Leben ge— 
tommen. Er war mit mehreren ſei— 
ner Freunde auf einen der Wellen— 
brecher am Fuße der Melroſe Avenue 

inausgegangen und von dort aus 
ins Waſeſr geſprungen. Nur wenige 
Meter vom Ufer entfernt, verließen 
ihn plötzlich die Kräfte und er ſank 
unter. Auf das Hilfegeſchrei ſeiner 
Kameraden eilte ſofort eine Anzahl 
von Männern herbei, die ihn aus dem 
Waſſer ans Ufer ſchafften. Alle 
Wiederbelebungs⸗-Verſuche erwieſen 
fi jevoh ls erfolglos. 


Kefet die „Abendpoſt. 


Deutſche Rekords 


Erzeugt von importierten Originalen der berühmteſten 
und größten Schallplatten. Sabriten Deutjchlands. 


10:3öllig, B5c 


Männer Quartette 


44— Das tft der Tag des Hertil........... BromwiersHamann Quartett 
Pr Dein —— Browier⸗Hamann Quartett 


Frühmorgens wenn die Hähne krüh'n Carl Nebe Quartett 
u bich du fhöner Wald Garl Nebe Quartett 


10043 Morgenrot, Morgenrot .... ......... Brotier-Hamann Quartett 
Aennhen von Tharau Bromiersdamann Quartett 


49 die alten Eichen zaufhen Garl Nebe Quartett 
- 2314 am Abend die Wolten zich'n Garl Rebe Quartett 


45—-Rerlaffen bin i Carl Nebe Quartett 
— 0 hi Carl Nebe Quartett 


10049 D du himmelblauer See . „our. rsneer er Gefangsterzett Niimberg 
,„. D Land Tirol Gejangsterzett Nürnberg 


— Edelweiß Carl Nebe Quartett 
Pen — — ET ” a ee ae Carl Nebe Quartett 


Chorgeſänge und Jodlerpartien 


10038 Hinaus in die Ferne ......* —. ... Turnermarſch mit Geſang 
D Deutfchland hoch im Ehren .......-- QTurnermarjc mit Gejang 


10039 Studentenlieder-Botpourri, 1. Teil Chorgejang mit Oxcheiter 
Stubentenlieder- Potpsurri, 2. Zeil Chorgejang mit Orcefter 


10040-Allweil Iuftig, al 
Tiroler Sängergejcllichaft 
Luſtiges Buaberl, Pe ER 
— Sängergeſellſchaft „Die Glückskinder“ mit Zitherbegl. 
Humoriſtiſche Aufnahmen 


10046 — Fahnenweihe des Geſangvereins „Halbe Lunge“ un < 
Eu der Iſartalbahn Sumoriftiiche Szene 


10047 — Shäme Did Hans Dlädel, Münden 
’ Ein PBantoffelritter ......- area —— Hans Blädel, Münden 


r . . 
10048— Beim Bahnarzt Bendig, Berlin 
Auf dem Bahnhof Bendig, Berlin 


Prachtvolle Gefangsaufnahmen in Borbereitung. 


EEE — 
Distributors 


Consolidated Talking Machine Lo., m. 


227 W. Washington Str., Chicago. Ill. 


Dealers wanted where not represented, 


„Die Glüdsfinder” mit Zitherbegl. 


Humor. Szene 


den lebten Jahren abmwechlelnd in 
Chicago und Milmaufee ftattfanden 
und daß die Wahl von Davenport 
fiher dazu beitragen würde, meitere 
Städte zur Teilnabme zu veranlaf= 
fen. Die Skatonfel au oma, in3- 
befondere au8 Dapenport und Elin= 


„Gut Blalt!“ 


a 


Milwanfee für die Wenzelihladjt 
gerüſtet. 


— — — 


ton, haben ſich auch ſtets in ſtattlicher 
Anzahl an den National-Tournieren 


Chicagoer ſie geszuverſi ytlich. Felenigt und dies follte anerkannt 


werden. 

Die Beſchlußfaſſung über dieſe 
Punkte liegt natürlich den Delega— 
ten ob, welche ſich am morgigen 
Sonntag, vormittags 9 Uhr, im 
Auditorium verſammeln. In dieſer 
Verſammlung werden auch die 
neuen Natidnalbeamten gewählt 


Hoffen einen oder mehrere der beſten 
BPBreiſe zu ergattern. — Davenport 
als nächſte Konventsſtadt in Vor— 
ſchlag gebracht. 


(Eigendepeſche der „Sonntaavpoſt“.) 
Milwaukee, 11. Juni 1921. werden. 
Milwaukee fteht wieder einmal] Das erite Tournier wird pünft- 
im Zeichen des edlen Statz, Der) ih um 2:30 Uhr morgen nachmit · 
124. Nationalkonvent der Nord. tag beginnen. Für die Damen, 
Ameritaniſchen Liga hat heute welche mitkommen, iſt agleichfalls ge⸗ 
mit der Sitzung der Direktoren, wel- ſorgt und zwar findet am Nachmit- 


wird morgen mit 


che ſich im Calumet Club verfammel: 
ten, ſeinen Anfang genommen und 
der Delegaten— 
figung am Vormittag und den bei— 
den großen National-Tournieren am 
Nachmittag und Abend zu Ende kom— 
men. 

Naturgemäß wird we große Maffe 
der Teilnehmer, insbefondere aus 
Chicago und anderen nahegelegenen 
Orten, erft morgen bormittag ein- 
treffen, um unnötige Hoteltoften zu 
vermeiden. immerhin find bereits 
heute eine ganze Zahl von ausmwärti- 
gen, mit den Mbzeichen der Statliga 
geſchmückten Beſuchern auf den Stra— 
ßen zu erblicken. Daß der Beſuch 
aus Chicago diesmal ein beſonders 
Fre fein wird, ift zu erwarten, 
umfomehr, da fomohl die Eifenbah- 
nen wie auch die North Shore Elel- 
trifhe Fahrpreiermäßigungen ge: 
währt haben.” 

Die Chicagver Statontel haben fi 
borgenommen, zum mindeften einen, 
hoffentlich jgboch mehrere der mert= 
boileren Preife mit heimzubringen, 
und werben nicht? unverfucht laflen, 
diefe Abfiht in die Tat umzufegen. 
Biele haben auch ihre Damen mitge- 
bracht oder mwerbe.ı Dies menigftend 
orgen tun, und fie werden e3 nicht 
bereuen, dem die Vertreterinnen bes 
ſchwachen Geſchlechts werden von 
ihren Milwaukeer Schweſtern herz— 
lich empfangen und morgen nachmit⸗ 
tom mit einer Kraftivagenfahrt und 
morgen abend mit einer Kartenpartie 
und einem Jmbiß aufs Befte unter: 
balten werben, 

Die Direttoreniigung. 

Am Sulumet Club fand am Rad 
mittag fie Verfammlung der Beam: 
ten und Direftören des Nationalver⸗ 
bunbes fiatt, bet der Werbandsange: 
legenheiten befprochen und bie Ab— 
änderung der Regeln ufm. erörtert 
murben. 

Spweil biäher befannt wurde, ſoll 
die Anrezung gemacht werden, eine 
Aenderung in der Reihenfolge der 
Preiſe zu erwägen, doch ſcheint keine 
rechte Stimmung dafür vorhanden 
zu ſein. Jedenfalls wird alles beim 
Alten bleiben. 

Aller Wahrſcheinlichteit nach wird 
Davenport den nächſten Konvent er—⸗ 
haltien. Zwar liegen noch einige an⸗ 
dere Bewerbungen vor, doch traten 
die Direltoren aus Jowa nachträglich 
für den Vorſchlag ein. Es wurde 
geliend gemacht, daß die Konvenie in 

* / 


tag eine Kraftwagenfahrt und am 
Abend eine Kartenpartie mit nad)- 
folgender Bewirtung ftaft. 

Adolf Danneberg. 


Hände hoc 


Breiten muhte Wegezull 
entrichten. 


Robert Preſton, der Präſident der 
Robert K. Preſton Company, Mika— 
fabrilanten, der im Surf Hotel 
wohnt, befand ſich geſtern abend mit 
ſeiner Gattin auf dem Heimwege von 
einem Filmtheater und hatte, bie 
Pine Grove Ave. binauffchreitend, 
faft-die Surf Straße erreicht, ald er 
von einem Bufchtlepper überfallen 
wurde. Der Raubgefelle nahm ihm 
eine Kramwattennadel im Werte von 
$250, feine Uhr im Werte von $50 
'und feine Barfchaft im Betrage von 
$2 ab. Auch Frau Prefton follte 
ihre Börje herausrüden, Half fi 
aber mit einer Notlüge aus der Pat- 
fhe. Der Räuber nahm von einer 
Leibesvifitation Abjtand und ber= 
frümelte fih. Es gelang ihm, ſich 
und die Beute in Sicherheit zu brin⸗— 
gen. 


Robert 


— —— — 

— In Addin, 60 Meilen nördlich 
von Spokane, Waſh., verübten zwei 
Automobilbanditen einen Ueberfall 
auf die dortige Bank, nahmen alles 


in Sicht befindliche Geld mit und 


entführten auch den Kaſſierer. Die 


—9— 


Beamten der Bank ſind vorläufig 


außer Stande, die Höhe der Beute 
der Räuber zu ſchätzen. 

— Lady Randolph Churchill 
mußte ſich in London einen Fuß ab— 
nehmen laſſen, da ſie ſich gelegentlich 
eines Unfalls vor vierzehn Tagen den 
Fuß derart verletzt hatte, daß eine 
Amputation unexläßlich war. Lady 
Randolph —* iſt die Tochter 
des verſtorbenen Leonard Jerome von 
New York und Mutter des vormali- 
gen englifhen Kriegsminifterd Wins 
fton Spencer Ehurdill, 

— Bariatio delectat.— Profeſſor: 
„sch Tehe, Tyräulein, mem Vortrag 
über die alten Römer intereffiert Sie 
nicht!" — Fräulein: „D ja, Herr 
Profeffor, fahren Sie nur. fort!” — 
Profelfer: „Nun, wir können ja zu 
ben alten Griechen übergeben!“ 


— 


keſet die „Abendpoſt· 
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AS echte Carlsbader Sprudelsalz wird 
aus der Carlsbader Sprudel-Quelle' 


gewonnen unter der direkten Auf- 
eicht der Stadtgemeinde Carlsbad und ent 
hält alle wirksamen Bestandteile des be- 
rühmten :Sprudela. 


Von allen Aerzten empfohl 
„allen pfohlen gegen 
Hartleibigkeit, Magen- und Nierenleiden, 
Gallensteine, Fettleibigkeit, 
Rheumatismus etc. 


Wenn das echte Carlsba- 
der Sprudelsalz 'oder das 
importierte Carlsbader Was- 
ser bei eurem Apotheker 
nicht vorzufinden ist, dann 
schreibt direkt an unsere 


Adresse. 


Carlsbad ProductsCo. 


90 West Str., New York 


Für Mufiffreunde. 


Unter den Neuerungen, die in Ra— 
binia’eingeführt find, befinden ich 
„Dinnertänze” im Freien zwiſchen 
6—8 Uhr abends, Filmvorführungen 
im Theater und Konzerte des Chi- 
cago Shirphonieorcefter3 an Montag 
abenben. 

Die DOpernfaifon 
fanntlid) am’20. Juni, 

Die Pianiftin Elfie Heantjch wird 
im Hamilton Bart Feldhaufe En 
Mittwoch abend ein Konzert gebei 
Anfang 8 Uhr. 


— — — — — 


Vaudevilles und Burlesken. 


Im Majeſtic Theater tritt 
als leuchtendſter Stern die engliſche 
Soubreite Alice Lloyd auf. 

Das State Late bringt un- 
ter anderen Ölanznummern Yrant- 
lin Arbdell in dem tollen Schwank 
„King Solomon jr.“ 


beginnt be= 


In Mc Biderd dürften bie! 
Stelly und Heit Revue die Hauptan | 


ziehbungstraft ausüben. 

Der Great Northern Hip- 
podbrom bringt 14 Waudenille- 
alte, 

Am Rialto treten in biefer kom— 

menden Woche faft ausfchlieplich 
Sterne erjter Größe. der Vaubenille- 
bühne auf. 
—In Glickmann jiddiſchem 
Theater geben Max Gabel und Jen⸗ 
nie Goldſtein von Gabels Theater, 
New VYork, ein Gaſtſpiel. 

Das Kedzie Avenue Theater 
bringt erſtklaſſiges Vaudeville, des⸗ 
gleichen das Chateau außer den 
Filmvorführungen. 


Engliſche Bühne. 


„Ihe Sweetheart Shop“, hier 
rühmlichſt bekannt, kehrt nach einer 
längeren Tour, die ſich von Küſte zu 
Küſie erſtreckte, nach Chicago zurück 
und wird hier im Olympic Theater 
ſo lange wie möglich über die Bretter 
gehen. Unter den Mitwirkenden be— 
finden ſich die folgenden Lieblinge des 
hieſigen Publikums: 

Harry K. Morton, Eſther Howard, 
Zelia Ruſſell, Helen Ford, Roy Gor⸗ 
don, Mary Harper, Daniel Healy, 
Clay Hill, Marion Sati und Teddy 
Hubfon. 

Auf dem Spielplan verbleiben: 

Apollo: „Smooth ad Gilt, 

Garrid: „Romance“. 

Kllinoid: „Robin Hood“, 

Bomers:. „Peg o’ m Heart”, 

Brinceß: „Ihe Bat“, 

Woods: „Ihe Sign on the 


Door“, 
— — — —— 


Freilicht⸗Theater. 


Die Soz. Arbeiterbühne veranſtaltet am 
19. Juni erſte berartige Borſtellung. 


Eine Neuheit, die den Theaterbe- 


fuh aud) au heißen Sommertagen 
ermöglichen foll, wird diefen Som. 
mer von der Außerit aftiven Soz. 
Arbeiterbühne eingeführt. Es ſind 
dies Theatervorſtellungen unter 
freiem Himmel. 

Die erſte derartige Vorſtellung iſt 
in Ausſicht genommen für Sonntag, 
den 19. Juni, und findet in Kleins 
Grove, an der Lincoln Road und 
Crawford Avenue, in Niles Center, 
statt: Zur Aufführung gelangt 
Charlotte Birdy-Pfeiffers vieraktigee 
Schhaufpiel „Der Goldbauer”. Die 
künſtleriſche Zeitung liegt in den be- 
mwährten Händen de3 Herrn Hans 
oder; die Hauptrollen "Liegen. in 
gi:ten Händen. 

Die Borftellung, die um 3 Uhr 
nachmittigs beginnt, ijt mit,einem 
Sommerfeft verbunden, und ein be- 
fonderes Komite forgt für Belufti- 
gungen aller. Art, um den Aufent- 
balt im prachtvollen Kleins Grove 
fo angenehm wie möglid) zu geital- 
ten. Yud wird für Erfrifhungen 
neforgt fein. _ Gefrorenes fün. die 
“ Rinder und Damen, und für. die 
Männer ein Tropfen, der fi) „trin- 
fen“ Iäßt; Und dann gibt e8 nod) 
Zarz im luftiger Tanzpavillon un. 
ter den Klängen der Stapelle der Ar. 
beiterbühne, Und. alles um den 
Eintrittspreis von 35 €t3, die Per- 
fon (ander Kaffe 50. Ci3.). Den 
Grove, (der um:12 Uhr mittags ge- 
öffnet wird) erreiht man mit der 
Cramwiord Ane. Car bis zum Ende 
ber Linie, .mo- Automobile warten 


| — — — 


—J 


werden, um die Gäſte nach dem 
Grove zu bringen. 


zu haben in der Oak Halle, Wells | 


und Oak Str.; Soziale Turnhalle, 
Belmont Ave. und Paulina Str.; 
bei Aug. Bohrer, 3100 Belmont 
Aver; in Fleiners Halle, 1638 N. 
Halſted Str.; in der Mozart Halle, 
Clybourn Abe., nahe Halſted Str.; 
bei Hagendorf, 1826 Burling Str.; 
5823 Ravenswood Ave.; M. Saun— 
ders, 1008 Center Str. Auskunft 
erteilt zwiſchen 6 und 8 Uhr abends 
(mit Ausnahme Samstags und 
Sonntags) John Tilger, Telephon 
Lincoln 1338. 


| 
Eintrittsfarten find im VBorverfauf 


Brieftauberwetiflüge. 


Intereifante® Schunfpiel wird heute 
nachmittag auf der Wiole geboten, 


Wer fi ein intereffantes Schau: 


| fpiel anfehen will, begebe jich heute 


nadhmittag zur jtädtiichen Mole, wo 
punftlid um drei Uhr mehr al3 
3000 Brieftauben Iosgelafien wer- 
den werden. Zu gleidier Zeit iver- 
den fünf Flugmaſchinen losfahren, 
um mit den Brieftauben um die 
Wette zu fliegen. Es ijt dies’ eine 
Art VBorfpiel zu den Wettflügen, die 
in Verbindung mit dem Ende Juli 
und Anfang August ftattfindenden 
„Feſt des Fortſchritts“ ſtattfinden 
werden. 

Auf Einladung des Bürger— 
meiſters werden ſich heute nach— 
mittag die Vereinigten Männer— 
chöre, die Spitzen der ſtädtiſchen 
und County-Behörden ſowie die 
Mitglieder des Stadtrats zu dem 
Schauſpiel einfinden. 

Die Brieftauben werden nach 
Milwaukee, Batavia, Aurora und 
anderen Städten fliegen und den 
Bürgermeiſtern Grüße des Chi— 
ſcagoer Bürgermeiſters überbringen. 
Drei Flugmaſchinen werden von 
Capt. D. W. Wurtsbaugh, dem 
Kommandanten der Great Lakes 
Flottenübungsſtation, zur Ver— 
fügung geſtellt. J. S. Stephens, 
der Vizepräſident des „Illinois 
Aero Club“, wird zwei Flugzeuge 
zur Stelle haben, die 140 bis 150 
Meilen pro Stunde zurücklegen 
können. 

Abgeſehen von den Wettflügen 
werden die Beſucher heute nach— 
mittag bis fünf Uhr die Vor— 
arbeiten auf der ſtädtiſchen Mole 
beſichtigen können. 

— —— — 


Sänger wirten mit, 


Das deutiche Lied bei dem Wettflug an 
der ftädtifchen Mole. _ 


Die Sünger der Vereinigten Mäns 
nerhöre von Chicago merben. id 
heute nahhmittag auf ber- ftäbtifchen 
Mole einfinden, um auf Wunfch von 
Mayor Thompfon die Veranftaltung 
des MWettfliegend ziifchen Brieftauben 
und Fliegern durch da3 beutfche Lied 
zu verfchönen. Die Sänger fommen 
dem Wunfc des Gtabtoberhaupts 
jeldftverftändlich fehr gern nach und 
werben bie Zufchauer :-bet dem in- 
tereffanten MWettflug ‚mit dem Bor 
trage der Lieber: „Horch, die alten 
Eichen raufchen”, „Sonntag. ift’3”, 
„„Keimatfehnen” und „Heimatrofen“ 
erfreuen. _E3 ift hocherfreulich, daf 
bei. biefer Gelegenheit deutfcher Sana 
einmal twieber in ber Deffentlichteit 
ertönen wird. 


Aus Dexeinstreiien, 


Der Senefelder Lieder- 
franz ift ‘zur Zeit mit den "Vorbe- 
reitungen für einen“ Eommer «Ausflug 
|beichäftigt, der am 24. Juni nad) dem 
herrlich gelegenen Camp Lake in Wis⸗ 
conſin ſtattfinden wird. Ein geräumi⸗ 
ges, modern ausgeſtattetes Hotel mit 
borzüglicher Küche, guter: Bedienung 
ınd Bequemlichkeiten aller Art Fteht 
‚für den auf.drei Tage berechneten Auss 
ıfug zur Verfügung, und ein rühriges 
Komite wird für abwechslungsreiche 
Unterhaltung Eorge tragen, fodah allen 
Teilnehmern genukreiche "Stunden be= 
|poriteben, Die Abfahrt erfolgt vom 
Grand Central Bahnhof, Harrifon und 
Wells Etr., am Freitag, dem 24. Juni, 
18:55 morgen? (Chicago Zeit); NRüd: 
fahrt von Camp Lale Sonntag Abend, 
126, Kuni. Das Einquartierungstomite 
erfucht , Anmeldungen bis ſpäteſtens 
Kreitag, ‚den. 17. uni, an. Herrn 4. 
x. Willians, 1619 Highland Ave., Tel; 
Eheldrafe 3118, ‚gu. richten, “der bereit: 


koilligft alle weitere Ausfunft erteilen 
wird, Be 


1$743,932.00; 


'|Nrbeiten übrig bleiben, 


ahresetat.. 
Der Finanzausſchuß wird in der 
Tommenden Woche 1cherzeit 
arbeiten müſſen. 


Diele Enttäufhusgen, 


Vehaltserhöhungen werben überhaupt 
nicht bewilligt werden, trıtydem fie 
vielen ftäbtifchen Angeftellten verfpro- 
chen wurden. — Boranichläge. 


Der ſtädtiſche Finanzausſchuß 
wird in der kommenden Woche je— 
den Nahmittag und Abend: Situn- 
gen abhalten, am. der ftädtifchen 
sahresetat für 1921 zuſammenzu— 
ftellen. sm allgemeinen muß die- 
fer bi zum 1. Sumi eines jeden 
Jahres vom Stadtrat angenonimen 
fein, aber infolge der ungewöhnli- 
hen Zuftände, fowie der Verzöge— 
rungen in Springfield wurde der 
Termin Bi8 zum 1. Suli hinaus. 
seihoben, Am Laufe der Mode 
wird aus Springfield die offizielle 


AM INahriht erwartet, daß die Steuer- 


rate für Chicago auf $1.85 erhöht 
wurde, und mit diefer Rate als 
Grundlage wird der Etat zufam- 
mengeftellt. Die Rate wird der 
Stadt rund $38,000,000 geben, fie 
alfo in die Lage verieken, die Ge- 
Ichäfte in ungefähr derjelben Weiſe 
zu betreiben, wie: in 1920, 
Viele Enttänfhungen. 
Nicht nur die Leiter vieler 
waltungsziveige, fondern aud) 
tädtifche Angeftellte werden 
dur unangenehm  enttäufcht wer- 
den. Die Departementleiter hat- 
ten in den meiften Fällen mehr Geld 
für diejes Jahr verlangt unter der 
Begrimdung, ihre Betriebe .verbej- 
fern und dadurd die Einkünfte Für 
die Stadt erhöhen zu Fönnen. Bicle 
Gruppen bon Mıtgeftellten, : die im 
vorigen Sahre Feinerlei Gchaltser- 
höhungen, wohl aber VBeripredum- 
gen erhalten hatten, fehen ficdy eben- 
fall3 bitter getäufht. So hatten 


Ver⸗ 
viele 


die Laboratoriumarbeiter im ſtäd— 


tiſchen Geſundheitsamt, die durch— 
weg akademiſch gebildet ſind, ſtark 
auf eine Gehaltserhöhung gehofft. 
Sie erklären, ihre Gehälter (durch— 
ſchnittlich 3125 monatlich) reichten 
nicht zu einem anſtändigen Lebens— 
unterhalt aus, und viele würden 
ſich gezwungen ſehen, ihre Arbeit 
niederzulegen und anderswo Ar— 
beit zu ſuchen. Auch Poliziſten und 
Feuerwehrleute hatten mit höheren 
Gehältern gerechnet. 


Voranſchläge beſchnitten. 


Die von den Departementleitern 
für den Etat 1921 gemachten Vor— 
anſchläge werden vom Finanzaus⸗ 
ſchuß leilweiſe arg beſchnitten wer— 
den. Alles in allem beliefen ſich 
die Voranſchläge auf 544,0607,306. 
87, aber wenn der Ausſchuß mit 
ſeinen Verwilligungen fertig iſt, 
wird die Summe kaum höher ſein 
als 337,300,000. 

Folgende Zahlen geben an, wie 
hohe Verwilligungen ſchätzungsweiſe 
für 1921 benötigt wurden, und 
wie hohe Summen der Ausichuf 
in Wirklichkeit bewilligen wird: 

Bolizeidepartement:  $11,152,- 
244.50; $10,678,483.62 — Feuer« 
wehr: $5,891,246.27; ' $5,636,- 
881,00 Geſundheitsdeparte⸗ 
ment:  $2,358,018.00; $1,483.- 
391.00 — Ctädtiihe Behörde für 
öffentlihe Werbefferungen:  $1,- 
095,546.00:; $727,590 — Eleftri« 
zitätsdepartement: $3,464,267.24; 
$2,093,979.00 Bureau für 
Barfanlagen, Spielplätze und 
Strand - Bäder: . $1,062,996.00; 
$607,550.00 Etraßendeparte- 
ment: $7,117,2541.00;  $5,277,- 
623.00 Tinanzdepartement: 
$1,200,000.00; .$915,000,000 — 
Burcau für Fliffe und Häfen: 
$ ;05,530.00 
Bureaı für öffentliche Mohlfahrt: 
$48,670.00; $12,770. 

Sinanzen nicht hofinungs.ns, 

Die Vermilligungen für die übri- 
gen Berwaltungsziveige werden im 
Verhältnis ähnlidy beichnitten, 
ebenio die fir die verjchiedenen 
Stadtratsausichüiffe. Andere Afti- 
pitäten, die nicht unbedingt noffden- 
dig find, werden völlig eingeftellt 
werden. Eo mag das Bureau zur 
Unterfudung hoher Zebensimittel- 
preife, dad, wie die Haudfrauen ‚am 
beiten wifjen werden, feit feinem 
Beitehen jo gut wie gar nicht3 aus- 
richtete, " geichlofien werden, - wen 
Ad. Mar Ndamomweti mit. feiner 
Abfiht im Stadtrat durddringt. 
Der Finarzausihuß bewilligte für 
da3 Bureau :joweit $10,000,. von 
denen: Sekretär Poole$5000, und 
Anwalt SIres $3000 an. Gehalt be- 
ziehen, jodaß 'nur, $2000. für: Die 
durd) die 
die Lebensmittelpreife . reduziert 
werden follen. Der Finanzausſchuß 
fieht ein, dal; dies unmöglich it... 

Am allgemeinen herricht aber die 
Anjicht vor, daß die Chicagoer Fi— 
nanzlage längſt nicht hoffnungslos 
ift. Es wird darauf hingewieſen, 
daß der Krieg überall ein furcht— 
bares Lod) gertfien habe, daß zur- 
zeit außerordentlich öfonomiidh ge- 
wirtichaftet werde, dak Chicago un · 
ter allen größeren "Städten. des 
Sandes hinsichtlich feiner Schulden 
an zweitlegter Stele ftehe, und daß 
andere Städte mit viel’ größeren 
Finanzichwierigfeiten zu kämpfen 
hätten. 


* Wer fein Grundeigentum ber- 
keufen will, erreicht ſchnell feinen 
Hvert durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoft.” — 


— — — — — 


Weibern eingelaſſen babe. 


Großer 
Derkauf 


— von — 


—X 
VOLK BROS. 
Chicago Home 

Gardens 

Additions 

Ya Meres jo billig wie 


5725 


30 Fuß Nefidenz-Lots jo billig 
wie 


5185 


Grand Ave. Gejchäfts:Lots ſo 
billig wie 


5225 


Die Preife find weniger als 
die Hälfte der in anderen Sub⸗ 


diviſions in dieſer Gegend. 

Je tzt iſt die Zeit zu kaufen. 
Die Preiſe werden ſich verdop— 
peln und verdreifachen, wenn 
der Bau: „Boom“ beginnt. 

Eine $10 Anzahlung jekt 
ma 
bed 


Sountagpoſt Chicago, Sonntag, den 12: int 1921. 


Die freien Shumüger 


Bor näcften Zahre dürften fie nicht 
geliefert werden können, 


Obwohl die Bürger im nächften 


Jahre rund vier Zehntel mehrßteuern | 


bezahlen müffen als in diefem, haben 
fie do) mit 5000 Stimmen Mehr: 
heit, einer Mehrheit, bie wohl aus 
den SKreifen der Mieter kommt, für 
bie Lieferung der freien Schulbücher 


Zum , 
Dailey-gommiflion wird don mädj- 
ſter Woche an täglich ſitzen. 


Polizeichef als Zeuge. 


an alle Kinder der öffentlichen Schu⸗ Sagt über die Ausſtände der Eiſenar⸗ 


len geſtimmt, während jetzt ſolche nur 
an Kinder unbemittelter Eltern ver—⸗ 
abfolgt wurden. Morgen nachmittag 
will nun der Verwaltungsausihuß 
des Schulrats fi mit diefer Frage 
beicäftigen, denn deren Löfung ftel- 
len fih fo viele Schwierigfeiten in 
ben Weg, daß die Staatögefeßgebung 
im den leßten Tagen ihrer Sigung 
nch um Abhilfe angegangen werben 
muß. Ein: Gefeß jchreib! nämlich 
bor, daß alle Verleger von: Schul: 
büchern Exemplare von foldhen, die 
fie im Staate verlaufen wollen, bei 
dem Etaatöfchulfuperintendenten hin: 
terlegen und fich verpflichten müfjen, 
unter Hinterlegung von Bürgjchaft, 
den Verkaufspreis fünf Jahre lang 
innezuhalten, Danach richteten fich 
die Verleger au Bi3 zum Jahre 
1917, al3 die Koften der Herſtellung 
fo hoch wurden, daß fie die Bürg: 
fchajt verfallen ließen und die Liefe- 
rung von Schulbüchern zu dem feit- 
gefetten Preife veriweigerten. Die 
Schulverwaltung kann aus biejem 
Grunde feine Bücher laufen, e3 fei 
tenn, daß die Gefeßgebung jenes Ge: 
feg ändern würde. Schulfuperinten- 
dent Mortenfon faat überdies, daß 
bor nähftem Januar feine Gelbmit- 
tel zu dem Maffenantauf von Schul= 
büchern zur Verfügung ftehen mwür- 
ben, und e3 fei fraglich, ob dann. 
— — — — 


zwiſchen 2ipp und Keihesrand. 


Mobert E. Tobin muhte notgedrungen 
ſeine Hochzeit verſchieben. 


g für ſpäter Unabhängigkeit Statt ſeine Hochzeitsreiſe anzutre— 
euten, ıebenbei ein borzüg=iten, liegt Robert E. Zobin mit: ge 


liher Bauplaß für Euch umnd!brodhenem Schlüffelbein und einem 


m 


Familie in Diefer prächtigen 
Nahbarichaft, nahe Fahrgele— 
genheit, Schulen, Läden, Sir: 
chen ımd öffentlihen Parks. 

Die Nordweftjeite ift der jich 
am fchnellften entwidelnde Teil 
von Chicago. 


Bringt Eure Frau und Eure 


Familie heute. 

Freie Autos und höfliche 
Verkäufer zeigen Euch das Pro— 
perty. 


Volk Bros.’ Office 


gebrochenen Arm im Krankenhauſe. 
Er ift der Verlobte von Frl. Marie 
Louife Conrad, der Tochter von 
Heren und Frau Peter E. Conrad 
in Winnetka. Der Hochzeitätag war 
| bereits feitgefet, ald Tobin und feine 
Braut beim VBeiteigen eined Straßen: 
| baßntmagens bon, einem borüberfau: 
fenten Kraftwagen erfaßt und zu 
Boden geworfen wurden. . Frl. Con: 
bone fam mit einer: Anzahl Schram: 
men davon, Tobin aber, der unter bie 
Mäder des Geführte geraten war, 
mußte ins Hofpital gejhafft werben. 


| Die Hochzeit wurde infolgebeffen ver= | Später fei ein Strei” der Zimmer: | 


fchoben, fie foll aber ſobald ſtatt— 
finden, alä der Bräutigam das Kran- 
tenhaus verlaffen darf. Das junge 
Paar wird [päter feine Wohnung im 


Ende der Grand Ave. Car-Linie | Haufe 3158 N. Leavitt Str. auf: 


Grand und Harlem Ave, 


| vy erfonal-Hadıriditen. 


| — Am Mittwoch, dem 8. Juni, vers 
mählte. fich Here Richard Waſſermann 
mit Frl. Dot Godfrey, 


nad) Holland, Deutjchland, Tirol und 
der Schweiz zu macden. Herr und Frau 
Majfermann werden gegen Ende Cftos 
ber. wieder in Chicago zurüderivartet. 
—). 0 

Berhängnihvoles Berfehen? 
| 
Ilinterfuhung über Frl. Murpims. Tod 

noch nicht abgeſchloſſen. 

Bei der Yeichenfchau über den 
Tod der Stenographin Anna Rofe 
Murbhy, weldhe am Donnerstag aus 
einem enter im dreizchnten Stod: 
werk des Stod Erdange Gebäudes 
| herabgeitürgt war, gab die Schweiter 
der Toten, Frl. Irene Murphy, 
eine Anzahl von Tatfadhhen befannt, 
welde darauf jchliegen laſſen, daß 
es ſich lediglich um einen Unglücks— 
fall handelt. Nach der Ausſage des 
Frl. Irene Murphy hatte die Tote 
am Dienstag zwei Doſen einer 
Medizin genommen, welche ihr irr— 
tümlicherweiſe vom Apotheker an— 
ſtatt eines verlangten Abführmittels 
gegeben worden ſein ſollen und 
hatten ſeit dieſer Zeit an 
fortwährenden Schwindelanfällen ge— 
litten. Erſt als ein Bote aus 
der Apotheke die Medizin zurück— 
verlangte, ſoll Frl. Murphy von 
dem Irrtum erfahren haben. Die 
Schweſter der Toten glaubt daher, 
daß dieſe, als ſie auf dem ungewöhn— 
lich niedrigen Fenſterbrette ſaß, 
Ihrwindlig - geworden ſei ‚und 
da3. Gleihgewidht verloren habe: 
Silfsforoner Webjter vertagte- die 
Berhandlung:bis auf Dienstag, um 
die von Anna Nofe genommene 
Medizin hemich unterjuchen Tajfen 


zu fönnen. 
. — — — ¶ — — 


Biltere Strafe, 


| 


Für einen Vater, wenn er. Überhaupt 
| ein Herz hat, fonft nicht. 

Für feine „Verhöhnung‘. der. Be- 
richte" hat Kreisricdhter Baldwin Nas. 
IX. Hool, Präfidenten der „Hol 
Realty Co.“, dadurch' geſtraft, daß 
er ihm das Recht entzog, ſein jetzt 
vier Jahre altes Knäblein, das bei 
der Mutter iſt, zu beſuchen, ſo lange 
das Kind minderjährig iſt. Der 
Richter bedauerte, daß Hool ſich der 
hieſigen Gerichtsbarkeit entzogen 
habe, da er ſonſt ganz anders mit 
ihm verfahren wäre. Frau Hol! 
war durd. Richter Baldwin von Hool 
gejhieden worden und hatte. aus« 
gejagt, daß _der Beklagte jid) jogaär 
in feinem yamilienheimt mit anderen 
Drei 
Tage nad) der-Scheidung hatte Hool 
in Sudianapolis feine Stenographin 
Roſe Tuffh geheiratet und. mit ihr 
eine Hochzeitsreiſe im Kraftwagen 
nad) der Pazifikfüfte angetteten - 


Das neue Paar zwei Monat 
verließ geſtern mit dem Dampfer „Noor⸗ Freigebigkeit 
dam“ New York, um-feine Hoczeitsreife | unter de 


| Sand, Purihe.bei Echm 


€ 


ſchlagen. 


— — — 
Wonltätigieit. 


Chicagoer Frauen » Hilfsperein beran- 
ftaltet Feit in Lafchobers. Halle. 


Angeſpornt durch den Erfolg ſei— 
ner letzten Veranſtaltung vor etwa 


zahlreicher Gönner, 
nen hier nur Peter Schöne— 
berger, ſowie Charles Appel 
Fr, Goodmann genannt feien, iiber 
500 an die Notleidenden in der 
alten. Heimat gefandt werden Font- 
ten, hat der Chicagoer Yrauenhilis- 
verein. beihlofien, ein weiteres Felt 
für den gleiden guten Ziwed aut 
Sonntag, dem 19. Anni, in Zajdho- 
ber3 Halle, Nr, 5153 S. Nihland 
Avenue, abzuhalten, Der Vergnüt- 
gungsausicuß, beitchend aus dei, 
Damen ımd Herren Koff, Bunt- 
ihuh, Ro und Scyafra hat fiir qute 
Berpflegung, fowie für. Iinterhal- 
turg beitenis vorgeforgt und hofft, 
da recht viele kommen und ihr 
Scerflein zur Linderung der Not 
in der,alten Heimat beitragen wer» 
den. Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Eintritt 35 Cents die Perſon. 
— — — 
Die Schwarze Samach. 


2 


Wie bekannt, findet eine nochma— 
lige Aufführung von Hermann 
Brandaus padenden Einafter von 
der. Schwarzen und. der Weiben 
Sdimad), „Ein deutihes Mädchen“, 
am nädjiten Sonntag, abends 8 Uhr, 
in Brands Park gelegentlid des 
Deutſch- amerikaniſchen; Volksfeſtes 
ſtatt. Sämtliche Rollen werden von 
erſten Kräften des hieſigen Deut— 
ſchen Theaters gegeben. Die Regie 
liegt in den bewährten Händen von 
Joſe Danner. Die Beſetzung iſt die 
folgende: 

SGe 
wine, ihre Echmweiter. .Baula don Jagemanı 
Eine. Rote -Areuz Ehmeiter....Iob, Gifcmann 
Harry Ehmidt, amerif, Leutnant. .....,. 

: seen. Walter Bon 
Haupmtun : 
......Buffab Hauffig 


<hmidt:.....Jofe Darmer 
Die Handlung: fpielt in einer Ctadt any Rhein, 


Der Eintritt zum Bolfsfeit . (50 
ents) fliegt das Theater- ei: 


Leon - lambert, franzöf, 


— vell eder duntet — 


3Pfd. Kanne 81.35 
C. O. D. $1.50. 
Komplett für 8 bis 10 Gallonen 
Homebrew, das dem beſten Münch⸗ 
ner oder Pilsner gleichkommi. 


6 Kannen $7.25, 12 Rannen 812.95 
Marvo ift 100% Malz und. des- 
halb. garantiert. unübertrefflih für 
Homebrew. . na 5.0 
Andere ſchwächere oder gemiſchte 
Malzprodufte 58c die Kanne u, aufw. 
MARVO MALT CORPORATION 
1529 Larrabee Str., Chicago, Ill. 


| 


und 


.... Anna Berneck — 
ann | doch meine Frau nichts, die ſonſt ein 


aing. 


rican Chemical Society wird Diens⸗ 
lag abend Frau Marie Curie in An⸗ 
erlennung ihrer Verdienſte auf dem 
Gebiet der Radiumforſchung die Wil— 
lard Gibbsmedaille im Congreß Ho⸗ 
lel gelegentlich eines Empfangs über⸗ 
reichen. 
aus Denver hier ein und wird Mitt 


fen 


 beiter beim Bau des Trafe Hotel aus; 
weis nichts von Forderungen: oder 
Zahlungen von Schmiergelderm, 


— — 


Sowie die Staatslegislatur ſich 
Ende diefer Woche in Springfield. 
vertagt hat, mird die Daileyiche Un: | 


Bau-Graf — F F— 


— 


—IXX TTS | 
‚them FRESH 


Geprenter Hopfen it 
Iofem vorzuziehen. 


terfuhungsfommiffion, die fidh mit | 


dem „Bau-⸗Graft“ beſchäftigt, nach 
Chicago überfiedeln und täglich 
Sigungen abhalten. Diefe Antün: 
d'gung machte Senatc: Dailey, ter 
Torjigende der Kommiffion, geftern 
abend mit der Bemerkung, die fort: 
währenden Unterbrechungen hätten | 
die Unterfudung arg  behinvert. | 
geugen, die man feit Usochen gejucht | 
babe, entfernten fich einfach von Chi: | 
cago und gäben ihren Aufenthaltsort 
nicht an; wenn fie gefunden würden, 
j.gten fie einfah, fie könnten der 
Komi..Tiion nicht täali” u Fit 
i& zur Verfügunz ftehen, 
 Dailey erklärte, die Vorlage, die‘, 
der Kommilfion das Recht gebe, 
irgend melde Perfonen als Zeugen ! 
borzuladen und zu vereidigen, werde 
wahrſcheinlich in wenigen Tagen von 
Governor Small unterzeichnet wer— 
den. Die Kommiſſion wird unter 
der Vorlage außerdem das Recht er— 
halten, Zeugen, die nicht mit der 
Sprache herauskommen wollen, zu 
beftrafeit. Be 
Balizeichef als Zeuge | 
. Einer der Zeugen beim geitrigen 
Lerhör war Polizeichef Charles izik- 
morris, der erflärte, er wilfe nict3 
bon Bezahlung von „Schmiergeldern” | 
in Verdindung mit . dem Bau bes’ 
Trake Hotels. Fitzmorris war vor— 
geladen worden, nachdem Charles E. 
Fox von der Firma Marſhail & For 
ausgeſagt hatte, daß der Streik der 
Fuhrleute und Eiſenarbeiter durch 
Fitzmorris' Vermittelung beigelegt 
worden ſei. 

Fitzmorris erklärte, Fox, den er 


ſeit Jahren kenne, habe ihn damals 
jerfi.cht, bei den Ausjtänden als Ber: | 
: mittler zu fungieren, und er habe fei-. 
inerfeit3 „Mite“ Krtery, den er eben: | 
falls jeit langem kenne, gebeten, die; | 


Leute zu beivegen, (ie Arbeit wieder 
aufzunehmen, wa3 biefer getan habe. | 


leute .au&gebrochen, jagte er meiter, 


und er habe gehört, daß die Gewerk⸗ 


Ihaften. „ricftändige ;;ahlungen“ 
erlangt hätten. ‚Ob ihnen Geld. ges 
geben worden fei, oder nicht, könne 
e. jedoch nicht jagen. Er perfönlid 
jei, webe: um Zahlung ven Graft: 


oder fonftigen Geldern erfucht mor= | 


ben, noch habe er: foiche bezahlt. Ver- 


Tchiebentiich fer der Polizei berichtet 
worden, daß mäl,rend der Ausſtände 


r.it Bombenattentaten gebroht‘ wor: 
den fei, und - in allen Fyällen jeien 


i Monaten, nad) der, dank der | Terhütungsmaßregeln getroffen wor: | 
ben. Nur in einem alle jei auf das 


£ru3 eines Schuhmaders ein Bem- 
‚enattentat gelungen, 

Dorfigender Dailey bedankte Tich 
lbeim Bolizeief für , deilen Mit- 
arbeit. 

Mußte ſchlimm „bluten“. 

Der bekannte Bauunternehmer 
John Griffithg, der den Ge— 
werkſchaftsagenten angeblich mehr 
„Schmiergelder“ bezahlen mußte, als 
irgend ein anderer Unternehmer, ſollte 
geſtern als Zeuge auftreten, jedoch 
wurde aus Detroit depeſchiert, er ſei 
dort erkrankt. Zwei Angeſtellte ſei— 
ner Firma ſagten anſtatt deſſen hin-⸗ 
ter verſchloſſfenen Türen aus. 
——— — — — t 

Ein Gemütsmenfh. | 
Erbietet fih freiwillig, feiner geichie- 
denen Fran Nährgeld zu zahlen, | 

Richter Harry U. Lewis fiel ge 
lern beinahe vom Ste::gel, als der‘ 
Barieteartiit Charles L. Norman, 
3805 N. Robey Str., dem er cbın 
die Scheidung bewilligt hatte, jicd) 


'aus freien Stüden erbot, der mun- 


mehr geichiedenen rau Nährgeld 
zu zahlen, 

„Sie find wirklich ein ganz merk: 
würdiger Menjch,“ meinte der Ridy- 
ter, 

„a, Ichen Sie,“ antwortete, 
Norman, „meine Frau: verlieh mich, ! 
weil fie, die Zartbefaitete, in dem 
geraufhpellen Chicago nicht leben 
fonnte. Die Stadt Fam ‚ihr. ent-, 
ſetzlich gewöhnlich vor. Dafür konnte 


prächtiges, ſüßes Weibchen war. 
Und ich glaube, es iſt nicht mehr 
als recht und billia, daß ich ihr H10, 
öder $15 Nähracld die Woche zahle.“ | 

Der Richter war jpradjlos. Nad)- 


dem er ſich von ſeiner Ueberraſchung 

exholt haite, antwortete er: Das Turnern -Chicagos überreicht wurde. 
Wenn Der kleine Ort Walcott hatte infolge 
das wirklich Ihre ehrliche Meiung des Exeignifſes einen großen Feſttag; 
iſt, dann bedarf es keiner richterli- "an nicht. hatte er es. fehlen ‚laffen, 


iſt ſehr ſchön von Ihnen. 


den Verfügung. Ste können ihr, 
ja regelmäßig das Geld fdiden.“ 


„Das werde id) auch”, fante Nor- 


man, bedanfte fich beim Richter und Schauturnen ftatt, welches ehr viel 
-! Anklang fand, waren es doch 
Teil Uebungen für das Bundesturn⸗ 
jeft. Kurz allerdings war die Nacht⸗ 
ruhe für die Turner, da geſtern früh 
um a4i4 Uhr der Lauf für die Chica⸗ 
goer Turner begann. Der erſte Läu⸗ 
fer, Karl Eliaſon vom Englewood 
Tuͤrnvercin übernahm in Gegenwart 
bes Bürgermeifters von Walcott. bie 
Botfhaft, und die Chicagoer fehten 
fih- in Zrab. 106 Meilen wurben 
abend nach Buffalo mweiterrei- von 53 Iurmern  zurüdgelegt.. Die | 
‚ 2eiftungen der Turner: maren: ehr 


———1  — 
* Der Chicagoer Zeig der Ume 


rau Curie trifft morgen 


I 


Ihre Beiden Züchter Beglei 


; den 


um die Turner 
und 


— 0——— 


20 Jahre Erfahrung. Hebt Diele Anzeige auf, 
Sch’ made alle Arten von Platten 


Hartgummi⸗Vlatten, Gold⸗ od. Watt's Metall · Vlatten. teilweiſe Flatten 
N “ ® j \ 
' Wonder Biegjame 
Valve Gaumen⸗ 
Suetion Blatten 
Fühlt fid) wie Sammet an. Hoftet feft wie Leim. 
II Taffen und Dauerbaftigfeit 
I. narantiert. — 
SS — Cine willenihaftlide  Yölung . deB | 
in. SATISFACTION :.. ER NA. Problems, eine. Platte anzufertigen, : 
N — .c bie fejten Halt bar und ſeſt 
j —2 ſitzt in irgend einem 
ULLI Flahen Mund. | 
Ich garantiere für eine brauddnre untere Blatte im allen Fällen - | 
Che Rhr Blatten machen laßt, bört meinen Hat und Preis, 


Unterfudhung frei. —Sprechſtunde 10 bis 6, Abds. nach Abmachraig. Cen. 0078. 
Ich tue die Arbeit. Keine Aſſiſtenten. Ausziehen frei mit Platten. 


Dr. E. V. WILLIAMS, Spezialist 


Zimmer 402, 35 S. Dearborn Str. Gegenüber der Firſt Rational Bant. 


PTR 


und 


ER 
zwei Meilen. von einem-Zurmer in 
3 In fe lle nlau f. 111.44 Dlinuten zurüdgelegt. 
Pr Um 4.08 Uhr geitern nachmittag 
Turner von Indianapolis und Ehi- | wurde das Endziel, der Grant: Park, 
caao tüßren. if änzer ‚ von den Sclukläufern: Paul Au- 
00. :TADRED. — — | teshaufer bom Schiveizer Turnverein 
und R. Pink von Indianapolis, er⸗ 
key” und die ng —— 
Ein Chicagoer legt zwei Meilen in elf des Bürgermeiſters homp| on über⸗ 
| wWinuten und 44 Setunden zurüc. geben. Die Botſchaft wurde In 
Ueberbringen Botihait an Bürger. | rohen und verleſen; darin ſpricht 
meiſter Thompſon. der Abjender unferm Stabtoberkaupt 
'für die ihm übermittelte. Einladung 


VBorzüglid;e Leiftungen. 
. 


Gewiſſermaßen als Auftatt für jöum Turnfeſt ſeinen Dank aus 


! 


das 32. Yundesturnfeit des Amerita- |_ Die TZurmbereine als folde fünnen 
ifchen Zurnerbundes und iin der | Ttolz fein, Ziener zu befigen, melde 


"daß dadurh eine nicht zu unter= | uftande gebracht ‚Haben. 
ſchahende Reklame 


für dieſes groß— F Zu : 
artige. Unternehmen gemacht — Ein franzöſiſches Operettendnell. 
wird, beſchloß der Feſtausſchuß, kurz Paris hat auch ſeinen nationali⸗ 
vor dem Feſt einen Stafettenlauf. ſtiſchen Standal und die dazu gehö— 
von Indianapolis nach Chicago zu rigen Enthüllungen. Das Ganze iſt 
veranſtalten. Dieſer Stafettenlauf unendlich amüſanter und dramati— 
begann rorgeſtern, morgens 6.55, in ſcher als die Schmutzwäſcherei der 
Indianapolis, und zwar mit dem Deutſchnationalen. Der bekannte na⸗ 
Turner Fritz Hall vom Sozialen | tionaliftifche Zeitumgdmann Leon 
Jurnberein in Indianapolis, Nach- Daudet, Herausgeber der „Action 
tem 50 Turner von Indianapolis je | Francaife*, ift von Paul de Caſſag⸗ 
ämet Meilen gelaufen waren, erreich- Incc, dem Abgeorbnieten vonGer3, zum 
ton fie um 6.27 abends ihr Endziel, | Sweitampf herausgeforbert worden. 
Walcott, Ind. Die Strecke von In— Bedingungen ſind: gewöhnliche Ar— 
diamapo!is nad) Walcott, 98 Meilen, |; meerevolver und 15 Schritte Ab⸗ 
wurde in 11 Sttunden und 32° Winu: | ftand. Daudet, der ein Meifter in 
ten aurüdgeleat. \falfchen Nachrichten it, hatte in: fei= 
Die Turner von Chicago verließen | nem Blatt gefchrieben, der Abgeorb- 
bei ftariem Gewitterregen am Frei- nete Caſſognac ſei nicht," mie er be— 
tag, mittags 12.45, Ehicago,. umd | haupte,. im: Friene: verwundet -mor- 
zivar nahınen Turner folgender Ber: den. -Cafjägnac hat nun amtlich Be- 
eine teil: GEnalewood, Vorwärts, | fcheinigungen beigebradft,; daß er im 
Lincoln, Aurora, Eiche, Central, | September 1914 verwundet worden 
Schiveizer und Chicago Turnge- iſt. Zudem behauptet er von Dau⸗ 
meinde. Außerhalb Chicagos klärte det, daß dieſer die Sache des ſranzö⸗ 
ſich der Himmel wieder auf und das | fifchen Noyalismus ſchände, wenn 
Wetter war günſtig bis zum Ende. das überhaupt noch möglich ſei, und 
Wohlbehalten langien alle Chicagoer daß ſeine Perſon wie ſein Lebens⸗ 
Turner per Yutpmobil in MWaälcott | wandel. einen- Schandfled bildeten. 
an, Der Ausfhuß, beitehend aus| „Und Sie find es“, ſagt Caſſagnac, 
Turnern - Sonnenleiter und) ‚ver nicht am Kampf teilgenommen 
Groß, hatte die Zeit ‚gut auögerech* | Hat, defien Bruder nicht aelämpft 
net, fo’ daß beide VBezirke, Jndiana hat, aber das Krjeadtreug trägt, vei- 
und: Zllinois, zu gleicher Zeit, 6.27 fen Schtugger 'nicht‘ gelämpft- Hat, 
Freitag. abend, eintrofen, worauf | her nach dem Srieg-bie Ehrenleg ion 
dasım.eine Botſchaft vom Bürgermei⸗ herhalten und Elemencenw im einem . 
fter-in Indianapolis an den Bürger | Brief, der in ber ganzen Preffe Ge 
meifter Wm. Hale- Ihompfon: von ;jäcter weite, gebeten. hat, ihm a3 
Chicago durch den letzten Tuxner von griegslreuz zu verleihen. Sie ſind 
e3, deffen Sohn nicht nelampft Aa. © 
Sie find es, der e& wagt, über Wyn- = 
den und Aenherumgen:pon Rämpfern  * 
zu.reben. hr Vater Alphonſe Dau⸗ s 
|bet hat zimer. Taten. vollbracht: ‚er 
zeugte den: „Iarirrin“;- der ein Mei⸗ 
ferwerf’ift. - Dann gertgte er -Sie!” 


Andionapolis, Aug. Schaftauer, den 


zu bemilltommnen 
fie für die Nacht zu beherbergen. 
lm 8. Uhr fand eingemeinfames 
Zeugen erffären, daß er ihn Öffentlich 
ohrfeigen werbe, wein er bie‘ Yard 
rung nicht\annehmen folle. Daubets 
Antwort. mar «ine ‘Ablehnung: der 
Forderung. Zur-Begrünbung feiner 7 
Weigeruna erflärt"er, ba. er ed ab ° 
Iehnen mife, eine Forderung, die 
auf Dienſtrevolver bei t 
Diſtanz lautet, anzuuehmen da eine 
ſoſche auf Schlächterei im Siil der, 
„Drei Mustetiere” binauslaufe. Er” 
verweiſt darauf, daß er bereits 
Duelle ausgefochten, nl bei Aus⸗ 
bruch des Krieges ſich gegen Duelle 
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83, Jahrgang Nr 24. 


Amerika und die Cinwanderer. 


Su New Morf follte vor einigen Tagen 


ine Anzahl Deytihe und Dejterreicyer einge: 
bürgert werden, und der amtierende 


die an jic als VBürgere herantretenden Pflichten, 
Amerifa wolle, jo erflärte er, wenn die Zei- 
tungsberichte jeine Neuerungen richtig wieder: 
» geben, nichts von eiropäiicher Moral, Demofra- 
tie und Politi£ willen, Vor allen Dingen foll- 
ten fie fortan nur in engliicher Sprache gedrud: 
te Zeitungen Iejen;“ denn die fremdipradigen 
Zeitungsichriftleiter hätten nicht den amerifa- 
ntihen Standpunkt! 


Ungeſchicklichkeit ſchuldig gemacht. Denn 
erfahrener Mann ſollte er wiſſen, daß wahre 
amerikaniſche Geſinnung ganz und gar nicht 
von der engliſch-ſprachigen Landespreſſe in Al— 
leinpacht genommen iſt. Es gibt gar manche in 
fremder Sprache veröffentlichte Zetung, die an 
wahrer amerikaniſcher Geſinnung manche eng— 
liſch geſchriebene übertrifft. Zum Mindeſten 
hätte der pflichteifrige Richter nicht vergeſſen ſol— 
« len, die Bürgerrehtsamwärter ebento eindring- 
lid vor jenen in der Sandesipradje gedruckten 
Mättern zu warnen, die 03 fich zur Mufgabe zu 
machen ſcheinen, den amerikaniſchen Bürger lang— 
ſam aber ſicher zu einem königstreuen britiſchen 
+ Untertan zu erziehen. Daß Amerisa nichts von 
„ europäilder Moral, Deimofraiie und Bolitik ha- 
ben will, it wohl weniger eine ebjorıte Behaup- 
tung als ein zu billigender Vorjag. Leider wird 
er am allerwenigften von denen geteilt, die fich 
dem Volfe gegewüber al3 „Bundertprogentige” 
auffpielen, 
Van .Iafie die Leute doch ruhig ihre ge 
mohnte Zeitung, in welcher Spradye fie auch ge— 
+ jchrieben jein mag, lefen. Sie werden danı ra- 
ſcher zum Verſtändnis des amerikaniſchen Weſens 
gelangen, als wenn man ihnen Leſefutter vor— 
ſetzt, das für ſie unverdaulich bleiben muß, weil 
ſie niemals die engliſche Sprache ſo beherrſchen 
werden wie ihre eigene Mutterſprache. Ueber— 
dies: glaubt der Herr Richter, daß Amerika die 
ſeinem Schutze und ſeiner Vormundſchaft ſich 
Anvertrauenden dadurch leichter für ſich gewin— 
nen könne, daß es die Bande der Sprache, der 
Sitten und Gewohnheiten, die ſie noch loſe mit 
ihren auf der alten Scholle gebliebenen Stam— 
mesgenoſſen verbinden, mit rauher Hand durch— 
bneidet „Dann täuſcht er ſich. Alte Bäume 
Fewöhnen ſich nur ſchwer und langſam an neuen 
Boden. Was einem Menſchen von früheſter Ju— 
gend an anerzogen wurde, was er mit der Mut— 
termilch eingeſogen hat, das ſtreift er nicht wie 
„ ein altes Hemd ab, ſobald er in neue Verhält— 
niſſe verſetzt wird. Wer da zu ſcharf vorgeht, 
um raſchere Ergebniſſe zu erzielen, verdirbt 
mehr, als er Nutzen ſtiftet. Man laſſe den Ein— 
wanderern hübſch Zeit, ſich ſelbſt zu finden. Bei 
den einen dauert es länger als bei den andern; 


5 


141 43114* 


—2 
ur 
u. 


- aber mon’ follte jene deshalb nicht verurteilen 
Der Menſch iſt Fein Chamäleon, 


> oder tadeln. 


2 das feine Karbe im Sandumdrehen ändert. 


»- Er iit folider veranlagt ımd braucht Jänger zur 


“ dam, wenn er fid gemaufert hat, um fo feiter 
“ an bem, wa? cr für gut erfannt hat. Natürlich 


u aibt e8 auch Ausnahmen, die fon am Tage nad; | 
= ihrer Landung fidy amerifanischer geberden als 
Ihnen fehlt 08 eben an Charaf- 


“ bier Geborene. 
- terfeitinfeit; fie werden das ncu Gefundene bei 


, erfter fich bietender Gelegenheit ebenjo schnell 
* wieder mit etwas nodj Neuerem vertaufchen, Im- 
= mer langjanı voran, auch mit der Amerifaniiic- 
” rung, tie fie der New Morfer Richter aufzufaiien 


ſcheint! 


* * * 


i Richter 
hielt der Schar eine donnernde Philippika über 


Eine Sprache, ein Land 
und eine Loyalität ſeie Eure Prarole!“ Hat der 
Richter wirklich ſo geſprochen, ſo hat er ſich einer 
als 


= inneren Umwandlung. Dafür Hält er aber aud) 


fung in Anbetradyt der augenbliklihen Verhält- 
nifle völlig gerechtfertigt; aber fie führt hier und 
da dod) zu Härten, die vermieden werden follten, 
| Die Einmwanderimgsbehörde hat die im Laufe 
| des Nahres zugulafiende Eimwanderumngszahl der 
| vericdiiedenen Nationalitäten gemäl dem nad) der 
| Statiftif zu erwartenden Andrang auf die ein- 
zelnen Monate d& Jahres verteilt, fodaß in je- 
dem Monat nur eine ganz beitimmte Anzahl zu: 
zelafjen wird. Tiejenigen Einwanderer, die im 
amdrifaniichen Hafen eintreffen, nahden das 
monatlidde Ouotum bereits erreicht ift, jollen den 
behördlichen Beitimmungen gemäß von der Ein- 
wanderung ausgeihlofien werden, Es lieh jid) 
vorausfehen, daß diefe Mahnahme Schwicrigfei. 
ten und Beichwerden zur Folge haben witrde. 
Sie ilt in der Tat umpraftiih. Es wäre bejfer, 
die Einwanderer in ununterbrochener Folge ſo— 
lange zuzulaffen, bis das Jahresaquotum gefüllt 
it. Mie das Gefek gegenwärtig gehandhabt 
wird, Fanı e8 leicht vorfommen, dat Eimpande- 
rer, die in den legten Tagen eines Monats an- 
langen, von der Einwanderung ausgejchlofjen 
werden, weil die fir den Monat fejtgejekte 
Söchjitzahl erreicht war, während zwei oder drei 
Tage fpäter Eingetroffene ohne Weiteres zuge- 
lafien werden, Darin liegt eine Härte, die ver- 
mieden werden follte, zumal e8 anfcheinend ım- 
möglich ift, auf der enropäifchen Seite eine ge- 
nane Kontrolle über die Zahl der Einwanderer 
einer bejtimmten Nationalität zu führen, 


er nn 


Deutſchlands Einheit. 


Ueber den Verlauf der Pariſer Friedens— 
verhandlungen und die Beſtimmungen des Ver— 
ſailler Knebelungsvertrages ſind in neueſter Zeit 
zwei hochbedeutſame Veröffentlichungen erſchie— 
nen: „Die Friedensverhandlungen. Eine per— 
ſönliche Erzählung“ von Robert Lanſing, frühe— 
rem Staatsſekretär der Vereinigten Staaten, 
und „Die Wahrheit über den Vertrag“ von 
André Tardieu, franzdſiſchem Bevollmächtigten 
zur Konferenz. 

Beide Schriften ſind tendenziöſer Natur. 
Das Buch von Lanſing verfolgt den Zweck, dem 
Leſer einen Einblick in die Meinungsdifferenzen 
zwiſchen ihm und Präſident Wilſon, die ſchließ— 
lich zu der erzwungenen Reſignätion des Staats— 
ſekretärs geführt haben, zu gewähren. Wer die 
Kunſt lernen will, ſeinen Gegner in formvollende, 
ter, feiner Weiſe dadurch matt zu ſetzen, daß man 
— anſcheinend — die Beweggründe ſeines Ver— 
haltens entſchuldigt, dem ſei dies Buch zu ge— 
nauem Studium empfohlen. Als Endergebnis 
wird ſich ihm die Ueberzeugung aufdrängen, daß 
die Liga der Nationen wie der ganze Verſailler 
Knebelungsvertrag vielleicht nirgendwo anders 
eine ſo ſcharfe und ſtreng ſachlich begründete Ver— 
dammung gefunden haben als in dieſer „perſön— 
lichen Erzählung“ Lanſings. Und doch hat 
Lanſing dieſen Vertrag unterzeichnet — aus 
Zweckmäßigkeitsgründen, wie er ſich ſelbſt ent— 
ſchuldigt, zwecks Herbeiführung eines ſchnellen 
Friedens, nach dem die Völker der ganzen Erde 
ſehnlichſt verlangten und auf den das amerika— 
niſche Volk noch heute nach zwei Jahren wartet! 

André Tardieu iſt dem amerikaniſchen Leſe— 
publikum als ehemaliger franzöſiſcher „High 
Commiſſionerꝰ in den Vereinigten Staaten be— 
kannt. Er war Mitglied des Kabinetts von 
Clemenceau und gleichzeitig deſſen vertrauter 
Berater bei den Friedensverhandlungen. Wenn 
man den Verſailler Knebelungsvertrag als das 
Werk Clemenceaus bezeichnet hat, ſo gebührt 
Tardieu ein erheblicher Teil dieſes fragwürdigen 
Verdienſtes. Der Meiſter iſt in der franzöſiſchen 
Präſidentenwahl unterlegen und ſein Werk iſt 
von den Gegnern heftig angegriffen worden. 
Es iſt verſtändlich, daß der Gehilfe ſich berufen 
gefühlt hat, es vor dem franzöſiſchen Volk gegen 
dieſe Angriffe zu verteidigen. 
| „Die Wahrheit über den Vertrag” nennt 
Zardien fein Buch. „Was iit Wahrheit?“, hat 
der römische Zandpfleger vor bald ziweitaufend 
Jahren in Serufalem gefragt, ohne dab zwar 
Einstein ji auf ihn für feine Nelativitäistheorie 
berufen hat. Für den Menfchen gibt c8 Feine 
abfolute Wahrheit; was der eine für wahr hält, 
wird dem anderen al3 unwahr erjcheinen, So 
wird aud die Behauptung Tardieus, daß die 
Wilſonſchen vierzehn Punkte ſich mit acht von 
den Alliierten aufgeſtellten Kriegszielen decken 
und in dem Verſailler Vertrage ihre Erfüllung 
gefunden haben, nicht allgemein als wahr be— 
urteilt werden. 

Trotz alledem enthält die Tardiecuſche Ten— 
denzſchrift ſehr viele Dinge, die dem Leſer den 
Weg zur Wahrheit weiſen konnen. Kapitel XI 
handelt von der „deutſchen Einheit.“ „Seit der 
Unterzeichnung des Vertrages“, ſo beginnt er, 
„iſt in Frankreich die Regierung des Sieges einer 
iharfen Kritik unterworfen worden. ‚Ihr habt‘, 
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Dos neue Einwanderungsgeſetz beſchränkt ſo wird geſagt, „Elſaß-Lothringen zurückgenom— 


die Zahl 


der zuzulaſſenden Einwanderer bis men. 
— zum Sommer nächſten Jahres auf drei Prozent frei gemacht. 


Ihr habt die Franzoſen des Saargebietes 
Ihr habt das linke Rheinufer 


- der im: Sabre 1910 bier anfällig gewejenen | bejegt. hr habt Deutihland jtrenge militärische 


” Stammesgenoffen. An fi ift diefe Veichran: 


EHEM BSFE HH FH HH MR MHHN 


Erde 


und 


LICH 


"Erinnerung. 


Aun liegt vereiniamt ein ferner Hügel, 

Ser tief unter fchneeweißen Roſen 
träumt, 

Nun Ichattet der Schmerz mit fhwargem 
Flügel, 

— — 18 hat die Liche zu lang geiäumt. 


* 


es Nach 
Wisconſin, 


eine neue 


Die alte Frau in den Roſenheden, es wirtlich 


Mit den milden Augen fo gütig Har, 
— Ih möcht fie nad einmal zum Leben 
Pflaumen 


wecken, 
Weil die alte Frau meine Mutter war. | 
Eugen Stange. 


* Der alte Streit um die Staatsgrenze. 
„Ehicago, Wisconfin!“ 
fonderbar 


— Man 


— 


Wie 


zu ſchreiben. 


— Obtoohl twir bezweifeln, daß wir | 
je „Chicago, Wis.“ 
möglich ift auf der Welt nid’3 — 
F dmd hierzulande erit recht nichts. 
PR * geengl 
— Die Wisconſiner beftchen näms 
Ti auf ihrem Schein, einer Vermeſ⸗ 
unosırtunde des Geometer8 Mitchell, euch 


welche durch den’ 18 Etaaten » Kongreß |Enterhaufe zuteil 
Ru 1787 in Philadelphia aners Teifall wollte gar 
Yannl und nach mweldiem die damalice als ihn ein Redner als erjten und|Os 


torium3 ausgelegt wurde, 


und „Upper Michigan“ mit der reichen 
Ortichaft Hurlen wwitrde gleichfalls den 
Risconfinery al3 reife Frucht in den 
Schoß fallen. 


— So lomiſch es jetzt nach ſo vie— 
len Jahrzehnten 
ums Landrecht 
Herbſt wieder auf, als die damals ta— 
gende „Illinois conſtitutional Aſſembly“ 


cher Wisconſin 
ſtimmung verweigerte. 
* 


— Es wird ja nichts aus dieſem 
Streite werden; aber den uns feindli— 
chen Illinoiſer Landſtädten möchte man 


„Chicago Wisconi: 
end aud die Eüd » Kllinoifer Farmer 
Tünnten dann bei ihren 


engejtrengter 
tjrer Malicen und Sinebelungsprobleme 
nachdenfen. 


das Flingt und fihlaceitraft ald Anglomane die 
Iebreibt, mern man doch feit all den Igrößtmöglid,ften Eympatbien für „Dear 
Sahrern gewohnt mar „Ehicago, -SI., \old- England” erlauben und auch drüben 
Sich mit Verherrlidung der Briten Ticb 

r ‚Kind zu machen fuchen, aber twie Admi— 

ral Eim3 aus angefülltem Herzen feine 
fchreiben werben, |Enylandlicbe ans Licht ftellte, das 
denn doch den Nachfich 
auf die Nerven. 


und finanzielle Bedingungen auferlegt. Das ijt 


Verwaltung de3 nordieitlichen Terris I; ähigſten Amerikaner vber- 
herrlichte. — Natürlich! — Gerade wie 
ſich die Engländer den Amerikaner wün— 


dieſer Karte gehören teir- zu 
Beloit, Wis., zu Illinois, 


ſchen! — Nun wird es 


lichl 


* 


fih in England 


anmutet, 


der Streit | 
flammte 


erſt letzten 


Vermeſſung vorſchlug, wel⸗ 
bartnädig feine Zus 


erer Brückenwerle dieſes 


tuheſtand lebend, nach 


wünſchen, daß es zu einem 


* a: nem in der „Roebling Sons 
Wisconfin“ Fame 


eingemachten 
und ihrer Npfelbutter etwas 


. ! : ) — Noy W. Audett, der 
über Die Finanzierung 


fann fich ja hierzulande un: 
$500,000 geerbt; — 


in 
geht ſuch 
ändert”! 

. 


ein Ende nehmen, |Die wenigften find eß, Die 


— — — — 


einen kalten Waſſerſtrahl von Waſh— 
ington aus. — Die Sache wird brenz— 


— Im Falle er abgeſägt werden und 
niederlaſſen 
tönnte er auch für Gompers einen 
Landfiß Dort ausfuchen und — wir hät— 
ten noch einige, die wir zur Gründung 
\einer Stolonie diejfer amerifanifchen Ab 
lart gerne entbehren würden. 


— Oberſt Waſhington A. Roebling, 
der Erbauer der von ſeinem Vater ge— 
lanten Brooklyn Brücke und vieler an— 


bwohl 84 Jahre alt und ſeit Jahren im 
eines Neffen die Stelle des Präſiden— 


übernommen. — Ctedt doch eine zähe 
Echaffenstraft in diefem altes Reden. 


der Farm feines Onkels mweglief umd fich 
ei der Marine anmwerben lie und deis 
fen Aufenthalt feit feiner fürzlich er: 
folgten Entlafjung unbefannt ijt, hat |” 
bon diefem unlängjt verftorbenen Intel 
und mun fuchen 
fie ihn wie eine Stednadel. 


— Wir haben immer das Gefühl, daf | 
auch wir wegen einer ſolchen Erbſchaft Sann gab er ab fei 


wandern — 
eworden und der Beſpiegeln ſich im Ürieil der andern; 


fie vor fich felber beies'a, 


— — — — 


alles ſehr gut, aber es iſt nichts. Weshalb? Weil 
keine dieſer Garantien irgendwelchen dauernden 
Wert hat, ſolange als ihr zugelaſſen habt, daß 
die deutſche Einheit unverſehrt bleibt.““ 

a Mmeritanifche Lejer wird der fich anfdlie- 
bende Saß vielleicht befonders intereffieren: 
„Zaflen Sie mid) hinzufiigen, daß ein fehr her- 
borragender amerikanischer Scriftiteller, Mr. 
RW, Morton Fullerton, vor einigen Nahren und ! 
in gleihem Sinne verlangt hat, dal ‚Franfreid | 
im Namen der Zivilifation gejtattet werden folle, ! 
die Wivifeftion an Deutfchland vorzunehmen, das 
heißt, die Zergliederung der deutjchen Stämme.‘ ” 

Wenn dieſe Viviſektion, das heißt alſo, die 
Zerſchneidung am lebendigen Leibe des deutſchen 
Volkes in dem Vertrage „im Namen der Ziviliſa— 
tion“ nicht vorgenommen worden iſt, ſo begründet 
Tardieu dies mit der Ueberzeugung der Feinde 
Deutſchlands, daß die deutſche Einheit nicht von 
außen auf gewaltiame Weije zeritort werden 
fönne,. Clemenceau, fo berichtet er, hat diejer 
leberzeugung in einer Nede im tranzöfischen 
Senat Ausdrud verliehen: „Ic denfe, Sie wer- 
den mir glauben, da ich fein Fürſprecher für 
die deutiche Einheit bin, daß ich die deuticdhen 
Kräfte zu zerjplittern wünjcde. Aber womit 
haben wir e8 eigentlich hier zu tun? Hier iſt 
eine Nation von fehzig Millionen Leuten, die 
nod) geitern fiebzig Millionen zählte. Ein Volt, 
dejfen Geihhidhte Jahrhunderte weit zuritd geht. 
Snfolge einer jener Widerfprüdhe, die zu er- 
flären ich nicht berufen bin, weil das eine Sadıe 
des Allmädhtigen ilt, find die Deutichen von dem 
einen Exrtren des Bartifularismus in da andere 
Extrem der Zentralifation verfallen. Sch Fann 
nichts dafür. Das ift ihre Natı. Sie find jo 
gebaut! — — — Die einzige echte Einheit it 
diejenige de3 Herzens, und die vermag feine 
menihlide Sand anzurühren. Die Einheit, 
fehen Sie, it nicht eine Sade diplomatischer 
Protofolle, Die Einheit it in den Herzen der 
Menfchen begründet. Die Menfchen lieben die- 
jenigen, die fie lieben. Die Menjchen hafien 
diejenigen, die fie hafjen, und im Zeiten der 
Gefahr wifieh fie, auf weldher Seite fie zu ftehen 
haben, und aud) in Zeiten der Schlacht. — —“ 

Und dab die Deutichen in Zeiten der Gefahr 
wilien, wo jie zu jtehen haben, hat Klemerccau 
bei feinen jährliden Bejuchen in Deutjchland 
und Deciterreih dor dem Siriege perjönlidh er- 
fahren, In Münden hat er die Baiern iiber 
die fjau—beren Preußen zwar weidlich ſchimpfen 
hören, „aber wenn man von einem Bruche ſprach, 
war es eine ganz andere Sache.“ 

Aber Clemenceau tröſtet die Unzufriedenen 
mit der Zukunft: „Sehen Sie“, ſagt er, „Sie 
müſſen nicht glauben, daß die Dinge ſo bleiben 
werden, wie die Schöpfer des Vertrages ſie ge— 
laſſen haben. Die durch den Vertrag geſchaffene 
Lage wird ſich fortdauernd entwickeln. Wir wer— 
den ihre Ergebniſſe ſehen. Wir werden ſie 
beobachten. Wir werden ſoviel Vorteil ziehen, 
wie wir können. Dies wird von den Deutſchen 
abhängen, aber auch von uns. Wenn wir hoffen, 
daß die Deutſchen ſich zerſetzen werden, im 
politiſchen Sinne des Wortes, ſodaß ſie nicht 
alle in einer ſpäteren Zeit dazu veranlaßt wer— 
den, uns mit Krieg zu überziehen, ſo folgt daraus 
keineswegs, daß wir dieſe Zerſetzung zu dem 
Zweck wünſchen, um ſie zu beherrſchen, wie ſie 
von unſerer Beherrſchung geträumt haben. Nach 
Deutſchland hineinzugehen, um Deutſchland zu 
erobern, wie Napoleon Spanien erobert hat, 
daran zu denken iſt Zeitvergeudung.“ 

Clemeneeau hat recht, die Dinge werden nicht 
ſo bleiben, wie ſie der Vertrag geſchaffen hat. 
Wenn er heute wieder nach München, nach Wien, 
nach Danzig oder Königsberg, nach Berlin oder 
Köln, nach dem Saargebiet oder dem beſetzten 
Rheinland gehen würde, er würde vielleicht noch 
ärgere Schimpfreden der Deutſchen über einander 
zu hören bekommen als vor dem Kriege. Aber 
eins würde ihm wahrſcheinlich eine unlieb— 
ſame Offenbarung bereiten, die Entdeckung, daß 
das Nationalgefühl der Deutſchen, die deutſche 
Einheit gerade durch die mit dem Vertrage ge— 
ſchaffene Lage eine gewaltige Stärkung erfahren 
hat und beſtändig erfährt. Im Senat hat 
Clemenceau vor den Folgen einer gewaltſamen 
Zerſtückelung Deutſchlands gewarnt, der Vertrag 
hat ſie verordnet, ſoweit die anderen Alliierten 
und Präſident Wilſon dafür zu haben waren. 
Die Poloniſierung der deutſchen Bezirke in Oſt— 
und Weſtpreußen ſowie in Poſen, die Losreißung 
von Danzig, die Abtrennung des Memelgebiets, 
die Vergewaltigung des Saargebietes und von 
Oberſchleſien, die wirtſchaftliche Abſchnürung der 
linksrheiniſchen Länder, das ſind ebenſo viele 
blutende Schnitte in den lebendigen Leib des 
deutſchen Volkes. Und die Stimmen der vielen 
um Hilfe rufenden Millionen deutſcher Brüder 
werden tagtäglich von denen gehört, „die fie 
lieben”, fie fhüren den Haß gegen jene, „die 
fie hafjen“, und „in den Seiten der Gefahr” 
werden fie alle „wilfen, mo fie zu ftehen haben, 
auch in den Zeiten der Schyladht”! Die deutiche 
Einheit wurzelt in der deutjchen Treue, md 
dDicjes Gut fann dem deutichen Bolfe Fein 
Teufel, audy fein „Tiger“ rauben. 


Chineſiſche Gaſthofnamen. 

Die blumenreiche Wortkunſt und die 
feine Höflichkeit der chineſiſchen Kultur 
drückt ſich auch in den Namen aus, die 
die Gaſthöfe führen. Ein Beſucher 
Chinas teilt aus neueſter Zeit einige 
holcher verlodender Namen mit: „Das 
Hotel der erfüllten Wünjce“. „Der 
Gaſthof von himmliſchem Urſprung“. 
Das Reſtaurant zu den Träumen der 
Seligleit“. „Die Perle, die die Nacht 
durchleuchtet.“ 


aber Zeit für 


ſollte, 


Zeitungshumor. 
— Wenn Deutſchland goldknapp iſt, warum 
fragt es nicht bei den Älllierten an, wo ſie 
ſich ihres borgen. = (Waihington Boft.) 


— Wie ihrediich wäre das für und, wenn 
bie Tulia-Viorborgien aus dem bunfeliten 
NRukland gemeldet würden. 

(Gineinnati Gonquerer.) 
* 


Zandes, hat, 


dem Mbleben 


— Den Neinen ift alled rein.. 
Franzoſen ijt alled Rhein nnd Ruhr. 
(NR. 9. Herold.) 


Ban „den 
Co.“ wieder 


Gewohnheitsmenſchen. 
Zu einem Bettler Fam das Slüd... 
Tor) dicfer wies es barſch zurüd. 
1,Sinweg!.. . Wenn dich die Leute ſeh'n, 
Dann könnt' ich micht mehr betteln 
geh'n.“ J 


in 1917 von 


Modern. 
Puerft verliebte er fich in fie 
Und fie fid in ihn per Photographie; 
ne Liebeserklärung 


ganz berfehrten Erdentwinfeln ges Ser Bhonograph und fie die Grhörung; 
; : t werden, — umd erfuchen folche, graph und f } 8 
tigiten hierzulande |allenfall3 davon hören, darauf hinzu⸗ 
Tas war zu viel deuten, wo wir uns befinden! 


Aus der Geſellſchaft. 


— Eine großartige Ovation iſt denn Die meiſten — i Bi . 
feinen Auslaffungen im englifchen RE ng 


die Fald darauf fand aud) die Verlobung 


ftatt, 
Vatürlich per Telegrapfendraht. 
‚Yun wurde befiegelt burdh beider Mund 
‚Ter Telephon der ewige Bund; 
‚Czodann erfolgte natürlicherweiie 
Kor Antomobil die Hochzeitsreife, 
Und nad fch8 Wochen lichen bie beiden 


darau jey'n, Eich telegraphiich, doch brahtig — 
* iheiben  _ 


Sonntagpoft, Ghlengo, Sonntag, dem 12, Juni: 1921. 


Berliner Brief. 


Bon Hermann Yorifd). 
Mitropoſt⸗Bericht. 


Berlin, Pfingſten 1921. 

Am 10. Mai 1871 wurde der 
Frankfurter Friede unterzeichnet in 
dem Frankreich Deutſchlands Sieg 
zugeſtand, der aber ſeine nationale 
Ehre und Unabhängigkeit weder an— 
taſtete, noch ſchändete, noch gar in 
Frage ſtellte. Ein halbes Jahrhun— 
dert fpäter, am 10. Mat 1921, nahm 
der Deutiche Reichdtag das Ultimas 
tum bes fyeindverbandes an, das eine 
Wiederholung und Webertrumpfung 
des Verfailler Vertrages barftellt, in 
dem Deutjchland fich als befiegt er: 
flärt. Das Ultimatum aber ging 
noch weit über diefen Vertrag hinaus: 
e3 nimmt Deutichland den Iehten Reit 
von Gelbftändigfeit und macht es zu 
einem Bolf von Sklaven und Ehr: 
lofen. Schon vorher hatte es auf 
mefentliche und gewaltige Zeile feines 
Gebietes, auf fein Heer, feine Flotte, 
feine Kolonien, feinen Ueberfeehandel 
Verzicht leijten müffen. Bei der Ab— 
immung im Deutfchen NReichstage 
ſprachen ſich zweihundertzwanzig Ab— 
geordnete für die Annahme des 
Ultimatums, einhundertzweiundſieb— 
zig dagegen aus, und dreiundſiebzig 
Volksvertreter fehlten. Dreiundſieb— 
zig gewählte und beſtellte Volksver— 
treter fehlten an einem Tage, der über 
Leben und Freiheit eines Sechzig— 
millionenvolkes enitſchied. Dieſe 
Tatſache ſoll feſtgehalten werden. 

In der deutſchen Preſſe iſt die 
Annahme des Ultimatums natürlich 
ſehr verſchieden beurteilt worden. Der 
Parteiſtandpunkt iſt ſchließlich ber 
entſcheidende Maßſtab für die Beur— 
teilung. Es gibt ihrer viele, die da 
ſagen, Deutſchland habe gar nicht an— 
ders handeln können; es gibt andere, 
die die Annahme ohne jede Einſchrän— 
kung verwerfen; und es gibt noch an— 
dere, die da erklären, nun da das Ulti— 
matum angenommen ſei, habe es mes 
der Sinn noch Verſtand, über die 
Richtigkeit dieſes Beſchluſſes zu ſpre— 
chen, ſondern es gelte einzig und 
allein, der geſchaffenen Tatſache Rech— 
nung zu tragen und ſich dementſpre— 
chend einzuſtellen. Das iſt ganz frag— 
los richtig und vernünftig geurteilt 
— nur machen die Verteidiger dieſer 
Auffaſſung inſofern einen Fehler, 
wenn ſie ſchreiben, daß die Annahme— 
jünger unzweifelhaft das Beſte für 
die Heimat gewollt. Mag ſein, daß 
auch fie fich vollfommen darüber im 
Klaren find, daß die Erfüllung der 
Deutfhland auferleaten Verpflichtun: 
gen doch einfach nicht möalich ilt. In 
Mabrheit ijt alfo mit der Annahme 
nicht3 meiter al3 eine furze Auf: 
Ihubsfrift der Urteilönollftredung 
gewonnen; was aber fchlimmer ift, 
da3 ift, daß Deutfchland durch die 
Unterwerfung dem Tyeindperbande 
einen Rechtstitel zu fchärferen Maß- 
nahmen in bie Hand gegeben hat. 

Im Augenblick mill es fcheinen, 
als hätten die Unterzeichner recht mit 
ihrer Behauptung, die Entente werde 
einem fügfamen Deutfchland ent-= 
gegenlommen und ikm Erleichterun= 
gen zubilligen. Die urfprünglich auf 
fünfzig Brozent feitgejegte Ausfuhr: 
abaabe ijt auf ſechsundzwanzig er— 
mäßigt worden, und Lloyd George 
hat eine Rebe gehalten, die den beut= 
chen Unterzeichnern ebenfo honiafüß 
bünft mie fie Frankreich bitter 
ſchmeckt: Deutſchland hat, nach Lloyd 
George, einen Anſpruch auf „fair 
play“ und darum auch das Recht, 
Reichswehrtruppen nach Oberſchleſien 
zum Schutze ſeiner bedrohten Volks— 
genoſſen zu entſenden. Inwieweit 
dieſe allerdings ſehr beachtenswerte 
Rede des engliſchen Miniſterpräſiden— 
ten ernſt zu nehmen iſt, wird voraus— 
ſichtlich bereits die nächſte Zukunft 
lehren. Die unentwegten Bewunde— 
rer des Auslands, die alle Schuld am 
Kriege und ſeinen Folgen nur auf 
deutſcher Seite ſuchen, triumphieren 
heute — ob noch morgen? Lloyd 
George hat ſich ſo oft ſchon in für 
Deutſchland günſtigem Sinne geäu— 
Bert und hat doch nie die Hoffnungen 
erfüllt, die deutjcherfeits an folche Er- 
Hörungen gefnüpft wurden, daß man 
gut tun wird, auch diefer neueften 
Rede mit ftärkftem Mißtrauen zu be- 
gegnen. Viel gerechtfertiger erjcheint 
die Frage: mas mill Lloyd George 
bon Frankreich? Welchen Preis wird 
er fi für England zahlen lafien für 
den zu erwartenden neuen lmfall zu 


Frankreichs Gunſten? Lloyd George! 


ift Doch eben, was nic außer acht ge= 
laffen werben follte, englifcher Poli: 
tifer und hat ala folcher nicht die 
beutfchen Rechte, fondern ausichließ- 
ih die Vorteile feines Landes zu 
wahren! Und daß er diefe Aufgabe 
in Beroorragender MWeife zu meijtern 
berjteht, hat er doch hinreichend und 
oft genug bemiefen. 

= * — 


In einigen Tagen beginnen in denn dieſe Verzuckerung ſtellt doch ein 


Leipzig vor dem Reichsgericht die 
Verhandlungen gegen vier „Kriegs— 
berbrecher”, die auf der zweiten, ber 
fogenannten „Heinen“ Auslieferungs- 
lifte ftehen. €3 find feine berühmten 


Männer, und eö muß angezweifelt| außerhalb Großberlins verlegt haben, 


ierben, da die nichtdeutjche Welt, 
fo meit fie nicht den unmittelbar 


intereffierten Entertelänbern ange: | jtäbtifchen Straßenbahn weiſt nach⸗ 
hört, dieſem Rechtsverfahren viel drücklich darauf hin, da 


Aufmerkſamleit zuwenden wird. Für 
die deutſche Heimat bedeuten dieſe vier 


Prozeſſe Ungeheures, denn der Ruf keum zu rechnen iſt, 


des Reichsgerichtes ſteht auf dem 
Spiel. Welche außerordentlichen 
Schwierigkeiten Deutſchland in der 
Vorbereitung dieſes Rechtsverfahrens 
zu überwinden gehabt hat, mag kurz 
eftreift werden. E3 haben in Eng: 
and langtvierige Vernehmungen ber 
Perſonen ftattgefunden, die in ben 
Prozeffen ald Zeugen auftreten fol- 
fen, aber nicht nach Leipzig kommen 
können; einige bierzig Zeugen werben 


en; 


bie Neife über. den Kanal ‚antreten! 


und ihre VBefchulbigungen den Unger 
Hagten perfönlich gegenüber mieder- 
ıholen fönnen, eutſche Rechts— 
gelehrte haben an den Verhandlungen 
in, England teilgenommen und dem 


nen Zeugen beigewohnt — Belgien 
indeſſen lehnte es glattweg ab, den 
Deutſchen den Zutritt zu dieſen Zeu— 
genvernehmungen im eigenen Lande 
zu erlauben! Frankreich hat das 
Material für die durch das Ultima— 
tum erneut geforderten Strafverfol⸗ 
gungen bisher noch nicht übermittelt, 
und Jalien hat auf ein entſprechendes 
Erſuchen von deutſcher Seite über— 
haupt nicht geantwortet! Wie ſchwer 
es ſein wird, Die Tatfachen genau feit- 
zuftellen, geht auch fehon daraus her— 
por, daß eine ganze Anzahl ver angeb- 
lichen Straftaten deutfcher Offiziere 


Welches Menfhen Gedächtnis märe 

imjtande, jich noch genau an all bie 

Borlommniffe zu erinnern, die fi 

bor fünf, fechs, Tiedben Jahren zuge: 

tragen haben? 
* * * 

Das deutfche Volt jelbft Hat me- 
nigftens in diefen Tagen ganz und 
gar bergeffen, mas ihm Schweres 
droht und bevorfteht und hat Jich frei- 
gemacht von dem Gedanken an bie 
Leipziger Nechtöverhandlungen, an 
die Sanktionen, an die Milliarben- 
zahlungen. &3 genießt Pfingften, fo 
aut. ed eben die Telltage geniehen 
fann, und wenn e3 jonft feine Freude 
hat, dann ganz gewiß diefe eine: 
die Witterung ift ihm hold. Wir ha=- 
ben gejtern, am erften Pfingitfeierta- 
ge, einen herrlich fchönen Sommertag 
erlebt, und heute ilt das Thermome- 
ter noch Höher aeflettert. Wer it- 
gend fann, der ift auägeflogen, ob= 
jhon dag nicht gerade zu den An 
nehmlichkeiten gehört und mit mans 
cherlei Schmieriafeiten verknüpft ift. 
E3 aibt nämlich feinen Pfingftfonder- 
verfehr, mie in früheren, glüdlicheren 
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in den Marken hat ſich vielmehr zu 
folgender Bekanntmachung entſchlie— 
ßen müſſen — und man wird es 
glauben dürfen, daß ihr der Ent— 
ſchluß nicht leicht gefallen iſt —: 
„Nachdem duch die Vorgänge in 
DOberfchlefien die Zufuhr von Stein- 
fohle aus diefem Gebiet völlig ins 
Stoden geraten ift, und da infolge 
des Defektwerdens eines Transfor— 
mators der Golpawerke (bei Bitter— 
feld, von denen Berlin ſeinen elektri— 
ſchen Strom bezieht), nur noch etwa 
die Hälfte der regelmähßigen Strom— 
enge von Golpa nach Berlin gebracht 
werben kann, hat der Reichskommiſ— 
ſär für die Kohlenverteilung ſich ver— 
— geſehen, den Verkehr von Son— 
derzügen aus Anlaß des Pfingſtfeſtes 
oder ſportlichen Veranſtaltungen je— 
der Art auf der Hoch- und Unter— 
grundbahn ſowie im Betrieb der Ber—⸗ 
liner Straßenbahnen zu unterſagen.“ 

Irgendeine Freude ohne einen Wer- 
mut3tropfen gibt e3 alfo für das 
deutfche Volt nicht mehr. Den An 
drang auf den Bahnen wird fich der 
Berliner, der fehon Iange Geduld ge- 
lernt hat, heute ebenfo gefallen laf> 
fen, wie er bies geftern getan hat — 
außerdem gibt e3 ja noch immer die 


Verhör der tommiffarifch. vernommes | 


Tagen! Die Kodlenwirtfchaftaftelle | 


— 


Millionen für den Staaisjädel. Und 
dann #ft jegt von der Gtabt eine Ein- 
nahmequelle erfchloffen worden, von. 
der man nur wünfchen kann, daß dies 
ſchon ſehr viel früher geichehen wäre. 
|Unfere Brotfarten nämlid, die jede 
Mode ein anderes Stichwort zeigen, 
'find in den Dienft der Reklame ge- 
ftellt worben, infofern ala das Stich- 
|tort irgendein Handelderzeugnis be- 
nennt.  Beaennen Mmurde mit 
| „Engelharbts Malzbier“; diefe Woche 
fommt eine Schofsladenforte an die 
Reihe, nächſte Woche ein Schuhputz— 
mittel und jo fort. Man fpricht va- 
bon, daß die Stadt für diefe Reklame 
wöchentlich fünftaufend Marf ein- 
nehme; ich kann nicht jagen, ob die 
Zablenauggabe ftimmt, doch wird be- 
börblicherfeitd? darauf hingemiefen, 
daß fämtliche Heritellungstoften der 
Brotfarten durch die Reflameftichivor- 


immerhin fehr mejentlih. Die Tyir- 
men, die fih an diefer Yorm der Re— 
Hame beteiligen, haben bie befte und 
günftigfte Propaganda für ihre Er- 
zeugniffe, die fich überhaupt denken 
läßt und bie jede andere Reflame, fei 
e3 in Zeitungen, jei e8 an Anjchlag- 
fäulen, meit in den Schatten ftellt. 
Denn an den Anjchlagfäulen gehen 


SHunbderttaufende achtlos vorüber, die 
‚Anzeigen in den Tageblättern werben 


do nur von den mwenigjten gelejen, 


eine Brotfarte aber erhält jeder einzige\ Ende Juni 1917 feucht-fröhlich fein 


Bewohner dieſer Dreimillionenſtadt! 


Bedauerlich bleibt nur, daß auch dieſe 
neueſte Form der Sparwirtſchaft von 


(Für die „Eonntagboft”.) i 


Das deuffche Lied. | 


Von Mufti. 


Der Schweizer⸗Amerilaniſche Sän⸗ / 


gerbund hält vom 2, bi3 4. Yuli ii 
Cleveland fein elftes Sängerfeit ab. 
Der Bund ift eine Drganijation 
deutih fprechender Sänger. Die 
Schweiz ift fprachlich in drei Gebiete 
'geteilt, in die beutjche, italteniiche 
und franzöſiſche Schweiz, und iſt doch 
ein einiger, ungeteilter Bundesſtaat. 
Noch niemals iſt es den andersſpra⸗ 
chigen Schweizern eingefallen, den 
deutſchen Schweizern ihre Sprache 
derbielen zu wollen. Jeder ſpricht 
die Sprache, die er auf dem Schoße 
der Mutter lernte, und fin‘ doch ein 


um faft fieben Jahre zurüdliegen.|te gebedt werden, und das ijt doch einig Volt von Brübern, bie in feiner 


Not ji trennen nod) Gefahr. 
Auch in Amerika Hält der aus ber 


Schweiz eingemanderte Bürger mit. 


ſeiner Nachkommenſchaſt feft und zäh 
an feiner Mutterfpradgde feft. Er 


'gibt damit feinem reichädeutfcherr- 


Bruder ein lobenswertes Beiſpiel. 
Es fiel ihm nicht ein, ſich um das 
Haßgeſchrei gegen alles Deutſche, um 
die Ausmerzung deutſcher Muſik, der 
deutſchen Sprache aus Bühne und 
Konzertſaal zu kümmern, und hielt 


zehntes Bundes-Sängerfeſt in St. 
Lauis ab. Und ſang ſeine deutſchen 
Lieder, wie wenn der ganze Rummel 


den Kreiſen benörgelt wird, die ſonſt der Hundertprozentigen ihn gar nichts 


immer über die behördliche Verſchwen— 


dung ſchreien und zetern. Ein Grund 


für dieſes Kritteln iſt nicht einzuſe— 


anginge. Und am 4. Juli 1021 iſ 
der Schweizer Sängerbund in Cleve⸗ 
land verſammelt und feiert den 145. 


hen, es ſei denn der, daß der Deut⸗Jahrestag der Unabhängigkeit der 


ſche ſich nicht wohl fühlt, 


nicht ſchelten kann. 


Heute braucht man glücklicherweiſe 
dieſe Nörgeleien nicht zu leſen, denn 
an dieſem zweiten Feiertage gibt es 
pain Zeitungen, noch Poſtbeſtellung 


— es iſt wirklich einmal Feiertag, und 


durch das Geklapper meiner Schreib⸗ 
maſchine. Ich aber bin dazu ge— 
zwungen, 


nicht. 
— — — — 


Deutſch in Hochſchulen. 


Ein dringendes Mahnwort der Verei— 
nigten Sänger. 

Die Vereinigten Männerchöre, wel⸗ 
ſche ſich um die Wiederaufnahme des 
deutſchen Unterrichts in den Hoch— 
ſchulen bekanntlich ſehr verdient ge— 
macht haben, verſenden an ihre Mit— 
glieder und, in Form von Flugblät— 
tern, auch an das große Publikum, 
das nachſlſehende Rundſchreiben. Es 
bedarf keiner weiteren Erklärung. 

Chicago, den 11. Juni 1021. 
Werte Mitglieder! 

Im Intereſſe des Studiums der 
deutſchen Sprache und deutſcher Li— 
teratur in den Hochſchulen der Stadt 
Chicago. — 

Abſchrift und Ueberſetzung des 
Hochſchulenzirkulars Nr. 34, heraus⸗ 
gegeben am 8. Februar 1921: 

„Ihre Aufmerkſamkeit wird auf 
den kürzlichen Beſchluß der Vorſteher 
der Hochſchulen in Beratung mit dem 
Superintendenten P. A. Mortenſon 


im weiten Umkreiſe ſtöre nur ich ihn 


denn das Schiff wartet 


bauabteilung wird vom 1. Juni ab 


| 
| 


Bag gelenkt, bezüglich des Studiums ber 
er Meeris” unabhängig mar |neutiden, Sprade unb Literatur. 
hen. Heute morgen nod) fah ich fie, . —* 

mit Maienziveigen und mit Fähnchen | , "Deutid nimmt —* Be 
cefhmüct, den Kurfürftendamm dem | IM unſeren Hochſchulen wie jede 
Grunewald zu Hinunterroflen. Aber audere moderne Sprache, und Klaſſen 
viele Zaufende fehen fich gerade im ollien eingefüßtt werben, ann Mar 
diefen Tagen der erneuten Ermerbs- | Et bie Er — * 
loſigkeit gegenüber, und für ſie wer— —* rung —* — 
den die Feittage zu Tagen der Trauer. 7 Mo * * * "hiermit * 
Der ſtädtiſche Haushalt für das Jahr —* u "Eröffnun 2 
1921 wird nach einer foeben beröfe | 1.0 'gt, > p utfohen & —* ihr 
fentlichten Schähung mit einem Fehl- Klaſſen in der beutfd a J 
betroge von 750 Millionen Dart cb- a — falls Um— 
ſche hen. Imfolgeveffen hat der ſtände —9 erde — 5 
Magiſtrat an alle Bezirke und Ver- 8es . Peter Sihulfuperintendent a 
maltungen die Unmeifung gegeben, Die U * ae (ler Pit: 
fid) bei ben Ausgaben die grötmäge |, „Die Mufmertjaliel lm Fe 
lichen Befchräntungen aufzuerlegen, | Bürger, denen ne er ru 
Eine folde Weifung ift auch der Ber- |TGen Sprace un e eratur am * 
ner Siraßenbahn zugegangen, und zen liegt, und beſoabers | u 
die Folge davon ift, daß ein großer , Yöglinge in der ——*—— ha ei 2 
Teil der notwendigen Erneuerung bez auch beſonders = —* Yoltzicu — 
Wagenparks und des Oberbaues zu= jet im 8. Orabe ber gg 
rücgeftellt werden muß. Das heißt: ſich befinden, ſei —* ei e 
vom 1. Juni ab wird für ben Betrieb, | Wichtigkeit dieſes Zirkulaus ge 4 
die Bahnhofswertflatien, das Haupt⸗ aus dem hervorgeht, Ba be 
lager, die Oberleitungsmwachftationen | Himmte Zahl bon Schultinvern 
und bag Kraftiwert die monatliche | (bezw. deren Eltern) ein Gejuc ein- 
Arbeitözeit von 208 auf 192 Axbeitd- —* a Klaſſen orga⸗ 
ſtunden herabgeſetzt. Für die Haupt- niſiert werde N. } 
gertftt, die ‚Oberleitungsabteilung, — —— jet * Ba 
die Gleisbauabteilung und die Hod) etahren gebildet hat, zu überminben 
die wöchentliche Arbeitszeit bon 48 und unfere Kinder dabon zu überzeu- 
Arbeitsftunden auf 24 Stunden, alfo gen, daß eine Kenntnis ber beutfchen 
die Hälfte, herabgefeßt. Die Bezah: | Sprache und deutigen Literatur iM 
ung richtet fich mach der wirklich ge- [ihrem jpäteren Leben von größtem 
leifteten Stundenzahl. Durch diefej Vorteil jein wird, welchen Beruf fie 
Beſchränkung der Arbeiten werben auch einjd;lagen mögen. 

tund zweitaufend Mann brotlog wer-| Die erforderliche Zahl von Unter 
den! ee je —— von deut⸗ 

Wohl beachtet aber muß werden, ſchen Rlaſſen a43* , 
wie man den Zeuten die überaus bit-| ° it dem Abihluß * ee 
tere Pille zu verzudern bemüht ift, | mins_ im ‚Juni wandern 

von Zöglingen in die Hochſchulen. 
Wir dürfen jetzt nichts unterlaſſen, 
dieſe Zöglinge, bezw. deren Eltern, zu 
erreichen und ſie von der Wichtigkeit 
unſerer Sache zu überzeugen. 

Mit dem ernften und dringlichften 
Wunfche, diefe Sache zu fürdern, ver= 
bleibe Ergebenft 

Adolph Gill, 
Präfident der Vereinigten Männer- 
höre von Chicago, 
Suftus &mme, 
Sefr. pro temp. 


— -— #0 ——— y 
D euiihes Kriegswaifeniomite, 


Das deutſche Kriegswaiſenkomite 
(German War Orphans Relief) 
wird ſich am nächſten Dienstag nach⸗ 
mittag 2 Uhr im Lincoln Park Re— 
fectory verſammeln. Alle Freunde 
und Gönner ſind zur Beteiligung 
eingeladen. Es wird u. a. über das 


ſchätzenswertes Stück ſozialer Fürſor- 
ge dar. Es ſoll nämlich den Arbeit⸗ 
nehmern, die bis zum 15. Juni freie | 
mwillig ausfcheiden, und die ihren! 
MWohnfik nachweislich auf das Land 


ein Abtehrgeld von zweitaufend Marl 
oezahlt werden. Die Verwaltung der 


„mit Rüd- 
fit darauf, daß in —— Zeit 
mit einer Aenderung der Verhältniſſe 
nur angeraten 
werden kann, von dem freiwilligen 
Ausſcheiden weiteſtgehenden Gebrauch 
zu machen.“ 

Veberbaupt wird feit einiger Zeit 
fhon allen Ernftes verſucht, ſpar— 
famer zu mwirtfchaften. Die Yahrlar- 
ten für die Berliner Stabtbahn find 
feit einigen Wodjen auf die Hälfte ih- 
rer. Größe zufammengefrumpft, und 
diefe Zufammenfhrumpfung bebeus | veranftaltende Pitnik beraten wer- 
tet eine Minberausgabe von mehreren | den. 


menK Er | Vereinigten Staaten mit einem beut= 


Then Sängerfrieg um Lorbeer- und 
Eichenkränze. 

Für Amerika, nicht nur für Cleve—⸗ 
land iſt das Feſt von ganz beſonderer 
Bedeutung. Das deutſche Lied hat 
ſich bisher im Lande noch nicht wie— 
der in die Tageshelle getraut. Cleve⸗ 
land war eines der Sturmzentren 
der Hundertprozentigen. Man kam 
hier ſogar auf den ungeheuerlichen 
Gedanken, alle deutſchen Bücher, de— 
ren man habhaft werden konnte, am 
Seeufer öffentlich zu verbrennen, 
und ein Muſiker ging tatſächlich ans 
Werk, ſeine geſamte deutſche Muſik 
eigenhändig zu verbrennen. Co rer⸗ 
rückt waren die Leute gemacht worden. 


Aus dem Konzertſaal wurde alle 


deutſche Muſik verbannt. Bach, Mo— 


zart, Beethoven, Weber, Wagner, 


Brahms und Richard Strauß waren 
berpönt, und fein Sänger burfte bie 
ihönfte Perle der Mufit, das deutiche 
Lied, in der Deffentlichkeit ertönen 
laffen. 

Das deutfche Lie blühte freilich 
bejcheiden und faft Heimlich wie ein 
Beilden am duntlen Waldeirand in 
den Vereinen meiter. Aber in ber 
Deffentlichkeit, in einem Konzert, zu 
dem die ganze Bevölkerung eingeladen 
wurde, ilt e3 biäher noch nicht wieder 
gehört morben. Seht tommen bie 
ES chmweizervereine aus dem Lande nad) 
Gleveland und werden im neuen Tyrei> 
maurer-Auditorium, dem größten 
und vornehmften SKomzertfaal ber 
Stadt, ihr Hauptlonzert halten und 
deutfche Lieder erjchallen laffen. Und 
alfe, alle, die fie hören mollen, Jind 
freundlichft eingeladen. 

Das amerifanifche Voll, auch die 
ehemals verbohrteften Deutfchenhaffer 
mwifien, mas bad beutfche Lied ilt, 
und fennen feine Madt auf ba3 
Gemüt. Sie mögen fich der Wucht, 
der Herzinnigkeit, der Zartheit, ber 
| fiegreihen Klangfchönheit entziehen 
wollen, fie fönnen e3 aber nicht. Da3 


deutfche Lieb bleibt doch das fchönite ” 


bon allen. Wie der Sturmmwind burd} 
die Lüfte jauft, man meiß nicht von 
mannen ec fommt und brauft, wie der 
Auell aus verborgenen Tiefen, fo bes 
Sänger? Lied aus dem Innern 
ſchallt und wecket der dunklen Ge— 
fühle Gewalt, die im Herzen wunder⸗ 
bar ſchliefen. So iſt das deutſche 
Lied, und niemand kann ſich ſeinem 
Eindrud entziehen, ob er die Sprache 
berfteht oder nicht. Wenn früher die 
Vereinigten veutfchen Sänger ein 
Konzert im Freien anjagten, banıt 
ftrömte au; das nicht deutich ſpre⸗ 
chende Volk zu Zehntauſenden herbei; 
und wenn Erneſtine Schumann» 
Heink vor den „Boys“ im Feldlager 
ftand und fragte, was fie hören mwoll- 
ten, dann fholl es ihr aus aller 
Munde entgegen: „Stille Nacht, hei= 
lige Nacht!“ 

Das Verlangen, ja die Sehnfucht 
nach dem deutſchen Liede macht ſich 
jetzt überall bemerkbar. In New York 
| wurden die deutjchen Lieder des 
Norböftlihen Sängerbundes am 20. 
März im Madifon Square Garden 
mit braujendem Jubel begrüßt, und 
die Sängerinnen, die in Rünitler- 
tonzerten die beutjchen Lieder in deut» 
her Sprache fangen — AYulia Eulp 
por allen — feierten nicht geahnte 
Triumphe. 

Und nun wird auch in Cleveland 
im nächſten Monat, gerade zu Ame— 
rikas Nationalfeſt, das deutſche Lied 
wieder im öffentlichen Konzert ſaal 
ertönen. Wir danten e8 den Schmwei- 
zern, die bon nah und fern, aus ben 
Staaten Ohio, Michigan, Pennfyl- 
banien und Nem York, aus Chicago, 
Milmaufee und St. Louiß herbei= 
ftrömen werden, um bem beutichen 
Liede feinen Ehrenplag mieber zu 
fihern. Der alte fyreiheitägeift, ber 
am 15. $uli 1315 feine Unabhängig- 
teit ficherte, der Geift Arnold Win- 
felried3, der 70 Jahre fpäter ber 
reiheit eine Gaffe jchuf, lebt au 
heute noch; unter dem fernigen Volte 


der Walbftäbte. Cleveland wird fie” 


willflommen heißen. Je mehr tom: 
men, befto märmer wird ber Empfang 


am 24. Juni im Rivervierv Bark zu/merben. ' Und dem beutfchen Liebe 
—* die Gaſſe wieder geöffnet wer⸗ 


} 





{ Soeben erhalten die erfte Sendung 


Senjen aus Solinaen 


Beſtellt heute 


“Dutch” Malz: Ertraft und Hopfen 


Hergeitellt auß der beften gemalzten Gerjte und den beiten, frifchen Hopfen. Das 
Befte von allen; madıt einen Veriuch. $1.25, genug für 6 Galloıen, 


Feinſte Delikateſſen 
ſowie alle Sorten beſter Wurſt, und Käſewaren. — Brabanter Salzſardellen, 


actrocnete Pilze. Waldmeiſter zur Bowle, Dr. Siegbertd Angoftura Vitters, 
Kümmel, Johannisbrot. 


Liebesgaben nach Europa 


Vünktliche Ausführung, beſte Ware, vorzügliche Verpackung. Gebt uns Eure 
Aufträge. 


Henry Sehoellkopf Sons 


309 und 311 West Randolph Str. 


70 Jahre in Chicago, Telephon Franklin 5356. 
mal odoſondie 


| Broadway Gardens 
"tachmitage- Konzerte 


Nachmittags- 


Broadway und Denon Ave, 


Ballmann’s Orchester 


| Erfies Konzert 


FIeute, 
den 12. Juni, 


Lucie Welten, Eopran dom Deutfhen Theater, 
Fritz Reuk, Violine. 
| Anfang 2:45. 
: J Vroadwah Car direlt did zur Tür, — Nortbs 
Breumden ım. Belannten bie traurige | weftern Hochbehn bis Loyola Station, danıı 
Nahridt, daß mein innigftgelichter Bi einen Blod füdlih gehen. 
Sohn I Proor { i $ 
Alfred Vagers, J Programm ſpäter in dleſer Zeitung. 


Chad. Appel iimer, 
Private Co, E, 58. Infanteh, geftorben v — —— 


iſt. Begräbnisſeier mit Soldatenbe⸗ Großes STommiernachtfeſt 


gleitung findet ftatt am Sonntag, den J 
verbunden mit Preidlegeln und Tanz, des 


Todesanzetige 
Sreunden und Belannten die traurige 
J Nachricht, dab unfere liebe Miuiter und 
Schwiegermutter 
Eli abeth Fogel 
I im Alter von 57 Jahren geſtorben iſt. 
Beerdigung am Montag, un 2 Uhr 
nadın., vom Trauerhauſe, 1800 Nord 
BR stcdzie Mve,, nah Concordia, Um ftils 
les Beileid bitten die trauernden Hiit« 
M terblicbenen: 

Slitippine Hachn, rau Eltfadeih Fi- 
ihrer, Frau Kathie Meier, Grau 
Thereia Schufter, Minnie Speidel, 
Adolph Speidel und John Speidel, 
Kinder, John Haechn, Joe Fiſcher, 
Henty Meier und Guſtade Schuſter, 
Schwiegerſöhne. 





— — — — — — — — 


Todebanzeige. 


12. Juni, nachm. 2 Uhr. von Charles WE 
Nehls Kapelle, —* — Er 4 . * 
mit Autos nach Waldheim. Um ſtille J h t K -U -\ © 
Zeilnahme bitten die frauernden Din Wi I6 'ens amm f , BI in 
terblicbenen: Pr ! ant Sonntag, den 3. Juli, in Garid Grove, 
Emily Pagerd, Mutter, 2504 Ihomas 8, 71. und Bellern de, — Anfang 10 Uhr vorm, 
Str, Dita Wagerd, Bruder, Ottitie J Tidets im Vorverlauf de, an der Stalfe böc 
Hoff, Sweiter. Charles Hoff, Chiva- | die Merfon. ad Komitee. 
ner; nebft Verwandten, friofon FJ in12j13 


a 
Dnneo- und andere Spiele 


nme 
VE HE FALSE TE ER ist DEREN B teranftaltet bon 
s Todedanzetge. 
Tod sein IDA MUNSELL,W.C. 
| Garden Gith Conclave Mr. 34, 7. 9. 
in ber unteren Sozialen Turnhalle, Ecke Bel— 
| mont ve, und Raulins Etr,, am Viontag, 


Sreunden und VBelannten die traurige ME | 
Nahriht, daß meine geliebte Geitin, | 

|den 18, Juni_1021. Unfang 8 Uhr abendg. 
Eintritt 35 Cents, 


unfere liche Mutter, Qodter und 
Schiefter 
—— —— 
Wiener-Ameriß. Franen ilſsderein 
Erosse Bunco Party mit Tanz 


Eiiie Faltermaher 
I entichlafen ift. Beerdiaung am Mion- 
tag, den 13, Juni, 10 Ubr borm,, bom 
sum Velten ber armen Wicner Kinder 
Sonntag, den 19. Juni 1921, in der Nordfeite 
Turnhalle, 820 N. Elar! Etr. — Anfong 4 Uhr 


Zrauerhaufe, 4030 N. PBaulina Str. 
mit Mutos nad dem Crematorium auf 
nahm, Gintritt 350, Garderobe 10c. 
ind,12,18,19 


dem Montrofe-Kriedhof. Lim ftille Teil 
20. Bilnit und Kegeln 


z | 
nahme bitten bie ftrauernden Hinter» | 
I 

deranftaltet bom 


bliebenen: 
Schweizer Frauen » Verein 


A Dr. Racob faltermaher, Gatte. Mobert, 
<ıca, Marie und Betty Jane, Kinder, 
<ıeala Klingholg, Mutter. Walter, 

am Sonntag, den 12. Juni 1021 

im Eufela Barf, 3424 Irving 

PTarfAlvd, Anfang 8 Uhr nam, 


Bruder. 
Bitte feine Blumen, — Um Näberes 
Zidets 25: die Berfon. 
Dad Gomite. 


TANZ 


‚Großes Wohltätigkeits « Tel, 
| Konzert und -Ball, ber 


Chicago Ladies’ Relief Society, 


bitte Monticelloe 8012 aufzurufen. | 


Todesanzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige 
Nachricht, daß mein geliebter Sohn und unſer 
Bruber 

Kev. Wilhelm Burger 
am 7. Juni in Colorado Epringd, Eofo., im 
Alter von 39 Ja ren felig im Herrn erttfchlar 
fen ıft, Ar 9. Sımi trifft der Leihnam bier 
ein und wird in dem Heim von Herrn Chas, 
Mills, 2951 Arder Ave., aufgebabrt Did zum 
12. Jumi, 3:30 nadhım,, dann au der Unbeflede 
ten GEmpfängmis-siirde, 31. und, Mospratt 
Etr., wo fie bis zum 13. Kant aufschahrt ilt 
bi3 nah dem feierliden Kontififal Requiem⸗ 
amt, dann per :.utod nad dem Et, DBonifa- 
zius⸗Gottesacker zur Peerdigung. 

Um Eike bitte aufzuruſen Dards 906 oder 
Herrn Willd, Pards 5806. 

Um ftille Zeilnahıne bitten: 

Barbara Burger, ach. Herk, Mutter. Ren. 

Soieph Burger, D. D., und Johaun Burger, 

Brüder, do—fon 


Todesanzeige. 


nachm. Gintritt 35c Die Berfon, 


Zum Grottenteller 


729 North Avenne. 
- tag. Mary Lange, Bortraastünftlerin. 

‘ d ud Belannten die traurige Rach— s r 1 
che Beh meine geliebte Gattin, unfere liebe ı en Verliner Soubrette. 
Mutter und Schweiter e Original W a Bus * 

Alvina Roſe Dorau, geb. Horn, Hans ober, ———— . 
am 10. Zuni 1921 geftorben ift, Beerdiaung | Uuberdem der große Laherfolg: „Der ftumme 
am PDienstan, den 14. Juni, 1 Uhr nahm, Muſitant“. — alte und warme Epeife, 
vom Irauerhaufe, 524 9%. Marauette Noad, 
nad Goncprdta. Um ftille Teilnahme bitten! 66 


; WEISS?” 
die trauernden Hinterblichenen: E D E L E I SS 


uguſt Dorau, Gatte. Myrtle Dorau, Tochter . z 
"rau Macn Stadt, Minnie, Arch Reftanrant und Cafe 


Frau Mary Stahl, Minnie, Fred und Wil. 
Hem Horn und die beritorb, Sreberiea und 

835 West North Avenue 
nabe Elybourn. 


Herman Horn, Geſchwiſter. 
— 

Gute Mahlseiten zu jeder Zeit. 
Preiſe mäßig. 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 

Jeden Abend Tanz und Konzert. 
indlafon3mt 


richt, daß ımfere liebe Mutter und Echreclier 
. 
Nordseite Turn-Halle. 


Noſa Kotzenbauer, 
Witwe des verſtorb. Willibald Kotzenbauer am 
8S2ON. Clark Strasse 


11. Zuni geftorben ift, Veerdigung am Mon— 
Neftanrant — Tentfdje Küche 


taa, den 13. Auni, 8 Uhr morgend, von ber 
SKtapelle 2529 Milmanlce Ave. nah der Et. 
Alle Eoiien Getränte. 
nbelalonmt” 


Mloyfinz-irhe, Claremont und Le Mobne 
Eoziale Tomi 
oziale Turnhalle 


Bide., don da nach dem Foreft Homestriedbof. 
5 Minuten bom Riverbieiv Part. 


im ftilles Veileid bitten die trauernden Hirte 
: 1651—59 Belmont Ave, Ede Baulina Eir, 


terbliebenen: 
Roia Hall, Anna Ahrens und Thereia Huter- 
1Block meitlich von Lincoln Ave, . 
3r:4 Bunded-Turnfeit forgt für guten Bund 


ftein, Töchter. Thereiia Schweittert, Schweiter. 
—— — — — 
und erftllaffige Getränte 


Logenballe umd Hallen für Leine und grobe 
Beftlidgfeiten zu bermieten. 
Conrad Mueller, Verwalter. 


1n10,11,12,17,18,19,24,-j14£ 


Zu den Wiener Herzen 


Familienlokal 


845 W. Norih Ave. 

Samstag und Sonntag außergewöhnli 

tante Unterhaltung, verbunden A 
unterhaltung und Getränke für Alle. 

NReineger & Sachman, — 

aſo 


Todesanzeige. 
Fidelia Nnterftügungsverein Nr. 1. 
Sen Beamter und Mitgliedern zur Nachricht, 
das Echwelter 
Nofa Kokenbauer 
eitorben ift. Die Beerdiaung findet ftatt am 
Montag, den 13. Juni, 8 Ube mwıyens, bon 
der Aabelle 2529 Milwaufee Ave, nah bent 
Koreft Homesfriedhof. — Die Reamtern und 
Mitglieder find erfucht, pünttli in der Sa- 
pelle zu erfcheinen. 
Wuin. Anippenberg, Vräſident. 
Guſtav Grau, Selretär. 
ee 
Todesanzeige. 


Home. — Die Veamten und Mitglieder find 

erſucht, pünltlich in der Kapelle zu erſcheinen. 
Fred Kranz, Präſident. 
Guſtav Grau, Selretär. 


MemorialPark 


Dentich.Amerifan. Unterjtüsungdvereln, 
Nofa Kokenbaner 
—— ift. 
Der prächtige North Ehore Friedhof. 
Stoß Brint Road und Harrifon, eine 


Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
Die Beerdigung findet ftatt am 
NRontag, den 13. Juni, 8 Uhr morgens, bon 
der Kapelle 2529 Vilmaulce Ave, nah Koreft 
balbe Meile weftli von Evaniton, 
Bamilien » Grabpläte auf 


| 
daß Schweſter 
u RE Schi! Hört 
Ausfunft betreff3 unferer Epezial-Offerte, 
Margnette — A vc. 
74. Ordensfeſt 
Broßloge und ſämtlichen untergeordne 
und Umgegend 
Als 
den 19. Zunt 1921. 
in12,19 


Soeben eingetroffen ausDenticland 


Heute ! 
Dentihe Poppelplatien, Preis $1.00, Porto 
extra. Polyphone, —— * A 
Beltellungen von 6 od. mehr Records portofret, 
Schreibt um befhreibenden Katalog, 
Sehr gute Nummern, wie: 
Beftel Nr, 15659, Donaumwellen, Walzer, und 
Vella, Bolla Masurfa, 

Beltcel Nr. 15449, Hindenburg Marfh und 
Pariſer Einzugsmarſch. 

Beſtel Nr. 12888. Im tiefen Keller, Lied, und 
Wenn ich einmal der Herrgott wär'. 


Otto Hoffstroms Electrio Shop 
809 W. North Ave., Chicago, JIT. 


, mo26fondido® 


Abzahlungen. 
Echreibt oder telephoniert wegen meiterer 
Haupt-Dffice: Briebhof-Dffice: 
Buildin elepbon: 
xel.t Gentrat 8830.1 Ebaniton 4266, 
Schutzmarke. 
DD. O. EZ. Bir führen zu Sa, Tel. Abreffe: 
brifpreifen: ueberſee, Mannhei 
Solinger Stahlwaren 9. 9,«, Code — 
verc: saltet bon ber Elcktrife Artikel, e.0 2 
Bforzheim Bijouterie * * Gabermeht, 
ten HarugarisLogen von Chicago — —— 
ren. — Optie. Auguftaanlage 14, 
ig: P2outfenhain, Forelt Park (Deutfhes Mufterfenbungen: Bir. 1000 bis 10,000. 
tanheim). am Gonniag, Schreiben Sie um Katalog, 


’ 


die Knaben, melde an ber 
|lehre teilnehmen. 


am Sonntag, ben 19. Zuni 1921, in Laſchobers 2 . 
Halte, 5153 ©. Abland Ave. Anfang 4 Uyr, des von Chicago wurden die folgen: 


in®,12,18 | 


And Tetpolifden Gemeinden. 


Et, Alphonius- Kirche, 

(Wellington Str. und Southport Abe.) 

Heute gehen bie Yünglinge ber BI. 

amilie zum Abendmahl, ebenfv 

aud) die Knaben, weldye an ber Chris 
ftenlehre teilnehmen. Erftere halten 
morgen abend ihre Monatstonferenz 
ab. Heute nachmittag um 3 und heu- 
te abenb um 8 Uhr tverben im Athes 
näum Wanbelbilder gezeigt. Mors 
gen mwirb in diefer Gemeinde das eFſt 
des bl. Antonius gefeiert. 

Um vergangenen Sonntag laß &d- 
ward Karthäufer, ein Kind biefer Ge: 
meine, feine erfie Meffe Sein On» 
fel, der hop. P. Welter, hielt bie 
Feſtpredigt. 

St. Joſephs⸗Kirche. 

(Orleans und Hill Str.) 

Am tommenden Dienstag findet in 
der Schulhalle Die jährliche Unterhal: 
tung für die Schulkinder ftatt. Das 
biesjährige Piknik der Gemeinde wird 
am 26. Juli in Harms Part abgehals 
ten. Das Vergnügungstomite ift be- 
JF mit den Vorbereitungen beſchäf⸗ 

igt. 

P. Juſtus, O. S. B., der hochw. 
Prior der Gemeinde, iſt geſund und 
wohlbehalten aus ſeiner alten Heimat 
in Bahern zurückgekehrt. 

St. Paulus⸗-Kirche. 

(Hohyne Ave. und 22. Str.) 

Am Mittwoch abend, dem 15.$unt, 
iſt Schulfeier der Gemeindeſchule. Die 
„Klaſſe 1921“ wird eine große 
Abendunterhaltung veranſtalten, zum 
Beſten der St. Paulus-Kirche, 22. 
Place und Hoyne Ave. — Am darauf⸗ 
folgenden Mittwoch, dem 22. Juni, 
hält die Gemeinde in Harms Park, 
4201 N. Weſtern Ave., nahe Berteau 
Ave., ein Voltafeft ab. 

St. Peters: Kirche. 

(Clark und Rolf Etr.) 
Morgen wird das fyeit bes HI. Ans 

tonius feierlih begangen. HI. Mef- 
fen um 5, 6, 7,8, 9 und um 10 Uhr 
\feierliches Hochamt mit deutfcher und 
‚englifder Predigt. Nach dem Hod» 
amte Lilienweihe. 

St. GeorgsKirche. 
(Wentworth Ave. und 80. Str.) 
Heute während des Hochamts um 

7:30 Ubr ilt Erft:ommunion für die 
Kinder der öffentlihen Schule. Auch 
idie Yungfrauenfolibalität und ber 
Mäbdchenverein nahen fic) dem Tifche 
bed Herren. — Morgen abend Ber: 
fammlung für die Jungfrauen, 

St. Auguſtinus⸗Kirche. 

e (Laflin und 51, Str.) 

Heute wird der hohm’fte Erzbilchof 
in biefer Kirche das hl. Saframent 
ber Firmung erteilen, um 3.15 Uhr 
nahmittagse. — Um’ 7:15 Ubr mor: 
gens ift monatlie Kommunion für 
den Namen Sefu Verein und feierliche 
Kommunion ber Kinder. 

St. Michaels⸗Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 
Am heutigen Sonntag nm bie 

Sünglinge der hl. Familie diefer Ge: 
meinde zur Kommunion, ebenfo aud 
Chriſten⸗ 


Diſtrittsverband. 
Bei der kürzlich abgehaltenen Jah— 
resverſammlung des Diſtriktsverban—⸗ 


den Beamten gewählt: 

Präſident, Nich. J. Kluetſch; Vize⸗ 
präſident, für die Weſtſeite, 
Noll; Vizepräſident für die Nordſeite, 
Fred A. Gilſon; Vizepdäſident für 
die Südſeite, Julius Gaiſer; Prot. 


EEE ers 


anders als der Mangel an Gotter-| 


I 
’ 
! 


lenntnis kann daran fdhulb fein? 
Dies ift nad Thema vd.» Frau Di. 
Kriſhnas nähftem Vortrag, während 
ber Sommerfeifon, rm 10 Uhr 
Sonntag vormittags im DBerfamm- 
lungslofal 1057 Belmont Ave. Ein- 
tritt frei. 


 mntagboft, Chicago, Sonntag, den 12. Zunt 1921.  * 


— — 


Ematllefehilb der Iurzen, engen Gafje. 17 


Mann 
ir Office 


&3 find meitere 10,000 Mark an mit allgemeiner Geihäftsbildung, be- 
tad GSonnenfcheinkeim in Thüringen ‚wandert in Buchhaltung, Korreipondenz, 
abgegangen. Im guterhaltene abge: |suter Haudſchrift, mit Tangjährigen 


legte Saden wird gebeten. 
—— 
Balimannsonzerie, 


Berben Sonntag nadjmittans in Broad- 
way Sarbens gegeben. 


Tas von Charles Appel, dem 
beliebten Bermwalter der Nordfeite- 
Turnhalle, übernommen> und tm 
gewöhnlich geſchmackvoll eingerich— 
tete Sommeretabliſſement Broad- 
mar) Gardens an Broadway und 
Devon Avenue dürfte Sonntag 
nadmittags das Biel vieler Tau— 
fende fein, die nur der dort ihiten 
gebotenen mufifalifhen Genüſſe 
wegen bingehen, Denn Herrn 
Appel it e8 gelungen, für 
die Sonntagnahmittage Martin 
Yallmann und fein vorziiglidhes 
Srcheiter zu verpflichten, Und daß 
Meiiter Martin fi bemühen wird, 
feinem NRuhmesfranze neue Blät- 
ter hinzuzufügen und daher den 
Gäſten Nußerordentlihes an muji- 
falifhden Genüffen bieten wird, 
bürfte felbftverjtändlich fein. Die 
Konzerte gewinnen aber nod an 
Reiz und Zugkraft dadurd, dab 
in ihnen fo hervorragende Eolijten 
wie der undergleichliche Violinift 
Fritz Rent, der ausgezeichnete Cor: 
netpirtuofe Mathem Manna und bie 
dem Zunftfinnigen Publitum vom 
Deutfchen Theater her beftens be- 
tanııte Sopraniftin Frl. Lucie Welten 
mitwirken merben. 

Selbitverjtändlih hat Herr Ap⸗ 
pel auch für erſtklaſſige Erfriſchun— 
gen geſorgt. 

Das erſte der Konzerte findet 
am heutigen Sonntag nachmittag 
ftatt. Anfang 2:45 Uhr. 

Nachſtehend das vollſtändige Pro— 


gramm:; 
Erſter Teti. 

Dar „Broadway Gardens“ 
ee 
6) Oubertüre, „Leite Kavallerie”. Suppe 
2 Melodienftraeuß aus: Ter Prinz bon u 

Billen ‘.ousoassnnsssansnunenenseeee Lueders 
3 Sopranſoli von öIcrlh. Lucie Weſten 

a) Große Arie aus der Oper: La 

ide &entie Kart”, Arie 


Tradiaia . 
b) „Xo! dere 
) mit Blöten, oHigntp. »... 22... 2.01 hen 
€ e 5: Die Öloden bon t.« 
—— Planquette 
Korndifoli von Herrn Mathew Manna— 
a) „Inflammatus, aus: „Etabat 
JJ0066— 
b) Irom. terlicd aus: Der Trompeter 
bon Eüllingen * Neble 
6 0) „Doͤnauwellen“, Kongertslüaläet.. ner 
— 
.... Wagner 


1 


Berbi 
5 


b) Marl: Tappeladler ...... 
weiter Xeitl, 
70) Marib: Der luftige Kupferihmied...... 
5) „La Paloma” (Die Zaube), mezi- 
laniſche Serenade ......8 
8 Polpourtn aus der Oper: „Martha“ 
9 Sopranfolo bon_Sel. Lucie Seiten— 
Urle_aus ber Operette: „Bigeunerliche” 
rita’s Bi Znssaiarusn erneut 
10 Duett für Trompete und Pofaune— 
a) Selängnisfgene und Milerere aus ber 
Dper: I Trobatoresccensnseer en. Ver 
5) Unter beinem Yeniter (D Sole Mio) 
Neo olttantiched xiebe3lieb. .......Capua 
Herren: Mathe Manna u. Grant Erifafullt, 
11 Marſch: „Altle Kameraben“............Teile 


— 
Niverview Part, 


Nah mancherlei, durch Urbeiterzmwis 
ftigfeiten veruriachten Verzögerungen 
fonnte vorigen Mittwoch Emile de Res 
cat? munberbare mufifalifhe Nevue 
„Ihe Emiles of 1921* in ihrer ganzen 


John Finnderwirrenden Pracht über Die Bret- 


ter gehen. Niemand follte e8 verjäus 
men, ſich dieſes Schauſtück anzuſehen. 
Die Mitwirkenden ſind erſiklaſſige 
Künſtler, die Damen vom Ballet eine 


Sekretär, Frank Schaub; Fin⸗Sekre⸗ wahre Augenweide und der Chor kann 


tär, Peter J. Baier; 
Adam G. Friedrich. 
Caniſiusfeier. 


In der St. Joſephs-Gemeinde in 


Schatzmeiſter, laum übertroffen werden. Das Alles 


wird aber, obgleich es kaum glaubhaft 
erſcheint, noch durch die Pracht der Aus— 
—— in den Schatten geſtellt. Einige 
Szenen, wie die der Nilfahrer, die Ju— 


Groß Point wird heute nachmittag welenſzene und der goldene Traumgar⸗ 


um 3 Uhr unter der Leitung des Chi⸗ 
cago Diſtriktsverbandes zu Ehren des 
ſeligen Caniſius, des zweiten Apo— 
ſtels der Deutſchen, eine Gedenkfeier 
veranſtaltet und zwar wird ſie im 
Namen eines Katholikentages abge— 
halten werden. 

Teilnehmer von Chicago und Um— 
gebung verſammeln ſich um 2:30 Uhr 
auf der Station an Lake Ave. in 
Wilmette, wo ſie von Vereinen Groß 
Points abgeholt werden. Caniſius 


wurde am 8. Mai 1521 geboren und 10. Juni, 


widmeie ſein ganzes Leben der Er—⸗ 
haltung des katholiſchen Glaubens. 

Hochw. Herr Joſeph Reichel, S. J., 
Kaplan am Cook County Hoſpital, 
wurde für dieſe Gelegenheit als Feſt⸗ 
redner gewonnen. Außerdem werden 
die Herren Mich.Walsdorf und Chas. 
Stelzer über Tätigkeit und Beſchlüſſe 
der Konvention des Staatsverbandes 
Illinois, abgehalten zu Bloomington, 
ſprechen. 

Katholiſcher Kalender. 

24. Sonntag — 4. Sonntag nad 

Pfinaften. — Der reiche Yilchfang. 

Zul, 6. 

Sonntag, 12. Juni; Nazarius, Nas 

bor; Joh. Fatundus. 


-| Montag, 13. Juni: Antonius von 


Padua; Felikula. 
Dienstag, 14. Juni: Bafilius; Dig- 
na; Elifäuß. 

Mittwoch, 15. Juni: Vitus; Mobes 
ſtus; Kreszentia. 
Donnerstag, 16. Juni: Luitgardis; 
Benno; —5 
Freitag, 17. Juni: Adolph; Rainer; 

Ismael; Manuel. 
Samstag, 18. Juni: Markus: Mar⸗ 
zellian; Paula. 


Die höheren Wege» 


„Der Menich denkt, Gott Ientt“, 
iſt ein volkstumliches Sprichwort. 
Da der Menſch aber ſehr ſelten eine 
richtige Gott-Vrrftellung oder Sot- 
tes-@rienntni? hat, wird e3 ihm fegr 
fhwer zu beten: „Dein Wille ges 
fche*, denn er befürchtet meift, baß, 
fewie er fein: eignen Willen auf- 
gibt, ihm von Gott das Liebfte ge- 
raubt werben oder fonft ein unheim» 


| 


| 


tn des Ströfus finden ihresgleichen auf 
feiner Bühne der Welt. VBelchreiben 
laffen fie fich nicht, man muß jie feldit 
eichen Haben, um "fie ihrem vollen 
serie nac) würdigen zu Fönnen. 
‚ Nachitehend die Lilte der demnädhit 
in den Hainen des Varks ftattfindenden 
Filnits: Heute, das jährliche Preifes 
pifnit der Cozialiftifchen Partei des 
County Eoof, zu dem Medner bon 
iıternationalem Rufe gewonnen mors 
den find; am 18. Juni, Ausflug 
dr Ungeitelltien ber Gommontvealth 
Edifon Kompany mit MWettturnen und 
Vallipiel zmwifhen Tamen „Teams“; 
Bimits der &t. Wenzeslaus 
und der 20. Century 
Ladies Coriety; 24. Juni, Bilnif ber 
Germanialoge; 26. Juni, Pilnik der 
Ehicago Social League und Eängerfejt 
des Verbandes der Schwedifchen Sans 
er, und endlid), vom 27. Juni, das auf 
ieben Zage berechnete Bundesturnfejt 
de3 Amerilanifchen Turnerbundes, 
— — — 


* Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoſt.“ 


Bruch tötet 
7000 jährlich 


Eiebzehntauſend Verſonen werden fährlich be⸗ 
ftattet—auf ihrem Zotenfhein ift verzeichnet: 
„Deu“ Warım? Weil bie Unglüdlichen fi 
felbft vernadläffini hatten oder fi nur um das 
Symptom bed Leidens (Nnfhnellung) nefünt- 
meet, ber lrfahe aber Seine Beahtung ne 
fhentt hatten, Mas tut I6r?_ VBernacläffigt 
Ihr Euch feldft, indem Ihr ein Bruchband, eine 
Borritung, oder wie Ihe c8 fonft nennen 
Deftenfalld, das Bruhhand tft 
nur ein Motbebelf — eine trüneriihe Etlike 
für eine einftürzende Mauer — und man fanı 
bon ibm nicht erwarten, daß es mebr leiftet, 
als nur einfabe mechaniſche Bun“ .  Ler 
Drudf der Winde verlanafamt ben — 
wodurch den ea Musleln bas geraubt 
Bi deffen fie am meiften Hebürten — Nähr- 

off. 

Dod bie Milfenfcalt bat einen We 
den, und jeder Bruhband»Dulder im —5* iſt 
eingeladen, ganz in der Seimlichten ſeinet 
eigenen Säuslichleit damit einen lofienfreien 
Berfuh zu maden. Die PLAPAO.Metbode ift 
die fraglo3 wilfenfhaftlichite, Iogifhfte und er» 
folgreiäifte Gelbftbebandlung für Bruch, melde 
bie Welt DIER, velannt bat. 

Tas PLAPAO»PAD, das dem Nörper bit 
onbängt, Tann ımmönlih abaleiten oder fi 
berfbicben, daber nit fheuern oder brüden. 
Beih mie Cammet — leicht auflegen — nicht 
—*5* Du ——5———— or» 

eitet_ ober aft. ein emen, nall 
%e —5 De —X 2 

ernt, wie bie Bru nung gemäß. ber Ab» 
Nicht der Natur zu fölichen ift, » dab ber 
Bruch nicht hortreten Tann, Ehidt Euren Nas 
men beute an die PLAPAO CO,, Alodf 2388, 
Etrart Mda, Et. Lonis, 5* eine Toften« 


Sticchengemeinde 


mögt, tragt? 


aelun- 


lies Unheil zuftoßen würde, Wan kan ding > ae und Die na 


Zeugnifien. 


Bewerbungen mit vollen 
Einzelheiten, Gehaltsanfprücden uſw. 
richte man an 3. 64 Abenbpaft. 


— 
— 


Das Mädchen vom Katzenſteig. 
Von Karl Fiſcher. 


Als Hildegard Boreth dreißig 
Jahre alt geworden war, hatten die 
Kolleginnen im Amt ihren Platz ſo 
prächtig herausgeputzt und mit Bluͤ— 
men ſo beſtellt, daß ſie nicht wußte, 
wo ſie die Arbeit laſſen und wohin 
ſie ihre Bücher und Schriftſtücke 
legen ſollte. 

Der ſehr joviale Stellenvorſteher 
aber ſagte: 

„Na, Fräulein Boreth, meinen 
herzlichſten Glückwunſch. Nun müſ— 
ſen Sie aber ſehen, daß Sie einen 
Mann kriegen Es wird doch Zeit! 
Höchſte Zeit, Sie braves Mädchen 
vom Katzenſteig!“ 

Hildegard ſchoß bei dieſen Worten 
helle Röte hoch bis in die Stirn, wie 
immer, wenn Unerwartetes und Un— 
erfreuliches ſich ganz plötzlich in ihr 
Herz ſchlich. 

Der Stellenvorſteher hatte ihr Er: 
röten bemerft, 

„Ra, na!“ meinte er und tätjchelte 
liebevoll-väterlih den Arm bes fchö- 
zen Mädchens mit dem diden Blond= 
haar und den unwahrfcheinlich grauen 
Augen, da3, immer freundlich und 
fleißig, ein wenig [hüchtern und be- 
feiben, von jedem im Bureau gut 
gelitten war. 

Eine torlaute junge Kollegin bon 
Hildegard Ficherte: „Ach, fie hat ja 
ro nich’ mal 'nen Schaf!“ 

Und luftig genug war e3 und 
medte alles Xachen, ala eine andere 
Kollegin, vorgheren Mißerfolgen mit 
Männern man im Bureau allerhand 
munfelte, mit ettwa® rauher und mie 
riſſiger Stimme dazwiſchenfuhr: 

„Tut ſie ganz recht daran! Die 
ganzen Kerls find ni’ 'nen Schuß 
Pulver wert!" — 

Hildegard fragte den Stellenvor- 
fteher, und jchwer genug murbe ihr 
ber Biltgang, ob fie nicht Heute nach- 
mittag frei bleiben und feiern dürfe. 

„Aber, liebes Fräulein Boreth, 
„ſelbſtverſtändlich! Selbſtverſtänd— 
lich! An einem ſo hohen Geburts— 
tage“, und da Hildegards Geſicht bei 
dieſem Witz wieder mit Glut übergoſ⸗— 
ſen war, „wollte ſagen, an einem ſo 
wichtigen Geburtstag! Was Sie ver⸗ 
ſäumen, holen Sie ja morgen dop— 


pelt und dreifach nach!“ 


Um ein Uhr ſtand Hildegard von 


ider Arbeit auf. 


Sie nahm die Blumen, einen gro— 
ßen, ſchweren Arm voll, und ging 
langſam nach Hauſe. 

Es wollte wieder Frühling werden 
in der Welt, und es war ſchon warm 
in der Luft. 

Sinnend ſchritt Hildegard durch 
die Sonne. Sie wußte eigentlich 
gar nicht, wie es gekommen, daß ſie 
um den freien Nachmittag heute ge— 
beten hatte. Sie dachte daran, daß 
ſie lange ſchon ganz allein auf der 
Welt ſtand. Mein Gott, mit wem 
ſollte ſie feiern!! Sie hatte ſo 
Sehnſucht und verſtand nicht recht, 
wonach. Ihr Blut ſang. Der Stel— 
lenvorſteher hatte geſagt, es ſei Zeit, 
einen Mann zu bekommen. Und ihr 
war ſo ſchwer, und dunkle Stimmen 
ſtammelten Unverſtändliches in ihrem 
Herzen. Sie kannte kaum die Män— 
ner. Sie war immer geradeaus ge— 
gangen, durch ſchöne, blanke Worte 
der Herren nicht aufgehalten und ge— 
fangen. Ein- oder zweimal hatte 
einer verfucht, leder zu werden und 
fühner zu werben, aber Hildegarbs 


Abmweifung war jo deutlich, derb fait, | 


baß es in Zulunft feiner mehr ver: 
ſuchte. 

Heute jedoch war eine ſolche Sehn— 
ſucht in ihr nach fernen unbekannten 
Zielen, und ſie verſtand das alles 
nicht. 

Unweit ihrer Wohnung hörte ſie 
eine Stimme, die wie in Harmonie 
chwang. 

„Verzeihen, gnädiges Fräulein! 
Ich bin fremd hier. Können Sie mir 
ſagen, wie ich nach der Königſtraße 
fomme?“ 

Hildegard fuhr auf aus ihrem 
Entrüdtfein und fah neben fich einen 
Ichlanfen Herrn mit fehr fpmpathi- 
[hen Zügen, der verbindlich den Hut 
lüftete. 

„Ja! Gewiß!. .. Die Königſtraße 
iſt. . . die iſt gleich hier. Ich gehe 
denſelben Weg!“ 

„Wenn Sie geftatten, fchließe ich 
mi an.” — „Bitte!“ 

Hildegard fühlte, wie fie zitterte, 
und zögernd nur fehritt fie weiter. 

Läcelnd betrachtete fie ihr Beglei⸗— 
ter bon ber Seite, 

„Gnädiges Yräulein Haben ba 
ganz munbervolle Blumen, und fo 
viele! ebenfalls geht ed zu einem 

eſt!“ 

Nein! Ich habe heute Geburts— 
tag!“, fuhr es ganz gegen ihren Wil- 
len heraus und gleich darauf leuchtete 
es wie Feuer auf ihrem Geſicht. 

„Oh, meinen allerherzlichſten 
Glückwunſch!“ 

„Danke!“ ſtammelte ſie ſchwach 
und nun ganz verwirrt. 

Aber als raffe und recke ſie ſich 
innerlich, fagte fie nach einer Weile 
feft und freundlich: 

„seht müffen wir bier binburd. 
ch mohne hier, und Sie haben «3 
dann nıır ein paar Schritte nach ber 
Königitraße.” 

„Rapenfteig” ftand auf dem blauen 


Haltlos fchiefe Häufer, die die Gie- 
bel dicht aneinander fehmiegten wand 
mit den GStirnen gegeneinander jtis 
Ben, 10 daß Raum das Himmelslicht 
hindurchkam. Breit hingelagerte, zer⸗ 
franſte und zerfreſſene Haustüren 
führen von der Straße und den aus— 
gebiſſenen Sieinſtufen unmittelbar in 
die Stube, die gleichzeitig Küche iſt, 
und in deren Hintergrund ein plum⸗ 
per Herd aus rohen Ziegelſteinen 
ſteht. 

Schwer lag die Luft auf dem 
Schornſtein. Auf dem Herd ſchwelt 
es und dicker Rauch ſchiebt ſich auf 
die Gaſſe. Im Hintergeund, uns 
ficher erhellt von mattem Feuer, han⸗ 
tiert eine Alte mit rußigen, eifernen 
Töpfen. 

In der Mitte der Gaſſe, die leicht 
bergan ſteigt, ein paar ungefüge 
Stufen aus zertretenem Holz, gleich} 
ſam, damit der Wanderer durch dieſe 
Welt, die aus alten Jahrhunderten 
unverändert ſtehen geblieben iſt, auf⸗ 
atmen und ſich erholen kann von der 
vielſeltſamen Schau. 

Wenn die Dunkelheit kommt, leuch⸗ 
tet bier feine Laterne. Wie in einen 
ſchwarzen Schlund und berrußten 
Chhlauc geht man hinein, ald würde 
einem plößlich, biegt man von Heller 
Straße ab, ein Sad über den Kopf 
geworfen, eine Binde auf die Augen 
gepreßt, eine Schlinge um den Hal 
gelegt. 

Und an ftürmifchen Tagen muchtet 
der Wind durch die geängjtigte Gafje 
mit einer milden Wut. Er faudt, 
als fände er nicht zurüd ins Freie. 
Und dann mieder wie ein Wimmern, 
ivie von jemandem hinter dem Gitter 
des Gefüngniffes. 

Unten in der Tiefe aber gurgelt 
der Mühlbach! 

Eine Romantifl, die auf Hinter: 
treppen zu Haufe ift! — 

„Uber, liebes Fräulein! Hier moh- 
nen Sie? Wie fann man mur bier 
| wohnen?“ 

Nun lachte Hildegard ganz unbe: 
fangen über das Erftaunen ihres 
Begleiters. 

Warum nicht? Finden Sie es 
gar ſo ſchrecklich?“ 

„Ja! Ich weiß nicht! Wie haben 
Sie nur hier mieten lönnen?“ 

„Sehr einfech! Als ich vor ein 
|paar Kahren in diefe Stabt fam, war 
die Wohnungsnot fchon fehr groß, 
und id) mußte froh fein, endlich hier 
ein Unterfommen zu finden. Im 
Ymt, wo ich beihäftigt bin, lachten 
fie auch erft, und noch yeute nennen 
fie mih: Das Mädchen vom Kapen- 
fteig. Meine Wirtia ift außerdem 
eine fehr gute rau. Sie betreut 
mich mit rührender Sorgfalt. Zu 
allem ift fie taub, und ich fan ma= 
hen, mas ich milt!” 

„ab, Steh dal Sieh dal" — 
„Gott ich meine...“ 

Hildegard mollte imeiterfprechen, 
aber da3 Schamrot, ba3 u mieder 
auf dem Geficht ftrahlte, verichlug ihr 
die Worte und fie blieb ftumm. 

„Ich verſtehe, ich verſtehe“, lenkte 
ihr Begleiter lachend ein. „Aber ſo 
ſehen Sie doch nur in dieſes Haus 
hinein! Das iſt ja wie im Märchen, 
das die Wohnung von Hexen ſchil⸗ 
dert.“ 

An Hildegard Sam ſo etwas wie 
Webermut hoc). F 
„Vielleicht bin ich auch eine Here! 

„Ein liebes, tleines Herelein ganz 
beitimmt!“ 

Dabei fah ihr der Begleiter fo ganz 
poll und warm in bie Augen, daß fie, 
in Burpur getaucht, fich tief neigte 
und das Gefiht gegen die falten Blu- 
men preßte. 

„gm Sommer muß e3 doch |chred- 
fich hier fein! In der Hige! Hier in 
ber engen Gafje ohne Luft fait und 
ohne Licht.” 

„D nein! ch wohne hier an bet 
(de! Sehen Sie, da meitet fich ein 
Plag, und außerdem fommt bom 
Mühlgraben immer Kühle herauf.” 

Und nah einer Paufe vor ihrer 
Haudtür. 

„Sie müffen nun gerabeauß gehen, 
und dann gleich die erfte Duerjtraße 
ift die Königftraße.” 

N en Hagen ftand ber alfo 
Belehrte zaudernd, dann zog er ben 
Hut, reichte dem lieben, ſchönen Mäd⸗ 
chen die Hand, bie fie ihm gleich mie: 
ber entzog, und fagte. 

„Schönften Dank! Geftatten Sie 
übrigens, daß ich Verfäumtes nad): 
hole: ‚ingenieur Hellmuth Mahnte. 
ch habe hier längere Zeit geſchäftlich 
zu tun.“ 

Und nach einer kurzen Pauſe: 

„Sehen Sie, ein Zufall, dem ich 
außerordentlich dankbar bin, hat und 
zufammeng:führt. Mollen wir nidi 
den Zufall weiter walten laſſen und 
zufammen bleiben? Schenten Sie 
‚air heute den Nachmittag! Wenn ich 
mit Ihnen Geburistag feiern dürfte, 
würbe ich fer glüdlidh fein! 

Hildegard blidte ihm zum erften 
Male ins Gefiht. Er Hat treue 
Augen. Er muß ein guter Menſch 
fein! — ging es ihr ganz ſchnell durch 
N — 


—g — 
Würde mit feinem Mil: 
lionär taufchen. 
Nach fünfjährigem Magenleiben, 
bente ich, daß ich danon etmas weiß. 
Doch Dant Mayrs Wonderful Reme⸗ 
dy erfreue ich mich wieder einer gu⸗ 
ten Geſundheit. Ich lenne einen 
Millionär, der ſehr ſchlinm am Ma⸗ 
gen leidet, doch er mill feine Patent- 
mebizin nehmen. n feinem jegigen 
Suftand würbe ich nicht mit ihm tau⸗ 
ſchen.“ €3 ift ein einfache, harm- 
1ofe3 Präparat, dad ben tatarrhali- 
fchen Schleim auß ben Darmtanälen 
entfernt und bie Entzünbung lindert, 
die fo gut mie alle Magens, Leber: 
und D..rmleiden, einf&hließlich Blind» 
barmentzünbung verurſacht. Eine 
Dofis wird Euch überzeugen ober 
Geld zurüderftattet. 
In allen Apothelen. 


Anoeige 


Bringen ſchwache Jerven und dünnes - 


a 


Blut. Sie langfam herunter? 


Gänzlicher Eifenmangel im Wut fhtwädht die Willenstraft, beräubt ‚Se 
Ihrer förperlichen und geiftigen Lebenskraft und verhindert ofh, 
daß Eie finanziellen und jonftigen Erfolg haben. 


Es gibt 30,000,000,000,000 rate Blntlörperchen 


iebe8 derfelben benötigt (ifen. 


Benn Ihr Blut dünn, blaß und wälferig ift, dann verliert e# die Mrafk, | 
zu verivandeln, und nichts von dem, was Sie eflen 
dh aut — Cie ziehen nicht die volle Siraft’ bara 


Speifen in lebende Getmebe 
tut Ihnen eigentlich orbentl 


er . 


in Ihrem Binte und cn 4 


88 


und infolgedeſſen werden Sie ſchwach, nervös, reizbar und leicht verwixtx 


Auch Ihr Gehirn wird ftumpf ınd Iihmwerfällig, Ihr Gedächtnis 
Eie lönnen nicht richtig denten 
Underen mit dem jcharfen, lebhaften, jtarfen Geiſte nicht gewachſen. 


Ihre Willenskraft geſchwächt; 


F 
find "ben 


= 


und 


Es iſt der „Mann von Blut und Eifen“ — Die ftarten, energiſchen. Ichens- 
fräftigen Männer, die reich und die großen Führer des Induſtrie werden, 


Benn Cie, infolge bon Eifenmangel im 


: Out, Ion gleich in der Frühe beim Muffte 


ben fi müde fühlen; wenn Sie Ihr Tage 
wer! nit mehr tun Tönnen, ohne am Abend 
ganz erſchöpft zu ſein; wenn Ihre Verdau— 
ung zu wünſchen übrig läßt, oder wenn Sie 
Schmerzen auer über den Rüden baben und 
—— —* * abgehet audfteht, dann 

ti e nit, bid Cie in einem Zuſtande 
nerböfer Echiwädhe total An und 
fi eine ernithafte Nrantbeit ausziehen, fon 
dern Zonfultieren Cie Ihren amikienarst 
und laffen Sie ihn eine Wrobe Ihres Blutes 
und eine Sog, „Blut-Zählung“ Ihrer roten 
Vlutlörberhen vornehmen oder prüfen Sie 
die Eilenkraft Ihres Blutes feldft, indem Eie 
biel Epinat, Mohrrüben, gebrafene Yevfel 
ober andere ceifenhaltige Früchte und Gemüfe 
su. Ihrer täglihen Nabrung binzuffigen und 
nehmen Cie daneben organtihes Eifen, wie 
Nugated Iron, eine Zeit ang und beobadten 


ben Kopf. 
"sa!" Baud;te fie und Hufchte ins 
Haus, 
„Um vier Uhr hole ich Sie bier 
ab!” rief Hellmuth Mahnte tchnell 


in die Haustür Hinein, die fich hinter 


ihre noch nicht ganz gefäloffen hatte, 

Nun kamen für Hildegard goldene 
Zage, voll von großem Glüd und 
voll lauter Sonne, 


Und fie jchentte dem geliebten 


Manne alles mit ber erften Glut, die, 


bon einer Kraft und Macht und 
Herrlichkeit mar wie bie Natur. 


Sie verftand nicht, wie fie früher | 


abjeit3 und einfam hatte leben kön— 
nen, Nur der Dienft und zu Haufe 
die alte, taube Wirtin. 

Gie erblühte zur vollen, üppigen 
Nofe und ihre Schönheit ftrahlte mit 
ftillem, alles bejiegendem Glanz. — 

Im Amt mertte man bald die Ver: 
änderung, di: mit ihre borgegangen 
var. 

„Das Mädchen vom Kapenfteig ijt 
verliebt!" fagten fie. „Ganz felige 
Augen hat jie.“ 

Und der Stellenvorfteher meinte; 
„Die Glüdlihe!” und fchmungelte 
feldftzufrieden, ala hätte er da3 alles 
gefügt. Hildegard antwortete nicht. 
Sie hatte für alle Fragen nur ein 
ferned, verträumtes Lächeln, und ber 
Glanz in ihren unergrünblih grauen 
Augen war dann befonderd groß 
und geheimnispoll — 

Drei Monate war für fie diefe 
Welt aller Wunder voll. 

Eines Morgen? ermachte fie mit 
heftigen Kopfichmerzen, Leiden folg= 
ten, bie gar nichtaufhören wollten, 
und bald fonnte fie über ihren Zus 
ftand nit mehr im Zmeifel fein. 
Ihr Schatz war verreiſt. Für ein 
paar Tage, hatte er geſagt. 

Dienſtlich! 

Eine tolle Angſt trieb ſie umher 
und ließ ſie durch ſchreckerfülltie Tage 
taumeln. 

Wenn er nur erſt wieder bei ihr 
wäre! 

Was er ſagen würde! 

Was aber ſollte werden,! 

Was werden?... 

Nach drei Tagen ſchrieb er aus 
Berlin: 

Mein lieber, ſüßer Schaʒl 

Meine Zeit war abgelaufen! Heim⸗ 
lich bin ich gegangen, weil ich den 
Schmerz des Abſchieds nicht hätte 
ertragen können. Ich leide ſehr. 
Aber ich habe Verpflichtungen. Habe 
taufend Dant für alles, Niemals 
merbe id; Dich vergeffen. Immer 
wirft Du in Gebanten bei mir fein 
und mit mir leben. Du, mein liebes, 
gutes Mädchen vom Kapenfteig! 

Hildegard lad, Tas nody einmal, 
begriff nicht. 

Dann fehrie fie ganz laut 
fant wie leblos zufammen. 

Am nähften Morgen holte man 
aus dem Mühlgraben die Leiche dei 
Mädchens vom Kapenfteig. 

— —ï — — 
Laskers ſchwere Alrteit. 


und 


Der Chicagoer Geſchäftsmann ſoll die 
Regierungsſchiffahrt abwickeln. 

Ueber ſeine Pflichten als Vorſitzer 
der Bundesſchiffahrtsbehörde beriet 
geſtern hier mit ſeinem Vorgänger 
Charles Piez A. D. Lasker von 
Chicago. Letzterer wird heute nach 
Waſhington reiſen und morgen 
ſein Amt antreten. Bereits am 
Dienstag wird Präfident Harding 
mit der bekanntlich bis auf Admiral 
Benſon völlig neuorganiſierten Be— 
hörde über die allmälige Abwicke— 
lung der Geſchäfte, den Verkauf der 
Schiffe ohne zu großen Verluſt, be— 
raten. Wie lange Zeit dazu er— 
forderlich ſein wird, läßt ſich nicht 
ermeſſen, möglicherweiſe zwei oder 
drei Jahre. Admiral Benſon hat 
dem Kongreß unlängſt, wie be— 
richtet, mitgeteilt, daß er den Wert 
der Anlagen und der Schiffe, welche 
der Regierung gehören und ver— 
pachtet find, nicht abſchätzen könne. 
Die tolle Mißwirtſchaft, welche in 
der Verwaltung ſeit ihrer Grün— 
dung herrſchte, hat das Land aber 
viele Millionen von Dollars ge— 
koſtet; das Unternehmen als ganzes 
drei Milliarden, und dabei werden 
jährlich noch Millionen zugeſetzt. 
Herr Lasker ſoll da Ordnung 
ſchaffen. Er iſt auf ſechs Jahre 
ernannt wokden. 

* Mer fein Grundeigentum ver- 
taufen will, erreicht hnell feinen 
Smed durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abenbpoft“, 


38 wie ſehr ſich Ihr Zuſtand ber 
ert. 

Zaufende bon Leuten Haben: ihte Aralt, 
Energie und Musdauer in ftaunenerregender 
Weile mittels dieſes einfachen E mentes 
innerhalb zivei Kochen vermehrt. Über, venn 
Sie biefen Zeft vornehmen, fehen Eie au, dab 
das Eifen, weile Ste nehmen, organiides 
Eifen ift und nicht metallifes oder minerali- 
ſches Eiſen, welch —— bie Laute ⸗ 
lich nehmen. Organiides Eifen {ft inle Da 
Eifen in Ihrem DBlute und wie bes Elfen iim 
Spinat, in _Linfen und Mepfeln, während me- 
tallifde3 Etfen weiter nichts ift, als das Re 
fultat der Einwirkung ftarter Cäuren auf 
Meine _ Gifenteilden. Drganified Eifen if 
bon Ihrem Wpotbeler erhältlich dem 
a re — Hüten fi var 
Subftituten; fuhen Cie die Puhltaben N, %, 
auf jeder Tablette, ng 2 
— — 44 * —* vollloumen 
efriedigenden Reſultale erzieie 
Apothelen. u 


I 
sendungen 


| — nah — 


allen Lündern 


| — zu — 
allerniedrigften 
J Pteiſen 





State Commerch 
& Savings Bank 
1935-39 Milwaukee Ave, 


nahe Weſtern Ave. 
Chicago, I. 


— 


Offen heute bon 10 bis 12. 


Schiffskarten fürBar oder 
Abzahlung. 
Günftige Bedingungen, 


A, Schlesingeı, 


644 North Ave, „ . 


CHICAGO, ILL 
Telephon Linceein 339, 


Difen abends Dienstags, Donnerktags 
und Samstags; —— und Seiler 
tags biß 12 mittags, 


Orffentlicher Notar. 


Geldiendungen nah allen 
Zeilen Der Welt, 
ver Por und Kabel, 

CS diffsfarten von und nad al« 


ven Häfen in Europa. Bert — 
der — — 
aften. 


Geſuche für Reiſedäfſe von und 
nad der alten Seimat 
idjnellitens erlebigt, 


adt Ihr Uerwa 
Heimat und ainiht Abe Breien der 


äber au bringen, fammt 
velten Eu gerne. — 
Vollmachten und Affüarin 
werden zu jeder Zeit bon U ausge 
fertigt. * 


Schnelldampfer ; 


“Acropolis” 
von New Hort 


20.JUWTZL 


dDireft nad 


VARNA, 
CONSTANZA, 


ODESSA, 


Püffe werden in meiner Office 
ausgeſtellt. 


K.W. KEMPF, 


Generalsigent 108 
120 N. LaZalle Strahe 
Zeleyhen Dein 4491. 


Jeldiendungen 


floualel, YJugoflavien, Unger, 
Rumänien und Aalen ı 


Schifisinrten | 


Agentur und NeterieidRangie, 


J.V. ZINNER &C 


(Im Beldäts jett 1906..." 
619 BB. North Une, Tel, Dinerjeg 287 
5107 &, Albland Une. Tel. Bub. 0870 
Offen Wuniag, Mittwod und fireltag 1 
Dienstag Bonnerdtag und 


* 





Ihr Geld mirk en 


i 


Orange » Jeriey; fdjwarze Bänder, 


i s 


Komödiant und Minifter, 
eine roiniſche Geſchichte. Von $. Kraufenftern. 


—* X . v 

In der Villa delle quattro Fon⸗ 
täne, die von der Piazza Barberini 
918 ‚zur Piazza dell’ Equilino geht, 
befand fich ganz in ber Nähe bes 
Barberiniplages das Wovofatenbu- 
reau'des Dottore Giufeppe Baccarini. 
&3 gli volkfommen einem Barbiers 


E Minifterfig ftehen. Jh an feiner | 
Stelle bliebe lieber der reiche, unab» 
höngige und vielgefuhhte Advofat, al 

die Laften und Aufregungen eines 

ı Minifterpoftens auf mich zu nehmen. 

Aber es ift merfmürbia, was bie 

| Menjchen befiten, jchägen fie nicht, 
Seder hat noch eine bejondere Narı= 

heit, an der fein Herz hängt.” 

Unter folden Philofophien fhlop| Ai 

der Schreiber bie Kanzlei. J 


| 
I. 
| 


(üben, mar wie biefe nur durch eine | 


Elasiür von der Straße gejhieden 
- umd.gab' feine anders geartete Be— 
ftimmung nur fund durd ein Mej- 
jingfchild, auf welchem eingrabiert zu 


lefen: war: „Dottore ©. Baccarini, | 
Aopocato.“ | 


- #Baccarini hatte eine große Kund- 
haft, er mar ein: vielbejchäftigter 
Yooofat, und auf den Strohftünlen 
und auf den zwei weiß angejtrichenen 

Ainten in dem kleinen, kahlen Ne— 
Hinzimmer ſaßen immer Klienten, 
die den Rat und die Hilfe des rechts⸗ 
tundigen und ſehr redegewandten 
Mannes ſuchten. 

An der legten Zeit hatte der Ad— 
potat feine Kunden oft lange warten 
laffen, die Politit nahm den Rechts- 
gelehrten jehr ftark in Anjprud, er 
war: Parlamentsmitglied und ein 
höchft eifriger Abgeorbneter, der in 


den politifch beiwegten Zeiten — das | fi 


Minifterium Eorti war eben geftürzt 
— ziemlic offentundig nach einem 
Minifterpoften ftrebte. Bisher jevoch 
hatte feine Sehnfucht feine Erfüllung 
gefunden, und e3 würde no einen 
harten Kampf koſten, manche heiße 
Redeſchlacht geliefert werden müſſen, 
bis er an ſein Ziel gelangte. 

Es inußte heute wieder heiß in dem̃ 
Barlamente zuaehen, denn von Mor: 
. gens neun Uhr bis jecy3 Uhr nad: 
mittags hatte Baccarini jich nicht in 
ber Kanzlei fehen laffen. Der erite 
Schreiber des Advokaten fa an 
cinem langen, mit Aktenſtößen be— 
deckten Tiſch und ſchrieb. Er ſprang 
von Zeit zu Zeit auf, um einen un— 
‚ruhig‘ gewordenen Kunden zu ver- 
tröften. und zu. weiterem Karren zu 
veranlaffen. 

* „Der Herr muß aleich fommen, je: 
ben Augenblid tommen, er fann jet 
unmöglih noch lange fortbleiben. 
Die Politik hält ihn fern, es ift 
ſeine Liebe zum Vaterlande, der glü⸗ 
hende Wunſch, dieſem zu nützen, er 
arbeitet Tag und Nacht für uns Bür⸗ 
ger... Da: dürfen wir nicht auf ihn 
böfe werben.“ So entfchuldigte ber 
Schteiber das Ausbleiben feines 
Herrn. 
Luigi Trotta war ein fleißiger, 
gewandter Menſch, dem ſein Chef 
viel überließ. Seine Vertröſtungen 
exwieſen ſich jedoch als vergeblich, es 
— Acht, Neun, und die 
Aunden verließen einer nach dem an: 
bern da; Bureau. Endlih um zehn 
Uhr. tam Herr .Baccarini und warf 
jinsetfhöpft auf einen Stuhl, Er 
ieien-in hohem Grabe übler Laune 
zu; fein.‘ 

SDuſtellung an Simoni Tochi fer⸗ 
tig?“ herrfchte. ee den Schreiber an. 

War unmöglid, Signore, Die 
Angelegenheit Carlo Broscht dagegen 
iit-erlebigt,“ antwortete derSchreiber. 
x Advokat ſah mürriſch vor ſich 
hin zur Erde. „Sie haben wahrſchein⸗ 
lich wieder Mittags zu lange im 
Eofe gefeffen,“ ftieß Baccarint, unter 
einen bufdhigen Augenbrauen einen 
bfigfchnellen, wenig freunblichen®lid 
auf jenen Schreiber iwerfend, hervor. 

Sie wiſſen, Signore, daß ich das 
nit tue,“ gab der Schreiber zurüd. 
I N,3 weiß gar nichts,“ brummte 
et. „Schließen wir!" Da- 
mit he er die Kanzlei. 
muß heute wieder Unannehm- 
ſlen im Parlamente gehabt ha⸗ 
prach Herr Luigi Trotta zu 
eelbſt, es muß wadelig um ſei⸗ 


eine Holzkohlenhandlung, welche den 
Vorübergehenden dadurch auffiel, daß 
vermittelſt Drähten große Blöcke 
Slieinkohlen an der Hauswand auf⸗ 
gehängt waren, die in Ermangelung 
eines Schildes nachdrücklich verkün— 
digten, was für ein Geſchäft hier be— 
trieben werde. Zwar konnte man in 
dieſer Handlung durchaus keine 
Steinkohlen haben, es gab hier nur 
Holzkohlen, aber letztere ſind zu we— 
nig haltbar, um als Aushängeſchild 
zu dienen. Und Kohlen ſind Kohlen, 
in Rom nimmt man es mit derglei— 
I hen nicht fo genau. 

ı Diefe Kohlenhandlung mar im 
Ke 


In derſelben Straße befand ſich 


Strand⸗Cape; blauer Gummi; 
Kopſftfück in rot. 


monda ſchien der junge Mann auch 
entſchiedene Anziehungskraft zu ha— 
ben, denn ſie bediente ihn mit unge— 
wöhnlicher Freundlichkit und in einer 
gewiſſen Art, die auf eine zwiſchen 
den beiden ſtattgehabte Ausſprache 
ſchließen ließ. Es wußten demnach 
auch alle Gäſte, daß Herr Luigi und! 
die Beſiherin des Kohlengeſchäftes 
miteinander verlobt waren, aller— 
dings noch nicht offenkundig, weil der 
Zeitpunkt der Heirat noch in zu wei— 


| 
ler, und man mußte eine ziemlich | ter Ferne Iag. Sie tonnien HiefenTag | 
'jteile Steintreppe hinunterfteigen, Di® | des Glücks erſt 
man zur Gejhäftzjtelle .tam, die) Quiar die Yanc 


dann feitfegen, ‘wenn | 
ge erwartete ——— 


einer roh aus dem Felſen gehauenen, quföeſſerung dei ſeinem Advotaten 


dürftig geweißten, länglichen Grotte 


Vorn im Licht derTreppe ſtand ein 
ſchmales Schreibpult. Darauf lag ein 
ſchwärzlich ausſehendes Buch mit an— 
ter dieſem Buch ſaß gewöhnlich Sig— 
norina Sismonda Maruzzi, erwar— 
tete ihre Kunden und ſchrieb die Koh— 
lenbeſtellungen ein, wenn ſie nicht 
ihre Gäſte bediente. Der Kohlenkeller 
war nämlich zugleich eine Weinſtube; 
in ſeinem hinteren, dämmerig dunk— 
len Teile ſtanden drei Tiſche mit 
Bänken, und an der Wand dieſen ge— 
genüber lagen zwiſchen offenen Säk— 
ten voll Kohlen einige kleine ſchwarz— 
rote Fäſſer, aus welchen Signorina 
Sismonda einen ausgezeichneten Vel- 
letri ſchänkte. 

Die Beſitzerin dieſes Geſchäftes 
war ein Mädchen von zweiundzwan— 
zig Jahren, was für eine Römerin 
Ihon „über die erfte Jugend hinaus“ 


mußte: die einzige Weberlebende ber 
Familie, die Tochter, den Handel 
übernehmen, und die ruhige Gis- 
monba. bewies fich alö fo gefchäfte- 
tüchtig, daß fie das verfchuldete Ge- 
Ihäft aus feiner mißlichen Lage 
berauszureißen begann. 

Die Kundſchaft Sismonda's im 
Kohlenhandel waren kleinbürgerliche 
Familien, die Ladeninhaber und die 
Marmorſchleifer der Nachbarſchaft; 
die Gäſte ihrer Weinſtube ſetzten ſich 
zuſammen aus beſſeren Bürgern und 
den Gardiſten der päpſtlichen Leib— 
wache; Letztere bildeten die Haupt— 
zahl der Beſucher des uralten Trink— 
lokals. Dieſe Gardiſten, durchgängig 
deutſche Schweizer, wiſſen, wo es für 
wenig Geld einen guten Tropfen zu 
trinken gibt. Sie waren die Stamm⸗ 
gäſte dieſer primitiven Trinkſtube, je— 
doch auch beſſere Gäſte konnte diefer 
Kohlenkeller aufweiſen, darunter ei— 
nen Gaſt, der ſeit einem halben Jahre 
etwa mit großer Regelmäßigkeit ſich 
einfand, Das war Herr QuigiTrotta, 
ber Schreiber des Adpofaten Bacca= 
rini, beffen Bureau einige Häufer 
weiter unten am Plate lag. Luigi 
Trotta war ein hochgemachfener, jun- 
ger Mann mit rötlichen Haaren, was 
in Rom für eine große Schönheit 
güt, Er fam fichtlich nicht der Koh: 
len und audj nicht des guten Weines 
balber in ben Keller; der Magnet für 
ihn in diefem büfteren Rofal war die 
Inhaberin bes Gefchäftes felbft, das 
‚fand außer Zweifel, und für Gis- 
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erhielt und Sismonda die väterlichen | 


EEE 


Jerſey Schwimm— 
anzug. 


lamente gehabt hatte, denn man be— 
fämpft ſeine Miniſterkandidatur ſehr 
lebhaft. Was er aber für 
Grund hat, mit mir unzufrieden zu 
ſein, das iſt mir völlig unerklärlich.“ 
Herr Luigi wußle allerdings keine 
Urfache, wodurch er ſich die Ungnade 
ſeines Chefs zugezogen haben könnte, 
um ſo klarer ſtieg jetzt der Beweg— 
grund, weshalb Herr Zc.carini ge⸗— 
gen ihren Verlobten ſo handelte, vor 
Sismonda auf. F 
Der Advokat hatte ſie vor etw 
einem Monat vor dem Kellereingang 
ſtehen ſehen, als ſie dort, wie ſie ſtets 
um die Mittagsſtunde zu tun pflegte, 


mit einem Stock in der Hand auf— 
——— — beiden jun⸗ Paßte, daß die Schulbuben ihr nicht 
| Stüde von ihren Aushängelohien ab- 


| 


gen Leute fleihig, warteten geduldig | 
und verfehrten miteinander in jener | 


gebundenem, didemBleiftift, und Hinz | ftilfen, vertraufichen Art, aber mit | 


ber ftrengen Zurüdhaltung, die bei 
römischen Brautpaaren Vorfchrift ift. 

Gewöhnlich tam Luigi regelmäßig | 
jeden Mittmod) und Samstag abend 
in den Kohleiteller, wo er dann, an 
dem Zleinen Schreibpult jtehend und 
mit Sismonda plaubernd, felnen | 
Wein trank. Heute jedoch — e3 mwar| 
brei Tage, nachdem der Advofat fo 
fehr übler Laune fpät in die Kanzlei 
gekommen — fand fi) der junge 
Mann fon am frühen Vormittage 
in dem halbduntlen Gemölbe ein, alfo 
zu einer Zeit, in melcher faft nie ein 
Gait anmwejen» war. Das hatte etwas 
zu bedeuten, Luigi mußte etmasWidh- 
tige mit feiner Verlobten zu ver- 
handeln haben! Der Schreiber fah 


bedeutet. Als vor zwei Jahren der |auch bleich und büfter aus. Siämonda 
alte Maruzzi, ber feit dreißig Jah-] warf aus ihren großen jchwarzen 
ten diefes Gefchäft. betrieb, ftarb, | Sammetaugen einen beforgten Blid 


auf ihren Bräutigam. 

„Wa8 bringft bu mir, Luigi?“ 
frug fie erwartungspoll. 

„Der Baccarini hat mir. gefünz | 
digt!“ ſtieß Herr Luigi dumpf 
heraus. 

Sismondas braunes Geſicht mit 
den rötlichen Wangen wurde einen | 
Moment fahl. „Getündigt?" Weshalb 
denn?” frug fie atemlos, 

„Das weiß. ich nicht. Ich kann mir 
auch feinen Grund denken,“ antiwor- 
tete der junge Mann, der, den Kopf 
in die Hände geftüßt, . fichtlih in 
Ihmwerem Kummer daſaß. „Er fam 
heute morgen- in die Kanzlei und 
fagte alt und kurz zu mir: „In ber 
ftillen eit, die jet beginnt, habe ich 
nicht3 für Sie zu tun. Sie müffen 
fih nad ‚einem anderen -Boften um: 
jehen“ — dann febte er feinen Hut 
auf und ging davon.“ 

„Iſt es denn wehr, daß du jetzt 
überflüſſig biſt?“ forſchte Sismonda 
beklommen, und ein unſicheres Licht 
fladerte in ihren Augen 

„Kein. Wort davon ift wahr,” ant- 
mortete Quigi ingrimmig. „Seit fünf 
Jahren bin ich ſchon auch über die 
Sommerzeit bei ihm, und es gibt 
diesmal ſo viel zu tun, daß er noch 
zwei weitere Schreiber beſchäftigen 
fönnte, wenn er nicht ſo geizig wäre. 
Er jah mich fon jeit einigen Tagen 
mandmal- finfter an, das ‚habe ich 
tochl bemerkt, und war furz und un- 


chlugen. Die liebe Jugend machte 
fih nämlich init Vorliebe died DVer- 
gnügen. Eben hatte fie einen Uebel: | 
täter ertappt und ihm einen Schlag 
auf die Finger. gegeben. Der vorüber: 
gehende Adnotat hatte darüber gelacht 
und fie gleichfalls; ihre Blide hatten‘) 
fich getroffen. Seit diefer Zeit mar; 
Herr Baccarini öfter am Vormittag. 
in ihrem Kohienteller. erfchienen, um 


in i 
perfönlich Lleine Portionen Kohlen 
zu beftelfen. War das fchon für einen 
jo feinen Heren auffallend, jo ent» 
gingen au Stiämonda’ die verliebten | 
Bl:e nicht, mit melchen Baccarini 
fie anfchaute. Das ‚fchmeichelte der 
Befiterin des Kohlenhandels, und fie 
mar dem Mbvofaten gegenüber. jo 
liebenswürdig als möglich, Baccarini 
mar ein reicher ‚und angejehener 
Mann, ein berühmter Deputierter 
im Parlamente. Weshalb follte Sis- 
monda’ einem jolchen. Kunden uns 
freundlich begeonen? Aber vielleicht 
war fie zu liebenswürbig geimefen, 
und diefer Man bildete fih nun als 
lerhand törichte Dinge ein. Herr Bac= 
carint war eın Yungoefelle und nod 
nicht gerabe ganz alt. Sidmonda ärz=. 
gerte fich, daß fie ihm nicht von An 
fang an gleich durch ihr Verhalten ge= 
zeigt hatte, daß ihr Herz fehon verge- 
ben und fie Jurchaus nicht gejfonnen 
fei, den Befiter besfelben zu med 
feln. Sie hatte alfo hier. einen fhlim- 
men. Fehler begangen, und die Yolgen 
davon traten iekt zu Tage. Der Ab- 
sofat Hatte jedenfall bemerkt, daß 
Luigi öfters des Abend in dag Ge- 
mölbe ging, vermutete in ihm einen 
unbequemen Nebenbuhler und mollte 
fich diefen vom Halfe 9 

deshalb hatte er ihrem Verlobten ge— 
kündigt, das war Sismonda klar— 


Aber was nun machen? 


Das ſtattliche Mädchen hatte ihren 
obalen Kopf mit dem wirr krauſen 
Haar gebeugt und ſtarrte finſter auf 
die Erde. Sollte ſic an den Advoka— 
ten ſchreiben, ihren Fehler eingeſte— 
hen, ihn davon unterrichten, daß ſie 
längſt die Verlobte Luigi's ſei und 
ſich durch nichts in der Welt von die— 
ſem abbringen laſſe? 

Nein! Das würde den Advokaten 
währfcheinlih mur noch; mütender 
maden. . 

Sollte fie Luigi die Wahrheit ge 
ffehen und ihm - fageıt, er 


affen. Nur | 
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in der Wut hinrennen und den Advo—⸗ 
taten niederſtechen? — Nein, ſagte 
ſich Sismonda, Luigi iſt ein ruhiger 
Kopf, der ſtets erſt handelt, wenn er 
ſich die Sache ſorgfältig überlegt hat, 
er iſt auch klug und gelehrt, hat im— 
mer die beſten Ratſchläge und Aus— 


kunftsmittel in ſchwierigen Angele- 
genheiten, er wird keine Dummheiten 


begehen. Und Sismonda beſchloß 
nach dieſem blitzſchnell in ihr vorge— 
gangenen Selbſtgeſpräch, Luigi ihre 
Mutmaßungen zu geftehen. 

Das tat ſie denn mit kurzen, kla— 
ren Worten und beſchönigte hierbei 
gar nichts. „Siehſt du,“ ſchloß ſie ih— 
ren beredten Vortrag, zes freute mich, 
daß auch ein ſo vornehmer Mann mir 
den Hof machte, und ich’ wollte einen 
fo guten Kunden fürs Gefchäft fö- 
tern, das war Alles. Meine Gedan= 
ten wichen dadei nicht von dir, nicht 
eine Sefunde.” 

Luigi hatte tie Eröffnungen feiner 
Braut ruhig angehört, feine grauen. 
Augen. waren,. während fie. fprach, 
nicht von ihrem Gefichte gemwichen, jie 
Iohienen ihr bis in das Snnerfte des 
Herzens zu fehen. Zeht echob er fich. 
„sch glaube dir,“ fprad) er ruhig, 
feiner Verlobten die Hand reichend. 
„Du haft töricht gehandelt, aber du 
bift ein Weib, und jede Aridere würde 
fich wahrfcheinlih auch fo benommien 
haben. Jh will mich; überzeugen, ob 
bein Verdacht: gerechtfertigt ift, . und 
trifft da3 zu,-jo werde ich dem- alten 
Narren einen -riefigen Strih dureh 


eine Rechnung machen. Aus ft £3 To: 
‚wie fo mit uns, in fein Gef&häft wirb 


ev mih. nicht mehr aufnehmen, dafür 
tenne ich ihn. Alfo wage.ich nichts, 
Meines Rache fell er fpüren,“ 

„Du mirft ihm doch nichts an: 
tun?“ rief erbleichend Sismonda. - - 

‚„D nein, an das Leben geht.es ihm 
nicht,“ lachte Luigi ſeltſam, „edoch 
werde ich ihm zeigen, was auch ein 
Schreiber gegen einen berühmten Ad— 
votaten und zukünftigen Staatsmi— 
nifter tun kann. Sei ruhig, Angſt 
brauchſt du nicht zu haben.“ 

Luigi drückte ſeiner Braut herzlich 
die Hand und verließ in ſeltſamer 


Aufregung den Kohlenkeller. 


2. 
E3 gibt in Rom- unzählige Stra- 
Bengeiwerbe. Mögefehen von den um- 
bergehenden- FFrüchteverfäufern und 


Händlern mit allen ' möglichen: Ge- 


— 


— —— — — — — —— 


un m nn nme nn nenn nn un um 


‚| Zrotta fe, der.fih auf biefe Meife on 


ihm rächte. Das mar. sicht nux hod 

unangenehm,  fondern au für feine 
Stellung fehr gefährlich. In: Ztalien 
ift für eine öffentliche Perfon ats," 
bedentlicher als Lächerlichkeit, feine 
Siellung als Abootat wurde dadurch 
fchwer gefährdet. "Wer mürde iyn 


‚dein in Zufunit nad; al3 Verteidiger 


Hübſcher, modiſcher und praktiſcher 
Schwimm⸗Anzug. 


Sismonda ‚ihn angegeben und bon 
veffen ‚Richtigteit er Tich überzeugt 
hatte. — 
Jetzt kam der Schreiber plötlich 
auf ſeinen einſtigen Beruf zurück, 
Baccarini zwang ihn, denſelben wie— 
der aufzunehmen. Aber dieſer Beruf 
ſollte auch das Wertzeug der Rache 
werden. 
| Ewige BIN — —— ze " Eines Tages — Luigi. war jeht 
ipielern auf, die ihre Künfte auf der! 


Straße vorführen, Deilamatoren, 
welche Gedichte Herfagen, Liederſän— 
ger, die in Begleitung von Geige oder 
Guitarre populäre Gefänge hören 
Yaffen, deren Tert ‚fie verkaufen; am 
populärften. jedoch unter diefenBolts: 
beluftigern find jene Scaufpieler, 
|die. ohne. irgend eine Vorbereitung 
oder Dekoration an einer Straßen: 
|Freuzung oder auf einem Plab. jich 
laufftellen und dort Tuftige Szenen 
aufführen. Faft immer find es zwei 
‚Männer, die zu einem derartigen 
Werte ich vereinigen, nämlich, ein 
tleiner .Dider, meift in der Kleidung 
‚eined- Kocha, : angetan. mit weißer 
Sade und weißer Schürze und’ eine 
weiße Mühe auf. vem Kopfe, und ein 
magerer, langer in fchäbiger Gentle: 
‚ manfleibung und hohem ZHlinder. 
ı Diefe beiden: Gejellen durchziehen die 
Stadt ‘und fangen -plöglih an. mit 
hoher Stimme fich zu jtreiten und zu 
zanken, bis das Publikum, das ſich 
ſammelt, mit einem Male merkt, daß 
hier eine komiſche Vorſtellung gege— 
ben wird, und nun immer dichter um 
die Beiden ſich ſchaart und dem lü— 
ſtigen Zwiegeſpräch lauſcht. Nicht 
nur das Volk bleibt bei ſolchen „Com— 
medianti“ ſtehen, auch Männer aus 
den höheren Ständen verſchmähen es 
nicht, bei den Vorſtellungen dieſer 
Volksſchauſpieler Halt zu machen 
und ein Weilchen zuzuhören, weil 
dieſe meiſtens ſehr wihzig Szenen aus 
dem Leben der großen Stadt auf— 
führen. 





wurde, übte er dieſes Gewerbe aus, 
er ſtand ſich hlerbei gar nicht ſchlecht, 
denn er ſpielte lebhaft und überzeu— 
gend wahr, aber ſein Wunſch, ein ſo⸗ 


lideres Geſchäft zu betreiben, führte 


‚ihn von bet Straße in die Schreib: 
ſtube. Er war ein verunglüdter Tech- 
niter, den feine aute Schulbildung 
nach Höherem und Achtüngswerterem 
ſlreben ließ. Es war nun ſechs Jahre 
her, ſeildem er dieſen Beruf verlaſ⸗ 
fen, und. bei Batcarini hatte er- feine 
zweite Stelle gefunden, Er dachte bei 
dem Advokaten zum Altuar hinauf⸗ 
zurücken, ein Durchgangspunkt für 


den Altenverwalterspoſten bei ben. 


Gerichten... Run hatte fein Prinzipal 
!hn ‚plöglich auf die Straße gefegt zu 
einer Zeit, die am ungünftigften war‘ 
zur Erlangung:einer anderen Stelle: 


freundlich zu mir. Sch job das auf | glaube, baf er feine Stellung verlo- | braudägegenftänben und. Spielereien | Das. fchien Luigi. befonders gemeiı,, 


Unannehmlichfeiten, die er im: Pa'- jr Würde Luiad dann nicht elwa für Kinder und Erwachſene, weiſt 


die 


abgeſehen 


N 


bon. 


— 


dem Beiveggeunbe, ben 


gerade eine Noche von jenem -Schreis 
| berpojten fort: — traten auf ber 
Piazza Barberini zwei Schaufpieler 
'auf. — die hergebrachten Typen, ein 
|fleiner, dider Koch und ein. langer 
ı Signore. Das war nun nichts Unge: 
wöhnliches, auffallend erfchien hierbei 
jedoch, daß der ältlihe. Stußer. halb: 
lange fchwarze Haare hatte, einen 
‚runden Vollbart trug, der Kopf nicht 
ben üblichen Zylinder, fondern einen 
braunen Sclapphut zeigtt, und daß 
ſtatt des ſchwarzen Gehrocks ein lan— 
ger, erbſengelber Ueberzieher ſeinen 
| Körper bededte.: Das war ja voll⸗ 
ſtändig der Kopf und die bekannte 
Kleidung des Advotaten Baccarini, 
und nun fing dieſes Abbild des ſtadt— 
bekannten Sachwalters an zu ſpre— 
ſchen, genau mit derſelben Stimme 
und denſelben Bewegungen, ſo daß 
man glauben konnte, Baccarini ſelbſt 
vor ſich zu haben. 
Das gab ein Gelächtet, bevor nur 
die Leuie verſtanden hatten, was der 
ESchauſpieler ſprach. Der lange Com⸗ 
mediante war niemand anders als 
| Luigi, ber feinen-einftigen Prinzipal 
‚in. bortrefflih namgeahmter Maste 
'topierte. - Das Gelächter verftärfte 
fi, da die Szewe dor dem gleich⸗ 
fall3 befannten- Geiz des Adpofaten 
handelte. Der fulfche Baccarini zantte 
‚mit . feinem. tod um einen: halben 
Rettig, der aus der Vorrat3fammer 
verſchwunden war, um zwei Kaffee⸗ 
bohnen, die in der Büchſe fehlten, und 
um ein Reiskorn, das die Süppe we⸗ 


za niger enthielt, als der Herr dem Koch 
Bevor Luigi Trotta Schreiber 


zugezählt haite. Der Kreis der Zu— 
ſchauer wuchs zu Hunderten an, und 
das Gelächter urde immer größer. 
Die Fenſter der Wohnung Bacca⸗— 
rinis gingen nach dem Barberiniplatz 
hinaus, und das uhbrende Publikum 
ſchaute abwechſelnd auf die Schau⸗ 
ſpieler und zu den Fenſtern des Sach— 
walters hinauf. Ver Lärm auf dem 
Platze lockte indlich Baccarini ſelbſt 
an das Fenſter, er öffnete es, ſetzie 
ſeinen Kneifer auf und ſchaute hin— 
unter auf die Strade, Er laufchte nur 
wenige Sekunden/ dann fuhr er unter 
dem toſenden Gelächter des Publi— 
kums zurück. Er hatte ſich ſelbſt in 
dem Straße ſchauſpieler unten er—⸗ 
lannt, ſeine Ttimme und einige 
Worte der Vorſtellung gehört. Es 
fiel ihm ein, daß ſein entlaſſenet 
Schreiber einſt Straßenſchauſpieler 
geweſen, und er zweifelie keinen 
Augenblich daß jener Mann Luigi 


nehmen? Beſonders aber bedrohte 
dies luſtige An⸗den⸗Pranger⸗ſtellen 
ſeine Minifterhoffnungen. && ward 
ja als Miniſter völlie‘ unmöglich, 
wenn dieſer Mann ſein ſchändliches 
Gebahren fortſehzte. Jahrelange Ar⸗ 
beit, alle ſeine iühnen Plänc, ſeine 
ganze glänzende Zulunft konnte dies 
fer Manu da unten im wenigen Ta» 
gen zu nichte machen. Das burjte 
nicht gefchehen! Das drohende Unheil 
mußte jofort im Steime erfiidt mer- 
ben, fofte es, was ed wolle. 
Diefe Folgerungen durchführen in 
dem Dioment, als er begriff, was un» 
ten borgding, den Kopf des Abdofaten. 
Als entföloffener und Fluger Mann 
faßte er fich ſchnell. Er eilte hinaus 
und fandte den Bureaudiener mit der 
Weiſung fort, den Straßenkomödian⸗ 


ſten ſofort heraufzuholen. 


Der Diener drückte ſich zu den 
Schauſpielern vor, bis dicht in die 
Nähe Luigis, und flüfterte ihm zus 
„Herr Baccarini läht Sie bitten, do 
fogleich einen Augenblid zu ihm 
hinauf zu fommen. Er hat Ihnen et⸗ 
1003 Wichtiges mitzuteilen.” ; 
Luigi drehte ſich herum, warf ſei⸗ 
nem Partner, dem Koch, denSchlapp⸗ 
hut zu, fegte. ich fein Eleines „Juts 
pen, da3 er in ber Zajche Hatte, auf, 
30g ben gelben Ueberzieher aus, ben 
er gleichfalls dem Koch zuwarfj, ſtreifte 
Bart und Perücke ab und trat in die 
Menſchenmenge, wo er ſofort ber⸗ 
ſchwand. Er folgie, ohne daß Andere 
als die zunächſt Stehenden in dem 
Verwanbelten den Schaufpieler er» 
fannten, dem Diener in die Woh— 
nung te? Adpufaten, mo biefer ihn 
in Empfang nahm. 

„Sie haben mir da einen böfen 
Streich gefpielt,“ begann Bäccarini, 
al3 die beiden Männer in bas 'Pri> 
vatzimmer des Mopofaten gelanzt 
loaren. ; 

„Keinen böjeren ald Sie mir, Herr 
Doktor,“ antwortete Luigi. „Sie’ha= 
ben mich plötlic brotlos- gemacht 
und mollen mir meine Braut neh- 
men. Da habe ih mich gemehrt auf 
meine Weife.“ 

„Shen gut, jchon gut,” fiel Herr 
Bacerini jet fchnell ein. „Lafjen wie . 
die Auseinanderfegungen. Was ge- 
Ichehen ift, ıjt gefchehen. Sie wollen 
heiraten, nicht wahr?“ 

„sa, das beabfichtige ich.“ 

„Gut. Sch gebe |hnen einen Bei- 
trag bon taufend Lire zu Ihrem 
Borhaben und werde e3 ermöglichen, 
daß Sie al3 Altenverwalter‘ beim 
Parlamente angejtelft werden, unter 
ber Bedingung, daß Sie YıreSchaus 
fpielerbefhäftigung fofort aufgeben.“ 

„sch bin: dazu jehr. gern bereit,” 
erklärte Luigi mit einem Geſicht, in 
dem plöglich die herrlichite grühlinga> 
jonne aufzugeben fchien. 

„Da Sie zurt-Zunft der Straßen 
‚pieler gehören,“ fuhr Baccarini fort, 
„Jo werden Sie auch dafür forgen, 
daß Niemand anders etwa Ihre 
Rolle übernimmt.“ 

„Daß dies nicht geichehen mird, 
bafür farm ich mich verbürgen,“ ant- 
wortete Luigi lächelnd. 

„Und ferner, daß Sie über unſete 
Angelegenheit gegen Jedermann 
ſchweigen,“ antworteteLuigi lächelnd. 

„Das iſt ſelbſtverſtändlich nach der 
noblen Art, in der Sie jetzt gegen 
mich handeln,“ verſicherte Herr Luigi 
in einem Ion, welcher den Advokaten, 
der feinen Wann kannte, über dielen 
| Punkt bollfommen beruhigte, 
® „Rut benn, bier ift Xhr Geld das 
Weitere werden Sie in einigen Wo: 
chen erfahren!” - 

Mit diefen Worten händigte der 
Advokat ſeinem entlaſſenen Schreiber 
ein Päckchen Banknoten ein, die 
Luigi als guigefchulter Juriſt ſorg⸗ 
‚ältig zählte und dann in feiner Sei» 
tentafche verbarg, -welcher er mit fei= 
ner herausgenommenen Kravattenna⸗ 
del zuſteckte. 

„Ich danke herzlch für Ihre Lie— 
benswürdigkeit und ſchnelle Hilfe,“ 
ſprach er darauf ſich tief verneigend, 
und verließ das Zimmer des Adboka⸗ 
ten, der mit einem Geſichte zurück⸗ 
blieb, das wie acht Tage Regenwetter 
ausſah. 
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In dem Kohlenkeller der Signo— 
tina Sismonda hatte es die vergan⸗ 
gene Woche richt trübe ausgeſehen. 
Die Inhaberin des Geſchäftes ging 
niedergeſchlagen und traurig umher, 
denn ‚ihr bangte vor der Zutunft 
Es waren jetzt ſchlechte Zeiten, Jeder 
Iparte, und gute Stellungen als 
Schreiber fielen nicht vom Himmel. 
Wer konnte wiſſen, mie lange es 
bayern werde. bis ihrem Luigi ein 
ordentlicher Platz ſich wieder bot! 
Und wovon ſollle er während diefer 
Zeit leben, da, wie ſie wußte, er bei 
ſeinem knappen Gehalt keine Erſpar⸗ 
niſſe gemacht hati. Sie war lein 
junges Mädchen mehr, und bis ihr 
Verlobter eine ſo guieSiellung fanb, 
daß er es wagen durfte, zu heiraten, 

In ſolchen Sorgen verlebte bie 
Kömerin lange, hange Tage. Zudem 
beunruhigte es ſie, was iht Bräuti⸗ 
gam plante, er hatte ſich die ganze 
Woche nur eimmal auf wenige Augen⸗ 
blide bei ihr fehen- kafien;- hatte faum 
einen Blid-für fie gehabt und fehien 
mit feinen Gebanten mie in ieiter 
Yerne zu meilen;. ba3 beängftigte die 
Römerin beſonders. 

Sie ftand jegt:mieber vor dem 
Eingange ihres Gefchäftes, da hörte 
fie einen auffallenden Lärm uuf dem 
benachbarten Barberiniplag;.. fah'die 


Gortſehung auf der 18, Geile) 


N 
* 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 12. Juni 1021. 


enc.on,| Blüht und gedeiht. 


Der Ehicago Singverein hat alan- 
zende Saifon Hinter fid). 


— — * 


Feſſelnder Jahresbericht. 


—— — — _ 
en 


Kartoffelu 


G. EStarts Company, 102 M. Clart Sit.) 
(Die Vretie gelten nur bei Abnahme bon 
lannonladungen.) 

Alte, per 100 Plund. .......... 0.80. —0.00 
Neue, per 100 Pfund. ........ 2.00 —3.00 
Süßfarioffeln, per Hainper... 1.35 —2.50 


Getreide, Wehlund Hen. 
(Varpreife.) 


Yin 58 —α 

er ornrnn 1.005 
.... 1.64 —1.05 
sonencnenn.. 1.01 —1.63 
DO..o-0ncsnnn00000. 1.59 1.60 
nördlicher.. ........ 1.78 
DO.nsase nes anne 1.60 


% 

Drogen 4 
Vorth Eraſt; ein Wiuianis· Tateva · 
Heilmittel fine . Dos RPulver; ſpeß. 256: 4— 
| un indende 8 Sans ; s F E 
siopfhaut, ie ro· pii · iac⸗i bi 
Sröhe zu 29c Saarhürft. -$L 69 - 
nor. für Mistten; Wert, :Ipea m: c. J 
flüffig Sprav; Afpirin; 100° S-grain: 


Montag Tabletten, 35C In 


zu zn i 
Zr. Weit’d hunieni- 2 


ſche Zahnbür⸗ 39e 2 


fehlgehen a 


beim Gebraud) von 
Original 


Old Style 


TOT FT 7) 
an 


und 
FA 


8 
2 
23 
1 


* 
Motten, Staub» u. 
feuchtinfeittihere Ge⸗ 


wand»-@äde -: 50c 


au 
Anditorinm Badeiei- 


N 


4 h — 


A Store for. Everybody” 
VS. 


State and Washington Sts. 


Sa ften: fyexiell 
Ihermas Lunm- Aii®- 
mit Pint-ylalbe; ‚aM 


Gr wurde in der Ichten Eitung des Ver⸗ 
eins von beifen Vizcpräfidenten Ernit 
3. Aruetgen verlefen, — Interelfante 
Aufſchlüſſe 


wa er 
se u es 


x 


fe: 31.39 123e Montag, 33,48 


Dud., Stück fomplett, 
Hulman's, erſter Floor 


* 


gemiſcht........... .614 -0.61434 
JJ O6 0. 
0.60% 
.... 0.810.024 

.. 0.61% —0.62 


Wir verfaufen zuvderläffige Waren zu niedrigen Preiſen, jedoch nur ſür bar 


= 


» 


/ 


( 
( 


N‘ 


* 


J 


Reſultate 


beſteht auf dieſer 
itlarke. 


Old Style Malt Extraet Co, 
5759 Süd Ashlapd Ave. 


Zum Vachdenken. 


Mottor „Ver Loſung Muhbe in des 
Vreiſes wert. 
Und dirat die Freude in ſich lelbſu. 


Rätſel (breiſilbig) (6900). 
(Eingeſandt von H. Kornrumpf.) 
Am eriten Morte fhtnebt die Erbe, 
Ceit fie auf ihres Schöpfers Werbel 
Erjtand; da3 zmweite zeiget an, 

Daß, mas ein Ling auch öffnen Tann, 
Wenn's ſo iſt, wie e3 felber faget. 

Mer nad) dem dritten Worte fragel, 
Wird viel erfahren zwar; allein 

E3 Yann doc) ein3 nur richtig fein. 

Ich mach's nun furz und tu’ es fand, 
Denn allzuviel ijt ungefund, 


Eilbenrätfel (6901). 
(Cingefandt von A. H. Langfeldt.) 
Mein Wort ſtellt dir ein Städichen dar, 
Das einen großen Mann gebar; 

Die erſte Silbe umgeſtellt, 

Ein „Vivat Hoch“ hinzugeſellt, 
Erſchallt's im Kreiſe er Becher, 
Bei hellem Klange voller Becher. 


Worträtiel (6902). 
(Eingefandt von &, Michael.) 
Das erite wandert nächtlidh 
Am meiten Himmelszelt, 
Es wirft das zweite nieder 
Auf unſrer Erdenwelt. 


Das Ganze iſt das zweite, 
Das ſieht wohl Jeder ein, 
Doch kann's in dieſem Lande 


—2 


Auch eiwas andres ſein. 


Scharade (6903). 


Ich durchſtreift' als 12 das Waldrevier, 

Erfolglos jedoch — ich ſag's unum⸗ 
wunden! 

Denn was ich ſuchte, hab' ich nicht ge⸗ 
funden. 

Da tar ih zu Ende mit meinem 3, 41 

Doch zu Haufe dann freilich erzählte ich, 

Mir lag ja daran, mich nicht zu bla= 
mieren! 

Ron mandherlei Abenteuern mit Tieren! 

Mein 12 34 war die NReitung für mich! 


Malt&Hops 


Beftes für Heimgebraud). 
Dei Eurem Sandler. 


—V—————————— 
DL, ’ 


Scherz; (6004). 
Nimmt einer einzigen führen Maid du 


mit Bedacht 
Den jchönen Kopf und Hals Hinten, 


gleich find es adıt. 


Der Berliebte (6905). 
Schau ich ins Nntlik dir, geliebte Maid, 
So ift für mich vergeffen alles-Leid, 
Es find für mich die fchönften — — 


Wenn ich verzückt in Dahn nn me —. 


Auflöſungen zu den Rätſeln in 
voriger Nummer. 


Berſteckrätſel (6894). 
Themſe, Ems. 


Silbenrätſel (6895). 
Meidenröschen. 


Eilbenrätiel (6896). 
Benzin. 
— — 


Silbenrätſel (6897). 


1) Roller; 2) Arnifa; 3) Semira⸗ 


mis; 4) Trient; 5) Nmojft; 6) Chrijt- 
dhurd; 7) Eofrates; 8) Orinoro; 9) 
Reporter; 10) Otto; 11) Eäntis; 12) 
Zalent; 13) ai; 14) Childerich. — 
„Raft ich, fo zoft ich.” 


Klaffifches (6898). 
Zantalu3, Atlantus, 


Mahnung (6899). 
(Par) lamentirer. 


Richtige Löſungen ſandten ein: 
C. W. Schwarz (4); Frau H. Fröh— 
ih (6); 9. Hand (4); Auguft fiebig | 
(5); I. Borejch (5); Hermann Sorne | 
rumpf (3); U. Gnadfe (6); Frau Fal— 
ter (6); Wm. Eehivarz (5); Anna | 
Ehiwandt (3); Georg Maier (4); Geo, | 
Gcerdt3 (5); Leopold Schiveringer (6): 
A. 9. Langfeldt (3); M. Waitniak (6): 
2. Behrendt (5); G. Michael (3) ; Har⸗ 


ch Amicus (5). 


nn 
— —— —— ———— ———— —— 


Zörſennolierungen. 


— 
Ehicago, den 11. Juni 1921. 
Nachlichend die Notierungen an ber 
Gctreibebörje, vom Beginn der Börfen- 
ftunden bis um 11 Uhr vormittags: 


Welsen— il vorm SEchluß geſtern 
Juli oo... Onnnssnnsenn. $1.35%4 81.30% 
1.18% 1.18% 


621% 
214 


37% 
‚39 
17.60 


0.55 


Rippden — 
Juli 10.17 


Nachſtehend die heutigen Notierungen 
ax der Getreirehärfe: 
Wueraen Wiaid Hater Eved Ehhnt'la ip, 


Suli .„$1.58% 44 ‚38% 17.60 9,87 10.12 
sont. . 1.28 65% 39%  .— 10.20 10.40 


Der Getreidemarkt ift feit und 
fhloß bei Höchftpreifen, da in näd): 
fter Woche eine „heiße Welle“ eriwar- 
tet wird und die Erntenadrichten au$ 
Nebrasta nicht günftig Tauten. Man 
alaubt, dak die Wintermeizenernte 
558,000,000 Bu. nicht überforeiten 
wird. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Rad dem Bericht der Merchents Loaen eud 
zruſt Co. 112 W. Adams Sire ſtellen ſich die 
Eutopũ iſchen Wechſelraten ſür Beträge von 
$25,UUU oder mehr Uur ticinere Betrage ſtad 
fie entiprehend höher) im Verkehr der Benken 
unier einander beule wie folgt: 


Tondon— Dänemari— 
Gables........ CHedsuen..n 17. 


.75 
3.74% 
1.85 
4 


‘ 
52.00 


3 
8 


Shmweis— 
CHeds....... 17.00 


Hreiheutsbonds, 

u pros. ... -.. 88. 00 3. 43 Pros........ 
— —3 RO 4. AUDIO en en. 
DB" AprOA..u0n0nrr 86.74 | Victory 
L. A DrOBnn 00 BTL 3UDLOB, meenerne 
iproa........s7.oo laꝝ proa.......... 


Produklenbörſ e. 


reife gelten tür den Bra 
* * utanf Heinerer Duautitäten 
ind bie Breife etwas Bböher. 


Molkereiprodußte. 
Butter. 


D sun. 
d5., „PBeints“, 
nRirits“, das Pfund...» 


"(Notierungen bon Wahne_& Som, 159 Welt 
„Seconds“, das Pfund. 
Riüle 


Eouth Water Eirabe. 
„Crcamery*, extra, „Zubs“, * 
das Pfun —— 
d .. : sa 
(Ruiterungen don der Räfebörte.) 
Kapmiale, zwins, Das Mib.. 014 —0.14% 


* 


„Baifies*, das Pfund 0.14%— 
„Longborns“, ‚das: Pfund.... 1% 
„Voung America“, das Pfund 0.144—0.15 
„Drid“, Bas Pfund. neueren... 0.14 0.14% 
Chmeiser, rund, das Pfund... 0.18 —0,10 
do,, Blod, das Piund 0.27 —0.34 
Limburger, 2:Pfund»Stüde.... 0.19 —U.29 
bo,, 1-Pfund-Stüde.......... 0.14 —0.1414 


Eier. 


(Noticrungen don Yahıe & Low, 19 Weit 
Eous) Vater Straße.) * 
„Ertras“, Car, das dDubend 0.25 
Gemiſchte Waren, Kiften ein⸗ 
—8— das Dußend...... 0.21%—0.23 
Cier für Groeers ungefähr Ye Yyüber.) 


Geflügel nud Kleiid. 
Geflügel (lebend.) 


Preife gelten nur für fünf Latienfiften 
© mcbz, einzelne Yattenfiften 1, bis 
2 1 Con das YBlund höher.) 
gübner, 4 Pfund und mehr... 0.24 
Hähne, das Mund. secneconene 0.13 
„Broilers“, 112 bis 2 Yun, 

8 —0.40 

0.50 


(Die 
ode 


DE WED: un anne 
Zruthühner, das Mund 
Bunfe, Das Bund. seunesence. 
Enten, das Piund 
Andian Nummer Enten, Bund 
Berihübner, dad Duspend. ..... 3.00 
Alle Tauben, lebend, Dukend. 2.0U 
„equabs*, lebend, Dupend.... 

do,, augerichte, Pubend.... 8.00 

, Kicine magere, weniger, 
(Bur- Notia für Gellügelfeuder! — Nur gute 

fleiſcige Tere find bier berfäuflich.) 


Kälber (geichlachtet.) 
(Motierungen don Icpfen & Murman 22 
— 224 Weit South Water Straße.) * 
50— 60 Pd, Gewicht, Bid. 0.08 h 
70— 80 Bid. Serwicht, id. 0,10 —0.11 
_90—120 Rid. Gewicht, Bid. 0.12 —0 13 
Schr fhwere, das Pfund 0.05 —0.07 


Rindfleifh (zugerichtet.) 

Bund B 
Ne.1,16%c; Nr, u 
Ir. ic; Ne. 2, 20c: 
Nr, 2, 28c; 


Nr. 306; 
Ne. 1, Lie: Nr. 2, 10c: 
Ar. 2, 6c; 


Rounds, 


Pfund 
Rippen, 3 13c 


Ne, 3, 13 
Nr. 3, I4c 
Ar. 3, 18c 
Nr. 3, De 
Nr. 3, dic 


1, 
1, 
We. 1, 8; 


Südfrüchte. 


Eotterungen von George J. Grim t 
170 i8 Weſt Soub 54 ee 
Preife gelten nur tür Carladungen,) 

Apfelfinen, California, Kilte.. 4.00 —6, 
itronen, die giſte . —8.00 
Grape Fruit, die Filte —5.00 
Ananas, die Kift 

Melonen, Ganırloupes, Kilte, 


dvdeeren. 


Blaubeeren, Kiſte, 24 Quartis 
Brombeeren, Kiſte, 24 Quaris 6 
Erdbeeren, Kilte, 16 Quaris. 
Himbeeren, Kiſte, 24 Binis... 
Stachelbeeren, Kiſte, 24 Orts. 


Frifches Obft. 


Nepfel, das Faßz. ............. 34 
BPfirſiche, 6 — eco. 1.00 2.50 
Kirſchen, die Kifte, 16 Duartö 2.00 —3.50 
u: 
Friſches Gemüfe 

Artifhhofen, die Kilte......... 2. —3,00 
Blumentohl, die Hille. ......0 —1,25 
Grüne Erbfen, der Bufbel... 
Surfen, Kifte, 2 Dutßend..... 1 
Kuoblaud, das und. cuaccse- 
Karotten, der Hamper o...... 
Kopffalat, die Stifte 
Kodliproffen, das Duart 
— 
Paſtinalen. der Sac ......... 
Pelerſilie, das 
Pfeffet. Re 
PBilze, die Ehatelsc......e.. 
Radieödhen, 100 Bündel. ..... 
Rote Rüben, der Hamper..... 
Echnittbohnen, der Hamper... 
Eullerie, Die Killer aneseneneen 
Spargel, Die Kifte...dasnaces 
Erin die Keilt 
Eii ‘rn, 7 bis 8 Dubend.... 
Zomaten, ;slorida, 6 Körbe... 
Zurnivr®, neue, Samber...... 
Maffermelonen, Car-Ladung,.6O 
Swiebeln, die Kifte....... beten 


—6.00 
4.50 


9.00 
—7.00 
—2.00 
—3,50 
—5.00 


—0.00 


2 838333 


97 BBOHDOSHHMHSOMODSO: 
z * 


ar 
8 


— 
0.81% —0.09% 
0.61% —0.02 


Beammcntidr 
se See 


gufubdbr— 
Welpen...  « 
Berfhiffung— 
Weizen. ..... 12,009; 
Hafer — 


Mais...... 40,000 


——— 
0.30% —0.37% 
ung 0.354 0.30% 
..... 0,355 —0.36 


sossenonsnnnennnnne 0.64 —0.68 


......... 1.43 


—1.45 


ehl— 
Brübtahr, Etandard zur... 8.80 
Diner, DaEl ossenosoncnıne 800 
bo., Meid „ussosenncuene 
Moggenmehl essen. 
Klete, per Tonne 
den, (Berlam aut den Gelee — 
ZUNGEEG., RE. Lonoonescn.c.21.00 
DO ME Biosnennusnnsseses 
DO, Es Bunoonunnusuesnssell 
Rlecheu .cneu 
WE. N nessinne een anne“ 
Eüdiwellidies „unsonennuen «LE 
Nordweſtliches ............ 


— 
—— 
—7.50 
-10.00 
-19.00 


100 Bfd....13.00 
100 Pfund... 4.50 


Kleefamen, 
Zimotbhfamen, 
Flachs 


3ucker. 
Granulierter, 100 Pfund.... 6.25 


Schlachtvieh. 


Rinder GGer 100 Pfund) — 
—VX———— 
Lute bis ausoeſ. Ochſen. 
Gewöhnl. bis gute Ofen 
— 
weite Kühe und Rinder... 
Sewöhnt. bis gute Kälber 4.00 

Schweine (per 100 Wfund)=- 
VRR aan 
Schwere Ftleifherivare..... 
Leichte Bleilherware 
MU SIDE 2 uennsnnnee» 
Gerniſchte Padware 
Ferlel, 8E0—135 Plund.... 

Schafe (ver 100 Ttund)— 
Lämmer, meltlih‘ un... 

DO. ARE „lu 
Gute bis befte Werbers... 
Gute Diß befte Eiwes...... 1. 
ET N —— 

Oel, Harz, Alkohol. 

(Vreiſe vom Paint, Otl and Varniſh Club, 

900 Weſt 18. Strabze.) 

Carbon Seadliabt, 175 Teft..$ 

Zerpentin, im Faß, Gallone... 

Denatntierter Alfobok'....... 

Red Cromm Gafolin, Gallone, 

Winterol, puntel 

Zeinfamenöl, ron, bis 4 aß. 

dv,, geledt, bil 4 Faß..... 
do, 50 Bund 

Reines Bleiweiß, in 100 Pfd. 
J 

New Morler Gyps, das Faß.. 

Ertzra Dual. Bilders’ Ahiting, 

in #Fäffern, 100 Pfund... 

Eoellad, WEB „uonesennsensez 

d0,, orengefarben ....... 
BIN san 
TDIEBND. 000054» 


8.60 
7.65 
6.50 
7.75 
4.00 


—1.00 
— 5,05 
—5.30 
—(),15 
— 7,50 


—19.50 


—8,15 
—3.15 
—5.25 
— 5,15 
—8.25 
—8.25 


-12.50 
-12.00 
—01,75 
—00 
—3.00 


0.1014 
0.75 
0.50 


do, 25 ... 


— — — — — 


Woͤcheutliche Briefliſte. 


— — 
Chicago, 11. Juni 1021. 
Nochſtehend iſt die Liſte der im hiefigen 
Poſtamt lagernden, für Empfänger mit beu⸗ 
ſchen Namen beſtimmten Briefe aus den Uuß- 
lande. Wen diefeiben nit innerhalb 14 Fa- 


‘gen bom obenftchenden Datum: an geredhfet 


abgebolt werden, fo werben fie nah dem Ur 
fprungslande aurüdgefandt. Der Lbholungs⸗ 
[halter ift täglih, mit Ausnahme des Gonn- 
tags bis 9 Uhr abends geöffnet. 

Artmann Yofef 64 Kernes W. 

6 Bein M. 72 omperda Sozet 

7 2erelb Joan 87 Ledermeier Narl 

8 Bergant Anna 88 Lewitsſy M. 

12 Branolt Iofepb %.| 95 Mengel Frant 

20 Cohen Mrd, ©. 104 Nowal Hedwig 

27 Dreiman SD. | 125 Neimen Michael 
33 Galter Som | 129 Shopper Louis 
58 Sinder Natarina | 130 Schtele Friedrich 
sv Soldftein 9, Schwaral Johann 
41 Goſant Johann Spath Georg 

43 Grabher Chana Stoeck Johann 

Waiß MR. 

Wand Johann 


3 
3 
4 
49 Aaufel Maria 
51 Hofer Nofuf 
HA Nab Pen Isaffel, Mlerander 
62 Aaltel Beffie 8 Beitlin U, 
—— ee 
Vermih’, 


rau Margaret Sutter, 1616 Mo: 
bamwf Straße, hat die Polizei gebeten, 
ihr beim Suden nad ihrer 14jähri= 
gen Tochter Zouife behilflich zu fein. 
Diefe war am Dienstag morgen fort: 
gegangen, um fich in irgendeinem ber 
Krantenhäufer auf der Norbfeite eine 
Stelle als Pflegerin zu fuhen, und 
ift nicht wiedergelommen. Die Mut: 
ter fürchtet, da fie aewaltfam ent- 
führt worden ift. 

— —— — — 
Ward⸗RNeueinteilung. 


Der Stadtratsausſchuß für Ward— 
Neueinteilung wird unter dem Vorſitz 
von Ald. Byrne morgen nachmit-⸗ 
tag mit ſeiner Arbeit beginnen. Der 
im vorigen Herbſt von Ald. Bowler 
ausgearbeitete Plan wird als Grund— 
lage für den neuen Plan, der die 
Stadt bekanntlich in fünfzig Wards 
einteilen wird, benutzt werden. 


Hübner's 
Wundſalbe 


Die beſte Wundſalbe, welche am 
ſicherſten alle offenen Wunden in 
kürzeſter Zeit heilt. Veraltete Bein— 
ſchäden, Geſchwüre, Karbunkel, harte 
Geſchwüre auflöſt. Ein Verſuch ge— 
nügt zur Ueberzeugung. Dieſe Salbe 
iſt vom Unterzeichneten ſelbſt erfun— 
den, nach dreißigjähriger Probe zur 
öfteren Ueberzeugung gelangt. 

Fühle mich veranlaßt, dieſe Salbe 
in die Oeffentlichkeit zu geben. 


Jos. Huebner, 
7230 Ridge Boulevard 
Tel.: Rogers Part 1546, 


1 
1 
1 
1 
1 
1 

11 


1 
8 
4 
58 
50 
0 
8 


5 
6 
6 


— 


Zeugnis! 

Nachdem ich feit Wochen ‚gelitten 
habe mit giftigem Gefchwür im Fins 
ger und verfehiedene Werzte hatte, 
hörte ich von Huebner3 Salbe. Ich 
probierte fie, nachdem mir ein Dok⸗ 
tor ſagte, mein Finger müſſe abge— 
nommen werden. Nachdem ich die 
Salbe drei bis vier Tage gebraucht 
hatte, war die Geſchwulſt verſchwun⸗ 
den und mein Finger heilte, ohne 
eine Narbe zu hinterlaſſen. Ich kann 
dieſe Salbe Jedem auf's beſte em⸗ 
pfehlen, der mit ſolcher Krankheit 
belaſtet iſt. 

D. Zarne. 


520 Grand Ave., Milwaukee, Wis. 
12jufon* 


In ber leßten Sikung des Chicago 
Gingpereing,. die am borigen Mitt: 
mod abgehalten murbe, unterbreitete 
der Vizepräſident Ernſt J. Kruetgen 
ſeinen ebenſo feſſelnden, wie für ſich 
ſelbſt ſprechenden Jahresbericht, der 
wie folgt lautete: 

Meine Damen und Herren! 

Bei Ablauf des Vereinsjahres liegt 
mir die ehrenvolle und angenehme 
Pflicht ob, Ihnen einen Bericht über 
die während der Saifon 1920—1921 
entfaltete Tätigkeit abzuftatten., Ich 
unterziehe mich biefer Pfliht mit 
freudigem Herzen, da es. mir ber» 
gönnt ift zu berichten, daß der Ehi- 
cago Singperein fich feit feinem Be 
fteyen auf der höchften Stufe fünftle- 
rifcher Leiftungsfähigteit befindet, 
dazu bie größte Mitglieberzahl befigt 
und fich auf befferer finanzieller Ba- 
ſis befindet, wie je zubor. 

Mährend der nun verfloffenen 
Kriegsjahre, ald die Wogen bes Vor- 
urteil3 und bes Haffes ihr, mie ja 
alle Organifationen deutſchen Karak⸗ 
ter3, umbrauften, hat er fi ftart 
und unbeugfam gezeigt und uner- 
Ihütterlih feitgehalten an feinen 
Spealen und, feit getwurzelt vie eine 
Inorrige beutfche Eiche, allen Stürs 
men troßbietend fich behauptet. Er 
hat feinen Naden nicht gebeugt dem 
rohen PVöbel noch der YFalfchheit, bie 
im Verborgenen fpinmt und auf Vers 
rat finnt. Er hat feinen Namen, ber 
ihmı bei der Taufe in diefem Klub» 
baufe vor nun elf Jahren gegeben 
murbe, felbjt in der fehmerften Zeit, 
allen Anfchlägen gegenüber, fiegreich 
perteibigt und treu bewahrt. Gein 
Panier, das deutfche Lieb, die Tchöne, 
die gewaltige deutfche Sprade, hat er 
uneniwegt bis auf den heutigen Tag 
hochgehalten, und alg man ihm dies 
fe Banier in pöbelhafter Weife zu 
entreißen verfuchte, da hat er trußig 
feitaehalten, eingedent der Mahnung 
von Goethes „Fauft“: „Was du er- 
erbt von deinen Vätern haft, erwirb 
e3, um e3 zu bejiben.“ 

©o dürfen wir denn mit berechtig» 
tem Stolze auf unſere Errungen⸗ 
ſchaften zurückblicken und können ohne 
Ueberhebung ſagen, daß der Chicago 
Singverein ſich nicht nur eine ehren⸗ 
volle Stellung im Mufitleben Chi- 
cago8, fondern in dem be3 ganzen 
Landes erivorben und erhalten bat. 

Der Chor trat in dem lehten Jahre 
i.ı drei Konzerten mit feinen Leijtun- 
gen bor die Deffentlichleit — das 
erjtemal in einem populären Lieber- 
fonzert am Samödtag, dem 4. Dezem- 
ber 1920, im großen Saale des Chi- 
cago Lincoln Club, unter Mitwirs 
fung der rühmlichft befannten Sopra= 
niftin Frau Sophie Ylling- Schmidt, 
‘ndianapolis, und be3 vorzüglichen 
Fritz Renk-Streichquarteits, beſte— 
hend aus den Herren rip Rent, 
Richard Waffermann, Prof, Uler 
Sebald, und Prof. U. 3. Eerny. Das 
Konzert war von hohem Fünftlerifchen 
Erfolg begleitet. Der große Saal 
erwies fich faft al3 zu llein, um das 
zchlreih erfohienene Publitum zu 
faffen. 

Das zweite — das Haupt-Konzert 
der Saiſon — fand am Sonntag 
nachmittag, dem 1. Mai, im Medinah 
Temple ſtatt unter Mitwirkung des 
Chicago Symphonie Orcheſters und 
der Soliſten Frau Elſe Harthan 
Arendt, Sopran, Arthur Kraft, Te— 
nor, und Guſtav Holmquiſt, Baß. 

Es war dies ein Gala-Konzert in 
des Wortes beſter Bedeutung und 
wurde vor faſt ausverkauftem Hauſe 
gegeben. Zur Aufführung gelangte 
das wunderpolle Werk „Die Yahres- 
zeiten“ von Haydn; die von unferem 
Dirigenten Herrn Böppler mit peins 
licher Sorgfalt einftudierten Chöre 
boten Gewähr für den in der Tat 
großartigen Erfolg diefed Galaton:» 
zerted, Auch in finanzieller Bezie: 
hung war das Konzert ein großer 
Erfolg. Die Hälfte des Reinertrags 
|tmird der „American Welfare Affn.“ 
übergeben ierben. 

Sn dritten Konzert trat der Chor 
vor die Deffentlichteit bei dem am 
Mittwoch, dem 25. Mai, in der Et. 
Pauls Kirche veranftalteten Middel: 
Tdyulte-Konzert zum beiten der „Ume: 
rican Welfare Affn.“ und trug dur 
|muftergiltig borgetragene Lieber in 
hohem Maße zum künftleriichen Er: 
folg des Konzerte bei. 

Mir können ung daher wohl mit 
Neht fugen, daß der Singverein 
feinen Sintentionen, nicht eigenem 
Vorteil zu dienen, fonberu feine Ars 


eit und Kunft wenn immer angäns | 
gig, in ben Dienft der Allgemeinheit | einen D) ‚ j 
und der Wohltätigkeit zu ftelfen, voll Tönliden und fünftlerifchen Eigen- 
und ganz nahfommt und daß er mit | 


feinen herrlichen Liedern manches 


Leid und mande Not hinmweggefun: | 


gen hat. 
Die Pflege des Chorgefanges tft die 


Hauptaufgabe des Singvereind, wel: | 


her alles Andere unbedingt unterge- 
orbnet werben ınuß, da die Leiftungen 


des Chores bei Beurteilung unferer:Vöppler ift e8 zu banfen, baß ber 


Tätigkeit die ausfchlaggebenden und 
wir für biefe voll und ganz verant= 
wortlid; find. 

Das denfbar höchite Lob von Sei: 
ten der Preffe, fomwie von Seiten des 
Publitums, meldhes mir in reichen 
Mahe geerntet haben, follte uns er- 
rrutigen und anfpornen, unermüdlich 
auf der rorgefchriebenen Bahn meiter 
zu ftreben und noch befferes zu Ieiften. 
Unfer Chor verbient die Anerfennung 
des Vereins und ich fpreche hiermit, 


Ertra fpezieh! Wir erhielten foeben 1000 4— 


Seidene Kleider 


a Gin großer New VYorker Einkauf 


ermöglicht 


diefes Angebot. 


Werte biß zu $25.00, für nur 


Hier it 


ein - wundervolles 


Angebot der neuejten jeidenen 


Damen— 


und MädchenKleider 


der Saifon — die Moden, die 
jet jo populär find. Hier find 


die Stoffe: 


’ 


Taffeta 

Georgette Crepe 
Charmeuſe 
Karrierte Taffeta 
Kitten's Ear Crepe 


Crepe 


Back Satin 


Es gibt nur einen Weg, Ench von den wunderbaren, hier offerierkten Werte 
zu überzeugen, und der iſt: morgen hierher zu kommen und dieſe Kleider cnzuſehen. 
Ihr werdet ſofort eines derſelben kaufen, das ſteht ganz außer Frage. 

Noch ein anderes Ding — wir raten Euch frühzeitig am Morgen zu kommen. 

Hier iſt eine Gelegenheit, ein gutes Kleid zu einem niedrigen Preis zu kaufen. 


Rd 

g ; . 
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4 

; 
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IEbenfalls 
Georgette 
Crepe 
Mädchen⸗ 
kleider 


für die 


Zieht den Vorteil daraus zu $14.95. 


Hillman's, zweiter Floor. 


Ein großer Verkauf von 3000 
Mäünner-Slippers 


Werte bis 
zu $3.50 

5 

Hier jind Piei Kid Nomco, Gverett und 


51.98 


u 


Opera Eltppers, mit fernen, handgewendeten 


Gradnation 


ſchwarz und 
von Größen 


und biegſamen Sohlen, wie abgebildet — in 


braun; vollſtändige Auswahl 
bis zu 11; trotzdem dieſelben ein 


wenig fehlerhaft ſind, werdet Ihr doch mehr 
als ein Paar kaufen, wenn Ihr ſie ſeht. 


Dieſes iſt gerade das Schuhzeug, das die 
Männer für die heiten Sommermonate ge- 


brauchen. 


J 
Hillman's, zweiter Floor. 


Speziell für Montag: Ein Yerkauf von 


Seidenen Striimpfen 


für Männer, Damen und Kinder 


Ein großer Einfanf von mehreren prominenten Strumpfiwarenfabrifen ermön- 
licht diefes außergavöhnlide Ereignis. Wir raten Euch an, Euren Vorrat für die 


Satfon zu diefen niedrigen Preifen zu Faufen. 


Ceidene Strümpfe für Damen 
Diefe Semi-fajgioned Strumpfwaren kommen in high fpliced Ferien nnd mit 


doppelten Sohlen — Xisle Garter Tops, in fhmwarz, weiß, grau und braun 


— cm wenig fehlerhaft, Werte bis zu $1.50 — 
Seidene Strümpfe für Damen 


Vol faſhioned, high fpliced Ferien 
und doppelte feidene Sohlen; reinjeidene, 
veritärfte Garter Tops, in jchiwarg und far- 
big, ein wenig fehlerhaft, Werte bis zu 


Bl — MER TR m Zu 
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tag — zu 
Sofen für Kinder und Babies 


Feine Fadenfeide- und mercerisch Lisle- 
Soden; einfache Karben und fanch Cuff Top; 
in Ehivarz, Weit, Pinf, Blau und Gordovan; 
ferner Moden in DreiviertelsLänge; 29 
Werte bis 591; Auswahl. zu c 

Hillman's erſter Floor. 


790 
Männer⸗vocken 


Aal an 


zu 


Vollkommen nahtloie  feidene 
Steiimpfe; doppelte Yerfen und 
Sehen; in fchwarz und Jarben; et» 
was fehlerhaft; Werte bis zu 7öc; 


ipeziell Montag. offeriert 39e 


fiir nur 


Berippte banmwolene 
Inmen = Union Suite 


“© 


Diefelben fommen mit niedrigem, E 
Hals, ärmelloje Mode, mit einf. 
Nofes, franzöi. Band Top Hofes 
und Bodice Mode; Band Schulter 
Straps. Auswahl von Euff Snie, 
Spigen-Sinie ımd Shell-Stnie, Re- 
guläre und Ertra-Größen, 


Werte bis zu Ihe — fpeziell 


marfiert für Mon- 59e 


tag — zu 
Hillman’s, eriter Floor. 


EEE: RMRENEEEBTTUL FE NZ RER U ET as RETTEN EN > TATEN 


im Namen be3 Gingpereing, dem | Als ein Zeichen der Achtung für fon abgehaltenen Tyeftlichkeiten, die Verluſt für den Chicago Singberein, 
Chor den herzlichen Dank aus für unſere im Laufe des letzten Jahres alle von ſchönem Erfolg gekrönt es ſei denn, daß die heutige General⸗ 


ſein ernſtes und liebevolles Studium, dahingeſchiedenen Mitglieder, erſuche 
für den bewieſenen Fleiß und ſein ich Sie alle, während ich die Namen 
unermüdliches Wirken. verleſe, ſich von ihren Sitzen zu er— 

Die nun verfloſſene Saiſon be- heben. Wir betrauern den Verluſt 
weiſt abermals auf das Schlagendſte, der folgenden Mitglieder, welche in 
daß ſich auf dem Gebiete des deut- das Schattenreich, das Reich, von dem 
ſchen Chorgeſanges höchſte fünftleri= | es feine Wiedertehr gibt, verfchieben 
fche Leiftungsfähigfeit erzielen läßt, | Tind: 
wenn nur eine begeifternde Triebtraft | Herr red L. Koebn, 
vorhanden ift, und der Gingverein) Herr Fred Maas, 
fann Fich alüdlih fhägen, in Herrn; Frau Amelin Stoeri, 

Wilhelm Böppler einen Dirigenten,| Friede ikrer Afche — Ehre ihrem 
einen Führer zu befigen, der alle pers | Undenten. 

E3 zit erfreulich da3 die Zahl der 
altiven, fowie der paffiven Mitglieder 
beftändig im Zunehmen begriffen it, 
wofür dem Mitgliedertomite, mit 
Yrau Wlbertine Meirner 
Epite, der Dant des Vereins hier: 
mi ausgeiprodhen ift, und möchte ic) 
dringend empfehlen, die fyjtematifhe 
Kampagne mit derfelben Energie fort: 
zufegen. Gleichzeitig möchte ich em: 
pfehlen, auch ferner bei der Prüfung 
neuer aktiver Mitglieder mit Bezug 
arf ftimmliche Begabung ftrenge vor» 
zugehen. 


ichaften in ſich vereinigt, welche zur 
Verwirklichung der hohen Ziele des 
Vereins notwendig ſind. Das höchſte 
Lob und der wärmſte Dank gehört 
Herrn Böppler und ſei ihm hiermit 
im Namen des Singvereins ausge— 
ſprochen. Der Initiative und uner— 
müdlichen Arbeitskraft des Herrn 


Singberein die hohe Stufe der 
Vollendung erreicht hat und daß das 
Chormaterial zu einem, in allen 
Stimmgruppen tadellos ausgegliche— 
nen Stimmkörper verſchmolzen wor— 
den iſt, welchem die Ausführung der 
teilweiſe recht komplizierten Chor— 
nummern keinerlei Schwierigkeiten 
bereitet. Mögen ſeine wertvollen un— 
erfeglihen Dienfte dem Verein noch 
auf Iange Zeit hinaus erhalten 
bleiben, 


ift eine ganz vorzügliche zu nennen, 


führlich berichten wird. 


1 


an —9 N 

Freude gemacht und können wir uns 
der errungenen Erfolge bon Herzen) 
| freuen. 
\fcheidenheit dürfen mir und einge- 
Iftehen, daß der Singverein während 
des lebten Jahres vorangelommen | 
Iund heute in befjerer Verfaffung ift, 


|maren, fei hiermit demlinterhaltungs= 
Kımite der mwärmfte Dant ausge- 
| ſprochen. 
Damit wir unſere idealen Erbgüter 
pflegen vermögen, öffnete der Lin— 
coln Elub weit die breiten Türen zu 
feinem herrlichen Klubhaufe, daß lie 
|do t eine Heimftätte finden? von der 
fie feine fanatifhe Willtür zu ver 
jagen vermag: dafür fer dem Chicago 
|Pincoln Club herzlicher Dank gezollt. 
Wenn wir nun heute die Satjon 
1920—1921 beichließen, To tun wir 
es leichten Herzens, denn toir alle find 


juns bewußt, unfer Veftes verfucht zu 


kaben, unfere Pfliht zu erfüllen. 


gangen, aber die Arbeit hat un? 


Trotz unſerer bekannten Des 


mie jemals verbem, und daß alle 
BVorbedingungen für ein gebeihliches 


Die finanzielle Lage des Vereins Wirken die denkbar günftigften find. 


Ich bedauere hon ganzen Herzen, 


in der Tat die beſte ſeit der Grün- daß Herr Kroch, welcher das verant⸗ 
dung des Vereins, worüber unſer wortungsvolle Amt des Sekretärs 
Schatzmeiſter Herr Grand ja aus- ſeit einigen Jahren mit Hingebung 


und großem Verſtändnis in tadel— 


verſammlung ihn dennoch veranlaßt, 
auch ferner ſeine unentbehrlichen 
Dienſte der deutfhen Mufit zu = 
| ben, zum mindeften als Direftor. 
| Indem ich‚zum Edhluffe den Bes: 
amten und Direktoren, ſämtlichen 
Komitemitgliedern, ſowie allen jenen, 
die mitgeholfen haben, die verfloffene 
'Saifen zu der erfolgreichften bes” 
| Eingpvereind zu machen, meinen Dant 
'ausdrüde, dante ich der deutfchen 
ı Prefje im Namen des GSingvereins 
|für die tatfräftige Unterftügung. 
Sch danke Jhnen allen für das iu 
mich caejehte Vertrauen, für das 
MWohlwollen, das Sie mir entgegen» 


« 


| Ohne Mühe und Arbeit ijt es nicht | gebracht und für die Unterſtützung, 


toelche Sie mir haben angebeihen laf- 
fen. Möge der Chicago Singverein 
audı ferner blühen und gedeihen, fich 
'felbft zur Freude und dem Deutfh- 
tum unferer Stadt Chicago zur Ehren 

—1>-0  —— * 


Herr Fred. Holzhener, 523 Weſt 
Dritte Straße, Davenport, iſt er⸗ 
mächtigt, Abonnements für die 
Abendvoſt“ und „Sonntagpoft⸗ 
»ntgegenzunehmen. * 
„The Abendvoſt Companu“ 


— — — t t 
* Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 





Für die Arrangierung und Leitung loſer Weiſe geführt hat, eine Wieder⸗ Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
ber verſchiedenen, im Laufe der Sai⸗ wahl ablehnt. Es iſt dies ein großer der „Abendpoſt.“ 
F J ⁊ 


* 
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namentlich Davenport „ fehr 


Neuer, ſchueller 
Dienſt 
direkt nach 


—WD 
RM.» P. 


Die Route der 
Bequemlichkeit. 


R.M. 


a 


New York — Hamburg: 


„Orduna“, 18. Juni, 30. Juli 
„zropefa”, 2. Juli, 13. Anguft. 
„Orbita“, 16. Iuli, 27. Angnit. 


Spezielle Vorzüge: 
Auhergewöhnliche Stetigfeit auf See. 
Allgemeine Räume fowohl wie Kabinen 

geſchmackvoll möbliert. 

Küche und Bedienung iſt ausgezeichnet. 
Elektriſche Fächer in Erſter und Zweiter 
Kabine. 

Geräumige Decks. Gymnaſium. 
Spiele auf Deck und Tanzen. 
Wegen voller Einzelheiten, Raten und 
Fahrtdaten, wende man ſich an die 


Royal Mail Steam Packet Co. 


Sencerson & Son, Cen’| Agents 


117 West Washington Str., Chicago 
Phone Dearborn 1367—1368 
oder an irgend eine Dampffchiff- oder 
Eifenbahn: Agentur. 

5in,fon® 


UNITED AMERICAN CINES: 


som: Neiv Yorf--Hamburg Direkt sonr 


Kürzefte Verbindung mit alles Teilen Dlittel-Europas, 


Danmpfer „Mount Clay” 


..23. Juni 


Dampfer „Mount Carroll” (nen)........30. Juni 


Dampfer „Mount Clinton“ (nen) 


Dampfer berlaffen New York 


7. Juli 
bom Bier ir. 86, North River, 


Buß der Welt 46. Straße, 


Dampfer „Hana“ (früher Deutfhland), „Bayern“ 
(ncu) und „Württemberg“ (neu) werden it einer ganz 
furzen Zeit in den Dienft geftellt werben, 


Kabinen mit 2, 4 und 6 Betten auf allen diefer Dampfern. 


Epesielle 


Dining Rooms, Nauchzimmer, Sitting Nooms und alle Bromenaden- 
Deds ftehen nur zur Verfügung von Paflagieren dritter Klafie. 


Tegen Refervationen fhreint an irgendeinen autorifiert. Agenten ober 


WITE 39 BROADWAY, 


NEW YCRK cıty  WITR 


AF.MRÜRG AMERICAN CINF 


Davenport, Na., 9. Juni 1921. 


Die Einwohner der „Drei Städte” 


cui Ufer des Miffijfippi befinden fi) 
beute nahezu in der Mitte der Miu: 
ſik-⸗Feſtwoche. Dieſes Muſikfeſt, wel— 
“ches der Erinnerung Aller, die e8 


en genießen das Glüd hatte, nicht 
"To bald entfchwinden wird, berbali= 
ken die Eimmvohner der 12. Gencral- 
verfjammlung des Nationalbundes 
der Mufifflubs. ZQiejfe Generalver- 


2 jammlungen finden nur alle zwei 
Jahre ſtatt. 


Da alle Verſammlun— 
gen und muſikaliſchen Darbietungen 


im Auguſtana College in Rock Is— 
land ſtattfinden, treten Davenport 
und Moline dabei etivas in den Hin- 
„. tergrund, obwohl, beide Städte, nr 
bie 
zum Gelingen diefer Mufikfeftwocdhe 
; beigetragen haben. Die Borjiterin 
des Komites der vereinigten Mujif- 


tlubs der „Drei Städte”, Jrau S. 


S. Doegan, it ja eine Davenporte- 
hat die Borbereitungen 
zum Fejt mit foldem Eifer und fol» 
. her Umficht geleitet, daß die Beant- 
ten und die Mitglieder der Voll» 
zugsbehörde gar nit Worte des 
„ Nobe3 genug: finden fonnten. 
Die Eröffnung der 12. General» 
verfanmlung fand deshalb pafien- 
„ der Weije nicht im Augujtana Kol» 
> lege in Rod Island, ſondern im Ka— 
» pitoltheater in Davenport ftatt, ivel- 
ches fowiejo das Hauptquartier. der 
Neamten iit. Das pradtige Kapitol- 
Theater gab einen würdigen Rab: 
; men für die glänzende VBerjfammt- 
: Jung ab, zu der fi) die Teilnehmer N ; 
» fo zahlreidy eingefunden hatten, daf; | unter Leitung von Ludwig Deder 
- aud) nicht ein Sig des großen Thea— 
ters unbefegt blieb. Dod hat dieje 
- Eröffnungsverfammlung, jo glän- 
. zend fie war, etivas enttäujcht. Das 
* allgemeine Urteil, das über fie ge- 
- füllt wurde, lautet: „Zu viel Ne- 
Begrü— 
wurden gehalten 
‚ von Frau J. J. Doegan, der Vor— 
von Generalverſammlung die 500 Schü— 
„Drei ler der Hochſchule und der drei In— 


rin. Sie 


den und zu wenig Muſik.“ 
bßungsanſprachen 


ſitzerin des lokalen Komites, 
en Bürgermeiſtern der 


Städte“ und von Dr. Guſtav An— 


insmtfon* 


Iico (Libretto von YZrau Pauline 
Arnaux MacArthur) dur) den 
Sejthor der „Drei Städte”, das 
„Tri⸗City“ Symphonieorcheſter und 
die Soliſten Cyrena Van Gordon 
von Chicago, Eſtelle Liebling von 
New York, Katherine Meisle von 
Philadelphia, Frederick Gunſter 
von New York, Edwin Swain von 
New NYork und Auguſtus Otone von 
New York, unter der Direktion von 
A. Cyril Graham, dem Leiter der 
Muſikſchule des Auguſtana College. 
Dieſe Erſtaufführung war ſowohl 
was Kompoſition als auch die 
Aufführung anbetrifft, ein voller 
Erfolg. Der Eindrud auf die große 
Halle bis auf den legten Pla fül- 
lenden Zuhörer war tief und nad) 
haltig. Die Aufführung wurde am 
Mittvody abend mit gleihem Erfol- 
ge wiederholt. An beiden Abenden 
wurden Komponijt und Librettijtin 
mit Glüdwünjhen. zu dem ganz 
überwältigenden Erfolg überhäuft. 

Sn der Eikung der Generalver- 
fammlung am gejtrigen Vormittag 
kam es zur fehr: Iebhaften Museinan- 
derfegungen über ben Bericht des 
Komites zur Menderung der Neben- 
gefege. Namentlich die Empfehlung 
diefes Komites „Die Nationalbeam- 
ten nicht mehr von der Seneralver- 
fammlung, fondern von der auf 50 
Mitglieder erhöhten. Bollzugsbe- 
hörde erwählen zu Jaffen“, jtie auf 
heftigen Widerjtand, auf fo befti- 
gen, dab der Beridht an das KKontite 
zurüdverwiefen wurde, Heute abend 
findet im Augujtana College das 
große Konzert des „Tri-Eity“ Syms- 
phonieorcheiters (verjtärft durd; 20 
Muſiker des Chicagoer Symphonie— 
orcheſters) mit dem Pianiſten Leo 
Lowerby und der Sopraniſtin De— 
verdra Mawdeenay als Soliſtin 


ſtatt, morgen abend das Konzert 
des Tenors Ehas. Marjball von der 
Chicagoe O:perngejellihait und der 
Violinijtin Norma Altermatt, ım- 
ter Pianobegleitung von Galvin 
Williamſon. 

Morgen vormittag wird die Su— 
perviſorin des Muſikunterrichts der 
öffentlichen Schulen Davenports der 


termediate Schulen, die in den vor 


drea, Präſidenten des Auguſtana drei Wochen von ihr veranſtalteten 


College. Sie wurden erwidert von 
der Präſidentin des Nationalbun— 


des Frau Frank A. Seiberling 


Außerdem ſprachen 


ſikbeſtrebungen in Amerika“ 


Piano⸗Solos von Dr. J. 


geſungen von dem 


niiten Edwin Swindell. 


Dienstag vormittag eröffnete im 
Auguftana College Frau F. A. Sei— 

* berling die Neibe der Vorträge mit 
einer Rebe iiber die Notwendigkeit 
ihre Förderung in ber 
*, Schule und daheim. Darin liege, jo 
erklärte fie, daS hohe Ziel der Mu- 
 fitflubs. Darauf folgten die Berichte 
der Beantten. Nachmittags gab die 

> ausgezeichnete Harfenfpielerin, Frl. 
bon Birmingham, 
*,Ala., ein Sarfenfonzert, dem fpäter 
“ein Konzert folgte, in welchem die 
> preisgekrönten Kompofitionen, Mil- 
Frl. 
Irene Berger, Violine, Frau Beſſie 
und Lloyd 
oaxr, Cello, zu Gehör gebracht wur— 
den. Der Abſchluß des Tages war 
die erſte Aufführung des preisge— 
rönten Oratoriums „Die Offenba— 
xrung (Apokalypſe) von Paolo Gal⸗ 


5 per Mufit, 


Betty Gilmore 


liam Middelſchulte, Orgel, 


M. Whiteley, Geſang, 


noch Rudolph 
Ganz über „Das Wachſen der Mu— 
und 

Ernſt Schilling über den „erzieheri— 
ſchen und kulturellen Wert der Mu— 
ſikklubs“. Die muſikaliſchen Darbie— 
tungen beſchränkten ſich auf mehrere 
Fred 
Wolle und auf eine Anzahl Lieder, 
jungen Daven- 
* pprter Tenorijten Edwin Nohnfon, 
«begleitet von dem Davenporter PBia- 


zwer Konzerten im Turner Opern: 
haus mitwirften, vorführen, um den 
Mitgliedern der Mufifflubs Flar zu 


madıeıt, in wie hohem Grade in Da- 


benport der Mahnung der National: |Rojen! 
präfidentin nadhgefommen wird, in fung! D 


den Schulen das ; 
Musik zu werfen. 


| 


Bobby fei no ſchüchtern. 


täuſcht haben. 


Von 9. dv. Aurowäll, 


Eines Tages hatte mir. meine 
Frau eröffnet, daß.e. jo-nidht wei— 
terginge. Wir hätten: feine Sin. 
der, meinte fie, Ich war nicht im- 
itande, ihr das Weuenteil zu beivei- 
fin, Unfer Haus fer öde und Icer, 
Diefe Behauptung Thlug id mit 
dem Simweis darauf, daß außer den 
Möbeln nody lebend: Menjchen c& 
füllten und daß ihre Iebhaften Dis- 
pute mit unferem BDienftmädchen 
meilt recht unterhaltend feiern. Was 
fie mir nicht zu glauben fhien, Sie 
verbat fidy jedes Abjchiveifen und 
fam fchlieglih auf den Kern der 
Sad. 

Wir müßten ein Tier anfdaffen. 

Sofort durdfreugt . wilde Ge. 
danken mein Hirn, Ich fah im 
Geijte unfere japanifh Loggia mit 
einer Schar gefledter Kaninchen Fe- 
völfert, SHörte einen byazinthfar- 
benen Bapagei da3 Haus mit ohren. 
„reißendem Geichrei erfüllen. 
Sub in unferer Wohnung zahme 
Soel und Scildfröten, Haken und 
Hunde Fi tummeln, 

Aber all das meinte meine Frau 
gar nit. Aud) feinen Affen. Mber 
etwas Vehnlihes, Ein Eichhörn- 
den. Meier hatten fol ein „ſü— 
bes“ Tierchen aus der Sommerfri- 
ſche mitgebracht. 

Inwiefern ein Eichkätzchen uns 
Kinder erſetzen ſollte, war mir rät— 
ſelhaft. Aber meine Frau war an— 
derer Meinung, Es göbe nichts 
Reizenderes als ſolch ein Tier. 
„Fliegender Sonnenſtrahl“ nannte 
fie es. Oder ſo ähnlich. Hebbel — 
der Dichter — hätte ſeins ſogar in 
Liedern beſungen! 

Das rote Fellchen rufe in ihr Ge— 
danken an Tizian wach. Oder auch 
an die Nerzſtola, die ich ihr noch 
immer nicht geſchenkt habe. Die 
letztere Bemerkung ignorierte ich 
boshaft. Worauf ſie entzückt aus— 
rief, ſie habe ja gleich gewußt, daß 
ich gegen ein Eichhörnchen nichts 
einwenden würde. 

Zwei Tage ſpäter kam Bobby in 
unſer Haus. Weiß der Himmel, 
wo meine Frau ihn aufetrieben 
hatte. Mitſant ſeinem Namen. 
Jedenfalls — er war da. An— 
fangs ſaß er in einem Käfig, der 
eigens für ihn angeſchafft worden 
war. Mber er Benupte ihn Faunt. 
Er betrachtete melandoliih Die 
liebevolle Einrichtung und rührte 
fi) nicht, Sch hatte mir fagen laj- 
fen, daß diefe Art Tiere über eine 
gewille Lebhaftigkeit verfügen, Sch 
fand aud eine entiprechende Be. 
merfung in einem alten Naturge. 
Ihihtsbuh. Meine Frau meinte, 
Mir 
ihhien e8 cher, al3 brüte er Unheil. 

Leider follte ih mi nit ge. 
Das merfte ih je- 
doch erſt jpäter, als ic) über einige 
Erfahrung mit diefem „fliegenden 
Sonnenftrahl” verfügte. Borläu- 
fig beichäftigte fidy meine Frau da- 
mit, fein Serz für fi) zu gewinnen, 
Mit einer Ausdauer Hingebung 
und Geduld, die ans Märchenhafte 
grenzte. Ic war ganz verblüfft 
über dieſe neuentdeckten Charakter— 
eigenſchaften meiner Frau. Leider 
aber zeigten ſich dieſe nur Bobby 
gegenüber, Ber mir dagegen... 
do id will nicht abichmweifen, 
Eines Tages follte Bobby zum er- 
ftenmal im Zimmer herum „büp- 
fen“. Uber Shen in der Nacht vor— 
ber war er ausgebrochen, Er hatte 
die Feine Holzklappe, durd; die fein 
Futter gefhoben wurde, kurzerhand 
durchgenagt. Ich mar entrüjtet, 
Meine Frau fand die Musdauer bei 
diefer für ein fo Fleines Tier unge: 
wöhnlid mühfeligen Arbeit ein. 
fady beiwunderungswürdig. Gera- 
dezu vorbildlich. 

Bobby fah, während mir feine Un- 
tat entdeckten, auf dem Kopfe unfe- 
rer Dantebüſte und lachte. Wenig— 
ſtens hatte ich das beſtimmte Ge— 
fühl, daß er lachte. Meine Frau 
traute ihm jedoch ſolch eine Gemein— 
heit nicht zu. Sie lockte ihn mit der 
köſtlichſten aller Zirbelnüſſe. Um— 
ſonſt. Er wechſelte nur ſeinen 
Platz, indem er auf das Bücher— 
ſpind ſprang und es ſich inmitten 
eines dort ſtehenden Roſenbuketts 
bequem machte. Ungerührt durch 
unſere Zurufe Zegann er, die grü— 
nen Knöspchen zu zerflücken. Ir— 
gend etwas darin Enthaltenes mit 
Hochgenuß zu verſpeiſen Meine 
Frau brach in Entzücken aus. „Sieh 
doch nur — unſer Bobby und die 
Dieſe Farbenzuſammenſtel— 
ieſer Liebreiz!“ Ich dachte 


Intereſſe für gute nur daran, daß ich dieſe Vaſe aus 


opalſierendem Glaſe i. Venedig für 


Man hat allerſeits die größten 95 Lire gekauft und mit Lebensge— 
Anſtrengungen gemacht, die hieſigen fahr über die Grenze geſchmuggelt 


Verhältniſſe im günſtigſten Lichte hatte. 


des Kampfes zwiſchen Arbeitge— 
ber und Arbeiter höchſt unbefriedi— 
gend ſind. Auch zwiſchen den Ange⸗ 
ſtellten und den Beamten der Stra— 
ßenbahngeſellſchaft iſt dieſer Kampf 


ſpitzt, daß erſtere den Streit erklär— 
ten, der heute morgen beginnen 
ſollte. Dieſes Unglück iſt nur durch 
das Eingreifen des Bürgermeiſters 
Schriver von Rock Island verhin— 
dert worden, der den Vollzugsaus— 
hu der zwei Unions der Straßen- 
bahnangeitellten in Nod Ssland- 
Moline und Tavenport überredet 
bat, den Beginn des Streif3 von 
heute morgen auf Sonntag morgen 
zu verfhhieben und noch einmal mit 
den Beamten der Straßenbahnge- 
jellfhaft wegen des Musgleihs der 
Meinungsverſchiedenheiten in Ver- 
handlung zu treten. Auf diefe Weiſe 
wird der Peainn des Streif3 wenig- 
ſtens ſo lange hinausgeſchoben, bis 
die vielen Hunderte von fremden 
Gäſte die „Drei Städte“ wieder ver—⸗ 


| 


jegt entbrannt id bat _fich jo zuge: |Tang. 


| 


| 


Daß ferner Wajjer darin 


erſcheinen zu lafjen, troßdem fie we- |jei, And da man Bücher möglidjit 


troden halten fjolle. Deshalb fchlich 
ich vorſichtig zu Bobbys unſicherem 
Aufenthaltsort hin. Winnetou, der 
Häuptling der Apachen, war ein 
Waiſenknabe gegen mich. Es ge— 

Bobby ſprang erſt fort, als 
ich das Glas mit feſter Hand gepackt 
hatte. 

Leider mußte ich in den Dienſt. 
Meiner Frau band ich auf dieSeele, 
das Zimmer keinesfalls zu verlaſ— 
ſen, ehe Bobby im Käfig war. Alle 
aa EEE 


laffen haben. Beginnt der Streit am 
nädjten Sonntag, dann ijt and) das 
69, Stiftingsfeit der Dapvenport 
Turngemeinde, das, verbunden mit 
einem tinderfeite, an diefeom Tage 
im Schützenpark ſtattfinden ſoll, in 
Frage geſtellt. Die Nordweſt Da— 
venport Turner werden froh ſein, 
daß ihr Kinderfeſt vorüber iſt. Das 
hat ſchon letzten Sonntag ſtattgefun— 
den und iſt ſehr erfolgreich verlau— 
en Guſtav Donald. 


Sonutagpoſt, Chicago, Sonntag, den 12. Juni 1921. 


nur erdenklichen Leckerbiſſen der 
Saifon: lagen bereits darin lodend 
aufgebaut, Wie in einen® erjtklaj- 
ſigen Delikateſſengeſchäft. Vom zar— 
teſten Salatblättchen bis zur ölge— 
ſchwellten Walnuß. Ich ſchied ſchwe 
ren Herzens. 

Als ich gegen Abend heimkam, 
war Bobby in ſeinem Käfig. Er 
ſchlief. „Wie ein Kind“, behaup— 
tete meine Frau. Auf einem klei— 
nen Tiſchchen lagen die Gegenſtände 
unſeres Hausinventars, die Bobby 
zur Strecke gebracht hatte. 

Meine Frau wußte, daß ich mit 
ein paar Hangriffen alles in Ord— 
nung bringen würde. Ihr Ver— 
trauen ehrte mich. 

Leider fühlte ich mich den Anfor— 
derungen keineswegs gewachſen. 
Nur mit Mühe machte ich ihr be— 
greiflich, daß man die zerknabberte 
Leitungsſchnur eines Tiſchtelephons, 
die mit peinlichſter Genauigkeit zer— 
ſtörte antike Perlſtickerei eines Ta— 
bakkaſtens und die mit wahrhaft be— 
wunderungswürdiger Ausdauer ab— 
genagten Köpfe meiner Schachfigu— 
ren mit ein paar Handgriffen nicht 
„in Ordnung“ bringen könne. Mei— 
ne Frau hörte kaum hin. Ich ſolle 
doch nur ſehen, welch unglaubliche 
Grazie Bobby entfalte! Mit welch 
zierlicher Geſte er ſeine Händchen 
gebrauche! Wie er ſich wende und 
biege und drehe, wenn er ſich 
waſche! Wundervoll ſei das! Gera— 
dezu ein äſthetiſcher Genußl Wir 
Menfchen dagegen... 

cd unterbrady ihre Reflerionen 
und rief, e8 fei mir höchit gleihgül. 
tig, ob meine Sachen mit oder ohne 
Grazie fapııt gemadyt würden. Sie 
eriiderte, ich jei ein Rohling, Hätte 
fein Herz int Zeibe, Uebrigens jei 
fie gang unfhuldig.e Nur einen 
—i—n—zigen Augenblid fei fie 
im Nebenzimmer gewefen. 

ALS fie zurüdgefommen, fer alles 
borüber gewefen, Was follte ic) 
mahen? Sch fchrieb an das Tele- 
phonbauamt, ließ meinen QTabat- 
faiten renovieren und faufte mir ein 
neue3 Schadjfpiel... 

Bobby verfegte uns im Laufe fei- 
nes furzen Aufenthalts.in unferem 
Haufe noch de3 öfteren in „altheti- 
ſches Entzücken“. 

Zum Beiſpiel, wenn er mit mei— 
ner Frau „Baumſtamm“ ſpielte. 
Das heißt, meine Frau ſtellte den 
Baumſtamm vor und er tanzte — 
Kopf oben, Schwanz nach unten — 
unermüdlich rund um ihre Hüften. 
Meine Frau war glücklich, ihm die 
Natur erſetzen zu können. Ich 
fand dieſes Spiel weniger reizend. 
Zumal die angeſtrengte Tätigkeit 
ſeiner ſcharfen Krallen das Tuch ih— 
res Rockes allmählich in Frotté— 
ſtoff verwandelte. 

Mit mir hatte er es gleich zu An— 
fang verdorben. Ich erwiſchte ihn, 
wie er ins verbotene Gebiet — Eß— 
zimmer — ſchlüpfte und vom Bü— 
fett eine ſafttriefende Backpflaume 
aus der Kompottſchüſſel raubte. Er 
floh damit auf die Gardinenſtange. 
Als ich mich bemüßigt fühlte, ihm 
von unten aus Vorhaltungen zu 
machen, klatſchte das weiche, naſſe 
Fleiſch der Pflaume auf meine 
Glatze. Für ihn hatte ja nur der 
Kern Wert... 

Zeitiveife wurde dad „Neitchent- 
baren bei ihm aktuell, Man fann 
beinahe fagen: zur firen dee. Und 
dann rajte er zwiichen dem Nähforb 
meiner Frau und der Gardinen- 
ftange im Wohnzimmer bin und 
her. Der ausgefpreizte Schwanz 
hinter ihm her. Wie eine Revolu- 
tionsfahne, 

Nachdem er fort mar, förderte 
Anna beim Großreinemadhen Bob» 
by8 „Neftchen“ zutage. Von befag- 
ter Gardinenftange, ES beitand 
aus drei einzelnen Strümpfen mei. 
ner Frau, einer rätfelhaft ver- 
ſchwundenen gewejenen Sode von 
mir und drei Röllhen Wolle (FFrie: 
densware!), Auch Ruinen eines 
Stopfpilzes fanden fich vor. 

Meine Frau meinte beinahe vor 
Rührung. „Denke Hog—Nejtchen 
wollte er bauen! Wie herzig!“ 

Als ic) Tachte, wurde fie böfe. Sie 
begreife nicht, meinte fie, weshalb 
ih das Tieren nicht Teiden Fonnte, 
Scebbel habe fein Eihhörnden.... 

Sch warf ein, daß Sebbels Eid)- 
hörnchen wahrſcheinlich aus einer 
anderen Familie geſtammt habe. 
Unſeres jedenfalls aus einer beſon— 
ders zerſtörungswütigen. Darauf 
wurde mir erwidert, daß ich ihm ja 
ſtetzs auch nur das kleinſte Vergnü— 
gen mißgönnt habe. Worauf ich 
mir erlaubte, an meinen beſten Ko— 
pierbleiſtift zu erinnern. Den ich 
ihm, ohne mit der Wimper zu 
zucken, zu Zerkleinerungszwecken 
großmütig zum Opfer gebracht 
hatte. Denn nach der Zerſtörung 
dieſes Kopierſtiftes hatte Bobby ſich 
in einen Siouxindianer verwandelt. 
Mit kriegeriſcher Bemalung des 
Geſichts. Die nach jeder Benutzung 
des Milchnapfes kriegeriſcher gewor— 
den war. 

Jetzt ſind wir Bobby los. Ein 
kleines Endchen Draht hat dies zu— 
ſtande gebracht. Denn das war 
jelbjt meiner Frau zu viel, An dem! 
Draht hatte nämlich; ihr Venetianer | 
Spiegel gehangen. And Bobby | 
hatte ihn alg Weritein für feine 
Zähne benugt.. Dem war er nicht 
gewachſen geweſen. 

Sie war nun bereit, ſich von 
Bobby zu trennen. 

Wir haben ihn in den Zoo ge— 
bracht. Nach einiger gütlichem Zu— 
reden nahm man ihn uns ab. Er 
wohnt im kleinen Nagetierhaus. 
Fünfter Käfig von links—falls ſich 
jemand für ihn intereſſieren ſollte. 

Weil ſein Heim leer und öde iſt. 
Und keine Kinder da ſind... 


— —— — 


Ceſet die „Abendyoſt“ 


Aus evangteliſchen Gemeinden 
von Chicago und 
Umgegend. 
— 
St. Paulsgemeinde. Kemper und Or⸗ 
chard Str. Paſtoren R. A. John 
"und 3. Bilter. 

. Serr PBaitor Sohn hat nicht rejig- 
niert und hat fi. nicht vom Pfarr. 
amte an der Paulskirde zurüdgezo- 
gen, wie in manden Blättern irr- 
tümlicher Weife berichtet wird, Herr 
Baitor Sohn hat nur feinen Wohn- 
plaß verändert und wohnt jegt ım 
neuen St. Paulshaufe, Nr. 3831 
N. Mozart Str.” Tel. Jrving 4223, 
zu defjen. Direktor er ernannt wur— 
de. Bei der fhönen Gefellichaft des 
Kirchenchors zeichneten Sid durd). 
ihre mufifaliichen Leitungen aus 
Frau $, W. Au, Frl. Ninctte Ti- 
ichert, Vera PBrignadello, Louis 
Saafe, Herr Zuder, Erna Bope, 
Frl. Wood und Frl. Uri und Hr. 
m, Boettcher.. Herr. Paitor S. 
PBfifter feierte am 29. Mai den Ge- 
denktag feiner zehnjährigen Amts. 
tätigfeit als Seelforger. der Pauls. 
gemeinde. Sn den Yrauenvderein 
wurden aufgenommen die Damen 
Philippine Corper, Etta Libby, Ida 
Stamm und Frl. Lizzie Kolb, Herr 
und Frau Auguft Kropp feierten 
das Feit der jilbernen Hochzeit und 
Herr und Frau Zouis Zuß die gol« 
dene Hochzeit, Sn die Mitglied- 
ihaft der aktiven Mitglieder der 
Kirche wurden aufgenommen: Frau 
Carl T. Bope, Frl. Lilltan Dodter- 
mann, Frl. Elfie Weisbeder, Frau 
Anna M, Halverfon, Frau Minnie 
Sranf, Frl. Frieda Koh, Frau 
Hulda For, Herr und Frau Henry 
3. Müller, Herr Jojeph I, Vogel, 
Serr und Frau WB. A. Kuehne, rau 
David Hughes, Frl. Emma Sanfen, 
Serr und Frau W. H, Operroeder, 

Herr und Yrau Chas. Buennede, 
Grite Evang. Reformierte Gemeinde, 

Salon Boulevard und Wafhtenaw 

Avenue, Baitor Fr. Kalbfleiicdh, 
1519 Haftings Straße, 

Die Gottesdienjte beginnen in der 
Grace Ref. firhe um neun Uhr. 
Der Abjgiedsgottesdienit bon der 
alten Kicheran Sajtingsitraße war 
fehr feierlid. Frau M, Spacth 
und Frl, Anna Meyer fangen ein 
pradytvolle8 Duett. Den Herren 
Charles Schubert, dem älteften Mit. 
glied der Gemeinde, und Herrn ©. 
Zucbef, Sekretär, Herrn. Conrad 
Sucbenthal und Otto Mener, ältejte 
Mitglieder des Kirhendors, und 
den Mitgliedern des Konftiitoriums 
9. Umbadh, S, Gabel und R. Wens. 
fo wurden Schöne Bibeln überreicht. 
Die Berfammlung des Sugendver- 
eins findet aın Dienstag, 21, Nunt, 
um 8 Uhr in der Grace Hirde jtatt. 
Evangeliihe NMavenswood Gemeinde | 

(Bohannes Kirche). Mohamt Strafe 

und Garfield Avenue. Zweig: 
2042 Benfacola Avenue. 
Baftor Alfred E Meyer, 

Der Ortöpaftor wird jeden zimei- 
ten Monat am erjten Sonntag die 
deutiche Predigt in der Kapelle an 
Penſacola Ave, halten und dann für 
die Sonntagsichule dableiben. Es 
vertritt ihn an diefem Sonntag im 
englifchen Gottesdienft der Zohan. 
nesgemeinde Herr Pajtor Dr. Mar- 
tin Hoefer. Die Sonntagihule be. 
ginnt in Zufunft am eriten Sonn- 
tag des Monat3 erjt um halb elf 
Uhr in der Sohannestirhe, An 
eriten Sonntag jedes anderen Mo- 
nat predigt dann Paftor Dr. Hoe- 
fer im deutjchen Gottesdienst in der 
Kapelleund PBaftor Meyer im engli- 
ſchen Gottesdienſt in der Johannes— 
kirche. — Am Konferenzſonntag, d. 
19, sunt, fallt der Gottesdienit 
nicht aus. Die Scimabteilung hielt 
ihre VBerfammlung in der Sapelle 
ab, wobei Frau Anna Sperling, 
Frau Louife Hilton und Frau Ger- 
trude Rohde den mufifaliihen Teil 
in meijterhafter Weife bejorgten, 
Serr Raftor Sofeph George von der 
Ev. Salemäfirhe hielt einen Vor=- 
trag über das riftliche Heim. Die 
Beamten der Heimabteilung find: 
Präſidentin, Frau Ida Kuehl und 
Frau Louiſe Siegmund, Schatzmei— 
ſterin. Im Frauenverein trug 
Frau Marie Hennings, Sekretärin, 
das zu Ehren der Kaiſerin Auguſte 
Viktoria verfaßte Gedicht vor: Der 
Kuß der Kaiſerin. Frau Amelia 
Schadt wurde in den Verein aufge: | 
nommen, Die Bunkopartie des 
Frauenvereins hatte einen finanziel— 
len Erfolg von $125. 

Uhlich Waiſenhaus. 

In den Damenverein wurden als 
Mitglieder aufgenommen die Da— 
men Emma Link, Anna Schultz, 
Harriet Bruchſchaber, Regina Rühl— 
man und Frau Willard. Die Ver— 
ſammlung im Juli wird im River— 
view Park zuſammen mir dem Kin— 
der-Sommerfeſt ſtattfinden und im 
Monat Auguſt im Lincoln Park Re— 
fectory. In der Aſſembly ernteten 
Frau Martha H. Auw, die bekannte 


Raditalheilung 


Nervenſchwäche 


Schwache, nervdſe Perſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungosloſigteit und ſchlechten Träumen, erſchö. 
pienden Ausflüffen, Vrufts, Rüden und Kopf⸗ 
[hmerzen, Haarausfall Abnahme ded Gebörs ! 
u. der Echtraft, Katarıb, Nagendrüden, Etubls | 
verftepfung, Wiüdigleit, Trröten, Bitten, Gerz. 
Ylopfen, PBrucdhbellemmung, Wenaitlihleie und 
Trübfinn, erichren eıt® dem „Jugnendfreund“, 
wie alle Kolnen ingendlicher Berirrunnen 
nründiin in fürzefter Zeit, und Gtrifturen, 
Enimofis, Arampfader und Waſſerbruch nach 
einer völlin neuen Viethode auf einen Edlag | 
scheilt werden. | 

Br SchidenSte 25 Cents in Briefmarken 
für Die neiefte deutfche Auflane diefe Interefe | 
fanten und lebrreihen Wuches, meldhes bon | 
Numa und Alt, Mann md rau, nelefen mer 
den follte, und adreifieren Cie Ahren Wriefs | 


PRIVATE CLINIC, 


137 East 27. St.. New York, N. T« 
„2er Jugendfreund“ iſt au haben in Cbicago 

bei gelig Ehmidt, DI6 Willwautce Avenne. 
aylfon* 
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Glart3 D. N. 7. 
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du........... 
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Haushaltwaären in enormen Varietäten 


Cherwin » Wil 
liam3 Bamilien 
Hausfarbe, Dig 
Gallone 3.15. 
Hodjfeiner Yard 
* für Subböbden u. 
Solzarbeit, Die 
Gallone 1.55. 
Geihirr - Pian- 
nen grau emails 
ltert, nabtlos ii 
erfter Qualität, 
g u Quart Grð⸗ 
ze Mon. 

— tag zu.. 790 
Gartenſchlauch, molded Rubber 
einfach od. lorrugiert, Meſſing 
Coupling, 4 Boll Gr. 130 


2 Draht Raſen⸗ 


Bi. Mecheit, 250 


gu ...... 
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lerne Res 


HHIRRERSEBTEE PS] 
TEIRTTTEFTTEN 5 2 9, vertie 
REEL RLENS EN) gemifäte Qaus- 
arben, in a 
AEEIERTIFTLT Farben ı. weiß, 9er, 9 
Gallone 


30zðll. ornamentale 
Feneing, Fuß zu ... Sic 
6 bei 12 Garbinen-Otseder, 
Nidel plattierte Nas 

dein, ZU ....- 1.75 
2 Duart Jewel ce Gream 
Freezers, galvaniſ. 


1.29 


5000 
num⸗Ware 
Erſparniſſe 


Präferve-Heffel, doppelt bededte Brat- | 


81.33 Mulſ Wimer, 
banifiert, mit Dedel, 
Gallonen-Größe zen... 


I ee... 3:98 


Stüde 


Achter Yloor 


$10.69 Augellager Nafen-Mäper, 

8zöllige3 Triebrad, drei Szöllige 

- m Schneide⸗Klingen, ſelbſt⸗ 8 98 
ſchärfend, zu 

füwer nat. 191.39 Gras-Gathers, jhwer nal. 


95€ danifiertes3 Eifen zu ir 95C 


\gE 2 
2 Onart Aluminum Kaffee Ber- 
colatord, daneled Glas - Dout, 
twelded Ausguß, 
Montag ält 2... 


gend einem Mäber, au... 


> Glad Wand Safiec- 
vi) müble, Montag — — 
x Spaten, D-Griffe, 


‚| fpesiell Montag 


öfen, 2 PBren- 
ner, 522.50 — 
3 Brenner, 


29.00 


Peninfulae Ga3 Marge, großer 
Badofen, weiß emaill, 39 98 
Tray, ſpez. Montag, 
Der berühmte 
Thor Electric 
Vacuum Cleaner Pr] 
Leicht zu handbha- — 


ben, — regulär 
$39.98, zu 


m 
Waſchkeſſel extra ſchwe⸗ 


feite 


a — 5 abnehm. 

bare Werläcuge, fpes 

ziell Montag. ........ 2.69 

volle Größe, $8 reg., 

fveziell au 5.98 

le mit Eden d 

Sereen Türen, affort. Gröfen, 

folange fie borhals» 
Gombination 

Eaucens 


Hot Point elektr. Bügeletien, 
365011. Sereen-Geitel- 
1.98 
Alumi⸗ 
Sets, 


au großen | 
n. 


Triple 

Plannen 
grau emaill., ber» 
ainnte Dedel 
fpart an Heiamas 


J terial — 69e 


3 Etüde.. 


pfanne, 1, 11, und 2 Duart ECauceits 


pfannen-Eet3, 4 


Quart Topf, Seiten⸗ 


griffe, 4 Ot. Stew-Pfanne mit Deckel, 


2% 


mit Dedel, 
Auswahl Montag zu........... 


Vorzellan weiß emaillierte Platten, cerite 
Lıralität, 25 bei 41 Boll; regus 1.98 
JMar 84; ſolange ſie vorhallen. . . Lo 
243011. Drahttuch, in Schwarz 
angeſtrichen, ns ae 17e 


63 i gut, 
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zuU ...... 


Mahagoni Spinet Pult, Colonial 
Periode, großes Schreibpult mit Ab⸗ 
teilungen; elegant ausgeführt; 


iit $55.00 wert — fpes 9.98 


iell zu 


Kinderbett, Mahagoni-Ausführung, 
ſchwere Link Spring, mit Slappfeis 
ten; ein $14.50 Wert; 


ipeziell zu 9.98 


I Link Drop Spring, Stahlgejtell — | 
| tufted, gemuitertes Art Tieing; 


ſchweres Winkeleifen, fpezielle Cups 


ports; gewöhnlich $10; 5.49 
. 


Montag zu 


Sopran-Sängerin der Raulsfirche, 

und Herr Pianijt Ehrhardt Berg- 

itraßer für ihre mufifalifhen Vor- 

träge reihen Beifall. 

Waifen- und Altenheim » Verein von 
Nord Illinois. 

Der Verein verſammelt ſich am 
Mittwoch, den 15. Juni, um 11 Uhr 
vormittags in der Immanuelskirche 
zu Hannover, bei Elgin, Ills. 
Der Zug der Chicago, Milwaukee & 
St. Paul Bahn verlößt das Union 
Depot um Illhr morg. (R.R.Time). 
Konferenz des Nord-Jllinoig Diftriftes. 

Die 34, Sahresfonferenz d8 N. 
SU, Diftrifts, welcher 133 Gemein. 
den, davon 33 in Chicago, zählt, 
wird am Mittwoch, abends halb 8 
Uhr, mit einem feierlichen Gottes- 
dienfte in der evangelifchen Sınma- 
nuelöfirhe (W. Meyer, Raitor), zu 
Hannover Townihip, bei Elgin,SIl., 
eröffnet werden. Vorträge werden 
gehalten von Herren PBaftor Bruno 
Howe, Erpräfes des Dijtrift3, über 
die Zukunft der Evangeifchensticche, 
und von Seren PBrofejlor E, Han- 
jen, Brojeminar Elmburjt, über 
Streiflihter auf die Elmbhurjfter 
Lehranitalt.e. Die Konferenzgäjte, 
welche von und über Chicago reifen, 
benutgen den Zug der Chicago, Mil: 
wuanfee und St. Baul Bahn, der 
das Union Depot. um 4.20 Uhr, 
nam, verläßt (RR. Time) und 
bis Bartlett fährt. Von dort wer- 
der: Diefelben per Muto nad) der 
Konferenzgemeinde befördert, 

EA König. 


Dr.med. H. S. Herzfeld, 
Deutiher Spesialarzt für Haut und Ge 
ichlechtstrantheiten. 

1574 Milwaukee Ave. 
Ede Yoben Etr. 

Xelephon: Humboldt 1829. 


Emptangsiiunden: Täglth..3—5 und T—B 
Sonntand: 10—12, 
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fpeziell für Montag. .......-.- 
Grtra große galyanif. Waſch⸗ 79€ 
zuber, Drop Griffe, äu........ 


Wear Eder CEaucenbfanne 


103Ö11, Colander, 980 


Dt. 


Nefrigeratord, Golden 
den Dal Yinifh, weiß 
Emaille Iined, Nidel 
Belhlag, 50 Pfund 


ar... 15.98 


Pazität 


.T5c 


Meöbelpreife wie. dieje zu jehen 


Zehnter Yloor 


Mahagoni Ausziehtiich, 48-3ölli- 
ge Platte, auf 6 Fuß ausziehbar, 
William and Mary Beine, Hump 


—— —2 


Maſſiver Mahagoni Bibliothektiſch, ſchwere 
Platte, durch Piedeſtal verſtärkt, Enden mit 


unter. Strecker verbunden; ſonſt 31 49 


$50; fpeziell zu 


Drei-Stüd Wohnzimmer Suite, in echter Lederpolite- 
rung, fchiweres Eichen, Walnuß oder Mahagonifiniſh 
Geſtell,. Sprungfederkonſtruktion; 

8125, ſpeziell zu 

Sanitäre Cuch Pads, reine Watte, Größe 44 bei 72 
Boll, mit Urt Tiding überzogen, tufied; eine auss 
gezeichnete $6.75 Qualität, fpeziell am 3 98 
Montag zu . 

—— ⸗ Eichen-Dreifer, Golden Yin. 
ifh, großer Cpiegel, geräus 
mige Schubladen; der Wert 
$25, fpeziell für 


16.49 
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Fernery aus Fa» 
fergeflecht, Metalls 
Behälter; fein ges 


madt — 7.38 


jeher bequem, Roll Edge; tief 
Golden Frame Küchentiich, 

weiße Holz-Top, großeSchub⸗ 
lade; wert 56 — 

morgen zu. ........ Ge 


wert $17.50 — 
morgen zu 


11.49 


$12 Wert 


3 llnfere Liebesgaben-Balete ug 
nad) Europa enthalten Hrettstoffe 


faſt ausſchließlich 
Die bekanntlich für die Ernährung, Stärkung und Kräftigung des menſchlichen Afwers 
son maßzgebender Bedeutung ſind. Sie ſind vervackt in einer Blechhülle, dicht berfiegelt, 
in einer Holzlille mit Eiſenbändern. Bruttogewicht elf Pfund. 
Paket Nr. 1 — 82.75 Vaket Nr. 3 — 84.25 
Enthält 824 Pfund unterſuchtes Enthält 614 Pfund geräucerte Butte, 
Schmalz. 134 Pfund Schmalz. 
Vaket Nr. 2 — 83.50 Vaket Nr. 4 — $5.00 
Enthält 6% Kiund Sped, Enthält 6 Yfund Sommerwurft, 
1% Piund Schmalz. 2% Plund Schmalz. 
Wafet Ar. 8 — 52.50 
Enthält 5 Pfund gefochres Corned Beef. 
Dir offerteren ebenfall3 fpeaielle Palcete die in Miuslin und Burlap eingemwidelt find, 
aum Berfand nah Europa. 
VPaket Ar. 5 — 92.75 Kafet Ar. 6 — $4.00 
Enthält 10 Bund Sped. Enthält 10 Pfund Edinken, 
Paket Nr. 7 — 85.00 Balcet Nr. 9 — $2.75 
Enthält 10 Pfund Salami. Enthält 10 Biund Picnie Ham. 
Balet Nr. 10 — 95.00 
Enthält 10 Pfund Sommermwurft. 
Bu den obigen reifen müffen 'Batetpoft-Borto von $1.32, HRegtitrierungstoften bon 


Le und I5c Verfiderungstoften beigefügt werden. wenn wir die Beforgung der Uebermitt- 
‘ung de3 Baletes übernehmen follen. 


OSCAR MAYER & CO. 


zelevhon: 1241—53 Sedgwid Str., Chicago. 


Suverior 8500, 


Geldſendungen Zah närzte 


d meit durch die Alte Oberwarther Mz 
————— diet für BWelrUugern arelesabli Niedrigite * — ke 
nterfuchung frei. 


& ch i ffs fa r te n Unfere Methoden find abſolut ſchmerzlez 
über ale Linien, D R. T O p P E L, 


Wm. Schoefernecker 
x > 
Schabmeiſter des E. E. D. U. a. U. B. 1572 N. HALSTED STR, 
Im eigenen Saus Pe nabe North Abe. 
bredftunden: 10 vorm. bi3 9 Uhr abends, 
4232 Wentworth Avenue In Juni, Juli u. Aug. Sonntaas geſchloffen. 
14mal,falondo.3m nmai29,frfomomi* 


Erleichtert ſchnell 

Blaſenkatarrh 
d alle € 

ficher. —æ 

Jede Kap⸗ 

fel träg 

ben 

sen ar 


Bermeibet Na. 
abmungen, 


ES” Geld zu verleihen 


aut Brundetaentum su ben dümtıgiten 
Wedingungen. 


Yorzüglide erfte Hupotheken 


s 544% unp 6% Yinien heiö am muB, 


A.Holinger &Co.(Ine.) 


Zumber ne Bibg., 11 ©, Ya Galle Cie. 
telemton; Gel. olmileion* 
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Iu Anlagezwesken empfehlen wir gut güsieherte 


7% Erste Hypotheken Gold Bonds 


auf bebautes Obloagoor Grundeigentum In vorzueglicher Lage. Wir 


Bonds In Abschnitten von $100, $500 


und $1000 ver- 


raetlg, Beschreibung mit Illustration auf Verlangen. 


Viele Millionen Dollar First 


auf Chioagoer @rundeigentum wurden 


nock nie hat 


Mortgage Real Estate Gold Bonds 
von uns untergebracht, und 


einer unserer Kunden einen Cent daran verloren, oder 


auch nur einen Tag auf die Zahlung von Kapitel und Zinsen zu 


warten brauchen. Saemmtllohe 
Pfennig puenktlich bezahlt. 


Bonds wurden auf Heller und 


— nn 


36-Jaehrige Erfahrung Im europaoischen und amerikanischen 
Bankgeschaeft, Faohmaennischen Rat und Auskunft In alien @eid- 
angelegenhelten kostenfrei gern ertellt. 


WOLLENBERGER & CO. 


g 


Die Abſchiedsfeier. 


Von Eliſabeth Kuylenſtierna. 


Das junge Paar war noch ſehr 
tung und mitten in den glücklichen 
Flitterwochen, al eines jdhönen 
Zages ihre Sonne bon einer gro- 
Ben mißgeformten Gemitterwolfe 
beichattet wurde, und zwar in Ge- 
ftalt der Schweſter, die fi) al3 Lo— 
giergaft anmeldcte, 


Fräulein Beda kam aus Sma— 


land, und ſie bewies eine große 
Energie in dem unerſchütterlichen 
Ausharren an dem Ort, an dem 
ſie zu Hauſe ſein wollte, wie auch 
in der Anwendung ihres nicht an— 
zuzweifelnden Dialektes. Eine 
Schwägerin iſt und bleibt nun mal 
etwas, was man am liebſten durch 
ein Fernrohr ſieht, und verharrt 
ſie nun gar wochenlang und be— 
alückwünſcht jemanden ſo gründlich 
im neuen Heim wie Fräulein Beda, 
ſo zöge man am liebſten einen ei— 
—— Vorhang zwiſchen ſich und 
ie. 

John Lind, Fräulein Bedas 
Bruder, war ein vorbildlicher An— 
geſtellter in einer Bank und ſeine 
kleine blonde Greta die häuslichſte, 
beſte Frau, die man ſich denken 
kann. Sie hatte jedoch eine 
Schwäche, ſie fürchtete ſich vor dem 
Gewitter, und als nun dieſe finſtere 
Gewitterwolke, die Schwägerin, be— 
ſtändig in ihrer unmittelbaren 
Nähe ſchwebte, ohne durch einen 
wohlwollenden Wind fortgeführt 
zu werden — ſie hatte vergeblich 
die Freunde ihres Mannes zu ver—⸗ 
anlaſſen geſucht, als Blitzableiter 
aufzutreten — befamen ihre fchö- 
nen Blauen Mugen rote Nänder, 
und die Troftizenen abends im 
Schlafzimmer wurden immer län- 
ger, fo daß die Uhr elf und zwölf 
marnende Schläge fchlun, che die 
jungen Serrfhaften dem Rufe | 
horchten und einſchliefen. 

Fräulein Beda befand ſich auch 
gerade in jenem ſo unangenehm 
kritiſchen Alter, an dem man ſtets 
ängſtlich vorüberſchwankt, wie man 
es in der Nähe einer Fuchsfalle tun 
würde. Sie hatte ſich ein wenig aufs 
Malen verlegt und verſuchte ihre 
Augen mit Belladonna Glanz und 
ihren Lippen mit Karminrot Farbe 
zu verleihen. Aber Künſtlerin war 
ſie noch kaum zu nennen, wenig— 
ſtens hatte noch kein Mäzenat ihre 
Künſtlerſchaft ermuntert, und doch 
ſuchte ſie einen ſolchen, einen, der 
ihr Beſchützer fürs Leben werden 
wollte. 

Zwei Monate vergingen unter 
vergeblichem Suchen, und Fräulein 
Beda begann halb wehmütig kleine 
Lieder von Sehnſucht und Heimat 
zu ſummen. Frau Greta fand die 
einfachen Melodien bezaubernd 
ſchön. 

Und eines Sonntagnachmittags, 
als die drei eine träge Unterhal- 
tung führten, ſagte Fräulein Beda 
plötzlich: 

„Ich fahte Mittwoch nach Haufe. 
Ich habe ſchon bereits an Mutter 
geſchrieben.“ 

„Fährſt du — wirklich?“ 

Frau Greta bemühte ſich eifrig, 
ihrem Ton einen bedauernden 
Klang zu geben, und ſie verſetzte 
der Armlehne ihres Seſſels einen 
vergnügten kleinen Klaps. 

„Du haſt wohl nun genug von 
Stockholm?“ meinte Bruder John 
und ftredte feine breiten’ Glieder 
noch behaglidder in dem amerifa- 
niſchen Schaukelftuhl. 

„Nun ja, du mußt ja ſelbſt am 
beſten wiſſen, was du willſt.“ 

„Wir wollen aber noch einmal 
recht veraniiat fein, che Brda ab- 
reift,” fiel Greta rafch ein, in der 


Wir reduzieren 


jeden Bruch 


leıcht oder kom- 
pliziert, mit unse- 
ren selbstfabrimer. 


ten Bandagen 


Kostenfreies Anpawen nud reelle 
Bediepung 30jährıge Erfahrung 


Offen von 8-6 Souutags von 9- 11 


THE WOLFERTZ CO 


GEO..WEGNER MOR. 
154 N. S!" AVE. 


Bankgeschaett 
105 LaSalle St., Ecke Monroe 
CHICAGO 


‚ gefühl befriedigt mit der Junge. . 
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Jurdt, daß fie ihr Progranım mo- 
möglid no in leßter Stunde än- 
dern Fönnte, „wir gehen ins 
Theater und dann zu Nydberg fou- 
pieren. Dody einen vierter Mann 
miüffen wir haben. Weißt du nicht 
jemanden, Sohn?“ 

„Sa, vielleiht. Und ich foll na» 
türlih die Damen zu diefen Serr- 
lichkeiten einladen ?“ 

„Bewiß, gewiß,” antwortete 
Greta, „Wird das nit fanıos, 
Beda?“ 

„Ja,“ lautete die lakoniſche, doch 
gnädige Antwort — der Gedanke 
an den Vierten munterte ſie wun— 
derbar auf. 

Kollege Pirén, ein fünfunddrei— 
ßigjähriger Junggeſelle, der bereits 
ſeit langer Zeit aufgehört hatte, 
für etwas weniger Materialiſtiſches 
zu ſchwärmen als gutes Eſſen und 
Trinken, verſprach immerhin, Fräu— 
lein Beda für einen Abend zu über— 
nehmen. 

„Sie iſt doch wohl nicht zu an« 
ſpruchsvoll?“ fragte er fromm und 
ſtrich ſich das glaite Haar, das noch 
bis in die Stirn hinein dicht und 
unbeſchadet vorhanden war. 

„Nein, nein, keineswegs,“ be— 
ruhigte John ihn, „du kannſt dich 
ja bemühen, ein wenig liebenswür— 
dig zu ſein, aber nur gerade ſo 
weit, daß du dich nicht feſtfährſt.“ 

„Feſt — feſt was für'n 
Ding?“ 

„Ja, lieber Freund, es gibt 
Mädchen, die es nicht ſo genau da— 
mit nehmen, daß das ganze Wort 
ausgeſprochen wird. Sie haben ein 
prächtiges Ahnungsvermögen, ver⸗ 
ſtehſt du, und ſollteſt du dich im 
Laufe der Unterhaltung etwa in 
ein Gerede von der Einſamkeit des 
Junggeſellenlebens verhaſpeln, ſo 
kannſt du faſt ſicher ſein, morgen 
früh als mein Schwager aufzuwa—⸗ 
chen.“ 

„Nein, dann wage ich nicht zu 
kommen!“ verſicherte der andere 
mehr aufrichtig als höflich. 


„Nun, es ist nicht jo gefährlidh,| 


denke mur daran, daß dur nicht von 
der Einfamfeit de8 Sunggefellen- 
lebens ſprechen darfſt,“ lachte John. 
Am Dienſtag abend ſaßen die 
eiden Paare im vorderen Parkett. 
Die Damen trugen helle Toiletten 
und hatten ein dazu paſſendes Mie— 
nenſpiel aufgeſetzt. Pirén, der 
Fräulein Beda bereits mehrmals 
geſehen, hatte ihr äußeres nie ſo 
vorteilhaft gefunden wie an die— 
ſem Abend. Als man nach dem 
zweiten Akt im Foyer an einem 
Tiſch ſaß, ſorgte John für Ceder— 
lund ſee und Notar Piren für 
Theaterkonfekt. Und um elf Uhr 
zog man in vergnügteſter Stim— 
mung zu je zweien zu Rydberg. 

Da waren natürlich bereits ſehr 
viele Menſchen, doch gelang es, ei⸗ 
nen guten Tiſch mit einem Sofa 
und Ausſicht über das wie ſtets 
elegante Publikum zu finden. 

Die Herren goſſen ein Glas nach 
dem anderen hinunter, ihre alltäg- 
lichen Gefichhter befamen eine höhere 
Farbung, und Sohn begann Ge- 
Ihidhten zu erzählen, itber die mar 
mit vorgehaltenem Taſchentuch la⸗ 
chen mußte. 

Es ging hoch her: Hummer, rot 
und mächtig, gleichſam einen fröh— 
lichen Tag ankündend, machten den 
Anfang, dann ein leichtes Fleiſch- 
gericht, dem frau Greta ihre haus- 
wirtichaftlihe Bewunderung zollte. 
Darauf ald® Deifert gemiſchtes 
Kompott. 

„ber wollen wir nit — mol« 
Yen wir nicht?“ Sagte John 1md 
puffte den Kollegen in die Eeite; 
er hatte fi der Weinfarte benäd.- 
ftat, auf melde Weile, daß Tonnte 
die fvarfame Frau Greta nicht be- 
reifen — fie hatte fie doch unter 
dem Brotforb veritedt. 

Xa, Piren fand aud, da fie 
wollten, und zwei Zeigefinger zeig 
ten t#riumphierend auf diefelbe 
geile. 

„Sc habe die Sorte noch tie ge- 
trunfen,“ flüfterte Kohn mie auf 
der Bühne. 

„Ich auch nicht,“ verſetzte fein 
Kollege, „aber es muß wohl eine 
der allerfeinſten ſein. Eine Flaſche 
— von dem hier!“ wandte er ſich 
an den Kellner. 

Bald ſtand die kleine grüne ver— 
führeriſche Flaſche Conſtantia vor 
ihnen auf dem Tiſch. Mit Bacchus · 
mienen goß John den weichen, bit. 
fen, dunflen Aaptwein in die dün- 
nen Gläfer md Ihmagte im Bor- 


Han ftieß mit Beda an, man 


— — 


— 0. — —— 


mwiünjehte ihr glücliche Reife. Piren 
bot, einige Morte fpredyen zu dür— 
fen, und beichranfte fih auf cine 
minutenlange Wiederholung von 
„wenn“ und „aber“, wntermischt 
mit etlichen anderen Worten, Die 
Alle mit einiger Schwierigfeit nad) 
dem erſehnten Anſtoßen hinſtreb— 
ten. 

„Ein herrlicher Woin!“ ſagte 
Sohn, Icerte fein Glas bis auf den | 
Grund, rief den Kellner, beitellte, 
ohne mit der Mimper zu zuden, | 
eine zweite Flafche und nicdte ſei- 
ner Fleinen Frau ermunternd zu, 
als fie warnend rief: „Aber Kohn!” 

„sa, mein Liebling, wenn man 
nun mal aus ift, muß man aud) 
mas draufachen Iafien.“ 

Greta lädelte. Sie 
auch alles fo mundervoll 
alt wurde fie fentimental 
lachte plötzlich, daß es ſchade ſei 
um die gute Beda, die nun mor— 
gen nach dem ſchrecklichen Smaland 
zurüdfahren follte, 

Ahre Feine Sand fuchte die der 
Schwägerin unter dem Tifh, umd 
mit einer wirklich grohartigen 
Geſte erhob ſie ihr Glas zu ihr. 


— 


fand ja 
roſig. 
und 


Worte reden mußte, und ohne daß 
er eigentlich wußte, woher der lei— 
tende Ariadnefaden durch das La— 
byrinth ſeiner Gedanken kam, ent⸗ 
rollte er ihn über das Thema Ge— 
ſchwiſterliebe. 

Die drei, die den Gegenſtand die— 
ſer Rede bildeten, ſaßen ganz ge— 
rührt im Banne einer Milde und 
Weichheit, unter dem alle ſtrittigen 
Elemente in Ruhe und Frieden 
ſchlummerten. 

Greta alaubte beinahe, fie habe 
etwas Mehnlidhes wie ihr Bedauern 
über Bedas bevorftehende Mbreife 
geäußert, und Kohn konnte c3 nicht 
mit Beltinmtheit jagen, aber e& 
war ihm, als habe er eingeitimmt. 

Nachdem man au nod eine 
Tafie Moffa eingenommen hatte, 
begab man fi auf den Heiniveg. 
Nobn: wollte einen Wagen nehmen, 
aber Brcta bat ihn, es zu Tafien, 
ea fer ja fo Ihön und mondhell. 
Ste gingen boran, Mrm in Arm, 
als Ständen graufame Mächte auf 
der Qauer, unt fie doneinander zu 
trennen. Hinter ihnen Faınen Beda 
und Biren. 

„Darf ich?“ fragte und 
frimmte einladend den  redten 
Ar — doc Fam feiner pedanti- 
(hen Beamtennatur fein eigener 
Ton und fein ganzes Gebaren g0- 
radezu fremd bor, 

Siegedgewiß lag glei daraf 
Pedas Sand auf feinem NRodärmel, 
und fie begannen cine nterhal- 
tung. Sie fanden beide, dat fie fo 
leicht und elaftiich fhritten wie auf 
einer fchaufelnden Hängebrücke. 
Khre Stimmen Mangen in der ftil- 
Ion Naht matt und ſtimmungsvoll, 
und zumeilen gingen fie gefährlich 
dicht nebeneinander. In Piréns 
Gehirn arbeitete eine dunfle Bor- 
ftellung von etwas, wa3 er unbe- 
dingt ſagen müßte, etwas, wozu 
fein Freund Kohn ihn ermahnt 
hatte, und er empfand in diefer 
Stimde fo warın für feinen Freund 
Kohn! Wozu hat er ihn doch cr- 
mahnt? Mozu...?“ 

Beda fragte mit einem an den 
‚zitternden Klang der Neol&harfe 
erinnernden Ton: 

„Keidet man nit im einer fol« 
dien Großitadtt mie Stodholm 
außerordentlich unter dem Mangel 
der Häuglichfeit und des Yyamilien- 
lebens, Herr Notar?“ 

Kein größeres Unglüd gibt e8, 
als eine Ndeenaffociation nad ci« 
nem feftlihen Gelage. Der arme 
Pirén Fammerte jih an Fräulein 
Bedas Aeußerung wie ein Korkkiſ— 
ſen, das ſein ſinkendes Gedächtnis 
oben halten ſollte. Er ahnte ja 
nicht, daß ihm dadurch das Waſ-⸗ 
ſer über dem Kopf zuſammenſchlug. 

„Ja, Fräulein Beda, mein 
Freund John ſagte geſtern auch zu 
mir, ich ſolle die Einſamkeit 
des Junggeſellenlebens vermeiden!“ 
antwortete er pathetiſch, und er 
war vergnügt, als habe er mit die— 
ſer Aeußerung eine Großtat voll⸗ 
bracht. Einmal bei dem Thema 
angelangt, wurde es in allen Va— 
riationen behandelt, und als ſie 
endlich vor Johns Haus ſtanden, 
drückte Piren warm Bedas Hand 
und ſie ſah ihn mit einem Blick 


“_ 
A. Schlesinger 
644 W. North Ape., Ghicage, Jill. 
Telephon Lincain 859. 


Vietrolas und Grafonolas 


er 


ın allen Holgarten 
flets auf Lager. — 
* ‚Gegen Var ober 
er 2luzablung. Bier 
Vionate werden für 
R Sar gerechnet, — 
Alte Mafhinen 
werben in Zaufh 
aenommen. Nepa⸗ 
raturet an allen 
Diadarten bon Dia» 
&inen werben an» 
jenommen, Mafchi« 
nen terden In ber 
EStadt noch am ſel⸗ 
hben Tase abgelie⸗ 
Jefert. 


Bieter: und Ge 
Iumbia 


Schallplatten 


in, Lolgenden Sprachen; Deutſch. Amerita⸗ 
ie, Eihweizerifd,  Ungariih, Gerbifh, 
umänifä, sole auch Italleniihe Operti. 
Difer jeden Abend nid 0 Uhe — Gonns 
und Geiertons bid 12 Uhr, 
Autpeletiungen merden vünfklih guße 
oeführt und bercihhen mie Ile Verpafuntg 
und Berfanb von einer bi® zu drei !Plalten 
ide, bon drei aufwärts Abe, 
Verlängt ünleren mönatlihen freien 
Katalog, 
e Singer Nähmaihinen jteld auf Lager. 
Segen Vor Ne oh. 
Viserey WonpB Werden Iü Hahlunn 7 


Pirén fühlte, daß er noch ein paar 


— — — — — 


am, der auch omne auen Zufed von Tri 


Belladonna geleuchtet hätte. 

Am nächſten Morgen trafen ſich 
die drei Mitglieder der Familie 
Lind mit einer gewiſſen Zaghaf— 
tigkeit am Frühſtückstiſch. Frau 
Greta und ihr John aber lächelte 
ſelig. „Heute reiſt Beda ab!“ war 
ihr erſtes Wort nach dem Morgen— 
kuß geweſen. 

Deda- fah aber durdaus nicht 
reifefertig aus... Nadydem jic die 
Kappe von ihrem erjiten Ei abge: 
fchuitten hatte, jagte fie ruhig: 

„un, ich werde doch nody ein 
paar Tage bleiben, da ihr mid) ge- 
jtern jo fehr darımı gebeten habt,“ 

„Sie hatten fie gebeten?“ Zu 
leugnen wagten fie es nicht, denn 
der geitrige Abend rubte auf ihren 
Gemwiffen wie ein unaufgellärter 
Brozeh. Und nun drohte die Ge 
iwitterwolfe womöglich mit glercher 
blaugrauer Schwere an ihrem $o- 
rizong wie je zuvor, Kohn aber 
gelobte fich heilig, daß er das nächlte 
Mal, wenn fie die Mbficht verriet, 
jid) verziehen zu wollen, nicht wie» 
der mit dem  verräterifhen Con« 
ftantia ihren Abfchied feiern wollte. 

Als er zur Bank Fam, Stand 
Freund Pirén bleich und hohläugig 
an ſeinem Platz und wartete auf 
ihn. 

„Guten Tag, 
matt. 

„Diener, Spante, 
mit dir 105?“ 

„Haft du heute jchon mit deiner 
Schweſter geſprochen?“ 

„Ja, gewiß. Sie macht uns die 
Freude, noch ein paar Tage län— 
ger zu bleiben.“ 

\ „Bleibt fic?. Dan habe ich be- 
ſtimmt-. .“ 

„Was haſt du —? Doch nicht 
um ihre Hand angehalten?“ 

„Ja, ſiehſt du, ich weiß nicht 
recht“, ſagte Piren kleinlaut. „Aber 
beabſichtigt war es ſicher nicht, das 
weiß ich beſtimmt.“ 

John lachte, daß ihm die Trä— 
nen über die Wangen liefen. 

„Sagte ich dir nicht, daß du noch 
mein Schwager werden wirſt?“ 
meinte er unter fortgeſetzten Lach— 
ſalven. 

„Aber nein — ſo ſchlimm kann 
es doch wohl nicht ſein!“ ſeufzte 
der andere und knöpfte ſich den 
ſchwarzen Rock bis zum Halſe hin⸗ 
auf zu, als wollte er die drohende 
Kataſtrophe abſperren. 

„Nein, nein, ſei nur ruhig, ich 
werde die Sache ſchon richtigſtel— 
len“, verſprach John. „Aber du, 
Conſtantia trinken wir nie wieder, 
was?“ 

„Nein, nie wieder!“ wiederholte 
Pirén andächtig. „Wenigſtens nicht, 
wenn unverheiratete Frauen mit 
in der Geſellſchaft ſind“, fügte er 
vorſichtig Hinzu. 


Dentſche Kreiſe. 


New York. — Im 88. Jahre 
ihres erinnerungsreichen Lebens iſt 
geſtern, Mittwoch, 8. Juni, die äl— 
teſte Elſäſſerin in den Ver. Staaten, 
Frau Marie Anna Herold, nach län— 
gerer Krankheit in ihrem Heim, Nr. 
2532 Grand Ave., Bronx, aus dem 
Daſein geſchieden. Mit ihr iſt eine 
Perſönlichkeit dahingegangen, die in 
engen Beziehungen mit Hunderten 
von amerikaniſchen Staatsmännern 
und Gelehrlen ſtand und auch viel 
von Napoleon J. zu erzählen wußte, 
den ihre Eltern noch gekannt hatten, 
ſowie von deſſen Gemahlin Joſefine 
und auch von der unglücklichen fran— 
zöſiſchen Kaiſerin, mit der ſie beinahe 
im gleichen Alter ſtand. 

Geboren war die nunmehr Berjtor- 
bene im Jahre 1827 in dem elfälli- 
ſchen Oerichen Merzweiler als Toch— 
ter des dort hochangeſehenen Ehe— 
paares Radler. Frau Herolds hin— 
terläßt 49 Entel, Urentel und Ur- 
Entel. 

Umgeben von ihren Kindern und 
GEnteltindern begingen Herr und 
rau George Mahr von Nr. 409 Dit 
154. Straße am Dienätag das jchöne 
Felt ihrer goldenen Hochzeit. Weide 
ftammen aus Bayern und find vor 
50 Jahren nad Amerika gefommen, 
mo fie den Lebensbund fchloffen. 
Herr Mahr ift 71 „ahre alt, feine 
iteue Lebensgefährtin 68, und beibe 
erfreuen fid einer beneidenäwerten 
Rüſtigkeit. 

Der Stein der Weiſen. 


Philoſophen, Myſtiker und Alche— 
miſten ſuchten, von dem Standpunlt 
ihres Wiſſens ausgehend, mit mehr 
oder weniger Erfolg nach dem einzig 
„Einen“, nach twe.chem heute bie ganze 
Menfchheit ohire es zu wiſſen ſucht — 
oder beſſer, nach welchem die ganze 
Menſchheit „jagt“! In der Wiſſen— 
ſchaft vom Geiſte, welche das mate⸗ 
rielle Daſein erklärbar macht, gibt 
es eben nur ein zielbewußtes Stre—⸗ 
ben und ein klares Erkennen, welches 
einen Lebensgieichmut hervorbringt. 
Mit dieſem inneren Gleichmut er—⸗ 
wirbt man ſich erſt den wahren Les 
bensmun, die Kraft welche den Men— 
ſchen feſt ſtehen läßt in allen wech— 
felnden Zuſtänden des Lebens. 

— abend 8 Uhr ſpricht über 
dieſes wiſſenswerte Thema, DerStein 
der Weiſen“, Frau Ida Bilz. Ver⸗ 
ſammlungkort: 605 Belmont Abve., 
3. Stock, Ecke Broadway; Mittwoch 
abend 8. Uhr über „Sinbererziehung 
der Waldorfſchule in Suttgart“. Yes 
dermann ift freunblichit willfummen. 

ñ — 


*Wor ſein Grundeigentum ver⸗ 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 


John,“ ſagte er 


Was iſt denn 


der Abendpu 
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Vonntaghoft, Chieago, Sonndag, ven 12 Jun 191. 
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Borden’s reine 
Milk Chooolaye 
Cubes 
Leber in Etaniol | 
aemwicdelt, volle 
Pfund Büchlen; 
vegul. $1; (zei | 
an 1 Sumd., feine 


abgel. ), 49 c 


Schachtel, 


Brolins und Terxroleuum Fußbodenbelag, aus beitem Filz, 
mit fpeziellen Delen getränft, mwafjerdicht und liegen flacd) 
ohne Annageln. Brächtige Auswahl von Mujtern, — 36 
die Quadratyard zu c 


Extra ſchweres Inlaid Linoleum, Muſter tragen ſich 

nie ab, Jerber bis zur Rückſeite burchachlodt, cine 
— — 

große Auswahl von Muſtern für 

Küchen und Speiſezimmer; hält jahrelang, 

ie Quadratyard zu 

— — — —— “* 


reinigen. 


den Oak Finiſh, ein 
Attachments, — 


Jahre Garantie 


— am Montag 
fertert zu 


28.95 


Ein große 
Mufter Nähmaschinen, 
laden und etliche mit 
Set von Attachments — 
Unterricht frei erteilt — 
10 Sabre Garantie; e3 
find Werte bis zw 82.50; 
morgen Habt Ahr Eure 
Auswahl zu unjerer Of— 
ferte von 


u * — 

Elektric Waſchmaſch 
Ter fanitärfte m. am leih- > 

tejten vein ‚zu baltende; faßt 
10 Bettlaken; auch verſtellbar 
für kleinere Wäſche; alle be— 
weglichen Teile unter Tank u. 
aus dem Wege. Gasheizer 
hält Waſſer auf gewünſch— 
ter Temperatur; größter je 


offerierter Wert, $139 


zu 
wenn gewünſcht. 


u 


Abzahlunnen, 
810 MAnzahlıng, $I0O den Monat. 
Da Armitäge 100 od. Lale View 


> 


Baummolle 
iged Belours, 


Bortieres 
borhänge — 
Yard zu 

45 ;Ölliger 


39e, 29e und 


wundervoller 
Shadow = 


zu 


Sul 


>> 
x ca 
— X 


Die Kurzwaren 
Sees — extra 
ſtark, Größe 50, ſchwarz oder 

weiß, 6 Spoolen für 250 
Weißer Canvas Schuhldnüre — 
—* ang — 36 bis 54 Boll 
10€ wert — lang, das 

die Flaſche, IC ya zu 23C 
Nickelpl. Sicher⸗ Haarnadel Cabi⸗ 


heitänadeln, Inet3, 15c iot., 
Ic Te 


12 auf Starte, | 
Mubberized waſ-⸗ Garters für Kin— 
der, ſchwwarz oder 


ſerdichte Küchen—⸗ 
weiß — 10e 


Schürzen — 
ipeziell zu 39c. Paar zu 


—— Suppeite IH, Stamps Mittag 


MILWAUKEE AVE. 
„AT PAULINA ST. 


en 


4 Dards breites extra ichwered bedrudtes Linoleum, eine 
Breite, die fih fiir faft jedes Zimmer eignet ohne Stüdeln; 
beftes Korf, ertra tief auf Burlaprücdfeite gedrudt— 
leichte Fehler im Drud; die Duadratyard, 

Bold Seal Congoleum Run, 
Saifon; beiter Filgbaf!s Nug im Markte; janitär, Teicht zu 
Wegen leichter Fehler im Drud, zu: 


9 bei 12 %., 13.59; 9 bei 10.6 %., 10.39; 

66.9 %., 5.95; 4.66. 9 %., 3.69; 36.6 %.,1.79 
Congoleum Rug Borte, Hartholzfloor⸗ 

Gffelte; 


Nähmaſchinen 


Progreß 5 Schubladen Nähmaſchine, Bol: 
volles Set vernickelte 


Unterricht frei erteilt 


Sortiment Eldredge Rotary 
einige mit 4 Schub— 
6 Schubladen, volles 


Easy Vacuum 
ine 


TyMateria 


und mercet« | 


Auswahl von Farben, 
oder 


" 149 


import. Madras, 
Muslabl von Muftern und Farben, Mard, 
50⸗zöll. Tapeſtry und Armure, große Aukswahl von 
———— nr an En antenne aaa am nn: 


beliebten Stoffen 


für Polfterbezüge und 1 08 
U} 


Draperiezwecke, 


Cretonnes, in großer Auswahl von neueſten Muſtern 
und Farben, für Sonnenparlors, Schlafzimmer, Eßgim— 
mer, Parlors und Möbelbezüge, die 


36-zöll. Terry Cloth, wendbar. neue Muſter und Far— 
ben der nächſten Saiſon; ideal für Fenſter- und 
Türenvorhänge, 

36:3öll. Drapery Sei- ı 
de, beliebte Farben, ein 
Stoff 
Gardinen — 
die Mard offeriert 


Drapery: Arbeit anf Beitellung gemadıt, 


⏑ 


Van 


— 


— 
3 


—— 
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Japaniſhe 
riſt füther 
48-3öll. blau 
u. weise Farben, 


fombinationen im 
Vogel: u. Bus 


menmus 65 c 


— — —— 


LINCOLN SCHOOL 
AND ASHLAND 


2- STORES. 


fern, zu 
„Urcade‘ 
Kaffee⸗ 


Müuhle zu 63€ 


Grtra großer No. 3 galvani- 
ſierte Waſchzuber, 69 
offeriert zu © 

Home Kiffed Gardinenftreder; 


mit verjtellbaren Na- 2 AS 
. 


deln, zu 
Gallonen galvanifierte 


1214 
1.59 


Raaſchenkanne — 
mit Deckel, 
Mirro gerade Sauce-Pfanne — 
die 115 QDuart Größe, 43 
derfauft zu C 
7.00 maſſiv kupferner Ro- 


heiter Wajchkeffel — 4 69 
s 


da3 Stüd zu 
Swift’3 Pride Laundryfeife — 


feine abgeliefert — 10 37 c 


Stüd zu 


Die Apothele 


Triner's Elig. Bitterwine 
Nujol, für VBerftopfung 
Triumph Stomah. Drops 
Schönfeld’8 Tee...... ER ee 
Garter!8 Little Liver Billd........ * 
Blauz Malz und Hopfen 

Palmolive Seife, Dusend 9de, Stüd. .Be 
Kobolo Tonic 79€ 


Dffiece, 


1.123 


Läden, 


Tlc 


Die neueiten Mufter der 


madien Euren alten Fußboden 
wie neu ausſehen; Montag, zwei wün— 
ſchenswerte Breiten, 30 und 24 Zoll, 
die Yard offeriert zu 


10 

— F 
Ungebleichter Muſſelin, 36 Zoll breit, aus ſchwerem, run— 

dem Faden gemacht (20 HYard an einen Kunden), 53c 

ganz fpeziell für Montag, die Yard zu 4 

u J 
| Blue Graf Cambrie Muiie 
| 

! 


of: 


— — 

36 Zoll breiter Daiſy Muſſe— 
lin, frei von Dreſſing, fertig für 
die Nadel — nur 10 Nard an 1 


Kunden, feine CE. DO. D.: lle 
) 


Dejtellungen, jpez., Yard, 
Baummwoll Batting, 


fin, 36 Zoll breit, feine Sorte, 
frei von. Breffing — beichränf- 


te Quantität — die 123c 


Yard zu 

für | Bett. Steppbeden, volle 
Sommer Comforterd, gute | Gröbe, mit janttärer Matte 
‚Sorte, vollgebleicht, Gröhe | gefüllt und mit fanch Ere- 
72 bei 90. Boll. Keine E. ©. | tonne, Silfoline und Chaflis 


D.:Vejtellungen — 49e | überzogen, einige > 79 
® 


fpeziell zu mit fanch Borte, 
Nurſeſtreifen Gingham — echtfar⸗ 
big, abſorbierend, für Schürzen, Un⸗ 
terröde etc, (10 Nards an 1 Stunden), 


Ipegiell Montag, — bie 123e 


Yard zu 
36⸗zölliges Butcherleinen- Die fo 
Außerit dauerhafte Sorte, 29c 15 
Wert, fpeziell, die Yarb, c 
Türkiſche Badehandtücher, 
ertra ſchwer, aus doppelfadi— 


rn 


nv 


Pepperell Sheeting, 81 
Zoll breit, wmohldefannte 
Sorte, für Bettlafen und f. 
Stiffenbegüge; 10 Mb. an 1 


Kunden) ; jpeziell, 36c | 


Diontag, die Yard, 


40-3811. Drei Voile, heller und | 
dunkler Grund, feine, glatte Qualis 
tät, alle neuen Blumenmufter, An⸗ | 


“dere fordern 29c, ſpegiell 4 
Montag, die Yard zu 16 c 
Standard Gheviot, arofte Auswahl 
bon Streifen, Yabrifreiter, 1 
die Yard zu 123c 
Amoskeag Shakerflanell — 
27 Zoll breit, ſehr ſchwer — 
eine beſchränkte Ouantität, gem Terry, 22 bei 44 Zoll 


am Montag, — die 10 am Montag offerie- 
c 3Ic 


Nard zu | ren wir die Nard zu 
Refter von Crepce Madras, 32 Zoll breit, eine gute 
NYusmahl von allen beliebten Streifen, in vielen ver- 
jchiedenen erben; abjorbierend; für leider und 
. MännersSporthemden, volle Etüde, 
wert 59e vom Etüd, nanz fpegiell für 


Montag, die Nard offertert 23 a 
C aa 
77 re 


1 Nur 
nV eg RT N Ep > 


Grofe Taiiy geihlifene Frutht- 
Bowle, 32 Bert, 31.49 


Footed Glas Zuder: und Creambe: 
hälter, fancy Schliff, Montag zu 59c 


— 
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Bay, FR, 1 


AIG} 


Art Seide und Kapot 
Draperien, ein glänzen 
der Etoff, in bollitändi- 
ger Auswahl von Farben 


nn ZA 
1.69 


in beliebter 
für 
Fenſter⸗ 


Limonadeglä⸗ 
ſer, — ſchlanke 
Form, Daiſy— 
Schliff, ſpegiell, 


dt ge 


Ce 
31:Stüde Frühſtücks Set, 

hübſch verziert, cn 

Frühſtücks Set für 

6 Berjonen, zu 3.69 
Glas — — 

große Sorte, ſpegiel 

zu nur 39c 
6:Stüde Nappie Set, — 

weiße Ware, mit blauem 


Band, ftrikt erit- 1 29 
® 


klaſſig, nur 


Verkauf von Farben 


Leinfamen-Del wird teurer, daher kauft 
jegt. Neines gekochtes Leinſamenöl, nur 5 
Gallonen’ an. jeden Kımden — bie 95€ 
Sallone zu nur 

Gentral St. Loniß | 
White, nur in 100 | 
Pfd. Fäſ⸗ | 
fern, zu 8.50 | 

Floor⸗ und Holz⸗ 
2 5 werk⸗Firnis, unſere 
u ⸗ — McCapitol Marke, von 

— der Louisville Var⸗ 
niſh Co. gemacht; 1 


hold Marke, in 
Farben, auch J 
Gallone an 
jeden, 2 1.19 . 9 


ſchwarg., die 
Vargains in Tapelen 


wundervolle 


die Yard 3.00 bis 


Yard zu 50k, 19e 


Couchdeden u. j. w.; die Nard 69€ 
36301. Sunfait Ma- 
dras, neue Entwürfe u. 
Farben, für den Som— 
mer ſtatt guter Gardinen 


zu gebrauchen, 72€ 


die Yard zu 
zu mähigen A 


fiir 


340 


- 


Brelien. 
d___#% E 
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Alabaſtine — wir 
haben einige weitere 
Be — fomeit 
ie reihen, 
5 Bid.-Patet, 39c 

Periis  nemifdhte 
Farbe, unfere Houfes 


IM LERNEN 
u rn 


| 


BEEREENNONUENREMOESERNEHGEHSEHUEHE 


! Galleile au: 


—X 


—* muen 


Eine völlig neue Sen» 
dung, präditige Entiwür: 
fe zur Auswahl. Art 

Mi Has VBanelled, fünjtles 
“ riih Metall Overlaid; 
ichwerer dazu paſſender 
Metall Bafe Echirm, ift 23 
Boll hoch, 20-⸗zöll. Schirm, 
gedrahtet für Elektrizität, 
oder für Gas zu gebrau— 


seine 14,95 


rkliche 


Wi 
Somnterheimbefiger, bie in bieicr Salon nen tapczieren wöllen, Maiden 
bier Bargains, die fi der Mühe lohnen: 
mür Parlord und Wohnzimmer, alle neuen Yar- 
ben, in Zapeftty Efleften, bie Nolle auf- 39e 
—A ———— 
Für Efzimmer-Cper- 


Waſchbare Tiie, pai- 
3 für zen, 
chen u. en, 
Rolie zu 29c 
Für Bettsimmer, Streis 
fen, —J und Yll 
oder elte, — 
Nolle aufw, von 19c 
Saöllige Slattſxeclch · 
bürſten für Ta⸗ 
pezierer zu 


telle, Tapeſtry, Foreſtry 

und — 9 ette — 

dic Rolle auf 

wärts don 39c 
Zabeten für Sommer 

Cottaged, alle gimmer, 
(nur mit Borte 


berfauft), Rolle, 
10e 


siell für 


Bull mei» 
Montag zu alte sat. 


bet Paſte, Bid,, 
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Spesieller Verkauf um 
Erhſchaft zu regeln. 


266 Cotten 


Irving Park Boulevard 
bis Montroſe Ave., 
60. bis 62. Avenue., 


müſſen verkauft werden 
Ein Preis fiir Alle! 


Refidence Lot3 30 bei 125, 
fo niedrig wie 


5425 


Geſchäfts-Lots, fo niedrig wie 


44 


Sehr leichte Bedingungen. 


Einige mit Sewer, Gas und 
Waſſer. 


Eine ſeltene Gelegenheit, 
einen wünſchenswerten Bau— 
platz für Wohnungs- oder Ge— 
ſchäftszwecke zu erwerben, zur 
Hälfte des Preiſes, für den ähn- 
liche Bauplätze in dieſer Nach 
barſchaft offeriert werden. 


Einen oder mehrere dieſer 
Bauplätze jetzt kaufen, heißt 
Euer Geld in den nächſten paar 
Jahren verdoppeln und verdrei— 
fachen. 


Wünſchenswerte Bau-Vor— 
ſchriften garantieren die Zu— 
kunft dieſes Grundeigentums. 
Schiebt es nicht auf. Kommt 


heute nach unſerer Zweig-Of— 
fice an Irving Park Boulevard 


und 61. Avpe. 


Offen täglich und Sonntag. 


vÜLN DRLo 


‘0008 
Fullerion Avenue. 


 LIEBESEABEN 


Größte, ältefle und 
zuverläſſigſte Firma 


— in — 


Beförderung von Liehesgahen 


Vollſtändiges Lager in Hamburg 
fertig zum Verſand. Europa— 
reiſende können ihren Vorrat 
dort ergänzen. 


- Gold Miedal. Al Dualität, 
Mehlůß Pfund netto 
Milch Kondenſierte, 48 Kan— 
nen, per Kifte 


Buße nie 0 un ve. 98% .00 


Unfere Special „C* Bergen 99, 00 


Premier » Ware 


24% Rd, Weisen. ) 12 en. rich, 
mehl, > fd, NKornitärle, 
10 Kid. Neis, 12 wid. füße Schoko⸗ 

5 Pid, Maccaront, | lade, i 
10 Bf. feiner Zuder, 2 Rid. Staffee, 

1 Xfd, Stalao, 14 id, Zimt, 

1 Pfd. Tee, I14 %fd. Pfeifer. 
Schreiben Sie für unſere neuen Preis⸗ 
liſten. 

Preiſe ſchließen Ablieferung, Beſtim— 
mungsort, und volle Verſicherung ein. 

Selbſtgepackte Kiſten prompt und billigſt 
verladen und verſandt. Inſtruktionen auf 
Wunſch zugeſandt. 


Bene Sradtraten ab 1. Juni 
in straft 


AMERICAN MERCHANTS 
SHIPPING & 
FORWARDING 60. 


H. von Schuckmann. C. E. W. Schelling 
147 7. Ave., Ecke 14. Str, N. D. 
Lagerhaus: 157 E. 25. Str. 
Vertreter in Chicago: 


XOELLING & KLAPPENBACH, 


206 W. Randolph Str. 


Trans-Atlantic Transportation Co., 
16416 Larrabee Str. 
Europäiſche Vertreter: 


Hamburg-Amerika Linie, Hamburg. 


Fabrikan⸗ 
S ten u. Im⸗ 
port eure 
der beten 
Ha rmoni⸗ 
kas in der 
Welt; in 
allen Ar« 
den zu 
niedrigeren 
Preiſen als 
irgend ein anderes delant 
Alte Käufer erhalten freien Unterricht. 
Freier Katalog. 
Wegen näherer —— en ſchreibe man in 


ſRſualia & Serenelli 


Accordion Co. 


817 Blue Island Avenue. 


insfonmi3mt 


....- 
——— 
— 
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* Wer fein Grundeigentum ver- 
Bıyck dur eine Kleine Anzeige in 
‚der „Abendpoft.“ 
taufen will, erreicht Schnell feinen 


| diefer Mann zucdt 
| wei gar nichts, 


Tr EL eiulisenpurendiel 


Wiener Sorrejponden, 


Don Frida von von Sögner. 
(Mitropoſt-⸗Bericht.) 


Wien, 10. Mai 1921. 


Wien im Mai! Flieder in all 
den vielen Gärten dieſer ſchönen 
Stadt, blauer, luftiger, durchſichti⸗ 
ger Himmel, ein leiſer kühlender 
Frühungswind, ſchöne Wienerin— 
nen in den neueſten Toiletten, vor 
deren Preiſen man die Augen 
ſchließt oder die Ohren, um all 
dieſe leichtbeſchwingte ſchwebende 
Grazie ohne bitteren Veigeſchmack 
in ſich aufnehmen zu können. So 
ſiſt Wien, die Fliederſtadt. Und bei 
dem ſchwebenden Gang unſerer 
Jungen und Jüngſten in den bald 
mehr als kniefreien Röckchen denke 
ich an unſer ganzes allgemeines 
Schweben auf dem Vulkan Deutſch— 
Oeſterreich. In der Schwebe — 
ja das ſind wir in vollſtem Maße, 
und unſer tägliches Erſtaunen, daß 
wir noch immer auf dem Seil tan— 
zen und noch nicht drunten liegen, 
grenzt an Kinderſinn. 

Wie wird es, was glauben Sie? 
Kredithilfe? Keine? Anſchluß? 
Preisabbau? Wann, wann?“ Das 
ſind unſere täglich ſich wiederholen— 
den Fragen, wenn wir einen Men— 
ſchen treffen, von dem wir denken, 
er muß es wiſſen, er ſitzt in ein— 
flußreicher Stellung. Aber auch 

die Schultern, 
fagt „abwarten“, 
und wir warten weiter. Die Krone 
fallt, fo weit fie überbaitpt nod) ei- 
nen Abhang findet, den fte hinun— 
terrollen fan, und täglid) gehen 
an Ddiefem Leben Hunderte zu 
Grunde Wir marten und TIefen 
von jchweren Opfern, die uns be 


vorſtehen, wenn es zur Kredithilfe 


kommen ſollte, von neuen Steuern 
und Gebühren in allen öffentlichen 
Betrieben und Monopolartikeln; 
alles zur Geſundungsaktion für 
die Menſchen. Geduld haben wir 
gelernt und ſo warten wir ins End— 
loſe weiter, wie die kleinen Kinder 
auf ihren Weihnachtsbaum von 
einem Mal zum andern warten, 
ohne | Zeitbegriff, mur jih an die 
Soffnung Fammernd, einmal muB 
es anders werden. 

Inzwiſchen hilft man ſich ander— 
weitig; leben muß man, ſo geht es 


nicht, man ſpekuliert; junge Mäd— 


chen, junge Frauen, denen die Börſe 
ein Buch mit tauſend Siegeln war, 
die zu zerbrechen ſich nicht lohnte, 
ſie ſind vom Börſenteufel 
und ihre erſte Lektüre, ihr heißes 
Intereſſe ſind die Kurszettel ge— 
worden. Ich war förmlich erichrof- 
fen, als ich neulich fo einen Einblic 
in die Heutige quite junge Damen- 
— — | gefellichaft gewann, Sc hörte aus- 
ließlich von Aktien, Goldrente, 
Länderbank und dergleichen reden, 
und dieſe ganze liebe goldene Ju— 
gend tat mir plötzlich ſo unendlich 
leid. Was geht ihr nicht an Schön⸗ 
im idealen Sinne verloren. 
Ihre jungen Kavaliere, die mit 
Notprüfungen oder ohne irgend ein 
Examen die Schule verlaſſen, nicht 
gerade beſchwert von Wiſſen, ſind 
in Stellungen in Banken, Export— 
häuſern, plötzlich neugegründeten, 
recht wackelig daſtehenden Unter— 
nehmungen und beziehen fürſtliche 
Gehälter, mit denen ſo ein junger 
Burſch von 19 oder 20 Jahren 
ſelbſt in Wien recht gut leben kann. 
Ungeſund wie alles bei uns bis ins 
Mark, dieſe, wie mir immer ſchei— 
nen will, blutloſen Exiſtenzen, die 
ohne wirkliches Können und Wiſ— 
ſen in die Höhe geſchnellt werden, 
von welcher das Herunterſauſen — 
und das bleibt ja nicht aus — ihnen 
allen Hals und Seele brechen wird, 
ſoweit ſie von letzterer noch etwas 
beſitzen. Sie brauchen ſich nichts 
zu verſagen und tun es auch nicht. 
Die Alten aber, die Väter, die nach 
vielen Jahren mühſeligen Lebens 
und Lernens darben müſſen, ſehen 
traurigen Herzens auf die Genera— 
tion, die beſtimmt ſein ſoll, in ſpä— 
teren Zeiten ein neues Land, eine 
neue Heimat zu gründen, 
| Ab umd zır gibt e8 aber dod) nod) 
| herzerfreuende Anblice, da3 iſt, 
wenn man draußen irgendwo im 
——— Wienerwald oder auf einer 
Frühlingswieſe unſeren Pfadfin— 
Ideen begegnet. Unjere Buben un— 
ter Führung ihres Sugendlehrers 
ziehen jeden Sonntag hinaus, au3- 
gerüftet wie zu dem wildeiten In- 
\ternehmungen, mit fopiel Frohfinn 
und Natürlichfeit, da man fi an 
dem Anblict diefer wirklich harm— 
los fröhlichen Kinder erfriſcht. 
Draußen im Grünen wird in mit. 
genommenen Keſſeln abgekocht, 
einfache Speiſen, wenn es nur viel 
und ſättigend iſt, es wird geturnt, 
gelaufen, getobt, geſungen, es gibt 


fein Gtreiten und Befferfeinwollen 


als der Nebenmann, nur ein ein- 
heitliches Arbeiten und Sid - Ein- 
fügen in die Negeln diefer fo fehr 
zu begrükenden Jugendhilfe. Der 
Wunſch nach einem Pfadfinder— 
koſtüm, denn ohne dieſes kann man 
nicht dabei fein, verdrängt jedes | 
andere Begehren; und der Tag, an) 


erfaßt’ 


| 


| 
} 
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The Störe: of "To- day and Tore 


IHE FÄIR : 


Established 1875 by E.J. Lehmann 


State, Adams and Dearborn Streets 


ein, — Ei, * — 
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Ein — in Riese 


Nur für Montag offerieren wir unjere $50 * Head 
New Wilſon mit vier Schubladen für nur 
Garantiert und freier Unterricht in Eurem Heim. 


Alle Maſchinen auf Abzahlung zu $1 per Woche verfauft; — Del, 


33.7 


Nadeln, Riemen. — Scht unfere-volle Auswahl von Slorence Rotary, 


Glectric Cabinet und Fußbetrieb. 


Zweiter Floor, 


Unser Bier jährlieher Juni-Verkauf von Seide morgen 


Das arsiste Ein-Eag Seide-Derfaufs-Ereianis in Imerifa 


- Wir machten größere Anftrengungen als je, um den eintägigen wunderbaren Seidenver» 
Fauf Diefes Jahres zu einem größeren Erfolg zu machen als alle früheren Verfäufe. Die 
Seidenmärfte wurden gründlich dDurchfucht, mit nur dem einen Gedanfen: die Bargains 
dDiefes Jahres müffen unftreitag die größten je offerierten Seiden-Bargains fein. Lejet 


jeden Artifel. Jhr dürft aud) nicht einen einzigen überjehen? 


vabrif-Enden-lle —X — 


Novelty reinſeidene Crepe Georgettes, 40 Zoll breit; hübſche Kleider⸗ 

und Bluſenmuſter — 

Schwarze Kleider-Satins, yardbreit; feine reinſeidene glänzende Klei— 
der- und Waiſtqualität — 

Farbige reinfeidene Grepe de Chines, das wohlbekannte Cheney Fabri— 
kat; weiß, roſa und 20 andere Farben, einſchließlich ſchwarz — 

„Mikado“ Novelty Kimonaſeide; reinſeidene importierte japaniſche No— 
velties; ſchöne Muſter; beſchränkte Quantitäten — 

Schwarze reinfeidene Chiffon Taffeta Seide; yardbreit; hübſche, glän— 
zende Qualität — 

Novelty reinſeidene geſtreifte Satins für Kleider, 
u. ſ. w.; ſowie gute Futterſorten; alle hardbreit — 

Novelty Shirtingfeide; reine Seide, hübfche Satinſtreifen; in regulären 
Hemdenlängen; Yabriflager— 

Weihe Waih-Satins; feine, glänzende, reinfeidene Qualität; yarbbreit, 
für Unterfleider, Qlufen, etc. — 

Novelty Seiden Brondeloth Chirtings; Fan für Blufen, PBajamas etc. 
gebraucht werden, reine Eeide, Farben garantiert— 

Reinweihte Novelty Sport Sfirtings, yarbbreit, fatin Freuszgeftreifte 
Plaids ımd fanch Effette in Efirtlängen— 

Mearineblaue Eatins und Taffetas; reine Seide, yardbreit; feine Cua- 
Yität; befchränfte Cuantität— 


Cfirts, Blufen 


— 81.50- 81. 75 
52.00 Zeide 
MA dicher Saifon 


————7"--(:{ ñ — — — 
$3.00 reinwollene moderne Bencil Striped Snitinggs— Vien’3 Wear blau 1 59 
mit hitbichen Chalt Line Etreifen; 56 Zoll breit, die Yard, ® 
$2.00 feine reinwollene franzdjifche Tre Serges—44 Zoll breit; mari. 1 19 
ncblau oder fehwarz, die Yard, » 
Glegante reinwollene Trieotines; feines Gewebe, fehr paffende Schwere für Klei- 
der, Neife-Anzüge ete. Bejte marineblaue und braune Schattierungen; er» 1 97 
ira Breite, $3.45 Qualität; die Nard, 0 
Moderne importierte Poiret Twills; wundervolle Suiting- und Skirting Quali— 


tät, beſte Men's wear blaue Schattierung; 56 Zoll breit; 84.50 Qualität; > 49 
folange 500 Yarb3 vorhalten, die Yard, . 


Fahrik-Enden-Alle Dnantitäten beihpräntt 


Reinfeidene franzöfiihe Lingerie Erepe de Chine in fleiichfarbig, rofa 
und weiß; 40 Zoll breit; extra Qualität— 

Import. Satinftreifen reinfeibene Ercpe de Chine, befte Qualität; fancy 
Mufter für Ehirtingd, Vlufen, etc.— 

Sgranzdiifche Seide zum Tragen im Freien, | in Novelty woven Style, 
reiche Apricots und Erdbeer-Farben; befchränkte Ouantität— 

Schillernde reinſeidene Taffetas und Satins, yardbreit, hübſche Schat⸗ 
tierungen; gerade was Ihr wünſcht zu gerade der Hälfte was Ihr bezah- 
len folltet— 

SHorfeine Novelty NRadiumjeide, entzüdende Mufter, befte Karben; — 
yardbreit — . 

Wundervolfe Novelty Dresden Chiffon Taffetas, weißer und marine» 
blauer Grund, reiche Vlumenmufter für Unterrods Futter etc. — 

Import. Suvale franzdfifche Foulards, reine Seide,. 40 Zoll breit;: 
viele mit marineblauem Grund u. andere Schattierungen; neuejte Mujter. 

Breite fatingeftreifte importierte Georgette Erepes, 40 Boll breit; — 
exkluſive Kleider- und Bluſenſtoffe; beſchränkte Quantität — 

Importiertes Lager von feinen 40-3ölligen Satins jeder Art, blaue 
und ſchwarze; beſchränkte Quantität— 

Importierte Taffeta Plaids, yardbreit; wundervolle ſatin-kreu zge⸗ 
ſtreifte Novelty Kleider⸗ und Waijtnufter; fehr feine Oualität— 

Schwarze Taffetas und ſchwarze Satind; feine import. Fabrikate; zu⸗ 

verläfſige, dauerhafte Qualitäten; alle hardbreit; groß. Bargain morgen. 


32.5033. 00 
83.50 Seide 
dieſer Saiſon 


dem man zum erſtenmal wie ein 


Wildweſtfahrer angekleidet aus 
dem Haus tritt, gehört ſicher zu den 
glücklichſten dieſer noch geſunden 
Jugend. 

Die Grundzüge dieſer ſchönen 
Jugendbewegung, die ein großer 
und guter Mann geſchaffen, gip— 
feln in der Idee ſteter Hilfsbereit— 
ſchaft, vom Gemeinſchaftsgefühl 
getragen; daneben in der Stählung 
des Körpers und der Sinne, ein 
Erziehungsſyſtem, das den idealſten 
Anforderungen entſpricht. Oft 


Ohnmacht“, aber leider konnte ich 
dieſem gewiß heiß gehegten Wunſche 
nicht entſprechen und die „erſte 
Hilfeleiſtung“, die mir der Kleine 
zugedacht hatte, nicht über mich er— 
gehen laſſen. Ich hätte ihnen ja 
gern den Gefallen getan. 

Seute erlebte ih eine Fleine 
luftige Szene. : Ich. hatte meiner 
erfranften PFrenndin angeboten, 
ihre drei reizenden Fleinen “Hinder 


madt c8 mir Vergnügen, jo einen 
feinen Pfadfinder nah dem: Weg 
zu fragen, und da fommen fünf 
folder Buben, exflären und zeigen; 
bringen Landfarten und Stompalfe 
und Tonnen fi in kindlicher Wich— 
tigfeit nicht genug tun. Mber al« 
les natürlich und herzlich. Ein 
ganz kleiner Knirps, der hinter mir 
hertrappelte,  flüfterte feinem ga- 
meraden zu: „Vielleicht: fällt fie in 


ren, 


Schokolade 


— — — 
Dieſer Saiſon 831.25 bis 831.95 ſeidenge⸗ 
miſchte Novelth importierte Dreß Voiles — 


auf zwei Stunden ſpazieren zu füh— 
war mit allen Vollmachten 
ausgeſtattet, hatte 
mit, 

zwei Puppenwagen, 
drachen und drei Gummibälle. 
konnte mir alſo nichts paſſieren, 
dachte ich, und wir hätten mit un— 
ſeren Vorräten 
Sommerfriſche 

Alles ging gaut; der Drachen ſtieg, 


ſie für 


Alle ſind weit unter den Koſten der Herſtellung und die Preiſe ſind niedriger als wie Ihr 
dieſelben hochfeinen Qualitäten zu ir gend einer Zeit dieſes Jahres wieder finden 
werdet. Alle Fabrikreſter kommen in paſſen den Längen für Kleider, Suits, Skirts, Capes, 
Miffes- und Kinderfadien, als Yutterftoff, für Hemden, Blufen, Bajanınz, Drapes ete., in 


2, 21%, 3, 4, 5, 6, 7 und 8:Nard Stüden. 


Weil die Uuantitäten befchränkt find, Fün- 
nen wir feine PRoft,. uder Telcphonbeftellun«: 
gen annehmen; Fein Austaud ober fpäteres 
Abholen. 


Reinſeidene Crepe Georgettes — Feſte, 
zuverläſſige „Super“ Qualität frangöfiiche 


Crepe Georgettes in beliebten Schattieruns 
ECaifon; 40 Boll breit; biele jveiße, 


— — — reinſeidene Charmeuſe Satins — 
importierte Qualität, 20 verſchiedene be— 


gen dieſ. 
ſchwarze, roſa und alle be⸗ 
lieb Farben; 10 Yards an 
einen Kunden — wir offe— 
rie die Yard zu 


liebte Schattierungen in dieſem wundervol⸗ 
len Seidenbargain; dieſer Saiſon 84 rein— 


ſeidene, ſchwere 40 Zoll 
breite feine Charmeuſe Sa— 47 
tins, bei 
die Yard zu 

Reinwollene Novelty Au —— " Challis; 
ſchöne Muſter; feinſte reinwollene Qualität; 
volle Breite; hübſche Strei— 
fen und nelte kleine Ent⸗ 


würfe; 81.25 Qualität; die 
Yard zu 


diefem Verkauf, 


75c 


Foulard Drei Boiles—Ulfe belicht. Mur 
fter und Farben diefer Eaifon; 38 und 40 
Boll breit; eine Qualität, dier legte Caifon 


zu $1 p. Yard verfauft wurs 
de; neue Mujter- und ars 
ben, abjolut echtfarbig. Ein C 
Bargain, die Yard, 

Novelty Dreſt Organdies — Neue Muſter 
für Haus⸗ oder Straßengebrauch, 40 Zoll 
breit; Farben ſehr paſſend für Kleider, ſo— 


wie für Miffes- unh Kinder— 
faden; folange 100 Stüde 
borhalten; morgen, die Yard C 


offeriert zu 


45>3Öllige importierte Ewil Organdies 
— Eine der feinften Qualitäten, die je nad) 
Amerifa gebracht wurden, morgen zum Vers 
kauf; Stoffells feinſte Swiß Organdies; 
permanenter Finiſh; kein Stärken notwen— 


dig beim Waſchen; alle be— 
liebten Schattierungen und 
weiß; ſpegiell, die Yard of⸗ C 
feriert zu 

Novelty Erepe Divhair Suitings u. Stirt- 
ings; fchöne Streifen, dazu 
paffende Plaids. Die neues 99c 


ften Stoffe zum Gebrauch 
im Freien, 


Gewicht; ſieht aus wie Seide; trägt fid) 


beifer; tadellos im gr. 19 | 


— ñ —— 
81 weißes Satinette Skirting — 77 


permanenter Finiſh; 
Yard an einen Kunden— bie 
Yard zu 


— 6 0 ſ — 
Feinſtes Madras Cloth — Die überſchüſ⸗ 


ſigen Vorräte eines Hemdenfabrikanten; in 
Hemdenlängen und Pajama Suitlängen; es 
find wundervolle Werte für wenig Ger; 


in fanch farbig und rein 39 


weiß; Werte bis zu $1.50 
die Yard; — die Auswahl, 

Lonsdale yardbreite gebleichte Muſſelins 
und Sheeting — nur 10 Yard3 an einen 


per Yard, 
Kunden abgegeben 13: 


fpezicl! für dieſen Ber, 
tauf, die Yard offeriert 
du 


alles neue, hübfhe Srefmufter — find in 


den feinjten Farben zu ha= 
ben; eine beichränfte Quans 55 
tität an die Aunden; — die Ci 
Yard zu 

Wir müflen uns bad Neät vorbehalten, müffen uns das Medt vorbehalten, 
die Quantität für. jeden einzelnen Kunden 
e8 wird nichtd an Sändler 


zu beichränfen; 
verfauft. 


Sweiter Floor, 


ererafelel: 


Kuchen und 
ein Bilderbud), 
einen — 


ten Ball; und Kuchen 
hungrigen Mäulchen. 
Stunden waren 


eine: vierwöchige 
beziehen können. 
haben möchte, 


a. 


nis . Moderne Canton Crepes, wundervolle Krinkfey Weave 


wie er ſollte, die Puppen wurden 
unentwegt trocken gelegt, 
eine neue Gefdhichte vor, wir jpiel- 
und Schoko⸗ 
lade icmolzen dahin in den immer 
Die 
im Nu berflogen 
und wir wollen gerade aufbrechen, 
al3 ih, vom Teufel geritten, 
Kleinften frage, ob er irgend etwas 
worauf. ‘er. fagte: 


Fabrif-Enden-Alle Duantitäten heſchrünkt 


Chiffon Taffetas, vortrefflihe Qualität, reine Seide; befte marinchlaue 
Schattierungen; Yardbreit — 

Radium Waih-Satins, neues franzöfifches Gewebe für feidenes Un- 
terzeug; hardbreit, weiß und rofa — 


Farbige Sfirtings und Snitings zum Gebrauch im Freien; das neus 
Basket Gewebe, 40 Zoll breit, verfchiedene elegante Schattierungen — 

Sranzdfiihe Drei Satins, feine reinfeidene, glänzende Qualität; yard- 
breit, beite marineblaue Echattierungen — 


Feine fhwarze Taffetas und Satins, zuverläffige reinfeidene Quali» 
tät; yardbreit; ein ungewöhnlicher Bargain — 

Meinfeidene Suiting Cheds, verfhiedene Farben, für Neifelleider, 
Strafenfarben etc., yardbreit — 

Hübſche Chalkline geftreifte Trei Satind, marincehlau und andere 
Schattierungen mit hübfchen Streifen, alle yardbreit — 

Franzöfiiche Grepe Georgettes, 40 Zoll breit, feinfte reinfeidene, felf- 
farriert, Dregmufter; nabyblaue und frangzöfiichgraue— 

Breit fatingeftreifte Jerfey Wenve Scide-Shirtings, breiter Seideſtrei⸗ 
fen; Narben garantiert — 

Novelty Coftume Grepe Georgettes, beite reine Seide, 40 Zoll breit, 
importierte Mujter und Qualität; großer Wert — 


Novelty Scidenfutter, Yardbreit, in neuen grauen, lohfarbigen und 
blauen; neue Faillemujter in neuejten Novelty Effelten — 


2.00 -32.50 
$3.00 Seide 
Diefer Saifon 


Importierte reinfeid. Pongee-Seide — in den beiten natürlichen Pongee 
Schattierungen, jo beliebt für fait jeden Zwed — Kleider, Suits, Sfirts, 
Blufen, Mädchen- und Kinder-Tradten, Draperien u. j. mw., 49 
feine Qualität, 10 Yards an einen Käufer, die Yard zu c 


Importierte weiſjſe Habutai Wafchjeide — Yard breit, dauerhaft, rein- 
feidene waidhbare Seide, ausgezeichnet für Blufen, feidenes Unterzeug, Nadjt- 
Kleider, Mädchen: und Kinder-Traditen, Kleider, Waijt3, u. f. w., 9 

waſchen ſich perfett. 10 Herds an einen Käufer, die Nard zu c 


dehri: biden. Ale duentititen beſhrärh 


Mallinſon's hochfeine Noveltyſeide für im Freien zu tragende u. Reiſe⸗ 
kleider; weiß und farbig; 39 und 40 Zoll breit; „Dew Kiſt“, Kumſi 
Kumſa ete.; und viele hübſche Bamboo⸗Schattierungen — 

Schöne Baronet und andere feine glänzende Sfirting und Suitingfeibe, 
38 bis 40 Boll breit; weiß, fchwarz und verjchiedene Echattierungen— 

Importierte Gojtumejeide, 40 Zoll breit; die neuen Broche und beitid- 
ten Effekte; für Euit3 und Sfirts3; meiftens marineblaue; die $6.50 Seide 
diefer Caifon— 

Breit Noveltyfeide geftreifte unzerftörbare Crepe Georgetted; ganz weiß 
und fanch Streifen oder weißer Grund; 40 Zoll breii— 

Hochfeine „Harmonee“ Novelty Coſtume Crepes; moderne Schattierun. 
gen für Haus⸗ oder Straßengebrauch; dieſe Saiſon zu 86.45 verkauft - 

Novelty franzöſiſche Suiting Chiffon Taffetas in den beſten Seideſuit⸗ 
ing⸗Tchattierungen dieſer Saiſon; hardbreit; gewöhnl. zu 85.45 verkauft. 

Marineblaue „Gros de Londre“ Suiting⸗ und Kleiderſeide in der mo 
dernen Schattierung von marineblau; yardbreit; 83.50 Qualität — 
Brocade Crepe Meteors und Satins; rein weiſt, roſa, marineblau und 
ſchwarz; 40.Zoll breit; früher 86.45 die Yard; feines Roſa f. Vegligee — 

Importierte reinfeidene „Super“ Grepe de Ghine Lingerie Crepes, 40 


Boll breit; nur in fleifchfarbig; feinfte Onalität; $5.50 Corte— 
marineblaue, 


franzöfifchgraue, frangzöliichblaue und fehwarge, reine Ceide, 40 Zoll 


breit; befchränftte Quantität— 

Reinfeidene „Gponge” Seide, die beliebte franzöfifche ein-Stüd Drei- 
Seide, fotwie mundervoll für feidene Suits, Mäntel ete.; viele in weiß und 
anderen Schattierungen— 


8350. H 4-55 
86.50 Seide 
Biefer Saifon 


„Sin Glas Kuhmilh”, Ich fiel vor 
Schred beinahe um. Kühe Ffenne 
ich nicht mehr, Mildy nod} weniger, 
aber ich fenne ‚den etwas hitigen, 
eigenſinnigen kleinen Querfopf, 
der nicht Ioder ließ und nun: fort= 
während nach Kuhmilch ſchrie. Es 
war ſchrecklich und endete ſtatt mit 
einer Ohrfeige, da ich ja nicht ſeine 
Mutter war, mit dem letzten Reſt 
meiner Schokolade. Ich hätte ihm 


eher das Himmelreich verſprechen 

fönnen, al3 in Wien ein Glas Kuh. 

mild; dies gehört zu den Genüj- 

fen, die ung vielleicht einmal im 

Paradiefe erwarten werden, 
— — — 

— Erklärt. — ‚Warum machen 
denn die Leule immer das Fenſter 
auf, wenn ſie muſizieren?“ — „Weil 
ſie es bei —— —* jelbft 
er — 


ich las 


zwei 


den 
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Gute Wanieren. 


Bon Cäcilie Hammerſtein. 


| 


* 


er geeigneten 


Nach feinem Benehmen beurteilt 
man den Menjchen im Allgemeinen. 
Gewöhnlich ſchätzt man denjeni— 
gen als gebildeten, wohlanſtändigen 
Menſchen ein, deſſen Manieren An— 
ſtand, gute Sitten und Takt, nichts 
zu wünſchen übrig laſſen. Unſere 
Geſinnung ſpricht aus unſeren 
Handlungen, aus unſeren Manie— 
ren und Benehmen. Wir zeigen 
unſeren Mitmenſchen durch ſie deut— 
lich unſere Geiſtesbeſchaffenheit, 
und ſie ſind es, die oft unſere wohl— 
geſetzten Worte Lügen ſtrafen. 

Doch gilt dieſe Regel, wie ſchon 
bemerkt, nur im Allgemeinen; denn 
nicht immer entſpringen gute Ma— 
nieren edlem Charakter und äſtheti— 
ſchem Sinn, 
ſchlechten Manieren der Ausfluß 
von Ungebildetheit, Seelenarmut 
und Herzensroheit ſind. 

” x ” 

Sie waren beide Nunggejellen 
und Freunde, Shre Freundichaft 
war allerdings faum zwei Sabre 
alt. Der Bufall vermittelte ihre 
Bekanntſchaft. Es war im Sym— 
phoniekonzert, wo ſie nebeneinander 
ſitzend, ſich gegenſeitig ihre Anſicht 
über den gaſtierenden, berühmten 
Geigenvirtuoſen mitteilten. 

Sie fanden dann während ihrer 
Unterhaltung eine große Ueberein— 
ſtimmung in ihrem Urteil, nicht nur 
über den Künſtler, ſondern auch 
iiber Menschen und Dinge Von 
da an fahen fie fi öfter. Es be- 
ftand ein Mltersunterfjhied von 
zehn Sahren zwiichen ihnen, — 
Franz Kerner, der Neltere, beſaß 
eine eigene Wohnung md lebte in 
geordneten, wenn aud) fnappen Ver- 
hältniſſen. Seine Einfünfte bilde- 
ien die Zinfen eines fleinen Wermö- 
gens, die ihm zu feiner bejcheidenen 
Lebensführung genügten. Gr 
fträubte fi hartnädig, diefe Ein- 
fünfte durdd Ausübung eines Be» 
rufes zu vermehren, weil e8 feinent 
die Unabhängigkeit und perſönliche 
Freiheit über Alles ſchätzenden 
Sinne ungleich mehr zuſagte, ſich 
mit Wenigem zu beſcheiden, wenn 
er dabei ſein eigener Herr blieb, als 
um materieller Vorteile willen 
ſeine Lebensgewohnheiten zu 
dern. Er lebte jedoch trotz ſeiner 
eigentlichen Untätigkeit nicht in den 
Tag hinein; die Stunden ſeiner 
Tage waren vielmehr mit allerlei 
Beſchäftigungen, wie auch Liebha— 
bereien ausgefüllt. So beſaß er 
eine ungewöhnlich reichhaltige 
Schmetterlings- und Münzenſamm— 
lung, welchen er viel Zeit widmete. 
Er machte gerne lange Spazier— 
gänge und benützte ſelten die Stra— 
ßenbahn oder andere Verkehrsmit- 
tel, um ins Freie zu gelangen, 
oder längere Strecken zurückzulegen. 
Auch liebte er nicht das Reſtaurant— 
leben; er war daher ſein eigener 
Küchenchef und nahm ſeine Mahl— 
zeiten nur ab und zu einmal in ei— 
ner Speiſewirtſchaft ein, 


wie auch nicht immer 


| reihen Mode 
äne | 


nebenfählih und unzulänglic be- 
tradjtet wird, und die doch feinen 
Sefhnat am Leben vollauf be- 
friedigte. 

Freilich geſtand er ſich, daß es ſo 
weiſe eingerichtet ſei; denn er war 
in ſeinem Urteil gerecht und gab 
unumwunden zu, daß es gewiß um 
den Frieden und Eintracht der Welt 
doch nicht um ihren Fortſchritt gut 
beſtellt ſein würde, wollte eben 
dieſe Mehrzahl der Menſchheit an 
ſeinen Lebensbegriffen Genüge 
finden. 

„Aber“, bemerkte er autobiogra— 
phiſch zu ſeinem Freunde, „wie ver— 
möchte ich mit meinen vielen Aulg⸗ 
gen und wenigen Talenten der Welt 
beſſer zu nützen, als ihr in mir ei— 
nen zufriedenen Menſchen zu ſchen— 
ken, der, wenn auch ſonſt nichts zu 
ihrem Fortſchritt und ihrer Ent— 
wicklung beiträgt, doch ihren Errun— 
genſchaften auf allen Gebieten höd): | 
ſtes Intereſſe zollt!“ 

Und Oswald ſtimmte ihm begei— 
ſtert zu. Es war ihm aus der Sce- 
le geſprochen. Auch ſein Beſtreben 
ging dahin, in ſeinem Beruf, — er 
führte die Bücher einer Firma, — 
ſich ſoviel zu erſparen, bis er es 
zum beſcheidenen Wohlſtand ge— 
bracht habe, um dann in einer klei— 
neren Stadt, völlig ſeinen Studien 
zu leben. Er war Geſchichtsforſcher 
aus Paſſion und verwendete faſt 
ſeine ganze freie Zeit, mit Aus— 
nahme der paar Stunden, die er 
wöchentlich dem Freunde widmete 
und einem gelegentlichen Konzert— 
beſuch auf ſeine Forſcherarbeit. Dies 
machte auch ihn welt- und men— 
ſchenfremd. Er begrüßte daher 
ſein Bekanntwerden mit Franz als 
einen großen Gewinn, — und die 
Anregung, die er aus den mit ihm 
verplauderten Stunden ſchöpfte, als 
eine Art. Wegzehrung, oder Aequi— 
valent für ſeine ſonſtige Einſamkeit. 
Er verehrte den Freund aufrichtig 
und blickte beinahe wie zu einem 
Vater zu ihm auf. Er wurde nicht 
müde, ihm jedesmal beim Kommen 
und beim Abſchied zu verſichern, wie 
er ſich während der ganzen arbeits— 
auf dieſe ſchönen 
Stunden des Gedankenaustauſches 
freue. 

Ja, die Stunden flogen ihnen 
ſchnell dahin im Beſchauen des 
Inhalts der aufgeſtapelten Glas— 
kaſten, der vielen, wunderbar ge— 
zeichneten Schmetterlinge, die in 
ihrer ganzen unnachahmlichen Herr— 
lichkeit die Flügel auf dem hellen 
Hintergrund ausbreiteten, dem 
entzückten Auge ſo die göttliche 
Künſtlerſchaft der Natur darbie— 
tend. Und im Vergleichen und Be— 
trachten der intereſſanten, ſeltenen 
und alten Münzen gingen ihnen des 
Oefteren die Pfeifen aus, ſo ver— 
tieft waren ſie dabei. 

Oswalds Erfahrungen mit den 
Frauen waren denen, die Franz er— 


lediglich lebt hatte, ähnlich. Nur daß in ſei— 


deshalb, um nachher ſich an ſeinem nem Falle vielleicht ſeine Pedante— 


eigenen Tiſche umſo behaglicher zu 
fühlen. Er war Epikuräer in dem 
Sinne, daß er Allem, nicht nur den 


materiellen Genüſſen, die ſeinem die Evastöchter etwas miſanthro— 


Geſchmack zuſagende 
abzugewinnen ſuchte. 

Sein Aeußeres war ſchlichteſter 
Art, doch peinlich gepflegt, und wer 
dem Mann mit dem graumelierten 
Schnurrbart, dem goldenen Kneifer 
auf der Cäſarennaſe, und dem tief 
über die Stirn gezogenen, breit— 
randigen, weichen Hut aus jdwar- 
zem Filz begegnete, empfand mit 


Verwertung 


blutjunges 
ſchnurſtracks in ihn verliebte. Sin 


rie, ſeine etwas gezierten Manieren 
ihn aus der Gunſt der Frauen ver— 
trieben hatte. Er beurteilte darum 


piſch, und beſonders waren es die 
jungen Mädchen, die er wegen ih— 
res ewigen Gekichers und Schnat— 
terns unausſtehlich fand. Deſſen— 
ungeachtet war es ihm ſchwer be— 
greiflich, daß ſich nicht ſolch ein 
Dollar-Prinzeßchen 


allen 
eines 


und wieder brachte er trotz 
Schmähens, den „Schwarm“ 


nachhaltiger Wirkung ſeine Perſön- Primaners mit zu dem Freund. Er 


lichkeit. 

Die Frage ſeiner Verheiratung 
war zu verſchiedenen Malen in ſei— 
nem fünfzigjährigen Daſein an ihn 
herangetreten. Zu einer Eheſchlie— 
ßung kam es jedoch nie. Nur das 
letzte Mal ſtreifte die Gelegenheit 
dazu dicht an ihm vorüber. Er 
hatte das blondlockige, friſche Mäd— 
chen aufrichtig geliebt und wußte 
ſich von ihm wieder geliebt. Sie 
erwartete ſeine Erklärung, die er 
aus einem ihm ſelbſt unerklärlichen 
Grunde, immer wieder verſchob. 
Da kam ihm ein anderer zuvor und 
führte die Braut heim. 

Er fehlte nie bei den Symbho- 
niefongzerten, jowie felten bei Vor- 
trägen befannter Redner. ein 
SreundesfreiS war ein beichränf- 
ter, erjtens, weil der Beariff 
„sreundjchaft" ihm zu erhaben 
dünfte, um denfelben allzu oft an- 
zuwenden, und ziveitens, weil er die 
Autereffen feiner Bekannten nur 
wenig teilte, und nicht zum Minde- 
Tten au dem Grunde, weil dieje mit 
ihm nicht viel anzufangen muß- 
ten, — 

5 Xu Oswald Hartmann hatte er 
an jenem Konzertabend einen Men- 
ichen gefunden, mit dem er gerne 
verfehrte, denn auch diefer fah das 
Leben von einer Seite art, die bon 
der Mehrzahl der Menſchheit als 


vergaß dann fogar Schmetterlinge 
und Münzen und aud) dad Anzünden 
feiner Pfeife, und Franz mußte dann 


beim Abjchied genau, wie das fühe! 
Mädelchen ausſah, und mas fie zu 


Franz erwartete dann Stets, daß O3: 
wald ihm bei feinem nächjiten Befucdh 
feine Verlobung anfündigen werde. 

Aber beim nächiten Befuch war das 
füße Mädelchen aus diefem oder je= 
nem Grund, länajt jchon der Reihe 
der Schnattergänje zugezählt. 

Dann ſchwor Dsmwald wohl, ich 
rie wieder um fol einen Grasaffen 
zu.fümmern, und ihm feine foftbaren 
Stunden zu opfern — bis e& eben zu 
einer neuen Erfahrung auf biefem für 
ihn fo halsbreherifchen Gebiet tam. 

Bei Franz fand er ftets den Troft 
des Freundes, ber, obzwar mit ben 
Augen zwinternd, ihn teilnahmsvoll 
aufrichtete, indem er, ihm freundlich 
auf. die. Schulter Flopfend, fagte: 
„Zröfte Dich, es war halt noch nicht 
die Rechte!” 

©o bildete fi die Freundichaft 
ziwiichen Franz und Oswald immer 
mehr zum fchönen Bündnis aus. Sie 
hatten an einander Menfchen gefun- 
den, bie fich aegenfeitig verjtanden 
und wertfchäßten, was beider Leben, 
ein neues, fchönes Sntereffe verlieh. 
Es war beſonders Tratız, der Neltere, 
ben die Unhänglichkeit deö jüngeren 


dem Verliebten aefprochen hatte. Und 


| bindung mit der Berlagdfirma, 


ibn mit Freud und 
Dankbarkeit erfüllte Er erhielt fo 
manchen Beweis für diefe Angehörig— 
feit von Oswald, der durch feine _ 
ei 
der er Angeftellter war, fich in ber 
Lage befand, manche mwertoolle Let: 
türe zu geringen Koften an tanz ge= 
langen zu laffen, oder denfelben auf 
das Neuefte auf dem Büchermarft 
aufmerffam zu machen. Geine Sen: 
dungen begleiteten ftet3 ein paar herz= 
liche Zeilen, die nie verfehlten, mit ven 
Morten, — „Dein bdantbarer D3= 
wald“ zu ſchließen. | 

Franz faß einmal finnend über 
einem folden Gruß von Dsmwald, 
den der Pojtbote ihm gebracht Hatte, 
und den er, wiederholt lefend, Tande 
in Händen hielt. — „Dein dankbarer 
Dswald“, — ftand da in der gleich» 
mäßigen, ftarf pedantifchen Schrift 
des Freundes! Wofür war er ihm 
eigentlich fo dankbar, daß er dies im= 
mer fo jtarf betonen zu müflen 
glaubte, — dachte Franz. War es 
denn ziwifchen ihnen nicht ein gleich: 
mäßiges Geben und Nehmen, wie e8 


|unter guten Freunden üblich ift, und 


darum ficher nicht des Aufhebens 
wert? 

Er entfann fi nicht felbft, jemals 
dein Freunde gegenüber von Dank in 
diefer Weile gejiproden zu haben, 
Würde diefer jtet3 derfelbe gegen ihn 
bleiben, oder bedeuten diefe Worte nur 
ein vorübergehendes Stadium ber Be- 
geilterung über ihre Freundfchaft! 
Mürde er eine Probe bejtehen? 

Diefer Gedante ließ Franz nicht 
(08, er padte ihn tagelang, er rief ihm 
immer wieder zu, „ftelle ihn auf bie 
Probe! Ergründe, ob Du wahrer, 
treuer Freundfchaft oder bloß einem 
Phantom Huldiaft.* Er fchalt id) 
wegen feines Mißtraueng gegen den 
Freund und vermochte dennoch nicht 
der Lodung, Dswald die Probe be- 
ftehen zu lajfen, zu wiberftehen. Und 
er fchmiebete feinen Plan, Wenn 
Dswald ihm, in feiner Pedanterte 
den Verftoi gegen „die gute Manier” 
berzieh, der der Prüfftein feiner Ge- 
finnung fein follte, danıı waren feine 
Worte wahr und echt. 

‘m Laufe der Woche trafen fich die 
Freunde zum gemeinfamen Mahl in 
einem befferen Reftaurant der unte- 
ren Stadt. Es aefhah jelten, daß 
Franz fich folhen Lurus geftattete; 
er ivar viel zu viel Xefthetifer, als 
daf ihn der Aufenthalt in einem min 
dermwertigen Lofal zu befriedigen ver- 
mochte. Sie gaben ihre Bejtellungen 
dem befradten Aufmärter, der ob de> 
ren Frugalität ein Hein wenig er> 
ftaunt die Brauen hob. 

Sie hatten fich wie ftet3, mander- 
fei zu erzäklen und ließen dabei bie 
Augen über die elegante Umgebung 
ichweifen. Franz ftellte mit geheimer 
Freude die feinem Plane günftige Bes 
dingung feſt: vornehme Geſellſchaft 
und elegante Umgebung. 

Der Fiſch war delikat und mun— 
dete vortrefflich, die Unterhaltung war 
angeregt, und man verabredete für 
die kommende Woche, dem angeneh— 
men Abend eine Wiederholung folgen 
zu laſſen. 

Da, was war das? Oswald zuck— 
te zuſammen, als durchfahre ihn ein 
empfindlicher Schmerz; Franz be— 
merkte es anſcheinend nicht; denn er 
war damit beſchäftigt, den letzten Biſ— 
ſen des ſchmackhaften Fiſches ver— 
mittels des Meſſers zum Munde zu 
führen. Dann lehnte er ſich befrie— 
dig. von dem kulinariſchen Genuß in 
ſeinem Seſſel zurück und ſah zu dem 
plötzlich ſchweigſam, gewordenen 
Freund hinüber. 

Franz lobte unaufhörlich das gute 
Eſſen und verſuchte während des 
Sprechens mit der Zunge eine zwi— 
ſchen ſeinen Zähnen feſtſteckende Gräte 
zu entfernen. Doch die Gräte blieb 
hartnäckig feſtſtecken. Unbefangen 
zog darauf Franz unter ſeinem Rock— 
kragen eine Stecknadel hervor, mit 
welcher er ſich, ohne die Hand ſchüt— 
zend vor den Mund zu halten, zwi— 
ſchen die Zähne fuhr. Triumphierend 
hielt er dann dem vollſtändig ſprach— 
loſen Oswald die Gräte mit den 
Worten hin, „Du machſt ein Geſicht, 
als hätte Dich die Gräte geſtochen!“ 
Es wollte an dieſem Abend zwiſchen 
ihnen kein rechtes Geſpräch mehr zu 
ſtande kommen. Sie trennten ſich 
bald. Auf der Nachhauſefahrt las 
Franz ſeine Abendzeitung. Zwiſchen 
dem Gedruckten tanzte die Frage vor 
feinen Augen, — „Wird er kommen, 
oder ein Brief?" — 

Nach ein paar Tagen erhielt Franz 
ton Oswald den erwarteten Brief. 
Er teilte ihm darin mit, daß er einft= 
weilen imegen umerlebigter Arbeiten 
feinen Befuch bei ihm verfchieben 
müffe, und gleichzeitig bebaure er, 
auch an der für die fommende Woche 
geplanten Zufammentunft nicht teil- 
nehmen zu fönnen. Unauffchiebbare 
Arbeit fei der Hinberungsgrund, und 
fo verbleibe er Hokhadhtunggpoll grüs 
Bend Dsmwald Hartmann. 

Franz Kerner lächelte beim Lejen 
der Zeilen; dann legte er den Brief 
gedanfenvoll zu ben anderen D3- 
walds. Seine Pfeife in langen Züg 
aen rauchend, blidte er finnend auf 
die Etrafe. Mit dem Mundftüd der 
Pfeife ftrich er über feine bärtigen 
Lippen, die leife Worte murmelten 
„Bhantom* — „Durdaefallen“, „bat 
die Probe nicht beftanden“, — „Bute 
Manieren!” 


— 


Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 12. Juni 1921. 


—— — 


Der erſte Menſch. 


Von Rudolf Reyner. 


Wie ein umgekehrter Porzellan— 
teller ſchwamm das Eiland im Arkti— 
ſchen Ozean, glatt poliert von dem 
Bezug aus Eis und Schnee, flach 
anſteigend und ſich wenig über die 
Tiſchplatte erhebend, die das Meer 
darſtellte, platt und breit ſich über 
die ſchmalen Ränder ausdehnend. 

Es war furchtbar einfach und bot 
ſo wenig der Beſchreibung würdige 
Punkte, wie eben ein Tellerrücken. 

Reinweiß, leuchtend war ſein Licht, 
das es vom wolkenloſen grauen Him— 
mel, von der kälteren Luft und dem 
grünglaſigen, mäßig bewegten Meere 
erhielt. 

Wenn eine Eisſcholle gegen das 
Ufer ſtieß, gab es einen Klang wie 
von einer Taſſe gegen einen Teller— 
rand. 

Oh, es war eine ganz unterhalt— 
ſame Inſel. 

Das konnte nicht wundernehmen; 
denn ſie war ein Reich, ein Königreich. 
Auf ihr wohnten zweihundert Pin— 
guine. Sie ſtanden im klaren kalten 
Sonnenſchein auf dem Teller in auf— 
rechter Haltung und zufriedener 
Würde. Sie bewegten ſich nicht — 


warum ſollten ſie auch — und ſahen 


geradeaus über das Meer. 


Die vollen, ſanften Linien ihrer 
wahlgerundeten Leiber gaben ihnen 
von Kopenhagener 


das Ausſehen 
Porzellanvaſen. Sie waren ſchön. 


(Sür die „Sonntagboſt“.) 


Die Tante in Amerika, 


gen in ein Boot und ruderten auf das 
Eiland zu. Sie waren in dicke Pelze 
genäht, aus denen nur ihre von Barts 
baaren ummucherten Gefichter heraus= 
Ihauten mit den Augen, die allein in 
ihnen die vernünftigen Weſen erken— 
nen ließen. 

Das Boot ftieß hart an das Ufer 
und e3 gab einen Ton wie das Knir: 
Shen eines Meffers auf einem Teller. 

Die Männer ftiegen auß und gin= 
gen auf die Tiere zu. Die Pinguine 
freuten fich über die Fremden, die 
ihnen fo ähnlich waren und fich fo 
viel gewandter bewegten als fie. In 
entzüdter Ueberrafchung riefen fie be: 
grüßend „Ho, Hoch!” und einige 
machten fogar ein paar beichleunigte, 
mwiewohl tolpatfchige Schritte auf bie 
Antömmlinge zu. 

Einer der Männer, ihr Führer — 
denn er war größer, ftärfer und wohl 
{lüger al3 die anderen —, ging ihnen 
boran und’ teilte bereitwillig und 


'fchnelt befolgte Befehle aus, erhob 


feinen Knüttel und fchlug ein ihm 
entgegentommendes Tier zu Boden. 
E3 madte „Hoh” und ftarb. 

Seine Leute folaten jeinem Bei- 
fpiele. Die Pinguine mehrten ji 
nicht und flohen auch nit. Denn fie 
fannten weder Tapferkeit noch Treig- 
heit, da die Kulturerfcheinung Morcl 
bei ihnen noch nicht um fich gegriffen 
hatte, 

63 dauerte feine halbe Stunde, bi3 
die toten Pinquine wie Mehlfäde die 
Anfel bevedten. Nachdem die Mäns 
ner ihre Arbeit, die jie in Schweiß 





Don Theo. Vrosl, Wien, 


Klein - Madı fitt auf 


Mutters Schoß 


und knabbert weißes Brot. 


Schon lange gab es ſo 


was nicht, 


denn überall herrſcht Not. 


„Ach Mütterchen, das 


ſchmeckt ſo gut, 


das möcht ich morgen wieder.“ 
Die Mutter fährt ſich jorgenvoll 


an ihre müden Lider. 


„Ich glaub Dir, Mädi, daß das ſchmeckt, 


doch täglich gibt's das 
dns hat die Tante uns 
dies Foftbare Gericht.” 


„Ach Mutti! 


nicht, 
geſchickt, 


Sag der Tante doch, 


ſie ſoll uns mal beſuchen, 
dann krieg ich wieder ſolches Brot 
und Zuckerreis und Kuchen.“ 


D 


” 


ie Tante, Dummden, die Fommt nid 


zu uns nad Deutſchland her; 
die wohnt, viel taniend Meilen weit, 
da drüben überm Meer.“ 


„Da Eennt mich dod) die Tante nidjt! 
Und jcdidt mir troßdem Brot?” 


a 


vi 


Nur: dap cin Nind 


ie Tante fragt nidjt, wer Du bift, 


in Not, 


das iit für fie Schon Grund genug, 
dem Silfswerf beizutreten.“ 


I 
m. 


„dann will id für jie 


Mitten unter ihnen ſtand ihrKönig. 
Er mar ein König. Er war nidt 
größer und fchöner, nicht Hlüger und 
mwürbenoller als irgendeiner jeines 
Volkes. Alles das, mas andere 
Könige ſo königlich erſcheinen macht, 
daß ſie nicht königlich ſind, hatte er 
nicht. Er war nicht mehr geachtet. 
Er ſtand auf keinem erhöhten Platze, 
nicht in der Mitte oder in der erſten 
Reihe, ſondern an einer beliebigen 
Stelle mitten unter ihnen. 

Er beſaß keinen großen Einfluß, 
kteine Macht. 
— was hätte er auch befehlen ſollen! 


ſeine Untertanen aus — was hätte 
er wohltun ſollen! Er hatte über— 


haupt keinen Einfluß — denn wozu 


hätte er ihn verwenden ſollen! 

Das einzige, was er war und die 
andern nicht, war, daß er König var. 
Nur König, nichts a's König. 

Wenn fie Hunger veripi ten, fo 
bewegten fich erft vereinzelte ın 'hrer 
unbebolfenen Gangart aegen daslifer 
Dann begannen alle nach dem Meerr 
zu torfeln. Sie plumpften mit dem 
Kopfe voran in dasWaſſer und tauch— 
ten als geſchickte Schwimmer und Jä— 
ger wieder auf, jeder einen durchſich— 
tigen Fiſch im Schnabel. Den ver— 
zehrten ſie, wenn ſie auf dem Lande 
waren. Danach ſtanden ſie wieder 
und ſchauten voll Ruhe und Wohl: 
behagen über das weite, am Horizonte 
mit dem Grau des Himmels und der 
Eisberge verſchwimmende Meer. 

Wie ein liegendes Streichholz mit 
drei aufrechten ſah der Dreimaſter 
aus, der als Silhouette auf dem 
Meere erſchien. Zwölf Männer ſtie— 


Er gab keine Befehle 


ann aber,“ ſagt Klein-Mädi tren, 


beten.“ 


gebracht hatte, getan hatten, ſtiegen 
ſie auf die Mitte des Landes. Sie 
ſahen über die Inſel hinaus auf das 
ſich ringsum bis zum Horizont er— 
ſtreckende Polarmeer, und der Glanz 
ihrer großen Augen zeigte, wie tief 
ſie die Ehrfudcht und Bewunderung 
vor der Erhabenheit der Natur er— 
füllte. 

Nach einer geraumen Zeit erlebnis— 
einen Stock in den Boden und ent— 
hüllte an ihm eine Fahne. 


Auguſt des Jahres 1883, zehn Uhr 
dreißig Minuten vormittags, ergreife 
ich im Namen unferes mächtigen Ba= 
terlandes von diefer \nfel Befit und 
taufe fie zu Ehren unferes geliebten 
Königs auf den Namen Gottfried: 
Chriſtian-Land. eine Majeltät, un: 
fer allergnädigfter Herr und König 
Gottfried Chriftian der Drei: 
zehnte — —⸗“ 

„Hoch, Hoch, Hoch!“ riefen, von der 
Bedeutung des Augenblickes ergriffen, 
die begeiſterten Männer. 


— —— — 


— Hilf, was helfen kann. — 
„Meine Frau ſchwärmt rieſig für 
Nizza! Sogar wenn ſie nießt, ſagt 
ſie nicht mehr „Hazzi“! ſondern 
„Nizza“! 


— Erklärung. — A.: „Du, da 
ſteht, das geſtrige neue Stück hatte 
einen guten äußeren Erfolg; was 
heißt das eigentlich?“ — B.: Nun, 
daß die Leute froh waren, als ſie 
außen waren!” 





Starten Schweigens ftieß ber Führer Gruͤn 
beſten 


gehen 
träge zu ſichern. 


(Für Die „Sonntagpoſt“.) 


Die neuen Armen. 


Von Adolf Gelber. 


In Wien golt in früheren Jah— 


ren, mutmaßlich ebenſo wie in ande— 
ren Großſtädten, der Beſitz eines 
Hauſes als der Gipfelpunkt bürger— 
lichen Wohlſtandes. Der „Hausherr 
vom Grund“ war darum eine auch 
in Wort und Schrift “ielgefeierte 
Berfon. An ihm jtudierte man den 
Charakter würdigen Patriziertums, 
ser unngefehrt aud) die Ausartun— 
gen der Eitelkeit, der leberhebung, 
de3 gemeinen Stolze® umd der 
proßigen HSartherzigfeit. Damit ift 
e3 borkei, und der Haudherr, der es 
wirklich bleiben md fein Haus be: 
halten will, ift alles, nur nicht be- 
neidenswert, Sa, went er c8 ver: 
faufen will, dann fehlt c8 nicht an 
Käufern, die ihm fiir einen VBa- 
rafenbau, mag er nody jo jchlecht 
jein, heute gleich zei und drei Wil- 
ltionen bieten, aber twohlverjtanden, 
in Kronen; md die jährlihen Zin- 
fer, die fie abiverfen, find heute für 
einen befferen Vürodiener oder Me. 
tallarbeiter zu gering. Behält man 
aber das Haus, jo fan man davon 
erjt recht nicht feben; denn im Punkte 
de3 Erträgniſſes ſind Heute die 
Hausbeſitzer am allerelendeſten 
daran. Infolge des Mieterſchutzge— 
ſetzes, durch welches ihnen bis auf 
wenige Fälle das Kündigungsrecht 
ganz, und das Recht der Mietzins— 
ſteigerung ebenfalls beinahe in 
dem gleichen Umfange genommen 
wurde, müſſen ſie es dulden, wenn 
der Mieter ſeine Wohnung um ge— 
radezu ungeheure Summen in üf— 


” Itermiete weiter gibt, während ſie 


ſelbſt genötigt ſind, ſich ihm gegen— 
über mit den geringen Brocken zu 
beſcheiden, die er ſeit der Vorkriegs— 
zeitnoch unverändert als Zins zahlt. 
‚ Sc Eenne eine Unzahl von Fällen, 
in denen der Zins, den foldhe Bar- 
tcien an den Hausherren abführen, 
beute noch. wie im Sabre 1913 oder 
1914 2500 oder 3600 Stronen be: 
tragt, während fie von der After: 
partei dafite jährlid) 60 und 70,000 
und bei Benügung der Möbel jogar 
100,000 und 200,000 Stronen ein- 
fallieren, und fo die Möglichkeit ha- 
ben, das gatıze Sahr mweitab von 
den ftädttichen Sorgen in Iſchl, oder 
lt-Auffee, oder. an: dem herrlichen 
Ömumdner-Sce zu leben. So 
kommt es, daß in der Umkehrung 
aller Verhältniſſe, die wir jetzt 
durchleben, auch der Hausherr auf— 
gehört hat, ſeine einſtige Rolle im 
Wiener Leben zu ſpielen und ſogar 
ſo parador dies klingt, faſt eben. 
falls zu einer tragiſchen Figur ge⸗ 
worden iſt; gleich dem Senalspräaſi. 
denten am Oberſten Gerichtshof, der 
in den ee ging, und dejien 
3rau infolge der Bensio ä 
000 Kronen, ee 
wurde, buchjtäblih an Nahrungs— 
mangel dahinſtarb; oder gleich dem 
Oberlandesgerichtsrat, der ſich im 
zu Winter mit der Art am 
Fuß derwundete, teil er felbi 

fällen I er jelbjt zum 
Neuling in dem ihm fremden Ge. 
fhäfte die Art ungeſchickt hand— 
habte. Oder gleich dem General: 
oberſten, einem der meiſtgenannten 


und höchſtgeſtellten Heerführer, der 


im Weltkrieg in zehn oder zwölf 
großen Schlachten ſiegreich geweſen 
war, und der heute, da er fidh und 
ſeine Familie von der ihm zuge— 
billigten Oberftenpenfion — 7200 
Kronen monatlih! — nicht ernäh: 
ren fan, bei einer unferer Import— 
geſellſchaften Sekretärsdienſte lei— 
ſtet. Ein Herr, der unter Kaiſfer 
Franz Joſef einer der höchften 
Funktionäre in dem damals all. 
mächtigen Oberſthofmeiſteramte ge⸗ 
weſen war, iſt jetzt Agent einer Le— 


bensverſicherungs- Geſellſchaft und 


wird von den Sektionschefs und 
Zeremonielldirektoren mit halbem 
Miniſterrang, 
den, beneidet. Uebrigens 
d, denn er iſt heute einer der 
„Schlepper“, über die ſeine 
Geſellſchaft verfügt: Fürſten und 


„In dieſem Augenblick,“ ſprach er Grafen, die wohl aus dem öffent- 
&r brütete aud) feine Wohltaten Ki. | mit lauter, fefter Stimme, „am 12. klichen 
t e 


li Leben verſchwunden ſind, 
ſind nämlich jetzt die beſte Kund— 
ſchaft einer „Aſſekuranz“. Sie wer— 
den die Angſt vor dem Leninismus 
nicht los, der im nahen Böhmen 
zum Beiſpiel immer heftiger nach 
der Enteignung und Aufteilung 
des Großgrundbeſitzes ſchreit. und 
ſuchen die Zukunft ihrer Angehö— 
rigen wenigſtens durch das Ein— 
höberer . Rerjicherimgsver- 
Tiefer Art von 
Klientel ift aber der Mann, der einft 
durch: Kahre dent alten Monarchen 
perfönlidh im michtigen und wich— 
tiniten Dingen des kaiſerlichen Hau— 
fes referieren durfte, willfommener, 
als der fremde Maent, der bei ihnen 
unter Abgabe feiner geichäftlichen 
Viſitkarte einbricht. 
Was ich damit ſagen will? Nun, 
ganz einfach, daß alle dieſe von der 
einſtigen Höhe herabgeſtürzten 
Exkluſiven in gewiſſem Sinne es 
doch noch beſſer haben können, als 
der einft vielbeſungene Hausherr. 


Was will er anfangen, da die Ein. 
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und mit der Interdrüdung. jedes 
ſelbſtiſch eitlen Gedankens, mit 
den. anderen in dem Streben nach 
reinfter Erfüllung der in dem Ton 
\gedicht waltenden dee. Tie Phil« 
harmonifer fpielten unter der Zei» 
fünfte feiner Realität unter Am. | tung Maffenets und Saint Saens, 
ftänden nicht einmal zur Dedung Herbecs, Jahnus, Hans Richters, 
der Erhaltungs- und Reparatur— Guftab Mahlers. Sie fpielten un 
foften hirtreichen? Im dem Haus, ter Tvoraf, Smetana und Puccini,- 
in dem ich wohne, wurden im Leg.) Salfonow, Weingartuer, dAlbert. 


ten Sommer dur einen heftigen 
Sturm die Schönen alten, burgzin- 
nenartig Sid) erhebenden Naud)- 
fänge, die das Tad) frönten, abge: 
fragen. Tie Reparatur, die fonjt 
4- oder 5000 Kronen gefojtet hätte, 
erfordert diesmal einen Aufwand 
bon 500,000 Kronen, md mein 
Sausadminmiitrator, mit dem id) 
übrigens befreundet bin, fagte mir 
beinahe weinend, unter Bormweilung 
der ihm von den Werfleuten geleg- 
ten Nehmumgen: „Wie follen wir 
dabei aushalten?” Es fand fid) das 
Mittel: wir Hausparteien veritan- 
den uns angejicts des befonderen 
Falles zur Leiſtung eines, in Form 
eines freiwilligen Zuſchlages zum 
normalen Zins auf mehrere Jahre 


Schalk, Mottl und Richard Strauß. 
Ihnen vertraute ſich Richard Wag⸗ 
ner an, als er in den achtziger Jah⸗ 
ren hier in Wien perſönlich am 
Dirigentenpult zum erſten Mal mit 
dem Vorſpiel des „Parſifal“ vor 
die Welt hinaustrat. Ebenſo 
kreierten ſie einſt unter Verdis per— 
ſönlicher Leitung ſein berühmtes 
Requiem. Die Künſtler, die ihnen 
angehören und angehörten, haben 
vielfach Weltruf. Ihr erſter Gei— 
ger iſt heute noch Heinrich Roſée. 
David Popper, Joſef Sulzer und 
andere von ähnlichem Range waren 
ihre eriten Eelliiten.‘ Ary van Leu- 
wen war bis zum vorigen Nahre 
the eriter lötiit und das - Wald- 
horn war bei ihnen durd; . Tange 


die ihın äugejprochen | 


hinausging, und 'als 


die über ihm ſtan— 
mit 


verholfen haben, 


Jahre mit ſo einzigen Künſtlern, 
wie Louis Savart und Toms be— 
der einem Rauchfänge herabweht, ſetzt. Nun denn, laſſer Ste ſich 
und auch ſonft kein außerordentuicher erzählen, wie es den Venſioniſten 
Unfall eintritt, was ſoll der Haus— dieſer einzigen Künſlerſchar ergeht. 
hert anfangen? Ich weiß einen Und wiſſen Sie, wer mir davon 
wirklich ſeltſamen und des Erwäh- erzählt? Wein verehrter Freund, 
nens werten Fall. Wir haben hier Vrofeſſor Joſeph Sulzer, deſſen 
in Wien einen Mann — den Kreis, Namen ich eben erwähnt habe, und 
dem cr zugehört, will ich aus be- | dCr ſoeben wie folgt, zu mir ſprach: 
Igreiflichen Gründen nidt einmal] „Zeile c$ do durd) dein ber- 
landeten — der ir der Welt der|chrtes Blatt, die „Abendpoft“ in 
Ssntelleftualität oft fon in vor- Chicago, den Teutichen in Amerifa 
nchmiter Weife von fid) reden ge-| mit, wie es den Angehörigen. Dice 
made hat. Er war reich, fepr)Ter Künjtlerihar, die nad Sahr- 
reich. Er hatte als einziger Sohn zehnten reinſten Kunſtſchaffens in⸗ 
und Neffe von ſeinem Vater und| folge Alters von ihrem heißgelieb- 
| zwei Finderlofen Oheimen  bedeu-|ten Berufe jcheiden muRten, heute 
Itende Säufer und Fabrifen geerbt acht. Sie müflen im wahren Sinne 


zu verteilenden Ktoftenbeiträge. 
Wenn aber fein Sturm kommt, 
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und nad) Berfauf der Iegteren jahr-| des Wortes darben, indem ihre mo 


— wie ein Grandſeigneur natliche Benfion im günftig- 


gelebt. Und jet? Das durd) den |Tten alle 380 Kronen (alfo nad) 
Krieg entwertete Varfapital ift | dem heutigen Kurfe ungefähr % 
aufgezehrt und die Säufer werfen | Tollar) beträgt, während die. mei 
einen Ertrag ab, der nicht an die, Iten von ihnen nicht. einmal Jo viel 
Sahrescinfiinfte eines mittelmäßig | baden, und e3 fogar melde gibt, de» 
geſtellten Chauffeurs reicht. Ich ren Penſion ſich nur auf 40 Kro⸗ 
verſtehe, man wird ſagen: wenn nen monatlich ſtellt! 
einer nicht Geſchäftsgeiſt hat, hat Während der ganzen Kriegszeit 
er es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, daß bezogen dieſe Unglücklichen keine 
er in ſolche Lagen gerät. Sehr wie immer geartete Zulage, und 
wohl! Wenn ihm nun aber doch ſind infolgedeſſen alle einfach am 
einmal die Fähigkeit zu Geſchäften Rande ihrer Kraft. Mit Ausnahme 
verſagt geblieben iſt, und wenn er einiger weniger, die fich in Privat- 
dieſen Mangel durch Gedanken orcheſter hineinretten konnien, haben 
kompenſiert hat, die für die Welt ſie ihre Habſeligkeiten alle bereits 
nicht unwichtig geweſen ſind, und verkauft und gehen in zerfetz- 
wenn aus ſeiner Hand Werke her-ten Kleidern und ohne 
borgegangen find, die HSumderttu-|Semd auf dem Leibe 
jenden bon Menidjen das einemal) herum. Wie denn aud; anders, 
eine Erhöhung der Lebensfreude) da heute das elendeite Semd nicht 
gebracht, und zum andernmal Auf-| unter 900 bis 1000 Kronen zu er-- 
tihtung und Trojt in ihren Leiden! ftehen it: Folge: Interernährung 
bereitet haben: wird man aud) dann und mahnfinnige Nerbofität, Bei 
mit Falter Logik jagen, daß nichts |fompletter Unfähigkeit, ſich im 
daran gelegen jet, wenn er jeßt in-| Kranfheitsfalle einen Arzt oder ein 
mitten feines entwerteten Befißes | Medifament zu Teiften. Berlangt 
zu den „neuen Armen“ zählt? |dody heute der Apotheker für Pil- 
| Tenn das ift das neuefte Wort, das | len, die früher um 40 Seller zu 
jetzt bei uns im Schwange iſt. Wir erhalten waren, 70 bis 80 Kronem 
haben „neue Reiche“, die nicht wert alſo mehr, als oft die Monatspen⸗ 
ſind, es zu ſein, und ebenſo „neue ſion ſo eines Unglücklichen beträgk 
Arme“, deren Anblick den Schmerz, Wovon alſo leben? Man wird 
vermehrt, mit dem uns die Be— ſagen: durch Lektionengeben. Aber 
trachtung dieſer Wandlungen unſe- wer nimmt einen alten Mann oder 
res Geſamtlebens erfüllt. Ein in eine alte Dame, die in zerfetzten 
den Sphären des geiſtigen Schaf- Kleidern zu ihm kommt, als Leh— 
fens hochverdienter Mann, der rer oder Lehrerin ins Haus? Und 
Hausbeſitzer iſt, und trotzdem, oder anderſeits ſind es doch Künſtler mit 
vielleicht gerade darum ſich in bit- künſtleriſchem Gewiſſen, denen es 
terſten Verlegenheiten befindet: iſt nach ihrer Natur ſchon förmlich ei— 
das nicht etwas Furchtbares? nen phyſiſchen Schmerz bereitet, 
wenn der Finger falſch greift und 
II. der Bogen auf dem Cello oder der 
Geſtatten Sie mir im Anſchluſſe Geige nicht bis in die letzte Schwin⸗ 
daran von zwei Schickſalen zu er. gung den reinſten Ton hervorruft, 
wähnen, die auch nicht ohne ſind; Und mm follen fie mit dem Bes 
und zwar handelt es fi) au in|wuhtfein. dak ihre Sand infolge 
diefen Fälfen um dag Leid gar gro-) 0° jahrelangen Hungers die 
ser und bemerfenswerter Katego- Kraft. und, umgekehrt ud die 
rien. Sie wilfen, was die Wiener) Jartbeit verloren hat, fi zu Leh— 
| Philharmoniker find. In Amerika, | tern in der Kunit anbieten, me 
das die Vertreter der Mufif von | ihnen ihr Vewuhtfein jagt, dab. fie 
|jcher mit feiner Liebe überftrömte, | dem Sciler felbit nicht mehr das 
braucht man das ja den Menſchen zeigen können, was fie von ihm 
wicht erit zu fangen. Die Wiener fordern? Glaube cs, oder nlaube 
Philharmoniker, das find die Künft- | e& nicht, aber es ijt die Wahrheit? - 
‚ler, die das weltberühmte Sofopern. | Wie oft Tante ich fold Peer Kol. 
orcheiter bilden, umd danchen dem; legen, der vor wenigen Kahren Noch 
Erhabenften zu Körper und Leben | ein volfendeter Meifter war: „Mad 
was die Haffiiche| feine Tummbeiten! Geh hinauf! 
Mufit feit Mozart und Beethonen | Sier haft du meine Empfehlungs- 
6i8 anf den heutigen Taq hervor- |Farte: fie werden did annehmen, 
gebracht Hat. ch miederhole es: und für fie wird das, wa3 du lei- 
nicht ic} allein fage es, fondern | Iten fannit, nod) immer mehr al® 
durch das hierin nie gewandelte genug fein...‘ Cie antworteten: er 
Urteil Europas iſt es erhärtet, daß | „Aber um Gott, wie Fann id; dem, 
fie das vollendetite Gejamtinfteu-) Lenten mit etwas  fommen, was 
ment find, das es, ſei es auf un- heute ſo fern bon Kunſt iſt. das 
ferem, ſei es auf dem amerikaniſchen wäre ja einfach Betrug. .. 
Kontinent je gegeben bat. Nie! Ich fragte: „Können denn die 
wurde Moözart geſpielt, der „Par- Unglücklichen nicht bei den Staats- 
ſifal“ nie den Sphären, zu denen behörden vorſprechen?“ Profeſſor 
er emporſtrebt, ſo nahe gebracht, Sulzer antwortete mir mit bitteren 
und niemals Beethovens „Neunte“ Lachen: „Da haſt du ſchöne Vor— 
zu den Sternen, dom denen fie} itellungen dabon, was heute. twirf« 
berabgefommen zu fein fcheint, fam ift! Bitten und immer wieder 
wieder emporgetragen, al3 wenn| bitten, was richtet man ‚heute dar 
da3 wunderbare Crhefter der Phil-! mit aus? Wenn die Lampenait- 
harmonifer erflang. Es tft dam zimder fommen, oder diejenigen, 
ein Zufammenfpiel, wie e8 fih in|die die Treppen in der Hofober 
der Welt nicht wieder findet. Kinft-| oder im Yuratheater reinigen, oder 
ler zum Künftler gefellt, jeder Mei-| die Kouliffenichieber u.f.m. fommen, 
iter auf. feinem Xuftrumente, ver-) dann fegen fie alles durd). denn fie 
eiitigt fih dann im tiefen Erfaffen| drohen, wenn man ihre Forderun⸗ 
der. Abfihten de3 Gefamtwerkes| . (Bortfegung auf ber 15. Geile) 








En 





Erholungsheim für Kinder bei Jena. 


Und In Iene lebt fi'8 bene, heſtütz in Si 
Di ne Te a I nen fuchen. Geſtützt auf die Silfs- 


Bin ja feier dort gewefen . . „., bereitfhaft unferer deutichenLande- 
Wer je in feinem Leben einmal | leute in Amerifa haben wir ums 
im. lieben Jena geivefen, mer je bon | ntiehloffen, ‚dem nahenden Unheil 
der Rudelsburg md dem Aucs- Tr großzügiger Weife entgegenzu- 
turm: hinaus ins fhöne Türinger. | treten, denn mit Heinen Mitteln ift 
land geblidt, wer die freundlichen | iht zu helfen. Wir gedenken, ein 
Strahen des Städtchens durcwan-IWalderholumngsheim zu 
dert, wer das fröhliche Burfchenle- | gründen und damit die Möglichkeit 
ben der Studenten geſehen oder |du Ihalfen, dak jähbrlid 1000 
nat felkit mitgemacht, wer feinen |b I 1200 Yenaer Kinder 
fhönen Durft amMarft mit „Sreo“,Genefung und Erholung 
oder „Kröllo“ geitillt hat, —dem Und Lebensfreude, wie. 
wird die Perle des Saaletales indererlangen Für dieſen 
unberlöfejliher Grinnerung blei- | 3wed foll eine in halber Bergeshö- 
ben. be in mwaldigem Gelände Tiegende 
Ein gar gemütliches Mölfchen | Gaitwirtihait, die jogen.„S dh wei. 
find die Türinger, Schon ihre zerhöhe“ angekauft werden. Ter 
Art zu fprehen, madht einem da Anfauf und die Umgeftaltung des 
Ser; warm. Nur am Rhein, da Heims beanſpruchen allein eine 
will ich frei'n, heißt's zwar im Summe von 150-200,000 Mark. 
Liede, aber wohl nirgendwo klingt Wir haben emſig geſammelt und 
das Mort der Liebe fo fü und ver- | verfügen zur Zeit (Anfang April) 
Yoefend als aus dem Munde eines | Über einen Grundftod von 40,000 
tieben Thüringer Mäbeld. Die vier; Mf. Tamit Fönnen wir natürlid) 
len taufend jungen Leute, die einft, das große Werk nicht beginnen. 
als Muſenſöhne die Jenger ni Grob iſt noch das Geldbedürfnis, 
verſität beſucht haben oder aber in und wir ſind ausſchließlich auf unfe- 
den weltbekannten Werkſtätten von re Freunde im Auslande angewie— 
Carl Zeiß oder Schott & Gen. be- ſen. Nur um dem Kaufabſchluß 
ſchäftigt waren,, ſie alle werden's und der Ausſtattung nähertreten zu 
an ſich ſelbſt erfahren haben! können, benötigen wir mindeſtens 
Wenn ſie heute nach Jena zu- noch eine Summe von 100,000 Mk. 
rückkehren könnten, welch ein ande- Sollte es Ihnen gelingen, uns zum 
res Bild würden ſie finden. „Der Ziele zu verhelfen und matte Kin— 
einſt ſo ſangesfrohe Mund der Be— deraugen wieder in hoffnungsvolle- 
pölferung ijt verftummt”, fehreibt, rem Glanze fhimmern zu Iafjen, es 
Ctadtrat Waldemar Doepel|mürde Ihnen und allen Helfern ein 
an Seren 2. Sohmener in Chi. | Dentmal im Herzen ber „Jenaer 
camo. „Die unmenfhlichen Kriegs- Pevölferung erftehen, das aud) in 
opfer, die Vernichtung des befchei- | fernen „Zeiten ein leuditendes Bei- 
denen Wohlftandes, die verheeren- | piel hilfsbereiter Nächjtenliche fein 
den Folgen der Kriegs- und Nadj- | wird, — —“ 
friegszeit an Körper und Geijt zei] And in einem bereits im Oftober 
gen mit aller Schärfe, wohin der) 1920 an Frau Agnes XZomwel, 
Meg führt. Not fennt Fein Gebot. | Chicago, geridyteten Brief fchreibt 
Es löfen fi alle Bande frommer | Stadtrat Docpel: „Bon der Mit- 
Scheu. Als Ausgeſtoßene der | jendung bon Bildern bejonders ab- 
Menſchheit ſyſtematiſch hingeſtellt, norm ernährter Kinder glaubten wir 
von den meiſten Weltvölkern als abſehen zu ſollen. Denn wir möch— 
Paria betrachtet und behandelt, hat ten einmal nicht die Oeffentlichkeit 
Sich de8 deutihen Wolfes das Ge. |durd Servorfehrung beionderz fraf- 
fühl der SHoffmumgslofigfeit be- er Hälle tauschen, dann aber glau— 
mädtigt. Grollend und dumpf!ben wir, daß Photograpbien den 
acht e8 dahin. Mus der Nerlaf- | wirklichen Zuftand der Kinder nicht 
fenheit heraus und im Hinblid auf | zeigen fünnen. Man muB den deut» 
fein unabwendbare® Geihik greift | Ihen Kindern ins mattblidende Au- 
e3 teilmeife zu verzweifelten Mit- | ne gejehen haben, man muß die blut- 
ten. Immer mehr zunchmende.| leeren Lippen geihaut und man 
Arbeitslofigfeit, die vollfommene| muB den Arzt gehört haben, wenn 
Erihöpfung der Finanzen der zur | man jid) ein Urteil bilden will.“ 
Silfe berufenen öffentlihen Kör-· Selten 
rerfdaften, die verführeriihen So Füringerland 
dungen ruffifcher Agenten, der Wort 


die immer mehr fhwindende feeli- 
Ihe Widerftandsfraft find Die Mr-| ir, das edle Werk vollenden! Frau 
echen, daß Deutſchland auch im Agnes Lowel hat die Werbetätigkeit 
sönneren nicht zur Mube Fommt. |; Chicago begonnen, Herr Ludwig 
Diefe Zermürdung macht ſich vor Sohmeyer hat ſich angeſchloſſem 
allem bei der Jugend geltend. Die Auch in Davenport wird von Herrn 
früheren Spiel. und Sportpläße pm, Luetje aefammelt: In Fair— 
fönnen aus Mangel an Geldmit- purn, SI, wirkt der mehr ald acht: 
teln nicht in Stand gehalten mer- zinjährige Herr Conrad Munz, 
den. Sport. und Spielgeräte find ein geborener Schweizer, für bie 
abgenugt und verbraudt. Criab ” Schmeizerhöhe". Auch Los Angeles, 
fann nicht beihafft werden. Tie gafifornien, glanzt durch eine 
Sugend wird auf die Straien g0- zahl ebler Spender. Insge— 
trieben und der Verfudung Und | jan find nahezu 30,000 Mark auf- 
Verführung breisgegeben. Dazu Febracht und bereits nach Jena ge⸗ 
tritt die ſeit Jahren herrſchende ſandt worden. Eilen wir uns, die 
Unterernährung und der große) Summe von 100,000 Mark voll zu 
Mangel an dem notdürftigiten De | machen, find's doch Farım 2000 Tol- 
Heidungsgegenitänden. Gerade-| rs, Sonit mul; der Nlan bis zum 
zu erihütternd find die) aciten Nahe verihoben werden, 
ärztlien ssejtitellume-| nd bis dahin verkümmern wieder 
genin der Shuleundge-| ngezählte Menfchentnefpen. 

legentlidh der Zulafiung a a 
zur Quäfer- Speifung.| elrage ind an en . 
Strofulofe, Tuberfulo-.|Bin Sobmener, 12-9 . 
few f. w. finden frudtba- Plob., Rogers Part, Ehicapn, oder 
ren Boden Mebralszmei Hrn. Wm. Luetje, 532 Weit S. Str., 
Sritteile aller Schul-|Davenport, Ja., oder aber direlt an 
finder Sind mit diefen den „Gemeinde-Vorſtand 


Krankheiten behaftet. * ——— der un 
i hei — denz— niverſitäts— 
Die Gefahr, daß ein ganzes Volk Deu3und il; 
ü | e ° f den. Die Herrn 
erfünmmert, verfonmmt und auf Habt Jena” zu jende 
2 Paul 5. Müller, Braf. der Mbend- 


diefe Meife untergeht, it fehr na-; FU ı F 
* poſt Co., und Mar Teich, Beſitzer 


heliegend. des Atlantic Hotel, haben ſich bereit 


Bern ’ = iſt es 
„In dieſer traurigen Lage iſt es 

für "uns De zu willen, dal; erklärt, die Endabrehnung entgc- 

genzunehmen und befannt zu ma- 


e8 in diefer Melt noh Menjhen« — 
en, 


freunde gibt, die nad beitem Kon- e 
nen das drohende Unheil zu ban-| Yurfhen heraus! ‘ena foll leben 


mal zu erridten! 


wir, im [hören 
der 
Ag deutſchamerikaniſchen! 
bruch unſerer Kriegsgegner und Zilfeſeindauerndesdent. 


Helfen 


Iſtellten Automobilen 
werden. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonnkag, den 12. Juni 1921. 
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Laß durch andrer Gunſtgeſchick 
Nicht zum Neide dich verfilhren! 
Denk: Ein jeder zahlt fein Glüd 


— 


Ein breit ausgelegter Bungalow. 


® 


Der vorliegende Entwurf ift ins. 
bejondere für Bauluftige beftimmt, 
die ich in einer Vorjtadt oder auf 
dem Sande ein: eigenes Heim zu 
gründen wünfhen, Weiß oder fa- 
nariengelb angeitrichen, mit roten 
oder reledagrünen Dachſchindeln 
aus Asbeit oder mit Krcofot behan. 
deltem Holz, von Bäumen, Strau- 
dern umd Blumenbeeten umgebeı, 
macht der Bungalow einen ebenso 
hübſchen wie gemütlihen Eindrud, 
zu weldiem die an den Solonialftil 


erinnernde Verranda ihren Teil bei. 


trägt. Im Sommer fanır diefe mit 
Gaze-, im Winter mit Slasfenftern 
abaeichloffen werden. Sehr malc- 
tisch maden fi) die meit vorfprin. 
genden Dächer iiber den Fenftern im 
oberen Stodwerf, 

Aus dem Ylur treten wir Tinker 
Hand in das geräumige Mohnzim. 
mer, das an der vorderen Wand din 
Erferfenfter befigt amd deſſen 
äußere Wand mit einem gemaudften 
Feuerplatz geſchmückt iſt, zu deſſen 
Seiten ſich zwei weitere Fenſter be— 
finden. Das anſtoßende Speiſezim— 
mer iſt durch drei Fenſter hell be— 
lichtet, während in die hintere 


iſt. 

Dahinter befindet ſich die Küche, 
die mit allen neuzeitlichen Einrich— 
tungen verſehen iſt. Die hintere 
Veranda iſt für die Aufſtellung des 
Eisſchrankes und andere wirtſchaft— 
liche Zwecke beſtimmt. 
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Auf der anderen Seite des Hau— 
ſes ſtoßen wir auf zwei Schlafzim— 
mer, die beide Eingang vom Flur 
haben und mit einem Kleiderraum 
verſehen ſind. 
des Flurs befindet ſich das Bade— 
zimmer. 

Im oberen Stockwerk ſind zwei 
weitere Schlafzimmer eingerichtet. 
Das vordere hat 


ſonſtige Wäſche. 

Das Gebäude iſt aus Fachwerk 
aufgeführt, das nach außen mit 
breiten Latten verkleidet iſt. Das 


Fundament beſteht aus Beton (Con— 


crete). „Wie ſchon erwähnt, können 


| Jutereſartes u überall ber. 


Vom Halsweh. 


3 gibt gar verjchiedene Urfachen des | 


2 Tie Schriftleitung ſtellt dieſe galewehs. Einmal ſind die Stimmbän— 
Spalte ihren Leſern zur Verfügung, der und mit ihnen die Schleimhaut des 


um ſich insbeſondere darüber Aus- Kehllkopfes entzündet, die Schmerzen ſind Hoſpital und — da kam ſie herein: ein 


kunft einzuholen, welche Straßen 
und Wege ſich am beſten für eine 
Automobilfahrt nach einem be— 
ſtimmten Orte eignen. Für die Be— 


antwortung ſolcher Anfragen wer⸗ 
den namentlich die regelmäßigen 
Wochenberichte des Chicago Motor 


Club die Grundlage bilden. 
* * 
Die Lage der Automobilinduſtrie. 


Der Bericht der Chicagoer Bundes— 
reſervebank über die Geſchäftslage im 
Monat Mai enthält inbezug auf die 
Automobilinduſtrie nachſtehende Anga— 
ben: Die Motoreninduſtrie iſt augen— 
ſcheinlich einer der erſten großen In— 
duſtriezweige, die ſich von der außer— 
ordentlichen Depreſſion im Dezember 
erholen. Aus Detroit wird berichtet, 
daß die Fabriken zu 50 bis 100 Pro— 
zent ihrer Kapazität im Metrieb find 


Inmd die Fabrifanten, die ihre Robitoffe 


au teuren Rreifen eingefauft haben, in 
der Lane find, ihre Lagervorräte au 
verarbeiten, jodah fie den noch vor ei> 
ninen Monaien drohenden Berluiten 


nicht außgeiegt find. 


Die Rreife der Kraftwagen ſind in 
mehreren Fällen berabgeicekt worden, 
eine Folge von billineren Nohmaterias 
lien. Ein angefehener Banfier in 
Detroit berechnet, daß Binnen tweiteren 
dreißig oder fechzig Taneı ſämtliche 
Vorräte von zu hohen Preiien herges 
abgeitoßen fein 


———— ———— beiislöhne langſam, während die Leis 
—⸗— ——— — — — —e — — — — —7—— 


verdorrt. Bei allzu ſonnigem und hei— 
hem Standort kann ſich ein ſolcher Vor: 
gang bei jungen use 
zumal wenn ſie in ſehr kleinen Töpfen 
tteben, binnen ein oder zwei Tagen voll⸗ 
ziehen. Hortenſien, namentlich jüngere, 
fi d deshalb an heißen Tagen an einem 
guten kühlen Platze unterzubringen. 
Oefters liegt auch der Grund der 
Krantheit einer Hortenſie in der Not— 
wendigkeit einer Umtopfung. Die Wur⸗ 
Garientreunde begehen oft ven Fch- |zeln haben das ganze Erdreich durchzo— 
ler, Zopfpflangen durch ftarfes Gichen gen und finden feine Nahrung mehr. 
eine bejondere Wohltat ermweifen zu | Die verfilgten Wurzeln werden Daun 
wollen. Dan darf aber erit dann nies ringsum abgefcnitten und der Vallen 
n, venn die Erdoberfläche de3 Topfi3 mit einem fpigen Hölzdhen zwifchen den 
öden geworden ijt. Bei bolzartigen | Wurzeln gaelodert. Die Pflanze wird 
Gemwächien, aljo auch bei den Horten= dann in einen neuen Topf gefeßt, der 
fien, iit Died gang bejonder® zu beachten. |ein wenig — etwa 23mir. — nröher 
Das Gieken foll wenn irgend möglich als der frühere fein muß. Der Ballen 
«ur von ein und dericlben Berfon ges |mui vor dem Einpflanzen ordentlich 
FMehen: auf dieſe Weiſe kann ſowohl durchfeuchtet werden. 
einem allzu verſchwenderiſchen al? auch 2 
einem 9 Hießen am beſten Gegen Blattläuſe auf 
borgebeuat weredn. Gießen dagegen pflanzen. 
zivei uber mehrere Perſonen, ſo erhält | Menn fih Wattläufe auf Topfpflans 
eine Bilanze bald zu viel, bald zu wenig |zen zeigen, fo ftelle man diefe unter-eine 
Baljer. - Befommt fie zu viel, fo ver= |Ntifte, verbrenne mit einigen Epänen et= 
fauert bie Erde und Die Rflanze be: |mwa3 Tabaf und forge durch Bededen 
fommt Blätter, erhält fie aber zu |der Kifte mit feuchten Tüchern, dat der 
wenig Walfer, fo dak der Erdballen Rauch nicht aus der Niite entiweicht. 
aänzlich austrodnet, fo fÄhrumpfen die Eine Nacht wird zur Tötung der Blatt> 
Zweige und Blätter ein, und die®flanae "Jäufe genügen. 
rn 


na HINTER 


HotLer. schön und „e 
nütalich. 
seit. 


‚Gelbe Blätter an Hortenfien. 


Zimmer- 


ri 


— 


Hortenfienpflanzen, | 


| Norräte 


Iftungen der Angeitellten fteigen. 


Ein affallendes Kennzeichen der 
Motoreninduftrie wie auch don anderen 


Geichättszmweigen beiteht darin, dai; Dies | 


jenigen Leute, die in ihrer, Geſchäfts— 
führung Mut zeigen, die zu hohen Preis 
jen eritandenen Nohntaterialien aufs 


brauchen und durch billigere erſetzen, für 


ihre Fabrikate leichten Abſatz finden, 
wenn auch zu niedrigeren Preiſen. ns 
dererſeits haben diejenigen Geſchäfts— 
leute, die eine mehr konfervative Po— 
litik verfolgen und infolge deſſen ihre 
langſamer abſtoßen, mehr 
Schwierigkeiten, ſich aus der mißlichen 


befunden Baben, berausguarbeiten. 
Reripielsmweife berichten mehrere fübs 
ende Nutomobilfabritanten über eine 
aröisere Produltion denn vor einem 
Nabre und zwar von Siraftwageıı in 
mittlerer oder niedriger Preislage. 
Ma3 die Händler anbetrifft, fo Ilas 
gen dieje über eine Abnahme der Nadıs 
frage für gebrauchte Automobile, was 
auf die große Arbeitslofigkeit umd die 
allgemeine  toirtichaftlie Depreſſion 
zurüdgeführt wird. Anfolge davon Füns 
nen die Händfer das in foldhen Magen 


(Mit diefem recht 
Tanfbericht ftimmen 
Ceite eingelaufenen Nachrichten aus 
Setroit übrigens nicht überein.) 


günftin 


Gleichzeitig finfen die Nrz | 


nicht groß und machen fich eigentlich 
Inur beim Sprechen bemerfbar, dot be— 
steht leichtes Fieber als Zeichen der Ents 
zündung. Vielleicht iſt dieſe Entzündung, 
ie meiſtens mit Heiſerkeit einhergeht, 
durch Erkältung entſtanden, das heißt 
urch zu einſeitige Abkühlung der At— 
mungsorgane oder aber auch durch Ein— 
atmung reizender Subſtanzen, durch zu 
reichliches Rauchen oder Aufenthalt in 
|Lofalitäten, die mit ftarfem Rauch au: 
gefüllt find. 

| Rıı nderen Fällen aber handelt e3 fidh 
um Ursachen erniterer Natur. Manche 


|Kıng des Gehirn beginnt mit Entzüns 


dung des Kchltopfes, weil fid) an dieſer 
Stelle die Tuberfelbazillen zuerit anges 


ſiedelt und von da aus ihren Pfad in die 


unteren Luftwege gefunden haben. Das 
ſind dann langwierige und ſchmerzhafte 
PBrozeffe, das Thluden wird gur Qual, 
ja das Spred „ 'ıcht Starte Beld,ivers 
den, und aus — „eu dor Echmerzen ber- 
weigert fo ein Stranfer nur allzu oft die 
ihm ſo nötige Nahrung und kommt da— 
durch um ſo ſchneller herunter. Und 
wenn wir gerade bei den ſchlimmſten 
Leiden ſind, ſo ſei auch der Krebs des 


—*** genannt, der allerdings ans | 


änglich faum Echmerzen und fein Fies 
| ber verurfacht, dafür aber fpäter um fo 
|entfehlichere Berttörungen bedingt. Das 


Ibene 
relativ fehr feltene Erkrankungen, und 
Iman braudit nicht bei jeder Heiierkeit 


|uder jedem Salsmweh gerade an dieje un: | 


|gebetenften aller Gälte zu denken. 

| Biel häufiger beruht das Halsweh 
auf einer Uffektion der im Rachen cder 
mehr vorn in der Mimbdhöhle gelegenen 
Zeile, und da find 
Mandeln, die 
des Halswehs bilden. 

—5* bekannt iſt das Halsweh beim 
tom er bildet. 
Veginn der Hautrötung bei Scharlach 
llagt der Patient ilder Veſchwerden beim 
Schlucden, und man erblickt beim Nach— 
ſehen eine beträchtliche Rötung des Ra— 
ſhens, die auch erſt mit dem Abblaſſen 
|de8 Hautausſchlages ſchwindet. Dieſes 
Halsweh oder wenigſtens die Rötung 
im Haljes tit- ein ber Scharlach fo fon: 


u ſtantes Symptom, daß es ſogar da nie | 
Lage, in der ſie ſich beim Jahreswechſel fehlt, wenn bei Scharlach der bekannte 


Hautausſchlag fehlt. Auch das Hals— 
weh bei Diphtheſrie iſt ja bekannt 
und unter ſeiner Ahart, der ſogenann— 
ten Halsbräune, gefürchtet. 

Es kann nicht genug betont werden, 
daß man bei jedem Halsweh den Arzi 
zu Rate zu ziehen hat, ſchon aus dem 
Grunde, weil er in den meiſten Fällen 
gleich beſtimmen kann, ob das Leiden 
anſtedend iſt oder nicht, worauf man 
dann Die 
Tann. Handelt e3 jich einmal um Diphs 
;therie, fo rächt fich ja jeder für die Res 


Gefahr für den 


atienten und jeine 
Umgebung, ’ ; 


= Kapital nicht ftäffig machen. | bandlung verlorene Tag. Ne früher die |mit den beiden borerwähnten Echiffen 
a 


An binteren Ende | 


einen belichteten | 
Kleiderraum, der der Hausfrau ſehr 
Wand ein Geſchirrſchrank eingebaut willkommen ſein wird, ebenſo wie breite von 32 Fuß, während feine 
jein bejonderer Raum für Bett. und Tiefe 43 Fuß 


Miſſis,“ war die Antwort. 


fragte 


nigin 
araues Kleid und iſt ſoeben zur Tür rolle auf allen Seiten bräunen, dann 
hinaus.“ eine Taſſe Waſſer daran gießen und das 
liche eding as verſetzte da der eine in der Ede, Neffen 
braucht aber niemandem eine übertrie- 


Angit einzuflößen, denn das ſind 


es namentlich die ver er i 
den häufigiten Eig | verade Doppelt joviel ivie in der gleichen 


| mertlichen Nudgang der 


Dampier „Minnekahda“ 


Nnoch 


CHAMBER” 
an} 


für das Dad) Asbeit. oder mit Sirco- 
fot behandelte Holzihindeln benugt 
werden. Sm unteren Stocwerk ift 
für die Verkleidungen Wajhington- 
fihte mit Miffionbeize gewählt, 


während im oberen Stocwerf weiß 
\ladierte Fichte 


dafür benugt ift. 
Die Hußboden find im ganzen Haus 
aus Sartholz hergeftellt. 


Ser Bungalow hat eine Gefant» 
beträat. 
Seizanlagen, find die Soiten 
hat 


ihen Rechnung zu tragen, 


— — nn > — — 


Eine hübſche Ypernanekdote. 


Das war gar nicht ſchön, heißt es in 
einer engliſchen Zeitung, von der ober— 


ſten Heeresleitung, daß ſie für die größte 


Schlacht des Krieges eine Stadt ausge⸗ 
wählt hat, die nur ein Tranzöſiſchgebo— 
rener ausſprechen kann. Nämlich lagen 


da nach der „kleinen Unannehmlichkeit“ 


in Flandern eine Anzahl Tommies im 


hochgewachſenes, ſtattliches Frauenzim— 
mer in Grau, mit einem unmodernen 
Hut und einer eleganten Haltung. Sie 
fam unangemeldet und ohne Beglei— 
tung und fie hatte fo eine befondere Urt, 
una ein und Ddiejelbe Frage vorzulegen 
und das Ieile Wort unjerer Ermwiderung 
zu wiederholen. „An welcher Front 
find Sie derivundet worden?“ fraate fie 
den Norporal Waddn. „Bei Weiners, 
„Ber Sp’r,” 
gab fie zurük und ging weiter. Uns 


war dieſe mallonifche Ausſprache etwas 


Neues und wir kicherten hinter ihr' her. 
„Wo haben Sie Ihre Wunde her?“ 
ſie den Gemeinen Hooker. 
„R—bder, Mäm,” fagte der. „Ad, 
Ip'r! Und Cie, junger Mann?“ fragte 
fie den Sergeanten Ripeclan, der fich 
auf fein Franzöfiich nicht wenig einbil: 
dete. „prä, Mäad"m,“ ftich er heraus. 
„pr,“ verbeiierte die Dame. Und fo 
gings weiter, Rp’r linfs und Ip'r recht3, 
6i3 fie zur Tür draußen var. Da te 
eine Pflegerin mit neröteten Baden hers 
eingeltürzt. „Habt Ahr die önigin ge= 
feben?“ „Was für eine Nönigin?“ 
„Die öntigin ‚unfere Königin, die Kö— 
bon England! Cie trägt ein 
„Heiliges Donnerwetter,“ 
Schnabel nie ſtill ſtand, „das muß die 
alte Schachtel mit dem Schlucken gewe⸗ 


Ifen fein!“ 


Bon der Brofibition, 


Die Etadt Lo8 Angeles bat mit der 
Prohibition fein Glid. An den eriten 


vier Monaten ded Kahres wurden 1900 | _. 5 , 
xy ‚Eine Tafle Mehl ficht man mit 1 Tee— 


Serfonen wegen Trunfenheit verhaftet, 


Periode de3 Vorjahres. Auch einen 


Selbitmorde 


. 3 t die V 15 
dharlac, deilen fonitantes Ehmps br die Verbannung John Barleyeorns 


Schon einige Tage vor | 


nicht bewirkt. Im Genenteil, im boris 
nen Monat wurde mit 27 Selbitmorden 


‚ein neuer Rekord in der Celbitmordita- 
tiitif aufgeftellt. 


Rafjagierverfeär nadı Hamburg. 

Der fürzlid) von New Nort nad) Has 
urg abgefabrene neueite und größte 
an der Amerika: 
Yinie war mit Baffagieren bollbefckt. 
Ter Tampfer bat eine Ladefähigleit von 
17,200 Tonnen und befördert zur Zeit 
nur 3, Slafje-Rajinaiere, die aber dies 
jelben- Vequemlichkeiten Haben, wie 
früber die 2. Slaffe-Raffagiere. Am 
Speifefaal tönnen 700 Perfonen figen, 
An den Slabinen finden 1100 Baffagiere 
bequeme Aufnahme. 

Es wird erwartet, dai die Gefellichaft 
in Diejen Sabre den Tampfer 


| Minnefota“, der 20,000 Tonnen Lt: 
nötigen Maßnahınen treten Id rähiafeit beiigen wird, für den Paf- 


agierdienſt zwiſchen New York und 


Hamburg in Dienſt ſtellen kann, ſo daß 


utenden Ratut des Halswehs ertannt wird, deſto und den Dampfern „Mangolia“ und 
ie don privater leichter die Heilung, deito geringer die | ‚Mandiuria” ber Echiffapaffaniervers 

kehr zwiſchen Deutſchland und Ämerila 
beforgt werden fanı 


Unter 
Außerachtlaſſung der Waſſer. und 


alſo weiten 


backen und eiwas ausgekühlt, 
man den Schnee auf und läßt nochmals 


füllen, 


ſabgezogen und dann 
garkochen laſſen, abgießen und mit ei— 
Inem Stüd Butier abrühren, mit Salz 
und Pfeffer würzen und mit % Zaiie 


lauf eine Platte, jeiht die Sauce durd; 


— — — 


—— 
KIT, 


‘Eventuell „erbetene Auslunſt“ Über Küchen 
rezepte findet fi auf Eeite 7.) 


Roly-Polh iſt, was wir drüben 
einen Servietten-Nloß nennen. Ten 
Teig kann man mit Badhpulver oder Hefe 
anmachen. Mit Bachulver wird er 
mürber und mit Hefe lockerer. Am ein— 
fachſten iſt die folgende Art: 2 Taſſen 
Vichl, % Teelöffel Salz, 1 gehäufter 
Teelöffel Badpulver, alle3 zufammen 
vermifchen und jicben, dann ein Stüd 
Butter hineinreiben, ettva fo groß mie 
ein Ei, und unter Zufat von einer hal» 
ben Zafie Milch zu zartem Teig abfchla= 

en. Biefen % Zoll did ausrollen, 
icht mit entfernten, getwafchenen und 
ezuderten Rofinen beitreuen, aufrollen, 
die Enden zufammenfneifen, auf eine 
Pieplatte legen und über Tampf focıen, 
feft zugededt, doc fo, daß die Kuchen 
Naum haben, aufzugeben, alfo mit einer 
paſſenden Schüſſel. Damit die Rolh— 
Voly etwas Farbe bekommen, ſchiebt man 
ſie ein paar Minuten in den heißen 
Ofen und ſerviert ſie mit irgendeiner 
Fruchtſauce. Man kann den gefüllten 
Teig auch in eine Serviette binden, die 
mit Mehl ausgeſtreut wird, feſt die Sei— 
ten zunähen und im Wafferbade 11%, —2 
Stunden fochen laffen. 

Rindfleifh mit Karotten. 
— Man braucht dazu 1 Pfund gelbe 
Murzeln rejp. Starotten, oder die ge= 
wünfchte Quantität zarter junger Nüb- 
chen, die man gut peßt, in Würfel fehneis 
det und mit 1 Quart Waffer über Feuer 
fest, etwa3 Cala und BZuder zufügt 
und die Wurzeln garlochen läkt. Tas 
Fleisch fchneidet man in Würfel. Einen 
Ehlöffel Mehl rührt man mit taltem 
Maifer an und verdidt damit die Wur- 
zen, darauf die FFleifchiwürfel zufügen 
und % Ghlöffel Fett oder Butter. Tas 
Sanze läht man noch eine Weile durch- 
ſchmoören. Vor'm Anrichten ſchmeckt 
man das Gericht, das gut gebunden ſein 
muß, mit Salz und Pfeffer ab und gibt 
zuletzt etwas gehackte Peterſilie daran. 

Pfannkuchen mit Fleiſch— 
reſten. — Die Pfannkuchen werden 
noch bekannier Art angerührt, und übrig 
gebliebenes Fleiſch jeder Art wird fein 
gehackt und dem Teig zugefügt. Selbſt— 
verſtändlich darf man nur cine Corte 
Fleiſch verwenden. Kopfſalat iſt eine 
angenehme Beigabe. 

Zitronen-Reispudding— 
Zu einer Taſſe⸗ Reis, in Waſſer weich 
gekocht, fügt man ein Vint kalte Milch, 


auf ein Siückchen Butter von Eigroße, das 
6000 bis 8000 Doll. veranſchlagt. 


Der Bauluſtige 
Spielraum, ſeinen beſonderen Wün— 


Gelbe von 4 Eiern und die abgeriebene 
Schale einer Zitrone, vermiſcht alles gut 
und läßt es in paſſender Form halbe 
Stunde baden. Das Weiße der Eier 
wird zu Schnee geſchlagen und 1 Taſſe 
Zucker und der Saft einer Zitrone an— 
terrührt. Will man die Auflage ſüßer 
haben, ſo fügt man noch Taſſe Zuk— 
Iſt der Pudding ge— 
ſtreicht 


‚fer mehr Hinzu. 


im Ofen bräunen, was nur einige Mies 
nuten nimmt. Die Epeife wird falt ge- 
geilen. 

Gefüllte Tomaten — Ron 
4 frifchen Tomaten fchneidet man einen 
Dedel ab und Höhlt die Tomaten aus; 
4, Erlöffel Fett oder Butter läht man 
mit einem Ehlöffel feingehadte Zwiebel 
ein paar Minuten braten und rührt da= 
zu 2 Ehlöffel Brotkrume, das feinge— 
hadte Innere der Tomaten und % Zafle 


Vüchfencorn, mit Salz und Pfeffer nacı 


Geſchmack 5* damit die Tomaten 
au 
ſtreuen und im mäßig heißen Ofen 10 
Minuten backen laſſen. 

Spinat als Salat. — Der 
Spinat wird gar gekocht und durch ein 
Sieb geſtrichen; eine kleine Zwiebel 
wird in feine Stifte geſchnitien, mit 
dem Spinat vermiſcht, dieſer mit Salz 


und Pfeffer gewürzt und mit Oel und 
Eſſig angerührt. 


Man richtet den Spi— 
nat bergartig auf einer Platte an und 
legt darum herum QTomatenjcheiben. 
Grüne Bohnen — Die frifchen 
grünen Bohnen erden getwaichen ud 
fein gefchnigelt; 


Rahm abrühren; man faun auch einen 
Teelöffel Zitronenfaft zufügen und aus 
leßt einen Eßlöffel feingehadte Bes 
terſilie. 

Kalbsbraten. — Ein ſckönes 
Stück Kalbfleiſch, am beſten Schlußbra— 
ten, reibt man mit Salz und Pfeffer ein 
und läßt es in Butter in einer Kaſſe— 


Fleiſch unter häufigem Wenden eine 
Stunde (6 Pfund-Braten) langſam 
ſchmoren laſſen, darauf eine Taſſe ſau— 
ren Rahm zufügen und weitere 20 Mi— 
nuten braten. Das Fleiſch legt man 


und, verdickt ſie mit ein wenig Corn⸗ 
ſtärle. 


Hannöverſcher Pudding— 


löffel Backpulver und Teelbifel 


‚Zalz, reibt einen Eizlöffel Mehl hinein, 
‚fügt 1 Ein Binzu und 34 Zafle Milch, 
|vermifcht zu einem Teig, dem man einen | 
Eßlöffel entkernte Roſinen beifügt, auch 
die abgeriebene Schale einer halben Bis 
trone, füllt den Teig in eine mit Burier 
ausgeſtrichene Puddingform und kocht 


denſelben eine Stunde. 
geſſen mit Fruchtſauce. 

Rote Rüben, einfach ge— 
kocht. — Zarte, rote Rüben werden 
gekocht, darauf mit kaltem Waſſer ab— 
geſpült und die Schale abgezogen; man 
lann ſie leichter entfernen, wenn die 
Rüben vorher mit dem kalien Waſſer 
abgefpült werden. Sie werden in Vier—⸗ 
tel geſchnitten, mit Salz und etwas 
Pfeffer gewürzt und mit geſchmolzener 
Vutter begoſſen. 

Rote Rüben Puree. — Die 
roten Rüben werden gar gekocht, abge⸗ 
zogen und durch eine Kartoffelpreſſe ge— 


Wird warm ge: 


‚rührt; dann mit Calz und Pfeffer ge- 


twürzt und mit einem quien Stück But— 
ter Durchgerührt. 
farotten mit Rahbm.—Sileine 


Nlarotten faun man ganz laffen, größere 


ſchneidet man in Etifte oder in Würfel 
und focht fie gar, fügt aber dem Waſſer, 


in dem man fie focht, etwas Zuder hin« 


u. Bon Butter, oder Fett, und etivaß 


ehl bereitet man eine Einbrenne, gibt | Meijteriverk, 


Pfeffer, 
und fügt zuletzt etwas gehackte Peter- 


jede ein wenig Brotfrun..e | 


ftüden werden jegt auch neue Martitüde 
aus Aluminium 
ber Rapierflut entgegenzuarbeiten. Ta= | 
neben 
Bint 
neprägt, insgefamt im Nahbre 1021 für | 
110 Millionen Mark Kleingeld. I 


MEER | 1 
I —IILRE — | | 


— 


TEL DE Frau Da a BET HT 

a ERTL Eee TAT 

f MIT Er IN 8 
EEE 

TERN 
am 


— — 


Die Haut der Afrikaner. 


Ueber dieſes Thema veröffentlicht | Anfänglich treten fleine Fältchen 
die „Naturwiſſenſchaftliche Umſchau“ * die nur an den Körperſtellen, 
nachftehende intereffante Einzelgeiten; |DO die Haut ſehr locker iſt, deutlich 


ſichtbar find. Bald aber gruppieren 
Die Haut der Neger weicht in wich— | ih die Kält 3 bil 
tigen Punkten von jener ber Eu. | 9 Wadien mehr, eB Dilken [ii 


N tiefere, fefundäre Falten, die jchlieh- 
päer ab, und man barf aus Beobach⸗ lich A - Hals in ud 
tungen [chließen, duß fie anders funts liche Zurden übergehen. Die fleinen 
tioniert. Celbjt bei Hoher Lufitempes | Fältelungen treten fo früh und fo 
ratur fühlt ſich die Negerhaut bes | Häufig ein, daß fie nicht auf die Recdh> 
fündig fühl an; fie kann troß der nung der Decrescenz gefeßt werben 
dunflen Farbe niht nur ohne Nah: |tönnen, fondern als normale Eigen 
teil der Sornenbeftrahlung ausgefeßt art der Haut der Hottentotten zu bes 
werben, twelche auf fber Fuzopäerhaut Itrachten find, Der jonderbare pene- 
Blafen herverrifen würde, fondern trante Geruch, der von der Haut ber 
bie Leute fcheinen fih im Sonmens |feger Afrikas ausgeht, kommt bei 
Ihein bejonder8 mohl zu fühlen. | den Hottentotten nicht vor. 
Tropfbarer Schweiß erfdeint nur Hie Haut der Bufchleute ift eben» 
ausnahm&meife auf bem Geſicht, Je? | fall von Jugend an auffallend 
ch muß eine unfichtbate Peripirur troden und jie ift von eigentümlicher 
tion vorhanden ſein, die ſich an dem Textur, welche ji am eheiten mit der 
e.gentänlichen penetranten Geruch er: | yon gegerbtem Saffianieder verglei- 
fennen läßt. Diefer fcheint von einer | hen läht. Gbenfo wie das Leder 
der Qutterfäure verwandten Fettfäure | yuch das Gerben einen Zeil feiner 
berzurühten, er ilt aber unabhängig Elaftizität verloren hat, fcheint beim 
ben etiva dem Körper anhaftenden Zuſchmann die Haut am lebenden 
Inreinigteiten; denn Waſchen nimmt Förper dieſe Eigenfchaft ſchon einge 
den Geruc, nicht fort, vielmehr et= | gift zu haben; denn überall, ivo jie 
ſcheint er dadurch um fo ftärfer, jo- | porübergehender Delnung unterwor- 
bald gefi ge Musfeltätigteit ausge⸗ fen ift (mie in der Achielgegend, auf 
führt wird. Von Perfon zu Perfon dem Baude, um die Stnie herum 
if biefer Geruch terfcieren ftark. fm), fpannt fie fi nicht, fondern 
Wahrigeinlih ift der Negerhaut Lie fie jegt fich in tiefe Falten. Während 
Funktion eines Ertretionsorgenes I pie Faltenbildung der Hottentotten 
hiherern Maße eigen als ber Euros eine Runzelung barftellt, bie weniger 
pserhaut, un der Blutlauf durch fie yon der Rörpergegend abhüngt und 
iſt ebenſo wahrſe einlich ſtäcker. |ihren Grund wohl hauptiählic im 

Auffallend an der Negerhaut ift | frübzeitigen Schmunn der Yyethaut 
iLre Qurgescenz; fie fehein. von bes hat, geht bei den Bufchleuten die 
fonderer Dide zu fein und zeigt — der Haut verloren. Dem— 
eigentümliche Konſiſtenz, ndem ſie g meßäiſt auch die ſeinſte Markierung 
dem Druck rachgibt, ohne ſich eigent- der Oberfläche bei beiden verſchieden. 
lich weich anzufühlen. Die Textur Während bei den Hottentotten die 
iſt gröber als bei der Euro, äerhaut. kleinen in die Leiſtchen der Haut über— 
Die Riffe und Leijten der Epidermis ‚gehenden Fältelungen bezeichnend 
find auffallender, und e3 finden fi |find, findet fich bei den Bujchleuten 
fchon bei jungen Leuten über den eine viel unregelmäßigere treitrifjige 
ganzen Körper leichte Eintrüde, mie 'Zertur, melche ftellenmeite jogar beim 
feichte „tifie, tveldje „ber erft in vor: |; Gehen etwas ftart mißhandeltem Le» 
gerüctem Alter hie und da in fleinere ver ähnlich jieht. Die Hauptrichtung 
Falten übernehen. Häufig erjcheint der genurkten Eindrüde füilt feines» 
die Oberfläche leicht granufiert durch) |'mwegs immer mit der Längsridtung 
ftärferes Hervortreten von Snötcheu der Falten zufammen, fondern jchnei- 
tit flachen grübchenförmigen Vertie- | det jih Häufig damit unter beliebig 
fungen dazwiſchen. Im Gegenſatz zu ſtumpfen Winkeln. Diefe merfmwür- 
der vollen ſtrohenden Haut der dige Hauttextur iſt nicht allein bie 
Bantunege; iſt die der Hottentotten Folge der Lebensweiſe und klimati— 
trechen und well. Bei nur einiger⸗ ſcher Einflüſſe. Das läßt ſich ſchon 
mahen vorgeſchrittenem Alier neigt mit einem Hinweis auf bie Kinder 
ſie zu Fautenbildung, wodurch in ſogenannter gezähmter Buſchleute 
wiltleren Jahren ſtehende Perfonen dartun, die auf den Farmhöfen auf— 
bereits den Eindruck oon alten Leuten erzogen wurden. Das genarbte leder— 
machen. Vei wirklich bejahrten Per⸗ artige Anſehen der Haut findet ſich 
ſonen nimmt die Faltung zu, was bereits bei Knaben von etwa 13 Jah— 
die Häßlichteit des Gefichts fteigert. |ren. 





die Karotten hinein, läßt fie ungefähr) Behandlung deuticher Kinder durdı 


10 Minuten kochen, mwürgt mit Cala und * 
gießt — Rahm hinzu | Franzoſen. 
Vor kurzem wurde auf der elektriſchen 
ſilie daran. * Bahn, Biebrich —Wiesbaden am frühen 
gSimanohnen. — Die Lima Bob: | Morgen, als Hauptfählih Schultinder 
nen werden mit Maffer, dem man etivas ‚die eleftriihe Bahn benupen, ein Was 
Zucker zufügt, über Feuer neftellt und gen angehalten und die njaflen von 


gar gekocht; von Mehl und Butter itellt | frangöftiihen Roiten auf ihre Ausweiſe 
man eine Einbrenne her, löfcht diefe mit geprüft. Berfon 
etwas vom VBohnenwaffer, tut die Voh- |nroße Anzahl Schulfinder, mußten den 
nen bineim und würzt mit Pfeffer und Weg nad Wiesbaden zu Fuß zurüdles 


Sie Berfonen, darunter eine 


gen und murden dort bon 9 Uhr mor—⸗ 
igens bt3 3 Uhr nachmittags eingefperrt, 
ohne dat ihnen Ejfen oder die Mänlich- 
‚Teit, die Angehörigen zu berjtändigen, 
gegeben worden wäre. "Inter den El: 
tern der feitgehaltenen Kinder, die ge— 
bon dem Vorfall hörten, 
berrichte natürlich eine begreiffihe Er» 
regung über das Echidfal der Sänder. 
— — —— — 


Leſet die „Abendpoſt“. 


Salz. 
— —— 


Metallgeld in Deutidland. 
Neben den Aluminium-50-Pfennig— 


werden, um | 


geprägt rüchtweiſe 


Zehnpfennigſtücke aus 
Fünfpfennigftüde aus Eifen | 


werben 
und 


Unſerer Kleinen Spielecke. 


Ein Maler will der Fritz gar ſein — 
Nun ſieh mal, iſt dies Bild wohl fein? 


durch die Zahlen ihrer Reihenfolge nach gezogen, xeigi dir jein 


Eine Linie, 





— — —— — 


ein jeder Mann wiſſen ſollte! 


Er ſollte wiſſen, daß anſteckende Krankheiten ganz geheilt werden können, 


rm _ nn win mn nr > ma Te unterm dan rn mr re — — — 


jedoch nur durch gründliche 


mediziniſche Behandlung. Dieſe Krankheiten ſind öftermals nicht geheilt, wenn die betreffende Perſon ſich 
als geheilt betrachtet. Wenn die giftigen Bazillen, die ſehr oft im Körper verborgen bleiben, nicht gründ— 
lich zerſtört werden, können die zu irgend einer Zeit ernſte Leiden verurſachen. Sind Sie behaftet, dann 
fonfultiren Sie einen erfabrenen Arzt wegen Behandlung. Kommen Sie ſofort, ehe Ihr Leiden weiter 


fortſchreitet. 


Dr. Roß hat 
— 


9 


Kranker: Ich bin ſehr zufrieden, 
daſt ich einen Spezialiſten konſul⸗ 
tiert habe. Doktor, ich danke Ih⸗ 
nen, ba Sie mach von meiner ge— 
heimen Krankheit geheilt haben. 


(Guürt die „Sonntagpoſtꝰ.) 


Plauderei aus Peoria 


——— —22 0 
Peoria, den 8. Juni 1921. 


„Seht, wir Wilden ſind doch beſ- von Jahren brach liegt, ſo hält doch 
Während in Chicago noch eine Anzahl der paſſiven Tur—⸗ 
die Richterwahl an Bitterkeit nichts ner feſt zuſammen und lebt den Tra— 
übrig ließ, ging es in unſerem Wahl- ditionen des ehrwürdigen alten Ver— 
kreiſe ſeht ruhig, ja, patriarchaliſch- eins gemäß, welcher mit Fug und 
gemütlich zu, und während der gans Recht ſagen lann: 


ſere Leute.“ 


zen Kampagne war auch nicht die ge— 
ringſte Spur von Parteiklepperei 


“oder gar Gehäffigkeit zu bemerken. 


( 


&8 ift wahr, daß bie, dur) ihre Er- 
fAge übermütig gewordenen Republi— 
kaner ein Partei-Ticket aufſſellien, 
vährend die Demokraten die fun— 
gierenden drei Kreisrichter, be— 
ſtehend aus einem Republika— 
ner, Miles, und zwei Demokraten, 
Green und Nehaus, indoſſierten. Und 
daß ſie klug daran taten, lehrte das 
Reſultat, indem die geſunde Ver— 
nunft ſiegte. Den genannten drei 
Richtern wurde ein Vertrauensvotum 
erfeilt und fie wurden wiedergewählt. 
Aber Ueberrafhungen zeitigte die 
Wahl trogdem. Der fungierende 
Richter Miles erhielt natürlih den 
Zömenanteil der Stimmen, weil er 
auf beiden Wahlzetteln ftand. Rich— 
ter Green, bon bem man erivartete, 
daß er die Stimmen ber Deutfchen 
einbüßen merbe, meil er mährenb bed 
Kriegdtaumels in nicht zu redhtfere 
tigender Weile gehäflige Aeukeruns 
gen gegen fie machte, erhielt die zimeit- 
meiften Stimmen (mohl aus dem 
Grunde, weit fich die „American Le= 
gion“ Stark für ihn ind Zeug legte). 


deutfche Richter Niehaus fam erft ald 
Dritter and Ziel, mweil fein Kollege 
Green fi feine Mehrheiten aus fei- 


“ner Vaterftabt Pelin und den Welt 


( 


( 


von Tazemell County holte. Die ge- 
famte Stimmenabgabe war auffal= 
lend Hein; meniger al& ein Tünftel 
aller regiftrierten Stimmgeber mähl« 
te. Das zeigt mwieber deutlich, ein 
imie geringes intereffe dad Volt an 


Taufende von Fällen behandelt, 


Die neueften Heilmethoden für Nheumatismus, Magen, Leberleiden, Ka— 
tarrh, chroniſche Krankheiten, Bluiſtörungen, anftedende Siranfheiten, Nervens 
ſchwäche, chroniſche, private und alle Harnleiden — die beſte Behandlung, die 
die mediziniſche Wiſſenſchaft bietet. Das ausgezeichnete deutfche Heilmittel 914 
(verbeſſertes 606) in Verbindung mit anderer Vehandlung zur Heilung von 
Syphilis. v 

Eine Nonſultation oder vertrauliche Unterſuchung koſtet nichts und vers 
pflichtet Eie nicht, die Vehandlung. anzunehmen. Jede Perſon ſoll den wahren 
Zuftand ihrer Krankheit fennen. Nein Zeitverluft. Die Koften der Behandlung 
find mäßig, fo daß Fein Airanker feinen. Zujtand zu vernadjläffigen braucht. 

Mut und Urin werden nad Koften unterfudjt. 

Private Behandlungszimmer. SKonfultation ftreng vertraulich. 


Dr. B. M. ROSS, ssesictif, 


Etabliert in Chicago 1892, — 24 Jahre auf bemfelben alten Plas. 
Ein grabuierter und ligenfierter Arzt feit 1882, 


35 Süd Dearborn Strafe 


Ede Monroe Strafe, Chicags; im Grilly-Gebäude, Euite 500—507. 
Nehmt Elevator zum 5. Floor, 


Epreditunden : Tägl bon 10 morgens bid 4 nahm. und an Eonntagen don 10 vorm, biä 
—39 Montag, Miltwoch, Freitag und Samstag abends von 7—8. — 63 wird beutid 
geſprochen. 


in5,12 


Verein, der neuntältefte des Bundes, | in gemwijfen Streifen großes Snterefie 
wurde am 22. Juni 1851 gegrün- entgegenbringt, nämlich Fräulein 
det und konnte ſomit ſein ſilbernes, Mary MeSwiney, deren Berühmt— 
goldenes, diamantenes Jubiläum heit dadurch entſtand, daß ſie eine 
feiern. Und wenn auch leider, in Schweſter des durch die Brutalität 
Folge der obwaltenden Verhältniſſe, der Engländer in den Hungertod ge— 
das aktive Turnen ſeit einer Reihe gangenen Lord-Mayors von Cork 
iſt. Fräulein MeSwiney wird 
ihren Vortrag über die beklagens— 
werten Zuſtände in Irland halten, 
was unſeren England-Freunden na— 
türlich gegen den Strich geht. 
müſſen ſie es über ſich ergehen laſ— 
ſen. Die Vorbereitungen liegen in 
den Händen der „American Aſſo— 
ciation for the Recognition of the 
Iriſh Republic“. Das für den Zweck 
ernannte Komite iſt groß genug, um 
das Theater, in welchem der Vor— 
trag ſtattfindet, allein zu füllen. 


„Wir kämpften 70 Jahre treu 

Für unſere gute Sache, 

Auf daß der Körper ſtark gedeih' 

Der Geiſt zum Licht erwache.“ 

Der Peoria Turnverein iſt reich an 
— Erinnerungen, und ſeine 
Geſchichte gehört mit zu den intereſ⸗WEs an uns auch ein anderer Be— 
ſanteſten des Turnerbundes. Das sch angekündigt, 5. jivar der des 
eiferne Jubiläum wird am Sonntag, | inefifchen Gejandten in den Ver. 
den 19. Suni, auf Turner Luca?’ | Staaten, Dr. Sie (Geſundheit!) 
Beſitztum gefeiert und kann nicht an⸗ pelcher hier für Beiträge für den 
ders wie ſchön und recht angenehm hinefiihen „Sungerfond“ agitieren 
verlaufen. wollte. In letzter Stunde hat ſich 

J jedoch Herr Sze entſchuldigen laſ— 

Es läuft uns noch immer die ſen und wird einige Stellvertreter 
Galle ins Blut, wenn wir ſehen, wie ſchicen. Wird uns 'ne große Ehre 
auch unſere hieſigen Zeitungen es ſein. Peoria hat ja ſtets eine offene 
ſich noch nicht verkneifen können, bei Hand gezeigt, wenn es galt, irgend 
jeder fid) bietenden Gelegenheit dem | welches Elend zu mildern, und es iſt 
am Boden liegenden Löwen Deutfd- | audy bereit3 eine Bermegung im 
land einen Ejelstritt zu verfegen. | Gange, den durch die Fluten in Co- 
Das glauben fie mit den Bezeidynun- |Iorado in Mitleidenfchaft gezogenen 
gen „Hund“ und „Boces“ am be- | Unglüdlichen fchnelle Silfe ange- 
iten tun zu fönnen. Um fo mehr 


* * 


re 


' 


int 199£. 


Conntaghoft, Chicägo, Cannla : den 12. 


— — — — N — 


meinde, die Perſönlichleit allgemeinen 
Vertrauens, die in geiſtigen und prak⸗ 
tiſchen Dingen allzeit Sorgende und 
Hilfsbereite. Der Frau fehlt im 


Aus dem Reith der Frau. 


— 


— 


mm. 


Sanzieidene Moire- und Taffeta-Bänder — in 
einfachen und fach Satinftreifen; ebenfo Dresden: 
Bänder, 4 bis 5 Zoll breit — Werte bis zu Jöc — 


bat e3 und Teutfhe in Peoria ge- 
freut, al3 wir in der „Abendpoft“ 
lajen, wie mannhaft der Fleine Teich 
bom großen Teich (Hotel Atlantic) 
in Chicago, dem Herrn Hover aufs 
Tad) geitiegen ift und ihn eines Pef- 
feren belehrt hat. Woraus aber- 
mals zu erjehen tft, daß, wenn der 
Teutfhe es Iernt, feine Ehüdtern- 
beit und ſein Phlegma abzuſtreifen 
und eine Fauſt auch außerhalb der 
Taſche zu machen, er ſich Reſpekt 
verſchaffen kann. Es wäre ein 
Glück, wenn wir in Amerika noch 
viele ſolcher Teiche hätten, in welche 


deihen zu laſſen. 
> — 


Peoria wird ein neues Sympho— 
nie⸗Orcheſter erhalten. Kein „Ama— 
teur“ Orcheſter, ſondern ein aus 
wirklichen, echten Künſtlern gebil— 
detes, d. h. wenn Peoria in die 
Taſche greift und für ſolches Unter— 
nehmen die nötigen Dollars ſprin— 
gen läßt. Die Idee und die An— 
regung zur Gründung einer ſolchen 
Organiſation geht von dem fähigen 
und kunſtverſtändigen Leiter des 
Madiſon Theaters, Jacques Beau— 
caire, aus, welcher trotz ſeines fran— 
zöſiſchen Namens ein erklärter 


Von Emmi Roedlinger. 


(Mitropoſt⸗Bericht.) 


Theologieſtndium und Seelſorgeamt 


Berlin, Mitte Mai 1921. 
Langjam aber ftetig wächlt unter 
;ber ftudierenden meiblichen Jugend 


Pas Intereffe für das Xheologie: | 


ftubium, Die ftarre Ablehnung ber 
Kirche gegen den weiblichen Prediger 
bat lange alle von diefem Studium 
zurüdgejchredt, aber in legter Zeit 
gelangt e3 immer mehr und mehr in 
Aufnahme. Zmar ift die Zahl ber 
Etubentinnen der Theologie noch im= 
mer bie tleinfte von allen Yyakultäten, 
aber fie fteigt doch von Semefter zu 
Semefter. Da drängt fich einem die 
tage auf, welche Ausfichten bieten 
ih für die Yrau nad abfolviertem 
Etubium? 

Bisher blieb der Theologin al? 
einzige Möglichteit dad Schul: und 
Lehramt. Sie murbe Oberlehrerin 
an einer Mädchenfchule. Diefen Grad 
‚erreichte fie aber leichter und natur: 
gemäßer durh das Studium ber 
Philologie, und deshalb blieben bie 
meilten Frauen, bie jih dem höheren 
Lehramt widmen wollten, bei biefem 
Studium. Auch jeht find wir noch 
nicht fo weit mie zum Beifpiel in 
Normwegen, von iwo bie Kunde kommt, 
daß die rau als Prebigerin zur 
Kanzel zugelaflen ift, aber auch; hier 
in Deutfhland vollzieht fich ein 
Mandel zu Gunften der Kandidatin 
Ider Theologie. Ein Wandel, den 
\jeber vernünftig Dentende nur freu: 
dig begrüßen faırn. 

Als erftes Land in Deutfchland 
hat Baden bie rauen zu den beiden 
theologifhen ramina zugelaffen 
und Hat in dem neuen Amt ber 
„Pfarrgehilfin“ den rauen eine 
Möglichkeit gefchaffen, ihre befondere 
Eignung in der Seelforge und Ge: 
meindearbeit zu ermeifen. Als erfte 
Pfarrgehilfin ift Fräulein Grete 
Gillet in einer Kleinen, aber weit ver⸗ 
ſtreuten Schwarzwaldgemeinde ange— 
ſtellt, und ſie weiß recht anſchaulich 
dre bieifeitige Tangien zu ſchildern. 
In allen Zweigen der Gemeinde— 
arbeit iſt ſie die Gehilfin des Pfar— 
rers, wobei ihr natürlich beſonders 
die Seelſorge unter der weiblichen 
Jugend und deren Erziehung zufällt. 
Zwar iſt ihr die Kanzel nicht zu— 
gänglich, doch darf ſie die Kinder— 
gotesdienſte in der Kirche abhalten 
und halt au; Frühandachten in einem 
Ifhönen Saal eines nabeliegenden 
Fabrilortes. 

Dem Arbeiterinnenverein iſt ſie 
die beſte Beraterin, und ein Jung— 
mädchenverein, den ſie vor kurzem 
ſins Leben gerufen hat, blüht raſch 
empor. Die weibliche Jugend der 
Gemeinde iſt froh, daß ſie durch Vor⸗ 
träge und Belehrungen die Verſamm⸗ 
lungen anregend geſtalten kann, daß 
fie in allen praftifchen Fragen aber 
auch zu raten und zu helfen meiß. 
Dhne Scheu können fich die. jungen 
Mädchen und Frauen an bie Ge- 
'fchlechtögenoffin menden, die ihnen 
menſchlich naͤher fteht, ald der immer 
jetiras als Autorität iwirfende Pfar- 
ter. 
| Da in Baden ein großer Teil bed 
|NReligionsunterrihts dem Pfarrer 
|zufällt, fo find die meiften Geelforger 
Imit Stunden fehr überlafte. Auch 
hier tritt die theologifch durchgebil: 
bete Pfarrgehilfin als vollwertiger 
Erfag ein. Xe meiter die Trennung 


man die ganze Schwefelbande ver· Freund deutſcher Tondichter und den Kite und Staat durchgeführt 


fenfen möchte. 


einer Wahl nimmt, bei melcher die 
Sntereffen-Politit eine Rolle fpielt. 


= 


Der äußerſt beliebte und : 
|Plerbefuß zum Vorfchein, wenn e3 


* 


Die rebellierenden Lehrer, von de⸗ 
nen ich in meiner letzten „Plauderei“ 
berichtete, haben keine Gnade bei den 
hohen Herren vom ma gefun= 
den, melde am Montag Abend eitt= | unit, fondern einzin und allein 
ftimmig ba3 Abfegungs-Defret bed | das —* Gold. Bm brachte 
Schul-Superintendenten guihießen. | per Xelegraph die Meldung von 
Die abgefegten Pädagogen hatten pen eriten beiden Abfhlanszahlun- 
zwar ein Schreiben an die Behörde | gen an die hungrigen Alliierten, 
gerichtet, in welchem fie erfuchten, ges als diefe Zeitungen einen ganz an- 
bört. zu werden, um ihren Stande! deren Ton anfchlugen und die deut- 
puntt tlar zu legen; aber vergebens. | ſche Gewiſſenhaftigkeit und deutiche 
Wenn ſie glaubien, wieder in ihre Fähigkeit über den Schellenkönig 
Aemter eingeſetzt zu werden, ſo war lobten. Und je mehr Gold die 
dies eben ein „Lehrer-Wahn“. Die Deutſchen zahlen, um ſo höher ſtei— 
Zeitungen gehen von dem Grund⸗gen ſie in der Achtung der amerika— 
ſatze aus, daß in den Schulen eine niſchen Preſſe und des amerikani— 
eiſerne Diszeplin herrſchen und ir⸗ſchen Volkes. 
gend eine Auflehnung der Lehrer ge⸗ * 
gen die vorgefegte Behörde fireng ge- 
abhndet werden müffe. Auf einmal 
diefe Diszeplin! rüber wurde bier 
alle, ma$ nur zum minbeften nad 
Disziplin fchmedte, als tyranniſch, 
autokratiſch, ja, als preußiſch ver⸗ 
dammt. Aber das ſonſt ſo ominöſe 
Wort „verboten“ hat ſeit geraumer 
Zeit einen Platz im amerikaniſchen 
Wörterbuch gefunden. Man braucht 
nur einen Ylid auf unfere Gefehges 
bungen zu terfen, um ausfindig zu 
maden, tie weit dad MWörichen „vers 
boten” auf unfere Gemohnheiten, 
Gebräude und Lebendbebingungen 
ſchon von Einfluß geworben ift. 

Dieſer Schulkampf iſt noch lange 
nicht beigelegt und wird wohl noch 
geraume Zeit in den Spalten unſe— 
rer Preſſe toben, umſomehr, als ſich 
verſchiedene ſog. Heim⸗ und Schul⸗ 
organiſationen der gemaßregelten 
Lehrer angenommen haben und ihre 
Wiedereinſetzungen verlangen. 

* * * 

Während man in Chicago eifrige 
Vorbereitungen dafür trifft, das 
‚große Bundes⸗Turnfeſt zu einem gi⸗ 
gantiſchen und glänzenden zu geſtal⸗ 
ten, bereiten die Mitglieder des Peo⸗ 
ria⸗Turnvereins ſich vor, ihr 70. 
Stiftunasfeſt in einer zwar kleinen, 

ber würdigen Weiſe, im Kreiſe der 

rner⸗Familie zu begehen. Der 


— 


ſchen. Nur eins imponiert den 
Nichtswiſſern. Nicht das deutſche 
Wiſſen, nicht die großen deutſchen 
Errungenſchaften, nicht die deutſche 


* * 


Am nächſten Freitag erhalten wir 
in Peoria einen Beſuch, dem man 


8% 


mit Sicherheit 


auf 
erite Hypothelen 
Grundeigentumg 
Bonds 


In Beträgen Lon 


5100 $500 $1000 


Auf Abzahlung, wenn gewünſcht 


K.R.Beak&0o. 


196 NR. Clatk Str. Bank Floor, 
Osden Blbg. Tel.: Franklin 3210 


— m ——— —— — *— — 


Ohne Verpflichtung meinerſelts ditte um 
weittre Auskunft betreffs ded Tbdigen. 


Name „m „m... .......„mn.„.„.......0©.%>s 


Adreſſe ——————————————— — ————— 
# 


deutjher Tonfhöpfungen ijt amd 


Dei pen Leitartikfern umferer hies | folden einen hervorragenden Pla | gtonsunterricht ben â— — 
ſigen Preſſe kommt noch immer der [auf feinen Programmen anweift len und um ſo mehr wird es nötig 
Sein Plan ift, Saifontarten zu $5 | me aß t 
gilt, den Deutſchen eins auszuwi- für 12 Konzerte abzuſehen, und es Pfarrer eintritt. Auch die Haus— 
ſoll keine Profitmacherei damit ver. | 


Dunden fein, fondern das Geld zur 
Deckung der Unkoſten Verwendung 
finden. Das Orcheſter ſoll aus 45 


bis 50 geſchulten Muſikern zuſam⸗ 


mengeſetzt werden. Dieſe ſchöne und 
ideale Bewegung hat die beſte Aus— 
ſicht ſich zu verwirklichen. Jacques 
wird damit beweiſen, daß er der 
wahre Jakob iſt, um das muſikali— 
ſche Feld in Peoria zu beackern. 
Herm. Goldberger. 
—-— —-— 
Deutſche Geſellſchaft. 
Leiſtete im Mai beim Umziehen Hilfe.— 
Die Arbeitsverhältniſſe. 

Wie im vergangenen Jahre machte 
bie Deutſche Geſellſchaft auch in die— 
ſem Mai, dem „Ziehmonat“, die Er— 
fahrung, daß ihre Hilfe wegen der 
ungeſunden Wohnungs- und Miets— 


verhältniſſe ſtärker als je in An- 


ſpruch genommen wurde. Von 14 
Familien wurde ſie um Rat in dieſet 
Beziehung angegangen und half 9 
Familien bei den Umzugskoſten aus. 

Die Abbeitsverhältniſſe, die bis 
zur Mitte des Monatis, wie imApril, 
etwas beſſer waren, verſchlechterten 
ſich in der letzten Hälfte wiederum 
ſo, daß von ca. 2400 Arbeitsſuchen⸗ 
den nur 117 Beſchäftigung beſorgt 
werden konnte. 

Vie Deuiſche Geſellſchaft erſtreckte 
ihte ſegensreiche Tätigkeit mit Rat 
und Tat auf 71 Familien mit 266 
Kindern und 38 einzelſtehende Per— 
ſonen, darunter 5 Frauen, gewährte 
Arbeits- und Obdachloſen 124 
Mahlzeiten und 38 Logis und ver—⸗ 
ſchaffie 15 Paare neuer Schuhe für 
Frauen nd Kinder. Außerdem 
brachte die Gefelfchaft 3 Perfonen in 
Privathofpitälern, 5 im County: 
bofpital, 2 in Daf Foreft unentgelt- 
ih unter und beforgte 8 Perfonen 
freie Arznei und Behandlung. 

Tür Hilfägwede veraudgabte 
Gefellfhaft $757.28. 


— — — 

* Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoſt“ 


die 


um ſo mehr wird der Reli— 
Pfarrern zufal— 


wird, 


werden, daß eine Entlaſtung der 
und Krankenbeſuche werden von der 
Pfarrgehilfin übernommen, was be— 
fonders in den weit ausgedehnten 
ländlichen Bezirlen eine große Er— 
leichterung für den Seelſorger bedeu— 
tet. Aaußerdem iſt die Pfarrgehilfin 
auch feine Stüge in allen Verwal- 
tung3arbeiten und ihm bei feiner 
ausgedehnten Korrelponben; behilf: 
lid. 

Yus all diejem ift bereit erficht- 
ih, daß ein reiches Gebiet für bie 
Frau hier offen liegt. Wenn fie auch 
Inur Gehilfin ift, fo fann fie doc 
gerade ald Ergänzung bes Pfarrers 
Ifo unendlich viel Segen jtiften, daß 
man ihre Einführung nur überall 
Imärmftens befürworten fann. Die 
Mütterlichleit der Frau präbeftiniert 
fie geradezu zur Seelforgerin. Was 
die Mutter im Haufe ift, dad kann 
und foll die Bfarrgehilfin in der Ge- 
;meinde fein: bie Verbindung ziwilhen 
jbem oft dur äußere Amtsgeichäfte 
‚überlafteten Pfarrer und feiner Ge- 


Ki fi fii Mi 
Richtig Tür Männer! 

Venn Aerzte oder Arzneten Euch nist del⸗ 
ten, berfucht ur;.re erprobten Heilmiitel, dt 
felten febifhlagen bei geheimen Kranigeiten: 
Die bartnädigfiten Yälle von esse Via 
fenihwäde, fowie Stätarrb » Uuswürle und 
Say im Urin Zönnen mit Gransows Nieren 
und Wlafenmittel acheilt werden, 

reis $1,.00 die Eihadtel, N 

Senrads Nräuterpillen für Beritoptung und 
allerlei Magen» und Leberleiden, Breis 50€ 
die Ehadtel. 

Prof, Ya dies Etärlungspaftillen für Män- 
nerihwädhe, 1 ‚laflofe Nächte, Nerbofität, Me 
lanholia und nit azufriedenitellende3 be 
leben, Preis $1,00 die Edadtel, 3 für 82,50, 
Tie obigen Heilmittel find nur bei uns zu 
haben, E&reibt um freie Probe. 


F. Granzow°s, Dentihieäpotfeke 
517 W, Madison Str., Chicago, Ill. 


Gegenüber dem Norihweitern Bahndof. 


GALLENSTEIN 


Barum an Galicnfteine oder Weber-Ktolit, 
brennenden Ehmersen in der&egend ber rehis 
feitigen Rippen, Echlittelfroft und Fieber leis 
ten, wenn Abr mit Dr. Hildebrands Gulicn- 
ftein» u. Yeber-Cavfulen gebeilt werben Fünnt? 
Cıhreibt um Birlular für weitere Beſchreibung 
oder {breit Vor, 
F.Granzow’s,Deutide Apothe”- 

517 @. Miadifon Er, Chieage, Al. 

Gegenüber bem Norihiveftern Nabndof. 

mäomifon® 


ihrem Verhältnis zu den Gemeinde- 
gliedern die äußere Autorität und 
die Tradition, fie fann fic) als’ Seel: 
forgeria nur dann behaupten und 
bewähren, wenn fie umfafjende Welt: 
tenninis, feinfte pfychologifche Men: 
ſchenkeantnis mit theologiſchet und 
|fozialer Schulung und eigenem, reis 
fem, in Mütterlichteit fich ermeilen- 
dem Menfchentum verbindet. 

Noch größer als in den Heinen Der: 


den Großſtädten. Die vielen berufs⸗ 
tätigen Frauen und Mädchen mürben 
ein Eingehen auf ihr perfönliches Les 
ber und Fühlen, wie e3 ihnen nut 
eine Frau geben fann, danfbarjt em- 
pfinden. Eine Mahnung aus fchive: 
fterlihem Gefühl heraus tönnte da 
oft mehr mirten, als e& I ſolche 
des Seelſorgers lönnen, der ſich doch 
nicht ſo in das Gemüt der Frau 
hineinberſe hen kann. Auch das ſtark 
in der Ausdehnung begriffene Ver— 
einsleben innerhalb der Gemeinden 
etheiſcht eine weibliche Hilfskraft. 
Da üegt ein weites, reiches Feld der 
Betätigung für die Frau, die ein in— 
neres Gefühl zum Studium der 
Theologie zog. Und wenn auch das 
eigentliche Predigtamt den Frauen 
nach wie vor verſchloſſen iſt, ſo ſteht 
ihrer Betätigung in der Seelſorge 
nichts mehr im Wege. 
Baden hat jetzt zwei Pfarrgehil- 
finnen angeftellt, und aud in Preu⸗ 
hen ift man dem Problem näher ge 
treten und hat jeßt verfuchäiveife eine 
Pfarrgehilfin angefteiit. Wenn fih 
diefer Verfuch, tote zu erivarten jtebt, 
bewährt, fo wird auch Berlin bald 
eine weibliche Seelforgerin haben. 


Komödiant und Miniſter. 
(Fortſetzung von der 6. Seite.) 


Leute ſich anſammeln und hörte eine 
laute Stimme, die ihr bekannt vor— 
tam. Sie eilte — _— die 
Strabenfchaufpielee wahr und et= 
— 2. großen Schreden als 
einen berfelben den Advokaten; das 
fonnte doch aber unmöglich der Doi- 
iore Baccarin: felber fein! Nein, fie 
ein Blid durchfuhr fie der Gebante: 
das ift Ruigi! Ihr bebten die Kniee 
tor Angſt. Wie würde ſich ber 
mächtige Mann an ihrem Verlobten 
für' dieſe Verſpottung rachen, denn 
|tap Luigi nicht fanft mit dem Abvo- 
taten umging, hörte fie. Sie wollte 
ich zu ihm durchdrängen, ihn ver— 
hindern, weiter den vornehmen Mann 
zu verhöhnen — da plöglih war er 
verfhwunden! Ganz verwirrt und 
völlig unfähig, einen Gedanken zu 
faffen über das, mas fich da eben mit 
folder Schnelligkeit vor ihr zugetra= 
gen, eilte fie in ihren Keller zurüd. 

Sie hatte nicht Zeit, dort lange 
zu grübeln, denn faum eine Biertels 
ftunde fpäter iam Luigi. 

„Sismonba,” begann er mit der 
glüdlichiten Miene von der Melt, 
„ich Tann Dir nicht Jagen, mad vor— 
gefallen ift, aber ich habe taufend 
Lire bar Geld und erhalte eine aute 
Unftellung! Mir tönnen heiraten, 
fobald ich meinten neuen Dienft ange= 
treten habe — Ichon in einigen Wo- 

| hen. Sei fröhlih, Mädchen — Alles 
hat fi zum Guten gemenbdet.“ 

Sismonda fah ihren Verlobten 
nit einem großen erniten Blide an, 
dann Tachte fie und fchlang die Urme 
um ibn. 

„Du fannjt zaubern,“ faagte fie, 
„ich fürchte mich ja Faft davor, tinen 
folden unheimlichen Menfchen zu bei« 
taten!" Dann lachte fie von Neuem 
= Glück und Stolz über ihren Ver: 


. 
* 


lobten. — — — — 

Baccarini hielt Wort. Nach vier— 
zehn Tagen ſchon empfing Luigi 
Trotta die Anſtellung als Aktenver— 
walter des Parlaments, und noch im 
Herbſte dieſes Jahres ſaß Sismonda 
nicht mehr als Inhaberin der kleinen 
Weinſtube und des Kohlengeſchäfts 
in dem Keller der Via delle quatiro 
F ſondern als Signora 


Fontaine, 
Trotta im Hauſe ihres Gatten. 

Dottore Baccarini aber hatte ohne 
weiteren Zwiſchenfall ſein Ziel er— 
reicht. Er war, neben ſeinem Freunde 
Zanardelli, Miniſter geworden. Er 
grüßte, wenn er ſeinen ehemaligen 
Schreiber zu Geſicht bekam, dieſen 
ungemein höflich — Signora Sis— 
monda Trotta aber ſchien der Mini— 
fterBaccatini feltfamermweife gar nicht 
mehr iwieberzuerfennen und fich zu 
erinnern, baß er fie einft ihrem Der: 
ze hatte abfpenjtig machen mol: 
en. 


(Für die „Sonntagvolt“.) 


Iagenenigkeiten ans Daver- 


port und Umgenend. 
ee 
Davenport, 10. Suni 1921. 


Ter Zentral-Turnverein erwählte 
die folgenden Beamten: Bräfident, 
NW. Sionfen; Vizepräfident, Wim. 
Reuter; Korr. Schriftiwart, Ludwig 
Berg; Schagmeiiter, Albert Beder: 
Gejangswart, John Trauffer: Ber: 
walter, riyed Tivinger; 1. Xurn- 
wart, Harold Kohrs; 2. Turnwart, 
Grover Waldmann; FZahnenträger, 
Robert Heeihen u. Bernhard Berg; 
Vermwaltungsräte: Howard Gefner 
und Sohn Kinnemann. 

23 aftive Turner und Qurnerin- 
nen werden das Turnfeit in Chicago 
beſuchen. 

Frau Anna Katherina Haller iſt 
in Buffalo, Jowa, geſtorben. Sie 
ſtammie aus Deutſchland und wurde 
73 Sahre alt.’ 

Moline, 10. Suni 1921, 

Ungefähr 25 Sfatfpieler der drei 
Stäbte find nah Milwaukee gereift, 
um am Sfatturnier teilzunehmen. 


bältniffen auf dem Lande ift das Bes 
|dürfni® nad) weiblicher Seelforge in 


der 
Handtuhjeng 


Fabritenden halb: 
leınen ErafhHands 
tuchzeug, wit farb. 
Vorder, 20 bis 24 
Boll lang, wert bis 
25c he Yard; fo- 
weit fie rei- 

dien, jedes, Adc 
Gebleichte, hohlge⸗ 
ſäumte Damaſt— 
Tiſchtücher, 38 bei 
58 Zoll, geblümte 
Entwürfe, 


jedes zu .. Te 


Feine Waſch-Frocks 


Ungewohnlich reizend ſind dieſe Waſch 
Froͤcks für Damen, ſie ſind ſchön ge— 
macht in entzückenden Sommer-Faſ⸗— 
ſons von feiner Qualität Gingham, 
Novelty und figurierten Voiles und 
den populären Organdies; Overſlirt— 
und Ein-Stück Faſſons; mit 
breiten Schärpen und Kragen 
und Manſchetten aus abſtechen— 
den farbigen Stoffen. Größen 
16—18 für Miffes und 36—44 
für Damen; wert bi3 zu 
510, Mons 
tag zu 


Waiſts 
Muſterbluſen aus Crebe 
de Chine, ſeid. Georgetlte. 
du Wiignonette u. Xricolette; 
⸗ỹ—rett beſebt, beliobte 
Fr} ben, alle Gr.; 1tae» 


wöbnliche 53 77 
— 


Werte zu 


Bã 


Seide herabgeſetzt 


Tauſende von Yarbs der hübſcheſten und dopulärſten Sei— 
denſtoffen der Saiſon, einſchließlich 403ö1l. bedruckten Ra—⸗ 
diums, 40-3öll. Crepe de Chines, ſchwarzen und Nabvy Sa— 
tin Charmeufes, bedrudten Foulards, 36-3011. Chiffon Taf— 
fetas, Catin de Ehines, Novelty Loutfincs, Walch Satin 
ete.; einfache Yarben und Novelty Streifen, Plaid3 ımd 


fhön bedrudte Entiwürfe, helle und dunkle 
sarben — gut $2.25 wert — fpegicll 1.33 
die Yard zu nur 

Ganton Grepe, einfahe und Novelty Gewebe, ſehr popu⸗ 
läre Ceiden Warp Stoffe, weiches, Creepy Gewebe; vor: 


zügliche, dauerhafte Seide, 36 bis 38 Zoll 

breit — gewöhnlich für $1.75 verfauft, $1 77 

morgen die Yard zu e 

Zn 

= (5 Di Sehr feine Gardinen⸗ 

nr inen Marquiſette — 36 Zoll 

breit — in meiß, Elfens 

bein und Ecru — diefelbe wird überall andersivo 

für 23c verfauft — ein ganz außer- 

gewöhnlicher Wert für Montag 


Ipeziell die Yard zu nur 


170 
Mirin. 
Tahlels 


S. E K.fünf Grain 
Aſpirin Tabletten; 
100 in der JFlaſche, 
ſpeziell zu 


3ie 


Waſchftoffe reduziert 


40:3Öl1. Novelty bebrudte | 27:3öll. Dreb Bingham — 
Voiles, in einer großen | in netten Ched3 und Blaıds 
Yuzwahl heller und dumks | für Stindergebraud) um. — 


ler Farben, wert bis Ipeztell die Yard 4 

zu 50; Yard zu .. 19e zu nur 17 c 
32:3Öllige einfach farbige Keinen finifhed Suitings — für 
Duting Anzüge ufiw.; jeher hübfche Farben — res 19e 
gulär 39c wert, die Yard zu nur 
363811. ungebleiht. Sheets 36:38, Novelty meiße 


ing, bübfche Cualität für Zuitinig, in hübjchen Plaids 
Derjtellung bon Bettlafen ind Cheds ımd Streifen — 
md Stiffenbezügen, EL in guter 40c Wert, 
ipeziell die Nard.. 62C vie Hard zu 29c 
nummnnmuunnninnummmunummumn 
er 


Unterzen g Baumwollene Leibchen 


für Damen — niedri— 
ger Hals und ohne 
Uerniel, gewöhnlich zu19e verfauft — 12 
radifal hesabgeiebt auf c 
Gerippte baummoll. Union Suits für Män- 
ner, furze und Smöchellänge, fpez. zu 


md 


Stleiberitoffe zum halben Preis 


54:3öllige neue Sfirting Blaids, in einer guten Auswahl 
bon neueften Faflong und verichiedenen Farbensflombinaz 


tionen, reguläre $1.50 Werte — fpegiell die 
Nard für nur $1.17 


Giopeir Brilinntines | Reinmollene Serge 


36.zöll. Mohair Brillian- 543öllige feine reinwollene 


tines, feine Qualität mit Dreß Serge — dicht ges 
einem hellglänzenden Fin-⸗ webte, gute und dauerhafte 
iſh, für Badeanzüge ete. — Qualikaͤt, nur in Nabyhblau 
eine gute Auswahl Farben, — gut 32.50 wert — ſpe⸗ 


ziell die Yard $1.50 


ipeziell- Montag die 5Te 
| zu nur 


Dopnläre niedrige Schuhe 


Jetzt ift Die Zeit für die Damen, ihren Bebarf an nlzhri-. 
gem Schuhzeug zu kaufen, Hape 
wenn folde populären 
niedrigen Schuhe hier 
morgen jo weit unter dem 
Preis martiert find — 
diefe Gruppe beiteht aus 
Matten Kid, RBeatent 
Tolt und Pic Kid — 
ein und zwei Oeſen⸗ 
Ties, Oxford, 


Bumps ufw.; 


die Yard zu niır 


J' 


n f 


Kuaben-Hojen 


I Eine ungewöhnlide und zeitgemähe 
ll Offerte von Wafch-Sinielerboders fiir 
f Nnaben, einiließlih Ruffian Crafh 
und Beach Kloth, in hellen und dumm 


len #arben, ı 


Nähte find doppelt gejteppt; regulär 
3de wert, Größen 8 bis 16 Xahre, 


123c 


Goodyear geiteppie Dat $ 
Zeder-Sohlen, alle Grös 

Ben und Weiten zur Aus» # 
wahl; tert biß zu $4.00; 3 
wirklich) gute Werte, zu # 


dl 


veiter Schnitt, alle 


(feine Rofts oder Telephonbeitellun: 


gen ausgeführt 


57 


); Montag, 


C 


Spiel:Czforb$ für Milfes und Kinder, auß lohfarbiger 
Euebe gemadt,, mit Lederfohlen; alle find Goodyeae ges 
jteppt — glatte Innenfohlen; alle Größen 5 bis 713 

2, wert $1.50, fpegiell zu c 


! 


Greenebaum Sons 
Bank andTrust Company | 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


Gegründet 1855 | 
Aapital u. Ueberſchuft, 82,000, 000. 
Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 


Eine Staatsbank. 
6 Prozent Bonds und Chicagoer 
Erſte Huyypotheken. 


Bedjel und Geldjendungen 
nad) allen Zeilen Guropas, 


Sparkafjen-Abteilung 
offen Weontag abends bi8 8 lihr 
Ecke La Salle und Madisan Str. 
Sicherheitsihränfe $3.50 das Jahr 
Ched · Kontos erwũnſcht. 


nv ofone 


Schiffskarten 
— 


Billigſte Preiſe. 
Erbſhaſten . Vollmahten 


K. W. KEMPF 


zel.: Wisin 4491 120 9, Es Gülle Bir. 
olien 9-4. Eonntags 91l. 


Chet-Kontos erwünfdt. 
8% YZinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumddarlehen 


auf derbeſſertes Chicago Grundeigen⸗ 
tun zu dem niedsi-ften Haten gelichen, 


Algemeined Santgeidäit 
Heletaıt 83,000,000 


Schickt Lebensmittel und 
Eure alien Sachen nach 
drüben. Wir lassen von 
Haus abholen, versichern 


Transportation wieder zu 
Vorkriegsraten. Groceries 
zum Beipacken vorrätig. 
Hinüber-Reisende er- 
sparen Kosten und Wider- 
wärtigkeiten durch Vor- 
ausschicken ihrer Koffer. 
Unsere Ablieferungen 
sind bekannt alsprompt 
und zuverlässig. 
Ruft uns auf. 
Transatlantic 
Packet Co. Inc. 


181 N. La Salle Str, Phone: Franklin 4034 
in12fun® 


Jeder Zuckerkrauke 


oder Gallen⸗, Nieeren und Blaſenſtein · Leidende 
verlange unſer freies Buch und Information. 


S. BB. Oo. 
£efet die „Abendpof“ as N, Clark Ste. Chionde I. 


avı*2 


Geldüberweifungen 
nach Deutichland 


und anberen europälihen Ländern 
am- beiten gemadt dur die 


Liberiy Trust & Nav. Bank 


Roviguelt Noab und Aebsie Bıvd.. 
Tel. Garfield 1370. Ghleago, 
a mosınilonzınd 


und unentgeltlich packen. || 


6..W.,Eie Ladalen. Walhington dir. | 


in 
STATE BANK 


North Ave. u. Larrabee Str. 
Eine deutfhe Ipar-Bank 


ı Gpareiniagen in Eummen don einem Bol« 
lae oder mehr angenommen, auf mel 
drei Trosent Binfen besaplt werben, h 
tährlig gutgeiärieben, 


Geld, ba8 an oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monatd deponierg wird, 
sicht Zinfen vom Grften am, 
@ihrerheltßgewölde In jeder naar 

ver Jahr 


bern eingerichtet, — Küllen $3 
und aufwärts. 


Beamtes 
Landon G, Nole.zasosnnosunnen... Präfident 
Gharled €. edie. snuncnnn se. Bisenzäfident 
Otto @. Rochling, v.......n..... — 
Bietor ». —J— tits lerer 
Valter R. Lo. eeieeer 
JBVm. G. Sander........... Sii ptaſiexer 
Cffen Sar ag abends von 6 Bis 9, 


gn at dagen AI 


tönnen wir Gum einen gan beiorgen, um Det 
waudts aus bez ten 5* diether lammes 
sw lailen, 4 


Schiffstarten 


tab Trurmland, Ceiterreim, Ungarn. Ges 
(lowalai, Augo-@lavie, Yon min, 

Erbimaltsanneienenheiten, eur unp Kerlanı 

son Orundeigentum, Veriidjerung alle Yirk, 


— 


Verſand von Geld u Tagesrreen auf nie - 


eriien Danlen in der alten Helms 


Leopold Keumann & Co. 


Metropolitan Block 154 w. Randelph Sir 
“de Xa Salle @ir., Bimmier 210. 
Smweigsifice: 552 Belt Aorıy Ave, de Lad 
sobee, Yinmer Zuu, Ehriit eramer, Berizeict. 
Offen bis 8 Uhr abends Zei: Tiveriey 1546 


Yotariatd-Ränzie. 


United Etate3 Diait Linie vos und Hay Dre 
men oder Tazig, Lnerfannt gut, 
„America“ fährt um 22. Quni 0b Keio 
„Genienniot State” führt am -28, Jul ad 
Rew dort. 


tt, — 
Wir beforgen au alle Ertundigufigen nad) 
— a ar 





— —— — 7 — 


IFA VI EFFHETFEEFE BEE FT EURE. 


LEICHEN ER I RETTET ERUER 


Vorſtadt; 


"den. 


"Hör Etr. (Iransportation Building), 


Vergnügungs » Wegweifer. 
— — 
Riverview Barl, — Allerdand 
ganügungen. 
Upoilo — „Balfing Sbow of 1021.“ 
Eort. — „Emovth ad Eılt,“ 
Garrtid. — „Romance.“ 

ILınoid — „Nobin Hcod,“ 
Olympic. — „Ihe Emweetheart Ehop.“ 
Somwerd, — „Weg 0’ Win Hcart.“ 
Rrinceb — The Bat.” 

yobd's, —. ‚Ihe Eigit on the Door.“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Nnaben 
GAnacınen unter dieler Mubrif 2r dar Wort 


"Berlangt: 


Ber 


Erfahrener Wuritmader, 

um an Silent Cutter zu arbeiten. 

HScehel& Co, 
1743 Yarrabcee Str. 

fafonmo 
Berlangt: Junger Mann, 16 Jahre 
alt, welder gut zeichnen fan und Luft 
bat Artift zu werden. 1745 ring 
Bart Blvd. dojondıdo 
erlangt: Stridee an Shater 
Swenters. Humboldt Knitting Worte, 
2229 ®8. Tipifion Str. do—jon 
"Merlangt: Bäder, erfte Hand an Brot; 
Nadıtarbeit; fofort anzufangen. 6111 
Norwood Park Ave, Telephon New 
Caſtle 547. ns fafon 
Verlangt: Bäder für feine Gon« 
feetionerich; gutir und ftetiger Plat für 
den richtigen Maun, 112 Wajt 51. Str., 
Reftaurant, ſonmodi 


—— —— — —— — * —23 
Verlangt: Waiter. Gibt es in Chicago ed 


anderswo einen altmodiihen Waiter, der fein 
Sef&äjt veriteht und eine ftetige Stelle funht, 
die $125 den MWionat bringt? Gutes Eifen, 
befte Behandlung. Kine Nsohe don 7 morg. 


bis 4 nadnt., die andere Wode don 4 nachmi. 


bis 1 Uhr morgen; jeden anderen Sonntag 
frei, und ein Heim teilen will, entiveder „lat 
oder Haus, mit Partıter, verheirateter Manng; 
er Tann das Yeben genichen, Habe ein wenig 
(Held und Miövel, Nationalität macht leinen 
Unterfhied,. Ach bin in Deutfhland geboren 
und fprehe nmicyrere Spraden, Wdr.; S 2öl 
LAbendpoſt. 4 
Xerianpt: Yrivatfermtär, muß forreit in 
deutfher md euatiiher Eprahe forrejpondies 
ren und die Schreibmafhine gebrauden 1üns 
ten außerdem newillt fein, auf einer arobc« 
ren Farın zu wobnen, Herr in den mittleren 
Sabren bevorzugt. Vitte_ im erſten Brief ge— 
naue Einzeſheiten und Rekerenzen anzugeben. 
Karl E. Schmidt, Tocoda, Mid, irfaion 

Perrangt: Männer, die außer der deutfchen 
und engliſchen aud der flawifhen und gas 
riiden Sprage mächtig find, bietet fi guter 
Berdienft Rei Ätetiger- Arbeit außerbaib de3 
Hauſes. Vorzuſprechen zwiſchen 19 und 12 Uhr 
vorntittag, Zimmer 103 — 245 W, Korth Nine, 
bei Herrn C. SKtovic. ne fodidofa 

Verlangt: Dinner:Waiter; feine Eonntag® 
arbeit. 129 ”%, Salfted, 2. Flat. 

Berlangt: 
Barlormobel 
venry Straße. 


Berlangt: Gmner Imge an Brot, mu Brot 
aufmadhen fan. 2024 %, Salited Sir. _ 
Xerlangt: Erfahrener, junger Painter für 
Simens und Außenarbeit, Telephon Edge: 
029000 ae 

Verlangt: Automobil:Sinifber; bezable gu | 
ten Lohn an cerfiflaffiggn Mann, ftetige Ylr 
beit. Adr.: S 016 Yvendboit. fafon 


Serlangt: ann, um zivet Sciömwalfer: 
Heigapparate zu beforgen; $30.00 per Monat 
und Zimmer, Adr. unter 3 61, Ubendpoft. 

fafon 

Werlangt: Kainter. Alerian Brothers Hoivi- 
tal, 1200 Beiden Ave. ae ſaſon 
"Rerlangt: Ein Yürer an Brot und Rolls; | 
guter Yoyn und Neliger Play. 1002 U. Rolf; 
Srabe. fafon 

Serlangi: über für wwabrif im weltlicer | 
mul nahe Sarficld Hochbahnlinte | 
wohnen; eterenzen eriorderli. Adr.: m 603 | 
vtoendpoft. Eh fafon | 
"erlangt: Ein ceriter Klaffe Wuritmacer, der | 
Ssurit-Speziatitäten berftellen Tann, Nachzu⸗ 
fvagen von 9 bis 12, Telephon: Stuart —* 

afon 


erlangt: Iunge Mänger fönnen leicht Gcıd 
verdienen duch Berfauf bon neuem beutihem 
"sandfeuergcug, melde überall gebraucht ver» 
Forftiee & :Monninger, 1544 Xarrabce 
Straßze. midoſtſon 
verſlangt Fleitziger, lediger Farmer zum 
ſelbandigen Jemed einer Farm in der Nahe 
ben Ehicags, Adr.: M 604 Abendpoft. 
fafomo 

Berlangt: GEriter Klafie Bäder an Cafes; 
Mordfeite; Beginn 4 nahm. $35 per Node. 
abe: ©. 185 Adendpoft. Salon 
Verlangt:“ Erfahrener Yärber,. _ Gebt Erfah 
zung und gewünfäten Lohn an, Adr.: D 356% 
Abendpoft. 10n twæ 


— — — — — 
Veriangt: Wanenverläufer mit Gar, erfahren, 
Bäderwaren. Adr.: M 607 Abendpolt. 
TinimE£ 
Seriangt: Verfäufer, Die die Wahrheit fagen | 
tonrten und au) dabei bleiben, Eine Wwunder- | 
tolle Gelegenheit für Männer im frentdivra: | 
&igen  Deparintent. Dies ift feine Coropera— 
tive Organifation. Room 1603, — 9— 


Verlangt: Männer und Frauen 
Nnzeinen ıumter dieier Nubril 2c das Vort.) 


Rebenbefihäftigung 
mit gutem Berdtenft! 

Die „Bird and Fowl Protective Lcague of 
America” bietet älteren und zuberläffigen Her: 
ren und Damon, die fih für Natur und Nor» 
mörtäfommen der Menichbeit interefftert, eine 
roble und lobnende 
fuhen Cie Montag unfer Yurcau, wo S 
tolle- Ausfunft erbalten und Diftrilt zugewie— 
ten belommen werden. Room 330, Old Eolondy 
Bde, ©. Dearborn und Yan Buren, 


— — — — — —— 
Stellung ſuchen Männer u. Knaben 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1c das Wort.) 


Geſucht: Tüchtiger Geſchäftsmann, 
mit allen kaufmänniſchen Arbeiten ver— 
traut, wohlbefannt unter ber beutiden 
Kundfchaft, mit guten Verbindungen, die 
fi beipnders für Bankgeſchäfte eignen, 
fucht in der Neflame: oder Grundjtüds: 
verfauf: Abteilung einer Banf oder einer 
ähnlichen Brauche Stellung, Abe: ©. 


180 Abenbpoft. 
Gefuht: Mann mit Ford, Perfonen oder 


lcihter Ablieferungsmwagcit, fuht irgend melde 
Beſchäftigung für volle Tage oder einzelne 
Tage der Mode. 2648 N. Nacine ve, el. 
Diderfen 3405. a Se 

Gefucht: Erfahrener Storefeeper oder Inlide 
Steward fugt Stelle, AUdr.: S 253 Abendvoft, 
j onmodi 

Gefuht: Zementarbeiter fuht Belhäftinung; 
madt alle Außenarbeit. Xel, Diverfey 9549. 
foıno 

Gefubt: Junger müliger Manı fucht bau« 
ernde Belhäitigung, gebt aid Geiger oder ‘Kor: 
ter, ift mit allen borfommenden Reparaturen 
vertraut. U. Netit, 61 W. Ontarlo Zir. Tele 
vhon: Superior 3043. fafomo 

Gefuht: Konditor, Ralny:Rog fuhrt Stel 
lina. Abdr.: SH 187 Ubendpoft. 

Geiugt: Nunger Mann mit Criahrung, 
münfht Rolten in Bäderei, um das Handmerl 
gang zu erlerncı, momöglid — il 
liam Rennert, 5 Eites Abe., Rogers Rarf. 

Toms 

Gefuht: Deutiher, gefhidt mit SHandierf, 
due: fuht Arbeit, Referenzen. Adr.: H 191 
übendpoft. fomo 

Gefugt: Farmer fucht Stellung. Habe felbits 
Händig im Welten gefarmt, wünfhe paffende 
Stellung. Gut in Pierder und Schweinezudt; 
in den 50cr SJayren, Witwer, Adr.: M 618 
Mbendpoft. J 

Geſucht: Junger verheirateter Mann wünſcht 
Etellung als dritie Hand Bäder, Udr.: H 200 
Abendpoft. — — — en 

Geſucht: Aunger verbeirateter Mann wünfcht 
Foften an Miih-: oder Yaundruwagen, Udr.: 
5 195 Abendpoit. 

Gefuht: SHandwerler, berbeiratet, gelern« 
ter Echloffer, acihidt mit Aüerlzeugen, fucht 
irgendwelche Beſchäftigung; iſt ſtetig, hat aute 
Referenzen. Adr.: H. 188 Abendpoſt. ſaſon 

Fefücht: Mann mit vaſſagier⸗-Ford ſucht 
leichte Ablieferung irgend welcher Art, oder 
irgend weihe Belhätfinung für volle Zeit oder 
einzelne Zarc die Wode, 2648. N, Racine 
Ave, Tel. Piverfch 3405. falon 


"Befuht: Yaufhloffer fucht irgend eine Urs 
beit. MAdr.: 3 106 Abenbdpoft. mibofon 





Gefuht: Bäder fuht Etellung alä_ziveite 
Sand an Brot, Caled und Rolls, arbeitet auch 
om Dfen. Telephon Weft 6178. 11in1wæ* 

Gelnht: Erfter Stlalfe Brot- und Cafc-Räder 
fuhbt Zagarbeit, niht unter $50 bie Mode, 
&ldr.: DO 358 Abendpoft. frfalon 


Gefuht: Aunger Wiener fuht Stellung bei 
einer Rrivatfamilie, Hausarbeit. Euldol Selir, 
5543 Calcwood Ave, Tinimt 

Gefuht: Zunge fuht das PVüdergefhäft zu 
erlernen; Norbiweltfeite. el. — 

nim 


— nn | 


Berlangt: Frauen und Mäddıen 
(Nnarinen unter dieler Rubrif 2c dad Wort.) 


Läden und Fabtiten 2 
Berlanat: Aung:3 Mädden für cearbett, 
die-beutih und enalif& fpridt und aute Hands 
fhrift bat. PBerfönlih vorauftellen Montag 
bormittaa bon 9—11 Uhr. 608 Ebd Ben 
ms 
falfon 


iner 508, 


Band Säger, eriter Kaffe, für, 


Fabril. Fensle Bros., 1666 Dice | Stratford Rlacc. Phone: Lake Biew 171. Man 


gens 


— 
Nof figung am, Yes; un 3 zn 
— Sie | Heim zu gehen; 3 Erwachſene jn der Familie 


Verlangt: Frauen und Mädchen 
(dinzeinen unter dieier Nubrut Ic daß Wort.) 
Yäden une rabrifen 
Berlangt: Geübte Handftiderinnen n 
Kleidern und Gontd, um Arbeit nad 
Haufe zu nehmen. VBorzufpreden son 
bis 4 Uhr nachmittags. A. ®. Cithee, 
1544 EClybourn Ave. 

Verlangt: Nähmaſchinen-Operators 
für einfaches Nähen. Wochenlohn. 3225 
N. Hoyne Ave., Ecke Melroſe Str. 

ee ae do Dlon 

Verlangt: Erfahrene Operators an 
Damenkleidern. Vorzuſprechen: K. EB. 
Dreß Factory, 3254 Lincoln Ave. 
ri 
"Perlangt: Demſche Stenograpbiltin und Mas 
ſchinenſchreiberin. < 


Mai, 359 N. Ztate Sir. 
Ir fomo 

Werlangt: Frau von gutem Nuf in ihrer Gc- 
meinde, um, Orders entgegenzunehmen für 
Bäume, Sträucher, Roſenſtöde, Ranken, Knol— 
len, altmodiſche Blumen. Dauernd. Hohe Kom— 
miſſion prompt bezaäahlt. Kein Abliefern noch 
KKolleftieren. Schreibt beute, Hirt National 
Nurleries, Nodelter, R. 9. 

Verlangt: Griabrene Stleidermaderinnen; 
guter Bohn, ftetiner Plak. 2304 N, Clark £tr, 
Tel. Lincoln 2801. 

Verlangt: Erfahrene Operators an Ceides 
Damenımterzcug; $18 die Woche zum Anfang 
und aute Gelegenheit für VBerbefferung. Nommt 
fertig aur Arbeit. 1715 NRoofevelt Road, 

fomo 

Berlangt: Wurhen und Frauen für Power 
Nähmafdinen. Atlas Co., 2100 €. Morgan 
Straße, fomo 

Verlangt: Junges Mädchen oder Frau mit 
Erfahrung in Bäderei. Conntan nah 4 oder 
Montag morgen, 1330 Milwaufce Ave, 

Verlangt: Erfahrene MMonogramıms und Ants 
| tial-Arbeiterinnen,. Monogram hop, 5252 
Winthrop Ave. Tel. Sunnyhſide 5710. 


frfafon 
I Verlangt: Kine gute Schteiderin, um dm 
| Haufe zu arbeiten. 7230 Nidge Blvd. Phone: 
Rogers Barf 1546, fafon 





| Hausarbeit 
| Berlangt: Frau, um zwei Mahlzeiten 
zu foden, mittags und abends; mun 
abends nad) Haufe gehen. 1058 Center 
Strafe. fafon 
Verlangt: Mäddren oder Frau für 
Neinmacdhen und in der allgemeinen 
Hausarbeit zu helfen, S. Hobler, 2546 
Montrofe Ave. 


Serlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausar- 
beit; $15 bis $18 die Woche, 7811 Kolfar 
Ave. Tel. Coutb Shore 1145. fomodi 
erlangt: „rau in mittleren Dabhren für 
leihte Hausarbeit und Musbeflerumasarbeit; 
feine Sonntagarbcut und fein Wafhen, Drei 
‚ Erwadfene. 3012 N, Dallcy Ave, 2, Aptınt, 
Tel. Wtonticello 8264. ſaſon 
Verlangt: Fähige Frau oder Mädchen; gus 
tes Heim, bei Ehepaar in mittleren Jahren in 
lleinem Apartment; keine Wäſche. Tel. Dor— 
cheſter 3840. ſaſon 
Verlangt Köchin in Privat-Familie; leine 
Wäſche: eigenes Zimmer, hoher Lohn. 600 


nehme 


Broadway oder Hallted Str.Car. 
J aſon 
Verſanat Madoen für allgemeine Hausar- 
beit; ſein Waſchen. 4327 stenmore Avenue, 
ſaſonmo 


Verlangt: Verlähßliches Mädchen ſür Haus— 
arbeit; Familie geht aufs Land über Som— 
mer. Gad, 4815 Vincennes Ave. Telephon 
Drexel 4950. faſon 

Verſangt: Madchen für allgemeine Hausar—⸗ 
beit; keine Kinder, kein Waſchen. Hillman, 
1262 Columbia Ave, Tel. Rogers Park 1096. 

ſaſon 

Berlangt: Mädchen für Ieihte Sautarbeit 
und bei Pflege eines 2% Jahre alten Kindes 
zu belien. 1924 Fofter Ave, 3. Apt. Tel, 
NRabensmwond 7544, fafon 


| "SWerlanat: Mädhen für allgemeine Hausar⸗ 


Nachzufragen: 
200 So. 
tafonmo 
Terlangt: Griter Mlaffe NRöbin: leidte 
Hausarbeit; Teine fhwere Nrbeit oder Bas 
fhen; 3 Erwadlene; eigenes Zimmer und Bad, 
Gute Stellung für richtige Rerfon. Nur mors 
borsufpreden. 4610 Pregel Bivd., 2. 
Apart., Tel. Drerel 275. fafon 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausar- 
beit, fein malen, $8.00. "Phone: Juniper 
355. Eu fomo 
"Berlangt: Maunen oder rau mittleren Als 
ters für allgemeine Hausarbeit, PBerfon, die 
gutes Heim wiünit. 755 Montrofe Mpe., 1. 
Apt. Tel.: Graceland_ 3235. E 
Berlangt: Frau zum Wwalhen und reinntas 
Sen. Nahzufragen Sonntag morgen oder 
abend, 811 Wilfon Ude, Iel.: Edgewaler 3012. 
dritte Apartment. 
Verlangt: Wiäbhen oder. Srau für Hausar- 
beit tagsüber, mit oder ohne Mafchen. Nach⸗ 
zufranen: Lewin, 5323 Calumet Ave., 3. Floor. 


beit; fein Wafhen; Glencoe, 
8. ©, Graham, Tel. Wabalh 75851. 


State Er. 


— 


Verlanat Kochin 372_W. Ebicago Avenue. 


Verſanat: Mäadchen für allgemeine Hausar— 
beit in Familie von drei Erwachſenen, Guter 
Lohn. dos Wrighwodod Ave. Tel. Lincoln 3809. 

ſomodi 
"Rerlangt: Sauzhälterin für leichte Arbeit; 
guter Lohn. 4354 S. Kedzie Ave. "Phone: Ban 
“urn 1344, —— 

Verlangt: Richt ungebildete jüngere Dame 
als Haushälterin. Keine Wäſche. Zwei Her— 
ren, herrliche Wohnung, Souper außerhalb. 

el.: Zafe View 325. Office 805 Sheridan Rd. 
Verlangt: Hoſel Köchin fuͤr Foreſt Lale Re— 
ſort, Juſi und Auguſt, guter Lohn: gut einge— 
richtefe Qüche. We A. Kuert, Campbellsport, 
Wisconſin. — 2: 
Berfangt: Mädden oder Frau mittleren Als 
tcr3 für allgemeine Hausarbeit, muß gute 
Köchin fein, um nah nabegelegenenm Countth* 
Zelepbeoniert: Sonntag bon 10 bi% 9 Uhr, 
Mrs, U, 3. Mader, Lefe View 7600, oder 
Montaa, Wabaih 1756, oder fchreibt nah 61% 
e. Clinton Str. 2 — 
Verlangt: Nette Frau, die ein- oder zweimal 
die Woche abends auf zwei Kinder aufpaßt, 
81250 den Abend. Vorzuſprechen Montag bei 
Ohlendorf, 2857 Belmont Ave. 

Verſangt: Junge oder mitteljührige Frau 
für allgemetine Hausarbeit, anch mit Kind mit— 
zuhelfen, kein waſchen oder ſochen, 8510. 744 
er Place, 1. Apt. "Mbone: Lale Vico 

402 
| 
| 





149 . 


Verlangt: Mädchen zur Mithilfe bei Hausars 
beit, halbe Tage, zwei in der yamilie: 4 Zim— 
mer Mpartınent. Anzufragen Zommtaa. oder 
Montag morgen. Mbone: Zunmpfide 717. 

erlangt: Mädchen als Hilfe in der Küche. 
Rrivatbaus nabe Yale Geneba. WUnaufraaen 

am Monton nah 4 Uhr, 1547 Bearborit Bart: 
mah nabe North Ave, 

Reriangt: Aeltere Frau, bei der Hausarbeit 
zu helfen; leichte Arbeit, gute3 Heim, IOR W. 
43. €tr., im Etore, fafon 

Rerlangt: Sofort, cine gute Lundföhin, qus 
ter Lobn und Zimmer, 2358 Seminary Upde,, 
Ede "ullerton de. fafon 


"Nerlangt: Madchen für allgemeine Saugars 
beit. 5507 Lalcwood Are, Tel, Eunnhfide 
82938. frſon 
Berlanat: Junges Madchen für Housarbeil. 
5652 Michigan Abe., 1. Apt. Tel: Normal 298, 
frfon 
Berlangt: Frau mittleren Mlter3 zur Mits 
| hilfe bei Sausarbeis, gutes Heim; Empfehlun- 
Igın erforderlid. 935 QZudfon Ude, Ebanftonr. 
I Zel.: Evanfion 7166, fafomw 
| Verlangt: Köhin im Neftaurent. 4200 Eid 
ı MWeftern Avenue, i fafon 
Verlanat: Zweite Köchin In Wiener Reftau« 
zant, 1148 %. Mells Six. fafon 
Berlangt:_ Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit, 223_ ©. Gubler Une, Dal Bart, Qi. 
ehone: Daf Kart 3724 \ fafon 
Seriangt: Meltere Frau als Hausbälterin 
bei Witwer mit amei Aindern, 2 und 6 Jahre 
alt. 1570 Milwanfcee Abe. falon 
Verlangat: Yrau für alıgemeine Hausarbeit, 
feine inder. Wird. ranf, 5149 Calumet Ylpe., 
2. Flat. Tel.: Drexel 6131. friaſon 
JBerlangt: Junges gebildetes Maädchen, wel⸗ 
ges Nurſe werden will. Dr. A. Horn, 2423 
N. Clart Str. Tel. Lincoln 77215 doſaſon 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen, für gllge— 
meine Hausarbeit; gutes Heim; bober Lohn. 
706 Sheridan Road, nahe Rine Grobe Ape,, 
1. Ant. frifafon 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar« 
beit mit Wafhen; anaenchmes Heim, Echreibt, 
je: 360 Abendpoft. friafon 
I 


—9 


Verlangt: Zweite Köchin für ungariſches Re—⸗ 
| ftaurant; $25 die Woche. 2545 Viilmaufce Abe, 
8in 1we 

Berlangt: Etarfe deutfhe Frau, welche für 
etliche Männer gut und ſparſam kochen kann; 
guter Lohn, bei R. Scheffler, Wheaton, Ill. 
*bane 116. inſwæe 


Stellung fnchen Frauen n. Mädchen 
(Anzeinen unter diefer ARubrif Ic das Wort.) 


Gefuht: Zunge Frau münfht Etellung für 
3 wer 4 Tage die Woche oder halbe Tage 
je Bäderei oder Zeeladen, bat Erfahrung. 
Telephon: Monticelio 5297. 


Gefucht: Neltere Frau fuhrt leihte Hausar- 
beit bet guter Familie ton Erwadfenen, mo 
die Mutter fehlt. Stleiner Lohn. Cähreibt 
aleih oder fommt, 5658 €. Pilbop Str., 1. Flat. 


Geſucht: Intelligente deutfhe junge Frau, 
alleinftehend und no nicht lange im Lande, 
wünſcht felbltändigen Wirfung£freis in beffes 
rem Witwerbeim, möal, feine Leinen Ainder, 
Offerten erbeten an Adr.: DO 371 Nbenbdpoit 
" Gefuht: Früh eingemwanderiese Mäbdden, 
aute ungarifhe Ködin, mwünfht Etelle in Tlct- 
ner Yamilte, 1923 Orchard Straße, 2, Floor, 
binten. ſaſon 


Geſucht: rau mittleren Alterd wünfcht 
Etelle ald Hausbälterin bei Witiver, Telepbo- 
niert Garfield 2100. fofon 


fafon | : 22 
Imer, Nord» oder Weftfeite_borgezogen. 


| 


1 


ih 225 = Wafhing! 


Stellung fndjen Franen u. Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1c das Wort.) 


Gefuht: Yaundreß fuht Stellung aum Aa» 
fen und Reincmaden, Schultheis, 2245 
Mile Or __ ___________ falonmed! 

Gefuht: Deutiche me biftin und Bud» 
balterin fuht Stellung. Udr.: D 367 —* 

alon 


Gefudt: Junge Yrau ſucht Arbeit von 8 bis 
4 Uhr, Hat gute Erfahrung als Vertäuferin 
in Grocerby, Delilateffen oder Bäderei. Tel, 
Tiverfen 014, dofafon 

Gefuht: Erfahrene, arbeitende rau mit 314* 
jährigem Eon fucht Hausarbeit bei fleiner 
Familie. Guted Heim dorgesogen,  Tillie 
oh, 3743 N. Irbing Ave, 2. Flat. Teleph. 
Wellington 7006. frfafon 
— — — — — — — — 


Stellenvermittlungs⸗Büros 


Aneigen unter dieſer NRuhrif 140 die Yetle.) 


Fubre demch · maat. Ameo. Zägl. befte Etele 
‚en für Rıtvathäufer, Hotels und Meltauranis, 
540 North Ave. Tel: Lincoln 2160. 4ia*Z 


Unterricht 


(Ainzeinen unter dieſer Rubrif_19c Die Beile,) 


Enaltfh für Deutliche 
Konderfation, Lefen, Schreiben, Grammatil, 
Korrefpondeng und Rechnen. Privat. Tag und 
abends. 74 W. Waſhington Str. Bim, 310. 
6mafon® 
RiolimUnterriht erteilt in und außer dent 
Haufe, Adolpb Krupp, 2644 N. Albany Ave. 
Telepbon: Irving 3570. jnt1,12,18,19 
iiber, Wandolin», Guttar-Ainterricht erteilt 
Sildyer, 2629 Lincoln Uve. "Bhone: Div. 82609. 
2uin.fafon* 
Unterridt tn fünfilertidem Geigeniviel, Urs 
thur Hirſch. 637 28, Nortb Ude. Lincoln 5147, 
4dealafonmi® 


Erhflafligen Slavier-Unierriht erteilt Ernſi 
3. Keimmis, 1937 Hudfon Ude, Tel. Lincoln 3659. 
18deslafcmi* 


Zn vermieten 
(Nnzetnen umter Dieter Rubrif_1Rc_dte Betle,) 


"Bu bermieten: &Zimmer-Slat; Mieter muß 
etwas Möbel ablaufen, 2036 N, Nobey Etr., 
2. lat. 


Zur vermieten: 7-Jimmer-Ipartment, amweiter 
Floor, 851 Wellington Ave.; Dampfheizung, 
feine SFahrgelegenpeit, Kirden, Eulen; $75 
den Mohat, \ 
„Zu dermieten: Gin Store einfhlichend 4 
Zimmer mit Bad, $35 den Monat, in 1022 
Winnemac Ave. Ausflunit, Bhone: Graceland 
9850. fontodi 
u bermieten: 4 immer Sinterhbaus an 
Einzelperfon oder Ehepaar, Miete $10. Zu_er» 
franen beim Gigentümer 1047 Sedawid Er. 
Vier Zimmer, alles frit 
2280 Eiybourn Ave, fafo 


Zu, bermicten: 
deforiert, $25. 


Zimmer nnd Board 
’inzernen ımter Dieter Rubrif IRc die Setle,) 


3u bermieten: Möblierte Zimmer mit allen 
Pequemlichfeiten, billig. 1359 W. Urams 
Etr. BEN fafon 
3u bermieten: 2 fhöne Yyrontzsimmer; Dad, 
elettr, Licht, beißed Waffer, 1007 Webfter 
Uve. im Store. aſon 
Nehme Männer in Koſt und Quartier. Auch 
waſchen undo ausbeſſern. 1636 Burling Str., 
1. Flat. ſaſon 


Zu vermeten Front Beitzimmer. 1888 8. 
Ber fafon 


Neils Etr., 3. Floor, 

Junger Mann mit bübfh möblierter obs 
nung voiinfcht einen netten, anftändigen Man, 
25 bis 35 Nabre alt, al8 Mitbewohner. Gutrd 
Heim, mäßiger Preis. 1732 Girard . Ctr., 
nahe Mibvaufce und North Uve., 3. ülat, 
Front, 


—5u bermieten: Schönes Srontzimmer, elel- 
trifpes viht und Bad. 2238 Seminar) Abe. 
Zcl. Diverfeh 1837. fafonmo 


Vermiete roines möbl, Zinimer an Herrn, 
nade Badefirand, 839 Wilfon Ave., 2, Upart. 


fafon 
— ——————— — 
» Bit bermieten: Zimmer für 1 oder 2 Ber, 
foren; modern. 730 Cornelia Str., 3. Floor. 
Zei. Budinnbam 2297, . fafoit 
Zu vermieten: Echönes reines Zimmer an 
anıtändigen Seren Im feiner Yantilie, 620% 
Eid Hermitage Ave., Cottage. 


Zu bermieten: Möbliertes Zimmer, $3.50. 
Zelepbon: Xafe Bew 2543, FE 

Selles „Srontzimmer an nur folßen Mann 
äu bermieten, $6 die Woche, Nordfeite, Privat- 
wohnung. ’"PRbone:. Graceland 6857, 


Zu vermieten: Helles, ruhiges, möbliertes 
Himmer, mit alıen Beauemligfeiten, an Eins 
zelperfon oder Ehepaar, Belte VBerlehr&verbins 
zum. 728 Briar Place. Phone: Budingyam 
2083, 

Vermicte Schlafzimmer, Bad, eleftr. Licht, 
NAleider-Elofet; fein Roominghaus, 2631 N, 
Halflted Etr., 2. Flat. i 


"Rermiete fhöne, reine möbl. Zimmer an 1 
od, 2 Berfonen. 849 Caß Etr. Tel. Eup. 8946. 


3u vermieten: rontbeitsimmer, feparater 
Gingang, mit ®oarb; Bad, eleltr. Lidt. 1833 
Larrabee Eir,, 3. Flat. Hyps. 


Zu bermieten: Möbliertes Zimmer, Telephon 
und clefte, Licht. 1314 Barry Wide, fafomo 


Zu vermicten: Möbliertes _Yrontzimmer, 
Hausbalt-Brivilenien, palfend für 1 oder 
Herren. 53 W, Huron Etr., nahe Dearborn. 


fafon 

Bu berinieten: Großes, Helles, möbliertcd 

Srontzimmer, 1716 Eriliy Eourt, Zel.: Lin 
coln 3262, 

niete SHaudbaltungszimmer, 

auemlichleiten. 1612 


alle 

Gleveiand Abe. 
miftſondi 
Vermiete, hübſche Zimmer, elelit, Licht, an 
arbeitende Herren, 24, 82.60. 307 Wisconfin Et. 
10in 1we 
Vermiete Frontzimmer an zwei Herren; par— 
terre; $5 die Woche. 183 Germania Place, 
nabe Nortbh Abe und Lincoln Bart.  frfafon 


Zu vermieten: Großes Zimmer für Rooıner 
oder Boarder, Mann oder Frau; elektr. Licht, 
Bad, ſehr billig. 3836 N. Leavitt en. 2 J 

riolon 


Su bermicten: Modernes Frontzimmer, pris 
bat, an einen oder zw.‘ Herren. 2525 Ordhard 
Str. nabe Lincoln Barl, Tel, Liverfey 5502, 

frlafon 
— — — — — — 


Zu mieten geſucht 
Enaetaen unter dieſer Rubrit i8e die Zeile.) 


Zu mielen geluht: Selled, großes, gut möb- 
lierted Zimmer mit Beföftigung, ben befferem 
Herrn in Privat⸗Familie, als Alleinmieter, 
nahe Lawrence un: Stedzie pder weltlide Nors 
orte Auftin, Dat Park, River Foreſt, May— 
wood, nahe Gifenbahn. BreisDfferten an 
Werner Schudt, 3301 Franklin MR = 

afv 


Zu mieten nefucht: Arbeiter fucht ein. helles, 
reines, ruhiges möblierted Zimmter bei 2itive 
oder deutihen Leuten al3 Wileinmieter, arbeis 
tet Nachts, Kein Noominghaus: fteliger Roos 


Bitte 
Nireisangabe unter Wdr.: M 662 UÄbendpoſt. 


"Serr fuht großes Aimmer mit Srüdftüd, 
privat. Adr.: © 6 AUbendpoft. 


3u mieten gaelucht: Zolider, anftändiger 
Mann tn mittleren Nabren, der Nahts arbei» 
tet, fucht ginfab mößljerte&, reines Zimmer 
bei deisfchen oder Öterceihiichen Leuten, Nord» 
oder Rordweitlcite borgezogen, Adr.: 568 
Abendppit. ſaſon 


Zu mieten geſucht: Mſtändige Frau wünſcht 
2—) lecre Zimmer, mit oder obne Wand, Nord» 
oder. Nordweitfeite; feine Balcment:Wohnung. 
dr: 9 186 Abendpoft. nt ſaſon 

Ein anſtändiger Mann ſucht ein möbliertes 
Zimmer an der Nordſeite, nahe Lincoln Part. 
Adr.: S 254 Abendpoſt. 


Zt mieten geluht: Helles, reines Bimmer; 
mäßiger Preis. Gchweite bon Riverbicm Bart. 
Adr.: M. 663 Abendpoft. fafon 


— — 


Perſönliche 


(Unaetgen unter dieſer Rubrit 18e die Beile. 


Chron. Geſchwüre, offene Wunden 
der Peine geheilt nad einer neuen Bebandb- 
luna. Kein Echneiden, fein Abhalten bom Ge- 
fhäft. Perbinden einmal die Üodhe, Etun: 
den: 5:00 bi3 6:30 abends. In ber Adotbefe 
600 N. Well Str,,. mittags, 11ijn3mtZ 


Deutfche theofophiihe Vorträge 
werden aliionmäglich gegeben in Zimmer 1621 
306 ©, MWabafh Ave, 6 Uhr abends, tozu 
freundlihft eingeladen toird. Keine Kollellc, 


Junge rau mit zwei Kindern, 3 u. 5 Ia., 
fuhrt Sandaufenthalt bei deutfhen Karıner: 
will In Küche oder Yeld mithelfen. Adr.: © 
249 Abendpoft. fomo 


Gut affortierteds Lager don Männer, 
frauen« und Kinder « Fils +» HSausfhuben und 
Tantoffeln. Au Männer und fkrauen-Leder- 
Sausfhube im neuen Plak. 1232 PVelmont 
Ape., gegenüber Lafe View P. ©. Etationt. 

29ma,fondido* 

„Saemozon“, die echten Caucritoffe (Uxh- 
gen) Büder bon Peutfhland, haben munder« 
are Wirlung auf Kondalesienten, fichende 
Frauen und Männer, Ihmwade Kinder und 
find fait unentbebhrlih für Säuglinge. Können 
nah Belieben au Haus genommen vwerden. 
Zu baben bei Ihbeo. Pilgram, 3808 O3goos 
Ste. TIel.: Budingbam 1507. 

2in,bofonmo2mt 

Rauft Zoupces, Peräden, Zrunsformation, 
gple u.f.w. direft vom Gabrilanten, Mcelle 

ebienung, billigfte Preife. Tel. Lincoln 1324, 

Sobn A. Bromn, 212 W. Nortb Mve. 

10fep,milalon® 

Sommer-Relze werden umgearbeitet und ge 
reinigt, billigfte Preife, 2614 Greenbiew Ade.. 
nabe Eoutbyort und Wrightwood Ave. 

Yapfalon3mt 

Gefuht: Empfehle mih den Damen zur 

Anfertigung bon Damenfleidern, fomwie alle 


Arbeiten. Nezener, 1228 Oft 46, Str. "Bhone 
Kenwood 4310. dofrfafon 


Vollmagten, Weberfeß.ngen, amtlihe Yes 
alaubigungen, Affidadit3 werden  ausnefertigt 
ten SJobn Biel, öffentliher Nor 

on tr, Abendpoſ 


Eonntägpoft, Chicago, Connlag, den 12. gut 1921. Kr 


rn mn 


Möbel, Hansneräte n.{.w. 


(vinseraen unter dieler Hubrii 18 Die Yeile.) 


Möbel auf Auction 
Dienstag, den 14. Jul, 10 Uhr bormitingd, 
2525 Eheffield Avenue, 


Mir berfaufen zur Dredung der Qagers 
baus-Unfoften 21 Lot3 don Möbel 
und SHausbhaltungsgegenftänden, 


Necbie3 Auction Houfe, 


Sofepb Etraußer, Berfleigcerer, 


fomo 

Junges Ehepaar muß berfaufen: 5 Zimmer 
PViobel, praßidolles Epieler-Biano und vYiols 
len ein aroßer, doppelte Epring !bunograph 
mit Records und Diamanten Nadel, fvrelt 
alle Recortö und garantiert, Ebenfalls neue 
fter Stil Parlor Euite, EhzimmersZet, Vett 
simmer-Zcid, Nuas, Davenport, Sloor-Lampe, 
Gardinen flv, Mlled neu, derfaue zufanımen 
oder einzeln au Eurem einenen Preis, Ber 
füumt diefen Vargain nicht. Reſidenz 1026 
S, Kedaie Ave. 17mai,didofafon,imt 
vr12 Wilton Rug $32.50, OX12 Arminfter 
Nun $25, 8.3Xx10.5 Bruffeld Rug $18, 9x0 
Arminfter Rug $28.50, 0312 Vruffeld_Nug 
$15, PX12 Frenh Wilton Rug $65, 7.6X9 
Pruffel3 NRug $15, 4.6%10,6 Arminfter Rug 
$14.75, 012 Royal Wilton Velvet Nug $45, 
76x09 Ugminfter Run $27.50, 8.3210.0 Wils 
ton Run 828.50. Kommt, frübzeitig für die 
beite Auswahl, Madilon Car oder Lat Part 
„e*, Martin's, 178 N, Cicero Ave, Cos 
lumbus 70. 10junx* 
4+Ztüide Walnuß _VBettzimmer-Einrihtung 
$125, >Stüde Kane PBarlor Enite $05, Gar» 
land Kombination Noblen» und Gasherd $50, 
Sımmon3 Etabl:Wettftelle $10, Gasberd 20, 
9x12 Wilton Velvet Rug $32.50, 7.6%X9 Brufs 
fels Run 315, 9x12 Axminſter Rug $25, etc. 
Martin’, 178 N. Cicero Ave, Lolumws 
bus 79, — 10jun7* 
Zu verkaufen: Vollſtändige Möbel von 6 
Zimmern: Gebäude iſt verlauft, muß auszie— 
ben; Parlor Suite, Nugs, Piano, PBictrola, 
Diningroom Set, Seretional Bücdherfhrant oder 
irgend ein Stüd, Borzufpreden 26409 N. Mos 
zart Str, fafonmo 


Beriaufe fpottbillig, Singer Drophead»Vläh- 
mafhine, Gisfhranf, pradtvolles bollftändt- 
nes Meffingbeit, Wilton Nug 9 bei 12, Les 
der Parlor⸗Set, elegantes Eßzimmer-Set, auch 
7 Zimmerreſidenz, Heißwaſſerheizung. 2037 
Addiſon Str. 1. Flat. dofrſon 

Zu verlauſen: Möbel von 6 Zimmern mes 
gen, Verlaſſens der Stadt ſofort billig zu ver— 
taufen; Flat iſt auch zu haben. 1834 M. Kim— 
ball Abenue. ſaſonmo 


Zu verlaufen: Hand Paby Vuggv, Mahagoni 
möbel, 1019 Srhard Etr,, 3, lat, hinten, 


"Perlaufe Möbel, Defen, Bictrola billig we 


gen Abreife. 818 Diverfeh Rarfivan, 2. Floor. 


.$75 Zurfeftan Wilton Rugs, $42. Cafhmere 
Wilton $100 NRugs für $59,. Axminſter Rugs 
$33. 2043 Pipilion Etr. fafon 

Muß verfaufen: Möbel don 7 Zimmern, 3 
Nugs, Leder und Belour Parlor:Sct, Ehsins- 
mer-Zct, zwei WBettzimmer-Sets, Bloorlampe 
ufw, Berfaufe einzeln, Steine bernünftige 
Offerte zurüdgewicten, 1644 Eo, Xawndale. 
Zel. Lamndale 3099, ınifafon 
Zu berfaufen: Gleftrifher Jader und Haus» 
geräte, billig. 3. Ylat, Yront, 1401 North 
‘Bart be. =, fomo 
Zu verlaufen: Möbliertes Flat, 6 Zimmer, 
Dampfbeizung, eleltr, Licht, heißed Waſſer, 
3 bermietete Zimmer: bringen Diiete, 1711 
Erilly Court, 1. lat. famo 
Villig au verlaufen: Library Tifh, 2 Wohns 
zimmer Roderd und ein Armftuhl, Underfen, 
4720 NR. Hamilton Ade, ſaſemo 


J Bargain; aud 
felider Walnuß Ehsimmertif$ und Stühle. 
1119 Altgeld Etr., 1. flat. fafon 


Zu verfaufen: Hübfhes 4-Zimmer-Apartnent, 
Daraain (Xcaie). Tel. Lincoln 7356. __fafo 
500 Yards_ der keiten Sorte Urminfter Car» 
pet, Zojtete $4.50 zu berfaufen für $1.19 die 
Yard. 2043 Zivifion Sir. ſaſon 
Su berfaufen; Gpeifezimmers, Parlors und 
Vettzimmer- Möbel, Graphophone und Player 
Piano, Rugs. Phone Garficld 945. 
a — 
Zu verlaufen: Sane Belour Parlor Eet, au 
ehtez Leder Walnuß CEet, Rugd und Phone 
graph; großer Bargain. 1928 Mohamt Etr., 2. 
lat, 10junimtz 
Wegen Berlaffen der Stadt mub_ id meine 
Mösei fojort und billig ‚verlaufen, 1649 
Burling Etr., binten, frlaſon 
Bu derfaufen: Möbel, Rugs und Piano, faft 
neu, „argain, 1912 Dayton Etr. 10inim& 
Bu verfaufen: Möbel von 7 Zimmern, Rar- 
lor», Esimmer-, Bettzimmer-Eet, NRugd, große 
Victrola mit Records, Davenport, Roders, Sils 
berwaren, fehr billig, 1345 N. Nobey Etr. 
bo—fon 
Verlaufe Möbel für 7.Bimmer Slat, mit 
Reaie; alles modern, fehr billig, wegen Ab» 
reife. 3043 Eurtland Eir., pt. 3. bi—fon 
Berlcufe neuen Kochofen, Gadofen, Betten, 
Rugd, Ei3bog, ganz billig. 1625 Larrabee, 
sap"? 
Echt unfer * bon neuen und gebraudten 
Viöbeln, Epart Geib in Werner Brod. Surrniture 
hop, 3261 Lincsin Ude. Tel.: Eincoln 1371; 
ma 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen unter biefer Jubrif 18c die Beile.) 
‚Bu berfaufen: Gibfon Mandola, Etyle ©:4, 
Billig, $65. Werner cin Diamantitein, Drittel» 
Karat, $85. 2223 Echool Straße, 

Zu berlaufen: Gedicgened vrachtvolles 
Upriabt Concert Grand Biano, fofort. Nr. 
2037 Addifon Etr., Nelidena, dofriſon 

Zu, berfaufen: Piano, 350. Unaufragen: 91. 
Sirih, 637 W. North Hoc, fofon 

Zu berfaufen: Ein Bargain! VBictrola, 
nahezu neu, und Porzellan Cabincet, Phone: 
Graceland_2932. fafon 
‚Su berfaufen: Wenig gebraudies Vlayer 
Piano, fehr billig. 1061 N. Halfted Etraße, 
SE Äα Tiniioz 

Vargain! $T. faufen mein $200 Bictrola ımd 
Necords, auh Plaher-kiano; wie neu.’ 826 
Oaldale Aven nahe Clark. 3-12jn£ 
‚935 laufen ein gutes Gabinet Grand Ups 
tight Piano, 

Groß, 5081 Proadivoy, Ede Winona Etr. 
7mai“ 


Automobile u. ſ. w. 
Ninzeigen unter dieler ”" nett 18c Die Betle,) 
Große PBreisherabfetung 

anneuen und schraudten 
Automobiles, 
ChaßXange & Bros. Co, 
Buick Diſtributors, 
2621 -27 Milwaukce Ave., 
bei Logan Square. 
Telephon Spaulding 234. 

Bar oder Abzahlung. 

Offen Abends und Sonntags. 
10juniw£ 


. —— Buid— 

Lillle ig, $600. Dies tft ein wirklider Bar: 
gain. Kommt fofort, hat das Ausiehen _ und 
läuft mie neu, Ber oder Abzahlung. Difen 
bis 11:39 Uhr abends. 1743 WB. Madifon ir. 


Todge Touring Car, mit Winter-Top, in febr 
autem Zuftand, billig gu verfaufen, 822 Noscve 
Str. 2. Apt. 


Zu verkaufen: 7.Paſſagier Overland billig. 
Zelepbon Lale View 1646. fono 


Eyottbillige Gelegenpeit:  5+Balf, Touring 
Car mit beutfhem Bold Magnet, in beitem 
Suftande, 6 Zires, neuer Top u.f.m., $375. 
Ayerde esenu. Käufer fahren lehren. 2710 
Ebeffield Ade.. hinten. ö 


Su berfaufen: Ford Auto, in gutem‘ Zus 


ftande, $150.00. 2210 Fofter Ave. . Tel.: Ras 
ben3wood 3800, 


‚gu berlaufen: Nur $750, Hayncs 7 Ralfa- 
giere Touring Car mit, boller Ausftattung; 
fein 'angeftriben und mit fanch Iop. 

Heim, 3148 N, Ufoland Abe. 

3u berfaufen: Bıif Touring Car, 

Klein, 1501 Yarrabee Eir. faf 


Pferde und Wagen 


(Anzetaen unter diefer Mubrit 18c die Betle.) 


BreweryBarn 
bat zu verlaufen: 25 junge Pierde, Etuten, 
geeignet für Etadt rder Land, Wagen, Ge 
Ihirre. 2762 Ardher We. Sintmtf 


3u verkaufen: Werd, 6 Nabre alt, 1400 Bio. 
Ihwer; fein Gebraud dafür. 2849 Warlamw 


Muß derfaufen: 27 junge Pferde und Etu- 
ten, 000 bi3 1800 Pfd. fhwer, von $30 aufs 
mwärts, Wagen unb allerlei Gefdirre, billig. 
Yurniture Go., 958 Milmaulee Ülve. 

inT—18% 


Hunde, Vögel n. f. w, 
(Finzetnen immer Dieter Hubrit 18c die Betle.) 


u berfaufen: 200 Ceifert Roller, pradtvoile 
Eänger, $7.50 aufwärt3. Sandelt fhnell. 1645 
Üelt_63. Eirabe, inds—10u.12% 


ET berfaufen: Baby Ebids, Barred Rodd, 
Eerrind ll. BER eh 
€ offen, out be. Zel.: 
Gracelandb 4219. * wer Rn 

u berfaufen: seiner dhund. Mrs, 
ablel, 1621 Eebawig er. 000 falon 

aby Chids, aroße Auswahl. Au aben 
Eonntags offen. 8552 ©, Ufhlanb Ave. 


nn 


äftsgelegeuheiten 
ea Mage eaeuh 18c Die Beile.) 
Zu berfaufen: 


— MWirtfhaft mit NReftauration — 
feinfte Einrihtung, alles modern, ein großes 
und Heincs ertra Ehzimmer für Klubs, Hod- 
eiten etc. Erſter staffe große Küche mit bolls 
hand ner Einrihtung, Eisbores, Store-Room, 
Wafhanftalt etc. Selenen auf der Nordfeite, 
—9* 2 Straßenbabnlinien vor der Tür. Eta— 
itert 


zu diel für mich, muß Erholung fuchen, Adr.: 
3 62 Abendvoft. 
Außergemwöhnlid 
vünftige 
Gelegenbeit i 

für Handwerker oder Meinem Fabrifanten, Fich 
Sefhäftsmann mit einem auten Kontralt (Or— 
der) für andauernde Lieferung bon einem Ars 
tifel, worin viel Geld ift, anzufchließen, Paſ— 
fend für Holz» vder Epesialität-Anlage. Etiva 
$1500 NKapital notwendig. Antiwortet aus: 
führlid. Mpr.: 3 65 Abendpoſt. 5 

Ungarifhe nödin, Koh oder beutfhed Ehe— 
paar fünnen mit $300 fofort Reftaurant über 
nehmen. Steine Nonfurrena, nahe Yabrifen, 
Trandfer-Ece, alled fomplett, nur reinmaden 
ift nötin und dann eröffnen, Steine Nadhtar- 
beit. Gigentümerin mußte wegen Stranfheit 
aufneben; bat $350 den Monat reinen lieber« 
(hu gemadt. Kommt fofort, Sonntag bon 
11 Uhr morgens bi8 4 nahm, Mr. Ehwan«- 
der, 3509 €. NAfbland Abe. 


"Bu verfaufen: Candh» und Ice Eream-Ztore 
wegen Gurovareife billig; gute Lage; Miete 
949 Grace Etr. 

Noominabäufer, Hoteld und möblierte Apart» 
ments. Gebt ımfere Lifte, ebe Ihr Tauft.,. — 
Erowe Bros. & Co., 755 N. Dearborn Er. 


ar 
ru), 


Bu verfaufen: Automobile Repair 
Shop; gute Nahbaricdhaft; billige Miete. 
3508 N. Clark Str. 


Möchte Saloon faufen, 
Nord» oder Wordiveftfeite oder auch ald Teils 
baber in Geſchäft eintreten. Adr.: 3. BP. M., 
1654 Bırlina Eir. ‚frfafon 
Bu berfaufen: Wurftfabrif, aut eingerichtet, 
Bargaın; Grimd, gebe nah Europa. 1838-42 
Eee 
Gutgchende Bäderei mit $500 bis $600 130» 
Keneinnahme iit preiswert zu berlaufen. Mdr.: 
9 103 Abendpoſt. aſon 
"Meat Market, vollftändig elegant eingerid. 
tet, alles neue Firtures, Hat $7000 gekoftet, 
fir $2500 zum Wegnchmen zu derfaufen. Tel. 

Sing 452. Z 5 
Zu berfaufen: 3:Stühle Barbiergeihäft, mit 
MWohnzimmern, Nordfeite, Adr. DO 369 Abdpoft, 


Du verfaufen: Wegen Stranfheit, gute Vädes 
rei. "Phone: NRavenswood 3810, 


Bu_berfaufen: Cchuhreparaturgeihäft, Lat: 
dis Stithing Mafhine, muß berfaufen mit 
Berluit, $600 bar. 842 Eufter Abe., nahe Main 
Str., Evanfton, I. 


"Bu derfaufen: Zimmer Roomingdaus. Aıts 
zulragen Montag nachmittag, 917 Webfter Ave, 

Päderei zu verfaufen, Eüdfeite, alter Plab, 
nute Lage; Eigentümer verläßt Etadt, Adr.: 
9 196 Abendpoft. Sn fafon 

Bu berfaufen: Eleftrifher Chuh-Chop. 412 
Genter tr, Tel.: Diberiehy 8906. fafomo 


18 md 1I1-simmer Roomingdaus, Dampf 
und Heikmwafferheisung, Eleftr., jede3 immer 
heil, Garage; berfaufe mit Möbeln; nahe Lins 
coln Park. Zongeln, 2572 Lincoln Adenue. 
Bolaion 
Su dverfaufen: Wäcerei, guter Plag, mäßig. 
1906_Montrofe Ave, rlaſon 
Zu verlauſen: Reinmach- und Schneiderſtore, 
(infolge Operation), gute Lage. 407 Center 
Straße. frfafon 
Berfaufe meine O:Zimmer Refidenz mit bolls 
ftändiger Möbeleinrihtung und Noomers; feitte 
Nahbarfaft, gute Lage. 1229 a “= 
o —ñſon 
ò— — — — nee EEE en EEE ENGE 
Zu verlaufen: Erſter Klaſſe Bäckerei, Store 
Trade; gebe zwei Monate Probe. 2749 GC. 
79. Ctraße. L = do—fon 
Bu verfaufen: Bäderei billig, 7338 Co. 
Nacine pe. bo—fon 


Zu verfaufen: Bäder-Shop mit Store Trade 
in guter Nahbarfdaft. 356 GE. 58. Er. 

8intwæe 

Roominghaus, 14 Zimmer, Nordſceite, ſchöne 

Gegend, Dampf, Electric, gutes Einlommen, 

83200, Teilaahlung. Sprecht vor, Lange, 704 

Nord Dearborn Sitaße. 4madi“X 


Geſchäftsteilhaber 
(Anzetgen unter dieſer Rubrik 180 die Beile.) 


Geſchäftsteilhaber! Ein williger, arbeitſa— 
mer Mann findet vorteilhafte Beteiligung an 
ſicherem Geſchäft mit circa 5800; Geld abſo— 
lut ſicher und zurückbezahlt, wenn Stellung 
nicht paßt. Gute Gelegenheit für den richti— 
en Mann. Sendet Eure Adreſſe für perſön— 
iche Zuſammenkunft. Udr.: DO. 370 Abend» 
voſt. ſaſon 


Guter Maſchinenarbeiter oder Tiſchler hat 
Gelegenheit, lich in einer gut etablierten Mö— 
belneuheiten⸗Fabrik als Partner zu beteiligen. 
83000 nötig für den halben Anteil. Nehme 
auch Grundeigentum oder Hyhpothek in Zah—⸗ 
lung.  Adr.: M 620 Abenbdpoft. frfon 


Derlangt: Leder Nobelty Arbeiter, erfahrener 
Mann, der Anteil am Gefhäft übernimmt 
Offerten am Ebr.: © 246 Abenbpoft, 

Partner. Mafhiniit mit einigen hundert Dols 
lar3 und Zeit mödte fih an irgend einem gi 
ten _Gefhält beieiligen, Adr. M_661_ !bdvoft. 

Varmer. Suche altive Beteiligung mit _$1000 
an gutem paliendem Geihäft. Adr.: S 250 
Abendpoft. 


Zu berfaufen: Partnerſhip wegen Abreiſe, 
in einem guten Geſchäft; 3000 erforderlich — 
Adr.: 9. 182 Abendpoft. fafon 

Wer würde fih intereifteren, Teilhaber au 
werden in einem altetablierten Vogel-Store, 
mit einigen Hundert Zalerır. Adr.: M. 
Abendpoit. 


Wegen Abreite nah Deutfhland verfaufe ich 
balben Anteil in altbefanntem Real Eitate 
Geſchät fehr Yıllig. Charles Schiote, 1714 
Larrabce Straße. frfafon 

Einige Yeute mit $500 oder mehr Fünnen 
fih in einer fchr profitablen Weife an einer 
fehe reellen Gefhäff beteiligen, Dreifache 
Eiherbeit. Großer Berdicnft, Adr.: 3 96 
Abendpoft, 6inimE 


— — 


ſaſon 


Finanzielles 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 18e die Betle.) 


Zweite Hypothelen-Darlehen von $200 
bis 820,000 lönnen Grundeigentumsbeſit—⸗ 
ger belfommen, rüdzahblbar in kleinen mo— 
natlihen Ubzahlungen. 


8. T. Smith, 
127 Nord Dearborn Eirabe, 


— ſodidoſa 
Zu verkaufen: 20 Aktien (oder weni— 


ger) der Cooperative Society of America 
zu einem Bargain. Telephoniert Kincoin 
3978 J. fonmodo 


$50,00U ausguleiben in Summen bon $2000 
bis $3000, $3500 und $4000 auf Grundeigcit- 
tum, Nordfeite oder Nordmeltfeite. Echr gürns 
ftinr Nedingungen für gute Mnieihen, feine 
andere erwünſcht. Lorenz Truß & Glectric 
Worls, 2240 Lincoln Ave. 

Kaufe deuiſche Reichs-Krieges und Ctabts 
anleihen. Zobel, 61280 S. Maior Abe. 
— __  fomobi 

Eine ungnemöhnlide Gelhäit3gelegenheit für 
Männer, die $500 bis $1000 anzulegen baben, 
Diez ift ein Manufalturgefhäft, dad Euch aute 
Profite für Euer Geld zufihern fann. Adr.: 
DO 184 Abendoft, 2-15jnX 

Sofort $500 bis $1000 Anleihe aclfuht; gute 
Sicherheit; aahle 10 Prozent. Adr.: 3. 72 
YAbendpoit, 6inimE 


Zu verfaufen: $4000 crite Shpothel au 6%, | 


auf neues zweiltödige3 Gebüude, Garantie: 
Zitel, gebe 1% Rabatt. W, Joern, 949 Nord 
Oakley Avenue. ſaſon 
Geld zu verleihen auf leere Lotten. George 
Bilhorn & Co., 4007 N. Robehy Straße. 
10inim&£ 
Nollt Ahr mil einer Organifation in Verbine 
bung treten, die den GEbrgeis bat, in ihrem 
sah der Sndrftrie zu führen? Unfer Record 
ift rein, unfere Waren aefegli und wir haben 
die Sübigfeit, unfer Ziel au erreihen. Dies iſt 
eine ungewöhnlich qaute Eade, und wenn Ahr 
$500 'bi3 $1500 zum Yinlegen habt, mit oder 
obne Eure Bienfte, fhreibt an Mdr.: © 175 
Abendpoft. 2—15in& 


Erittlaifige Hopoibefen ın Summen won 
$1000, $1500, $2000, $2500. $3500, $8000, 
Netto 6 Prozent für Käufer. Eoulante beutlcdhe 


Bedienung. 
Heuatteib & Btider, 
8198 Milmaulce Ude, Ede Belmont. 
bia*2 


‚Bu_berfcufen: ‚Erfte Shpoihefen don $50u 
bis $5000 auf gutes Grundeigemum. Richard 
A. Koh, 1572 N. Halftedb Eır, 7mart£ 


Kleider \ 
(insergen ımter Diefer Kubrit 18c die Yetle.) 
Anzüge,WMeberröde 
und NRegenröde für Männer und junge 
Männer, gemadt; um für $50 bis $60 
verfauft zu werden —$25.50 bis $29.50. 
Größte Werte jeit Jahren. Neue, hübide 
Faflons und ftrift ganz Wolle. Auf Are» 
dit. Nleine Anzahlung. Reit 831 wöchentl. 
Syman & Co, 
21IN. Clark Str., nahe Lake Str. 
3imai*z 


Dfenteile und NReparatnren 
(Anzeinen ımter diefer Rubrik 18e bie Hetle.) 


teil db Ba 18 I 
Be ar 


20 Sabre; Micte $250 den Monat, 5; Cummiies zu Ipeziellen Breiten, 
Sabre Lenfe, Ein wirflicher Bargain, 8. Gerfitenblatt, 2750 Lincoln Ape. 


— — ————— — —— — —— —— — — —— — — — — — — — 
— — — — — — — —— — —— — 


Kaufs- und Verkaufsaugebote 


Enzzeigen uner dieſer Rubrat 18c die Zeile.) 
Spezial-Verkauf an 
Gas Waſſer-Heizern, 


Nr. 20 Doppel⸗Coil, 80.50: Lion Heizer, Dop⸗ 
del:Eo.., $14.50. Uunſer Untomatic Heihwaſſer 
! Garage Heizungsſyſtem iſt gemacht für ir— 
gend Ane Größe von Garage: 1-Car EHitem 
| bollftändie $70, Werner führen wir ein doll 
ı ftändiges Lager don Plumbing und Heating 


Telephon: Diverfeh 2006, fafomo 


Eur berfaufen: Gin Diamantftein, Drittel: 
Karat, $85._ 2223 School Eir. — 
Zn ſanfen geſucht: Hobeſbant und Schreiner⸗ 
Werkzeug. 1402 S. Karlob Abe. Gillis. 
Zu vertanfen: Ein ſchönes Gemdide, Tarſieſ, 
lung von dem 30jährigen Kriege. u 
war in Düffeldorfer Musftellung. Kandy 

1713 Elhbourn Abe. 


tore, 
Mrs. Bauman. 
ju verfaufen: Kot fir 8 Gräber, Winders 
Friedhof, ine Lage, Uingtizanen Noom 1008, 
19 ©. La Ealle Eir. Tel.: 

B 
beim 
haus, 


win« 


Ranbolph 1606. 
auspflanzen, 
Munos Grits 
Weltern 


erfaufe „Egaplants” 
Dupend 
Howard und 
‚de, fafon 
Bu dberfaufen: Bon Brivatperlon, Remington 
Thpeteriter, billig, faft neu. YAnaufragen des 
Abends oder Sonntag, 2236 N. Kedvale Ave. 
11inimw&£ 


zum 
oder Humbert, 


Ade,, arotfihen 


Heiratögefudje 


(Anzeigen unter diefer Biubrit dc dad Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar) 
Heiratsaefuh: Bäder, 30 Jahre alt, $4000 
Eriparniffe, wünſcht die Befauntfhaft eines 
in denfelben Berhältnifer ftehenden Mädchens 
oder Witwe, w 
aweds Heirat, 8 
Abendpoſt. J LIE u 
SHciratsgefuh: Sefhältsmann, 29 Rahre alt, 
mit dsjähr, Kuaben und 2:jähr. Mädchen, ber 
mögend, hoiifcht mit Mädchen oder Alitive, Die 
viebe zu Kindern bat, befannt 
Ehrenfade. 


ve gefhäftlicd beanlagt iſt, 


Ehrenſache. Udr.: 120 


zu 
Ydr.: 


werden 
sweds Seirat. m 
Abendpoſt. * —F 

Heiralsgeſuch: Chriſtliche Witwe, Mitte der 
40er Jahre, bin geſund und fſehr häuslich, 
möchte gern mit einem chriſtlichen Mann be— 
fannt werden, proteſt. Religion vorgezogen, 
von 45—50 Jahren, zwecks Heirat, Nur einer, 
der einer guten Frau ein ſchönes Heim bieten 
fann, bitte fih zu melden unter Mdr.: D 365 
Ubenbpoft. 

Heiratsgefuh: Mann don 48 Auhren, Pros 
teftant, mit etwa3 Bermgen, wüniht mit einer 
Dame oder Witwe, ebenfulls ettvas bermögen®, 
befannt au werden aweds Heirat. Bitte bot» 
zufpreden oder zu ſchreiben: Rudolph Reihl, 
1300 Sedgwick Sir. Chicago. 

Heiratsgeſuch? Junger deutiher Mann, 30 
Sabre alt, blond, 5 Fuß 4 3. groß, minfct 
mit einen netten jungen Mädchen befaunt zu 
werden, die fpäter Luft Hat ins Geſchäft oder 
auf die Farm zu geben, zweds Heirat. Mdr.: 
3 107 Abendpoft. 


Hciratsgcefub: Mann, 34 Sabre alt, fucht 
die Belanntſchaft eines  deutfchlprehendeit 
Inädhens oder Witwe, ohne Kinder zrmeds 
Heirat zu maden. Adr.: S 248 Abenbpoft. 

Heiratsfandidaten, die jemal3 mit Frau 
&. €, wegen projeftierter Heirat in Berbins 
dung geitanden haben, find gebeten, ihre Ads 
reffe an Herrn %. Wagner, 2456 N, Mosart 
Etr., aefälliaft einaufenden. 

Heiratsgefuh: Witwe, 53, möchte auf diefen 
nicht ungewöhnliden Wege mit einem anftäns 
digen Herrn gleihen Alters, don anaenehınent 
Aenßern, mittelgroß und guter Belchältigung, 
zweds5 Heirat befannt au werden. Habe etwas 
Vermögen. Pntworten mit Angabe der Vers 
bältniffe erbeten an Mdr.: M 615 Abendpoft. 

Heiratsgefuh: Dunger Mann mit etwas 
Vermögen fuht die Belanntfhaft eines netten 
u sen3 oder Witive im Alter bon 18 bis 30 
Jahren awed3 Heirat. Näheres brieflih, Ber: 
fhiwiegenheit Ehrenſache. Adr.: SG 247 
Abendpoft. " 


Heiratsgefuh: Gefhäftsmann, Junggefelle, 

wünſcht Bekanntſchaft mit verſtändigem, unge— 
fähr 30jährigen Mädchen zwecks Heirat. Briefe 
untr ſtrengſter Diskretion an Adr.: S 
Abendypoſt. 
Heiratsgeſuch: Netter, gemütlicher Mann, 47, 
in auter Stellung, ſucht belannt zu werden mit 
einer charaltervollen, alleinſtehenden, häuslich 
geſinnten, freiſinnigen, netten Frau im ent— 
ſprechenden Alter zwecks Heirat. Verſchwiegen— 
heit Ehrenſache. Brieſe mit näheren Angaben 
unte Udr.: S 255 Abendpoft. 
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Rechtsanwälte 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Zeile.) 


Sted PBlotte, deutider Nechtsanali 
Praftistert an allen Gerichten. 127 NR. Dear 
born Sir., Bimmer 920, Biep*% 


vout8 N Gottlted, deutfh-ungarifher 
Ndvolat, beforgt Prüfung von Grundbuhauss 
aügen u, Rectöangelegenheiten an allen Ge— 
ridten in Umerila und Europa; Verträge, Kol 
leftionen, Grmittelungen, Zofumente, Boll 
madten. 18572 Nord Halfted Str, Xel.: Di 
verfey 8134. Offen tägli bis 8 u .n 

“ ep 


ernan Maling 
beutider Reht3anmalt, 
127 Nıcd Teardorn Straße, Zimmer 5il, 
Zelevhon: Kentral 6609, 
Abends: 625 W. Norid Ave. Tel. Lincoln 5777. 


Sohn 9. 
ö eutfher Rechtsanwalt 
720 Mftminiter Gebäude, - Chicago, 7. 
Tcl.: Etate 7020. Tin3mt& 
Richard U. Koch, deuifher Ydpofar, 1572 %. 
Halfted Eir., Ede Norib pe. Spredftunden: 
Morgens 9 5i3 Abends 8 Uhr. 7nai*£ 
Louis 3. Goitlicb, Deutih-ungarifher Adoos 
fat, 179 %. MWafbington ‚Etr., immer 614. 
Tel. Franklin 1491. Etunden 9 bi 1 nahm, 
13ma*% 
Billiam Rihbard Brand, 
Nedtsanwalt, 30 N. La Ealle Etr., Chicago. 
Velorge au Eahen in Deutihland, 
Zeleybon Main 34. 14ma3mt&# 


DOtio Setting, beutiher Rechtsanwalt 
und Notar, praltizicrt in allen Gerichten. 127 
N. Dearborn Eir,, Bimmer 541. Tel. Ranbolph 
2503: abends Monficello 54. 8ot** 

Deibler E. Hanien, 30 . LuSalle Eır. Zel.: 
Main 4347-4548, Redisanmwalt. Brafttaterr in 
ailen Gerichten. Barentanivult. Europ. Verbin« 
dungen. Uberd3, Sanıtag nahm., Sonntagd 
10—3. 432 Center Etr. Tel.: Diverfeb Hy 


De. IR Rabau, deutihsöiterreichiich- 
ungar, Nedhtdanmwalt und öffentlider Notar, 
Alle GSerihisfaden 651 Melt North Avenue. 

30de4*Z 


— — — — — — — — 


Aerztliches 
(Anzeigen unter dieler Aubrit 180 die Betle.) 


Warum leiden, wenn man geheilt werden 
fann? Laboratorium für die Diagnoſe und 
Behandlung Kronifher Krankheiten mittelft 
Röntgen-Etrahlen, fowie milroffopiiher, cher 
mifher und medizinifher Heilmittel. Wenn 
andere Aerzte Ihren Zuftand nit verftanden, 
fo follte diefed fein Grund fein, alle Hoffnung 
aufzugeben. Gehen Cie zu einem Arzte, deffen 
Lebensttudium „Der Menfh und feine Leis 
den“, deffen Ziele „Die Heilung der Strantheis 
ten“ und defien Wiflfen, Erfahrung und Ere 
folge Ihnen das Butrauen gibt, daß das Velte 
geleiftet wird, Ihnen Shre dolle Sefiumdbeit 
wiederzugeben. Edit. üheruftünde de3 Körpers, 
Miogenleiden, Chiwindelanfälle und SHerabe 
fiemmungen, Haut» und Blutfrantheiten, offene 
Runden, fowie unregelmäßine Bunftionen 
der Nieren umd Nseibliden Organe fünnen 
ınue dur forgfältigfte Uuswahl der Medizinen 
jmd Wehandlung gelbeilt werden. Areb3 und 
Zuberfulofis im Anfangftadium, Nropf, Aheu« 
matismus, Bleichſucht und Blutarmut, ſowie 
Kranfheiten brivatz Natur mittelft meueiter 
Troteogen » Miuröfel « Einiprigungen erfolgreih 
behandelt. Nahezu 30-jährige Etudium tmd 
al3 praftizierender Arat, foiwie meine ausge 
| dehnten Re,en in Europa umd auf diefem 
Kontinent fegen mid in den Stand, mein Urs 
teil der leidenden Menihbeit gegenüber zu 
fhärfen und garantieren Ihner die befte ärit- 
lihe Behandlung. Eine bertraulihe Unterre- 
dung und Rat ift frei und wird auf jeden 
Hall zu Ihrem Peften fein. Dr. med. %. €. 
Reihardt, vormal3 Euperintendent de3 Irbing 
Par! Canatorium und medizinifher Direftor 
de3 Ebicago Eanatorium, Doltor der Medizin 
und Ehirrryte ad eundem, Habnemann Medi— 
cal College und Hofvital, Chicago, 2009 W. 
No.) Ude., nahe Milwaufee Ave, Epredhftuns 
ten: 3 bi3 5, Eonntags*! 10 bis 12, Freitags 
geſchloſſen. fon* 


DE. 


| Emil Kiebredt ; 
behandelt alle hronifchen Stranfheiten nad den 
| neueiten Methoden. Epreditunden 9—6: Eon» 
tags 9—12, 85 ©. Dearbarn Str., Zimmer 402. 
Tmai,fafon* 
Tr, Hafenclever, deutiher Spesialift für pri» 
bate und alle Frauenfrantheiten, 


b Rat frei. 
3006 W. Mabdifon Er, 


11 bis 5 Uhr. 

ae ln 5 iim®? 
Zr. Srancid Frout, Spesialarat für Brivat- 

tranfbheiten, 1164 Milmaulce Avenue, Etunden 


10—12 und. 6-9 übt. 23j1*2 


Dachdecker und Klempner 


(Ainzeiaen unter dieſer RNinbrit 18e die Ketie.) 


3 Dadetede tedarieri. garanneri, 80. Autos 
ZTruckDienſt nach allen Teilen Chicagos: eita⸗ 
bliert 32 Jabre. IJ. Dunne Rooling Eo, 
5413 Ogben Ude. Telepbon: Tsodmwell 329. 

12aa*t 

Belte Dahdeder-Arbeiten, Reparaturen und 
Schornftein-Urbeiten. Alle Urbeiten garan 
tiert. 8. & 8, Roofersd, 2540 George Eiraße. 
Rune: Monticello 2891. And,dofondi* 


Sch empfchle mid allen meinen werten Kun. 
den au in diefem Nahr für Noofing aller Art. 
Reelle Arbeit angelihert. B. Allendorfer, 2440 
bis 2448 N, Oalley Abe. Tel Urmitage 6428. 

, Dlar29,3m F 


Leicyenbeitatter 
(Anzetaen unter diefer Mubrii 18c die Netle.) 
Weftern Caslet and Unbertaling €o,, 177— 
179 NR. Mihigan Blvd, Tel. Central 368. 


"Grundeigentum und Häufer 
zu verfanfen 


(Anzeigen unter dieler Hubrit 18e Die Selle.) 


Norbieite. 

Bu berfaufen: Wirklicher Bargain, 1830 
DOrcdard Stt., Preis $2700; nur $500 bar, Neft 
auf Zeit. gu erfragen Sonntag. 

1848—52 NR. Hallted Er, 2_Gebäude mit 
großem Stall, 3—4_und 2—-5 Zimmer Ylats; 
Preis $5500; nur $1000 bar, 

Gine 20:progentine Geldanlage, 4—5 Sim» 
mer Flat an Fremont Etr., Bad umd elefir. 
viht; Miete $1260. Preis $6300; nur $2500 
Bar, 

Paul Mueller, 1636 Elybourn Ave. 

13 ERS frfafon 

Ju verlaufen: Nur $3,000, 5 immer Cots 
tage mit 4 Zimmer lat im Bafement, 3 Zims 
mer Cottage hinten, nahe Alfhland mb 
Wriaghtwood; $1500 Bar; Neft auf leichte Ad- 
zahlungen. 

Sohn Heim, 3148 N. Afhland Ave, 
—— ug. frlaſon 

In bertaufen: Ausgewähltes Eintfommen; 
Grundeigentum, $19,500; 6 Flat Brick; alles 
6 Zinmer Flats; 10 Zimmer Cottage; 2 Eden 
Brick Garage, Sfenheizung, eleltriſches Licht, 
Bad; Lot 50 bei 102 Fuß. Micte $250 monat. 
ib. Un Eeminary Ave,, nahe Diverlch Part. 
mad; „A” Ctation. $5,000 bar, Reſt auf 
leichie Abzahlungen. 

John Heim, 3148 N. Alpland pe, 


felafon 
Yu berfaufen: 3 lat Brid, nur $11,500; 
ein 5» und awei &Zimmer Flats; Dfenheizung, 
eleftr, wicht, Bad; Diiete $115 monatlid, an 
Seminarh, nahe xincoln Ave. %2,000 »Bar, 
Reſt leichte Abzahlungen. 
John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. 
frfafon 
Bu verfaufen: Brid Refidenz, Preis 510,000; 
palfeno füc NRoominghaus; 11 Zimmer, ein» 
ſchließlich aller Möbel; Heißwaſſerheizung. 
eleftriſches Licht, 2 Väder, laufendes Waſſer 
in jedem Zimmer; 2 Car Garage, Miete 3225 
monatlich, nahe Sedgwick und Center; 86,000 
bar, Reſt auf Zeit. 
Sohn Heim, 3143 N. Afpland Une, 
frlafon 
3u verfaufen: 2 Flat Brid, $6,250; 2 5 
Zimmer, Pad, Gas, 23 Fuß Lot, nahe Barry 
und Giybourn Uve., $2,000 bar, Üeft auf 
Leichte Yedzahlungen. 
Zohn Heim, 3148 N. Alhland Ave, 
frfafon 


Yu -derfaufen: Epesieleie. Bargain, $3,150. 
6 Zimmer Cottage, eleftr. Licht, Bad, fertig 
zum Gingichen; nahe Daldale und N. Lincoln 
Etr., $1,900 bar, Neft auf 25 Monate und 6 
Prozent Zinfen. 

John Heim, 3148 N. AUlpland Ave, 
frfafon 


3u verfaufen: 6 lat Brid, nur $7,800; 
alles 4 Zimmer Flatd, an Dayton, nahe Cem 
ter; $2,300 bar, Weit leihte Zahlungen, 
Sohn Heim, 3148 N. Alhland Ylde, 
frſaſon 


3u verlaufen: 2 Flat Brick, 84,8003 2 4 
Zimmier, Tile Bad, eleltt. Licht; nahe Aſhland 
u. Diverfcy; $1500 bar, Reft leidte Hahlunen, 

Sohn Heim, 3143 NR. Aflhland Yve. 
ftfafon 

Zu berfaufen: Cottage, $3,200; 7 hübſche 
Zimmer, Bad, Gaß; nahe Elybourn und FZul- 
lerton; $500 Bar, Reit leihte Zahlungen. 

Sohn Heim, 3148 %. Alhland Abe, 
fefafon 
3u beriaufen: Nug $6,800; 2 YSlats, 5 und 
6 Zimmer; Brid Bafement, eleltr. viht, Bad, 
eine Car Garage; nahe Roscon und Herndon; 
$2,000 bar, KReft Ieihte Zahlungen. 
Sohn Heim, 3118 %. Aflpland Ave. 
fifafon 

Zu Taufen gelugt: Cottages und Ylatge- 
bäude, Brid oder Yrame, auf der NWordfeite; 
babe Käufer für fhnellen Berfauf, Tragt Euer 
Grundeigentum el in die Lifte deö auderläf- 
figiten Srundeigentumshändlers 

John Heim, 3148 N, AUfpland Ave, 
frfafon 


Zu luuſen geſucht: Cotlages, Flatgebaude, 
Vordſeite: habe Käufer, die wärten. Labi 
Euer Grundeigentum eintragen bet einem alten 
zuderlajfigen Grundeigentumsbhaudler, 


Sohn Heim, 
3148 N. Alhland Ave. 16av*2 
3u derfaujen; 2» lat Zrame auf Brid, 6 und 
6 Simmer, hohes Bafement md Mttic, nicht 
weit don Hochbahn; Preis $7250, $2000 Uns 
sahlung, Heft nah Bunfd, 
E Abrabamfon, 
1909 Irving Partk Blod. Wellington 126. 
didoſaſon 
SEchone mnmer Conege auf Zement, und 
Sa Lale View, fofort beaiehbar; nur 
3850. 
9 8. Heinz 3409 N. Paulina Eir, 
frfaſon 
Zu verlaufen: Eine fhöne 8-Zimmer Cots 
tage, 2451 NR. Aflbland Ave, Tann billig ge- 
fauft werben; $1000 Anzahlung, Heft nad 
Wunſch. Preis 33000, Anton FJ. Lalowsti, 
2756 Couthport Ave. 11inim2 


Zu berfaufen: 2-ftödiged3 Srame auf Brid, 
3 Wlatd, elektr. Lit, Miete $806; Brei 
$52W0. (1711 Wrightivood Ude.) 

9. 9. Heina, 3409 N. Paulina Etr. 

frfafon 

Modernes 3-slat Brid, 36 Himmer und 
Garage für 2 GEar3, nahe Lincoln und Lars 
rence Abe, $14,500. 

9. 5. Heinz, 3409 N. Paulina Etr. 

fefafon 

Zu berlaufen: 3—6 Bimmer Brid und Bad, 
aud Garage, 2049 Fremont Etr, Leite Ab- 
sahlung. U, Korpe, 820 North Ave, 

fafomo 

Su berfaufen: 15 Simmer, Sramne, alle 
möbliert jür Roomingbaus, 1515 Larrabee 
Str. Leichte — en, nur 55500. — A. 
Lorve, 820 North Abe. frfafon 

su berfaufen: 2—5 Bimmer frame und 
Pad, 1710 Kleider Eir., $1500 Anzahlung, 
Reit auf Ubzahlung. U. Zorpe, 820 North 
Ave, frfefon 

3u verfaufen: $500 Anzahlung, $25 den 
Monat Tauien 652 Willow Str., Store und 2 

Flats, Vargain, $2800. U. Zorpe, 820 
North Abe, frfafon 

Su berfaufen: 2—4 Bimmer „lats, Yrame, 
feineö Gebäude, breite Lot. 1811 N. Halfted 
Etr,, billig. U. Torpe, 820 North Abe, 

Da frfafon 

j lat, modern, an Grcendicw Uve,, nahe 
TWilfon: Mitete_$5600; Preis 828,000, Zongeln, 
2572 Lincoln We, dofafon 

Yu derfaufen: 2—5 Zimmer Prid und Ba- 
fement, 1656 Bilfel Ctr. Bargain. A. Torpe, 
820 Nortb pe. frfafon 

Hu berfaufen: 6 lat Pridhbaus, 4—4 und 
2—3 Zimmer, 1716 Tanton Etr.; mill fofort 
billia dverfaufen, U, Torpe, 820 North 
Avenue. frifafon 


Bu verlaufen: 3 „lat PBridhaus, Dampf: 
rt Toppellot, Stall und Garage, ir. 
2138 Osgood Str. MW. ZTorpe, 820 Nortb 
Avenue. frifafon 
Su berfaufen: 3 lat Bridhaus, 6 und 4 
Zimmer, Wad und eleftr, Licht; PBurling ©t. 
nahe North Abe, $2000 Bar, Neft zu Teich- 
ten Bedingungen. „Enav“. U. Torde, 
820 Nortb Ave, frifafon 


Zu vertaufen; Yeine Nordfeite Lot, nur $55 
der Guß. Ludwig, 3766 R. Clark ir. 
28ma,falonhw 


Bu dverfaufen?: Bridhaus, zwei 7-ZJimmerflats, 
Tampfheis'g, nute Nahbarfchaft; Preis $9000. 
Ludmig, 3766 N. Clart Straße. 

—A 

Vargain! 50 Yuß xot ın Edgemater, öftlih 
kon Clark Etr., $3250 für Ihnellen Berfauf. 
Ludisig, 3766 °. Clark Etraße. 

28ma, ſaſonsw 
Nordfeite-⸗Bargains! 
2ſtöck. Urich. 5 und 5 Siınmer, 
Ofenheiazung, Lot 305125, 80250. 
2⸗ſtöck. Brick. modern, 5 und 3 Simmer, 
Seißwaſſerheizung, ſeparate Voilers — nur 
$10,500. r 

Erbad, 2033 Irbing Garl Boulevard, 

mai26*% 

Zu berfaufen: ir Schleuderpreis, Properth 
an Lincoln Upe., nördiih bon Fullerton; ſehr 
annehmbarer Prcıs, dem Käufer belichige Be» 
dingungen. Dies iit eine febr gute Kapitals— 
enlage. Eigentümer verläßt Etadt,. Wegen Eins 
aelheiten fpreht vor bei 
Condell 2ro3., 3011 Couthport Abe. 

Bu berfaufen: Bargain, 3:$lat Bridhaus, 

6 Zimmer, eleftr. Licht, Eihenfußböden ımd | 
»Berlleidung; Zementbafement, Zile Badezim- 
mer, in berfeltemn Zuftand; Preis $14,800; 
Abzahlungen. Ein folde3 Gebäude ift nit 
wieder zu haben für $18,000. 
___Eondell Bro3., 3011 Couthport Abe, 
Bu verlaufen: 4sftöd. Brid und Bafement, 
und 3sftöd. Sramegebäude hinten: Miete 
$142.50 den Monet, in gutem Zuftand. Preis 
$12,500. Nadhazufe. Eigentümer, 4. I., 1047 
Sedgwick Str. Phone: Cuperior 6639 I. 

Verlaufe meine moderne 93immer Refidens, 
bollftändig und gut möbliert, und Noomers; 
feine Nahbarfhaft, gute Lage. 1229 Mom 
tana Etr, do-—fon 

Zu derfaufen: 8 Dimmer, nabe Parf, autes 
Einfommen und Heim. 1836 Lincoln de, 

Zu verlaufen: 6 lat Bridacbäude, in au— 
tem Zuſtande $8500. Baufh, 808 Center 
Straße. frifafonmo 


Zu berfaufen: 3-ftödiges Haus, Heißmwalfer 
hetzuna Kottage Hinten; Miete $166, 
Elebeland Abe. 


Berlaufe modernes 2-ftüd. Bridgebäude, mit 
2 5 Zimmer Rohnungen und 4 Zimmer Cot- 
tage; Lot 33 bei 130 Fuß; nahe Ordard und 
Eenter Str., nur $2,500 nötig. Preis $6,250, 

®eo. TZorpe, 2358 Lincoln Ave. 
in11,12,14,16 

Ehe br Fauft oder vertauft, fcht 
Yohn Haderlein, 1614 Belmont Ave, 

Tmai2mıt 

Zu berfaufen: Turh Gigentümer, moder- 

„Eottane eleltr.. Liht, Zurnaceheizung, 
ſchönes Palement und Mttic, nahe Tatholi- 


Iher Kirche. Preis $6800, 2108 Irbin 
Boulevard. Tel, Irbing 4162, s 


Zu : berfaufen: 234 ftöd.  Etei 
und 2itöd. Sramehaus, beide —— 
Miete $130 monatlich. s u 


modern, 


nn — 


‚aufragen im 2. 


—— —— — —— 


Grundeigentum und Hänfer ' 
zn verkaufen / 
(Anzeigen unter oteler Hubrıt 18e Die Helle.) 
Nordieite, 

Hochmodernes 4.Flatgebäude mit Ga⸗ 
rage in Ravenswood iſt preiswert zu 
vertaufen. Adr.: H. 192 — 

ſaſon 


Verfaufe Nordfeite 2:Itöd. Gefhäftsgebäude, 
aute deutfhe Gelhäftägnegend, neeigiet für it. 
gend ein Gefhäft. Preis $6,500. CEofort in 
Befig zu nehmen. 

Geo. TZorpe, 2358 Lincoln Ave, 
fun11,12,14,16 


u berfaufen: $7600 faufen 2-itöd. Brid, 
0. immer Flats, Zampfheisung. 8600 An⸗ 
zaylung; nahe Klark Eir. und „L*,Statton. 

Garl Wolf, 3266 N. Clark Etraße, 
Safomo 

Zu verlaufen, billig: 1451-1457 Garmen 
Ave,, 4 Ylatd, 6 und 7 und 4 Ylat3 7 und 8 
Zimmer, Brid und Stein, ‚modern, Dampfhei- 
zung. Muß gefeben, um gewürdigt werben 
zu fönnen. Leichte Abzahlungen. Vachzu⸗ 
fragen: $. I. Elfen, Room 1002, 181 Outnch 
tr. Tel. Wabafh 1368, fafon 


Bu berfaufen: 6—6 Zimmer Yladd, cin 4 
Zimmer Ylat im Bafement; Ofenbeisung; 48 
Fuß Lot; Miete $3540; Preis $25,000; Bar 
$9,000, Eigentümer, 3708 Herndon Str. 

fafonıno 


Bertaufbe Ed-Lot, $2,000 und $2,000 Bar, 
nahe Gicero und Fullerton Ave, für Eottane 
es 2 Flatgebäude; übernehme etwad Sul» 
en. 


&eo. Torpe, 2358 Lincoln Ave. 
junt1,12 
Zu dverfaufen: 3 ylat Brid, 5 und 6 Zimmer, 
Heibwalferheigung,  Bementbafement, Bad, 
elefte. Kit; Miere $05_ monatlid; in gutem 
Suftand; Preis nur $7700. $2000 bar, & 
Eondelt Bros., 3011 Southport Upe. 
u fafon 
Zu berfaufen: 2:ftödiges Bridhaus, Stores 
front, lat hinten, 8 Zimmer oben, hohes Ze» 
mentbalenent, Heißwalferheizung; große Brite 
Garage; ganz modern. Berfaufe unterm Preis. 
1513 Yarrabee tr. ä fafon 
„YBerfaufe: ‘Prahtvolle 7 Zimmer:Refidenz, 
Seißwafferbeizung, im Beften Zuftand. 2087 
Addifon Etr. Agenten derbeten. doſon 
Dreiſtsaiges Brick. Stores und 8 latd/ 
Dfenheizung, elefte, Licht: gute Geſchaftsge⸗ 
gend; Miete $4030, Preis $25,000, Eisler, 
1574 N. Halited Straße, ſaſon 


Verlaufe 2sitöd. Brit latgedaude mit 4 
Wohnungen; jede Wohnung 4 Zimmer; Wels 
lington nahe Nacine Abe., $6,500. 

Geo. TZorpe, 2358 Lincoln Ave, 
jn11,12,15 

Verfaufe modernes 2—6 Zimmer Brid Slate 
gebäude, Clifton Ube.; Preis $7,000; nur 
$2,500 nötig. 

Geo. Torpe, 2358 Lincoln Abe. 
* RER junt1,12,15 

Wegen Abreife nad der alten Heimat vers 
fhleudere meinen Ylnteil don $20,000 an mos 
deriiem 12: 5lat Prifgebäude, Windefter und 
solter Ude. Steine_ Agenten. Näheres beim 
Eigentümer 1943 Yofter Ave. erftes lat. 

20.02... 12jn,fodtdofafort 

is berfaufen: Modernes Dreiltud, Bridges 
e, 5-5 Zimmer Flat3, $8000, h 
Phone: * — 


Zu vderlaufen? lat. nd A inmer, 
Dfenheisung, nahe Et. Yıpbonfussstiche; $L006 
Var, Freis $4000, &. Bed, 2014 Irving Kart 
Poulevard. dBi—foıt 

Ehe Yhr Nordfeite Grundeigentum fauft, dere 
fauft od. taufcht, icht U. Zorpe, 820 Norı) *8* 

Ti” 

3 derfauren! Billie, atveiltöd, Srameyaus, 
gellsofement, 3—6: Zimmer Flats, Es 
Ga3, an George Eir., nahe Seninary Ave. 
„a 6200 Bollars. 

. Ehmidt, 2925 Eoutbport Abe. 


ut 'glor 
Nordweſtieite. 


— 3300 Bar — 


verſchaffen Euch ein eigenes 
Heim; wenn Ihr beweiſen 
könnt, daß Ihr es aufrich— 
tig und ernſt meint und 
mit dem Mictezahlen auf- 
hören mollt, dann beant- 
toprtet diefe Anzeige, Neu. 
gierige find gebeten, nicht 
zu antworten. Dies ijt feine 
Ehmindel-Anzeige, 


Adr.: NR. 664 Abendpoft. 


141inim2 
Große Garten ot$, 

36X180 Fuß, nahe PBortage Park; ha- 
ben Sewer, Wailer, Gas, Zement-Zei« 
tenwege, Schattenbäume; Breis $825; 
75 Bar, $15 monatlih. Schreibt für 
Lifte von Bargain Lots, Norbweitfeite. 
Koefter & Zander, 27 W.Waffington St. 


Bungalow 

Kommt heraus cın Sonntag und feht unfere 
neuen Brid-Bungaloms an Kilpatrid und 
Hiden3 Ave., die allerneueften Berbeiferungen, 
Yurnacchetzung; große Loi3; feine vertehrs⸗ 
berbindung, AUrmitage oder Cicero Abe. Linie. 
Treife nur $6800: Bedingungen: $750 Unzap- 
lung, Reſt wie Miete. gent am Plage. — 
Herman 2. Maanufon, Cigentümer, 290 

Fullerton Ave. Phone: Humboldt 2085. 
ſaſon 


Eottage-Bargain. 

250 Anzahlung, vieft wie Miete Taufen 
neue moderne 4-Z3immer Cottage, Treppe ins« 
nen na, dem Bodenraum für 2 weitere Zim«- 
mer, moderne Blumbing, Bad, celeftr, Lit: 
Lot 50%125, 3839 Nottingham Ade., Arbing 
Bart Ear 6is zum Endpunkt, dann -Iweitlich 
laufen bis Nottingdam. Eigentümer Eonntag 
am Plage, oder telephoniert: Humboldt 2085. 


E fafon 

2o!3 gang diffig au berfaufen: t r 
und Train-B —— 
4 


erbindung, Ddirelt bom Eigenn⸗ 
mer, Adr.: 4701 Hutdinfen tr. . fafo 
Zu berfaufen: Modernes 3-%lat WAridhaus, 
2331 Melrvfe Str., Preis 80000, Debin * 
gen. W. Joern, 240 R. Dalley Abe, aſo 
Zu vertaufen: Zractiges Bunge low. 
Keine Agenien. 5415 Grace Straße, fafo 
Zu berfaufen: Neues 5-Zimmer Bungalow, 
Lot 57x125, dom Eigentümer, da er Stadt 
verläßt. Underfon, 3432 Natoma Abe, Tel. 
Columbus 9736. ſaſon 
Verſsũufe immerhaus u großem Hübe 
nerſtall. 6137 Henderfon Eir., Chicags,. III. 
ſafon 
Eine Ede mit awet Frame Cottages au bers 
faufen, billin; nadaufragen 1229 Wonticello 
Ade., nahe Divifion Str. frſon 


Zu berfaufen: Wodernes latgebäude, acht 
Wohnungen und 2 Läden, $10,900 Bar, Preis 
$28,000. U Neumann, Eigentümer, 2884 
Elfton Abe. 11in,fafon—3jl 

Zu bverfaufen: Cottage, fveziclies Bargaiı, 
$3,750; 6 Zimmer, 50 Fuß Ed»Rot; naheNortä 
Central PRarf Ave. und Armitage; $750 Bar, 
Reſt auf leichte Abzahlungen. 

John Heim, 3143 N. Afpland Abve. 
friafor 

Zu verlaufen: Nur $8,500; wei 5 Zimmer 
Brid ilatgebäude, 2 Yurnaces; efeltriihes 
— 53 —— ——— 2.5lat nabe 
N. Albany un ifon, $2,000 * 
leichte Abzahlungen. ’ ——9 

John Heim, 3143 N. Aſhland Ave 
frſaſon 
5u berfaufen: Ein mwirfliber Vargain, Nr. 
2845 Palmer Abe., 5—6 Zimmer Flatz, aanz 
modern; Lot 35%150: 2-Car Garage; Miete 
$1692; Preis $13,700; nur $5000 bar, Rad 

Flat’ bei Mr, Ehmitt. 

Baul Mueller, 1636 Eiybourn Abe. 

= Fat frfafor 

Zu berfaufen: 2: Flat. Ein Eanp! Cebt 
mein 2«i5lat, 4 und 4 Simmer@$5500: ein Fiat 


iegt leer. 2507 N, Harding Üpe, - Zelepbon 
Wellington 6240. Ben dibofafon 


Su berfaufen: 4032 Kammerling Ave., mo« 
derned3 3 Slat Prid, breite Lot, nur _$1500 
Anzahlung Preis $11,000. Phone Lincoln 
930, frfafon 


VE a Ge 

Zu derfaufen: Ziveiltöd,. Frame, 4, Bimmer 
ats, elefir. Lit, Bad, Gas, an N. Hohne 
Abe. Breis $4500. $1500 Anzahlung, Heft Ab⸗ 


aahlung. Anaufragen 2922 R. Zeeleh Ave. 


Zu vertaufen: Bargain! Zwei 5-Zimmer 
Slats, Frame, Gas und Elelit, Sartholsfub⸗ 
böden, Garage. 1908 N. California Adenue. 
Zel. Armitane 3291. frfafon 


se 
Zu verfauten: 1e, 2 u. 3iröd. Gebdude, das 
a RS Sroina Dt. Be: 
43 N. Modivell Eir. ob. 12in.fafomi® 


PBaraain: $1000 Bar, Rell vie Miete, 2« 
"lat Rrame, jedes 6 Simmer, Nr fönnt fos 
fort eingieben: Miete $60; Lot 70%X125 Fuß, 
Belihtint 3051 George Str. Eigentümer, Teles 
pbhon: Lafe View 1208. 3 di⸗ ſo 

Muß verfaufen: Diein 4-Bimmer Haus mit 
Sonnenporh, Heiktwalferheisung, alles in bes 
tem AZuftand, eleftr. Licht, Stationary Wal 
Zubs: Lor 3214%125; Preis $5000, bom 
Eigentümer 5000 Argnle Er. 

Berfaufe 3146 N. Spaulding Wbe., Breite 
Lot, 2: lat Yramegebäude und 5>Zimmer Res 
fiden nten, „Surnacehelzung. 82000. 
Maht Offerte. "Bbone: Ciate 7772, 


‚de Velala: ZU Sridgebäude, £ 
großer Bargalı Zel.: AU 


e 5930.@ 





Grundeigentum und Houſer 
zu verkaufen 


jAnartaen anıor Dieter Ntubrit_Ie_vie ehe. 
vrhmenterie. 


Euer ergnes Heimi 


Unfere Sagen, Bedingungen, 
lanı etablierter unb unbers 
gleitlicher Ruf maden es zur 
Gewißheit, day Ihr endlich 
ein Heim erwerben könnt, 
wie Ihr es ſchon längſt ge 
plant; jedoch aus Mangel 
des erforderlichen Kapitals 
oder aber genügender Unter— 
ſtützung nicht erwerben 
konntet. Bedingungen und 
Unterſtützung, wie Ihr ſie 
benötigt, ſind Euer Vorrecht 


3 


Gru 


— — 


adeigentum und Häuler 
zu verkaufen 


welnseigen yuimer dert Stuhr INe Die Notle,) 


Rarmiändereren. 

Nicine Yarm, 53 Pieres, mit allem Zube» 
bör, Haus, Bieb, Tools, fertig bepflangl, bils 
a zu verlaufen. Mn. Ohr, dem Alaboit, 
Ysisconfin, R, 3, 

——— — — — — 


— — ——s — bh, .. 


Grundeigentum nnd Yänfer 


zu kaufen geſucht 
rinnen mer Bruder tr rıl ist Die Bi) 
Seluct: Große vor, 100 oder miedr HUB 
breit, adeinner fir Garagegefhäft; nördlich 
von Center b13 Devon Puve, und abe Clark 
Eir.; bezahle $100 bie $300 per Hrontfun. 
Seo. Torpe, 2358 Yincoln Ave, 
a jung 1,12,14,16,18 
Selumt: 2eftöd, modernes Gebäude, 5 und 
6 Zimmer Wohnungen, nöordlich vbon Center 
und Ractne Ave. ſofortiger Kſere Nachu— 
agen 2358 Lincoln Ave. juni 1,12,14,15 
—— 0 
—8 lauen gelycht:  Zsitöd, Urſcchaus mit 
Faleınent, BOX125 Buß iront, mit Yarıı, — 
2138 Togood Er. Mhone Lincoln 0362, 
Bo—[on 
Welucht: Nrid, eleitriines 


1 t Zzimmer 
Licht, Oſen 


— 


ae RER 


Beute auf 24 Srotten zu flehen, und 
en Buch in Chtav von 200 Set. 
ten, wird heute im Yaden mit 150 
Kronen und mehr motiert, ber 
man möchte beinabe Sagen, dal; 
dieſe ſchwere Umerbindung der 
Bildungsmöglichkeiten noch nicht 
einmal das Aergſte in dieſem Ve— 
trachte iſt; denn furchtbarer viel— 
leicht noch iſt es, daß das, was wir 
an aroßen Vücherbeſtänden hatten, 
auch ſchon langſam zu Grunde zu 
gehen droht. 


Aut 1921. 


bliet ficher, ob nicht von ı.ritannter "aus, wu fi die Damen int erregtem 
Hand eine Bombe geflooen kommt. Geſpräch befanden. Der Hauptpor⸗ 
Einen drohenderen Anblick bieten die tier mahnte mich, nicht davonzuren⸗ 
offenen, ſchweren Laſtautos der nen, dann trat ich aus dem Haupt— 
Hilfstruppen und Hilſepolizei, der portal ind ich traute meiren Augen 
ſog. „Black and Tans“. Y Srups|feum, Die erwähnten Herten Jans 
Per von 10 bi8 O Mann Jigen, fte-,den vor den Autos mit Hochgehalte- 
ben ober Inien die Mönner auf denInen Händen und eine Yiftole auf je: 
Autos in einem halb fchühenven ver Bruft von in Zivil gekleideten 
Traptgitter oder zwilchen Sanofä- | Männern nach ihrer Legisimotien it, 
den, bad Gewehr Schußfertig in der |barfchem Tone gefragt. Noch zittert | 
Sand, bereit, jede Herausforderung |dad „Who are you“ in mir nad. Die | 
mit fyeuer zu beantworten Befon= | drei fchienen aelust „u fein; ich pal= | 


Eonntagpoft, Chicags, Sonntag, den 12. 


ven nen, ni ln 


ne 


Sils untanglic befunden. 


Polizeichef ſuſpendiert 48 Polizie) 


ſten und ſieben Setgeanten. 
Waren verwarnt worden. 
Weitere Maſßregelungen, auch 
höhere Beamte, im Ausſicht 
Nur MWoliziiten, Die 
Boten Find, find tauglich. 


gegen | 


aitf 


geſtellt. 
dem 


Von den Tauſenden von Tram- ders in engen aber verkehrsreichen 
wawywagen, die wir hatten, ſind Straßen, wo eine Flucht im Ernſt— 
heute nur noch 700 und etliche ge⸗ falle beinahe unmöglich iſt, bildet die 
brauchsfähig, und die Waggons, Vurchſahrt dieſer „Black and Tans“ 
die noch über unfere Schienen lau. |Immer Momente höchjter Lebenöge- 
fen, gleichen von aufen Shafen,|faht, und fehon gar mancpes junge 
denen infolge der Näude div Saare| eben Hat hier ein jrühes und uner- 


ſierte unangeſprochen jo fchnell als; 
möglich die Szene. An der Entfer: i | J 
nung von etwa 20 Meter drehte ich nung an die Mitglieder der Sicher— 
mich um, ſah nur no, daß das Jan— heitsmannſchaft, daß ſie ihre Pflicht 
zu Hotel in Dunkel daftand; die drei, voll und ganz tum müffen ober aber 
aber mußten die Autos befteigen und aus ben Bienft entlaſſen werden 
niemand konnte mir am andern Tag würden, geſtern abend die erſten Naß— 


Der Polizeichef hat jeiner Wars | 


Seid hr ein Opfer 
von Krankheiten, welche die Geſundheit x 


d it, td (hulder Ahr od Eui tel 
— ———— 


rem i en ge 
‚su konfuliieren. Gernasläfiiaung it —* idee @ 
mag eine einfade Mufgade fein, Eixh ſedt u bellen, & 
Eus felöit bernamläffigt und ud nidt fehl Bang 
forın @xee Leinen undeilber werden und Ihr mägt 
sed Teben wwinleren 
Seu mehr als 20 Yahzen Hade IS Die Azstiige 


. 1a ’ 
Ahafter Meile audaetidt und tiemand Led —R 
—* in baf —8 ein mean ab, d dar — 
BE birchte Rlchandiunnsweile anwende, delangt welage MW 
en ige der Rraufhell shne in ben Magen sm Iscımss una Dig 
erbauum 


u ſidren. 
da verſpreche keine unmögli A. Ruten, Id derweride eintad Die Dura jahzilaiige cuec 
| ung erlangten Renninilfe in ebren, und aemiifenhafite Weile, 
| enn Ihr erfhdyit und efenn feld, wen Frrcz Rräftesuhanb Eu ohne Die un 

— erizeum; winn Zar fench 


ien hat, Eu der Aunchmithteiten bed Hebens 
dlaer Micsergeihtanenyeit hadt, bie Euch dad Leben aid lanım Ichendmert erihehunn Em 
dredi dacaber wit ak, 


gang glei, wad Wuren Bultand Berfhuiber bat, fanımi und 


Konsultation jederzeit Irei, 


vilter rina forgfältige N-@hradlen Unterfahutg mie Fu Bornehmen lafled, 


IM Ber andie Blut, Sant, nersöfe und hraniide Sranfheiten, 2 
art. un» Yroftarliche Biärungen, Blasien, Nieren, und Eeberieiden, 
| tarrhoid.n und frihctn, * abe eine ber feinften X-Biranlen tum ie 


Sim beisung, Kramford und Mortu ausgegangen find und im Inneren |warietes Ende aefunben. Defterd | Auskunft geben über dus „Warum; regelungen folgen laffen; 48'Poliziften Draied Sm — 


bet der Nachfrage unter 
Adreſſe M. 602, Abendpoſt. 


— 
Otfenheizung, Sitdiveftede Adam Imd Girls 
on Ave. Miele 821490. 86000 Anzablına, 
Rt auf Nbzablung. Yargaiı, Bhone Lincolı 


230 a frfafoır 
MWeftieite. 
Zu verkaufen: Ein Vargain! Geſchäſts⸗Pro⸗ 
erth, Flat darüber, Store von Bäckerei be⸗ 
pl; Doppelte Garage «inter  Cıgentümer 
1518 Harrilon Etr, 4,5,6,11,12in 
„u beriamcet Saus auf der Weſſſene, 
31500 War, oft auf leichte Vedingungen. 
auft eine Ichöne 5, Zimmer Cottage mit Vad 
nnd eleltr, Licht, Race nabe Kicero Abe, Tel, 


!ineolm NO frifafon 
— Südſeite. 

Eigentümer verkauft oder vermietet 48im— 
ner Kottags, Frame, Eleltr., Gas uf. 
808 Marıbiield pe, ſaſon 

Sitdmeitierte. 
3u berfaufen: Eine Lot mit mei Prid- 
yiafern, 1338 S, Wafbtenam de, 

gu verlaufen: 4sgintmerbaus mit zwei Yots, 
leftr. Licht, Ginentümer I. VBabor, 5114 ©. 
totus Ave., nabe Arder ve. fafon 

Lorftübte. 

Su berfaufen: PWargain! 5 Zimmer Frame 
Refidenz, Sements-Bafement, Lot 62x125, hüb⸗ 
cher Garten, großer neuer Etall, geeigıtet für 
Sarage ud Sübtterftall; nur $1200 War 
yötig. 2528 So, Hiaivatha Ave,, Berwyn, Jll. 
F fafon 

3u verfaufen: 4 Ader, $2,500, an Siagins 
Road, etwa 4 Blod$ öltlid dom Desplaincy« 
Fluß und South Park Ridge; wegen Bebingunts 
zen und Einzelbeiten feht 

John Heime, 3148 N. Afldpland Ave. 
FEIERN frfatoır 
gu berfaufen: Adegen Regelung eitter Rad 
arenichuait, guied 7:zimmwgr Hein in Borftadt, 
wi 75x10, mit Garage, $3500. $10UV bar. 
Phone: Nadenswood 5278, 

&-simmerbaus, au Etall und Hübnerhaus, 
jrober Malen, biele Bäume und Cträuder. 
Kreis 88005 $1500 Bar, Mrs. 8. €. Wil 
'ert, Gien View, ZU, R, Nr. 1 fafon 

Farmlandereien. 

ur Corn, 10 Zub hoc 

züßfarteffeln faft fertig zur Ernte, alle nur 
vnfberen Beldfrüdte in pradtvollem Stand, 
as Obſt und bie Aneintrauben reifen, Orangen 
mo andere Eüdfrüchte eine große Ernte Vers 
vredend, fo ficht c3 jetzt aus in der großen 
utfen Stolonie Eiberta an der Golffüfte. 
Tie Rrühfartoffeln ftı.d lange fhon acerntet 
ıd zu boben Breifen verlauft. Weverali bite 
ende Barmen und fröblibe Befichter in Eis 
\orta. Shönfte und reichlte Kolonie Im Eü—⸗ 
en. Echen madt glauben. Stommen Cie mit 
nir am 15. Juni, Steine Eommerhige oder 
Ainterlälte wie tu Norden. Kirchen, Schulen. 
Sarmetverein, Eifenbabn, Bant ufıo. find —8 
sanden, Keine Schlernten, lein Fieber, leine 
zümpfe, Feine Mosquitos, Teine Neger. 20 

Ider für mıe $100 Anzahlung, 40 Ilder für 
tur 85300 Anzahlung. Babe auch einige pradt- 
tolle fertine Farmen zu verlaufen mit allem 
Jubebör. Seltene Gelegenheit. JH merde am 
zonntag, den 12. Sunt, in meiner Wohnung, 
'247 Burling tr, zu fpreen fein und zwär 
wilcheıt 1 und. 6 Uhr nadm. 2247 Burling 
:tr. licat auf der Norbfeite, zwifäen Halftcd 
Fr. und Xincoln Abe. elußen Ele mid. 

Kurt von Lindt. 

u. mi—fon 

Bertaufdhe 


> 
= 
2. 


negen fhüned Gebäude: 120 
cre& vollitändig eingerichtete Wisconfin Bais 
rn: Harn, 2 Meilen zur beutfihen Alrche und 
dochſcule; ſchönes Haus mit Furnaceheizung; 
yroßer Clall; fliebended Waller durh das 
dand; 2 Pferde, W Stück Rindvieh, 2 Echwel⸗ 
re, 756 Hübner, 200 WBufbels Kartoffeln, 25 
Lonnen- Scu; Cream Eeparator, Mageit, Yuge 
»’ und alle Wiafhinerie; Preis 0500, 
stefan Trendler, 2044 Lincoln, Mpe. 

di⸗ ſon 

Verkaufe 117. Acres vollſtändig eingerichtete 
Risconfin Dairbfarm, eine Wieile zur Etadt, 
jehr gute Gebäude 2 Pferde, 12 Milchlühe, 5 
Stück Jundvieh, eine Zuchtſau, 20 Hühner, 
ein Cream⸗Scharator, Gaſolin-Engine, eine 
Holz ⸗Zägemaſchine, 2 Wagen, 1 Buggh und 
alle Maſchinerie. Preis 20000: $4500 Unzabs 
hung. S. Trenbler, 2044 Linceln Avo. 

di — ſon 

Dertaufbe 110 Nder vorzüglide Wisconfin 
Dairb Farm, mit 40 Nder fhöncn Wald, 
Tchr autcd Mohnhaus, Pafementftait mit ftäbl. 
Stondion; Xrinfiholen und Manure Dutfit; 
3 Bierde, 10 Milhfübe, 2 Echmeine, 40 Hiühe 
ser, 20 Zonnen Heu; Lagen, Buggy und Wis 
Ihineric; Preis 3,500, oder nehne fhüned 
Bebäude in Tauſch. 

Stefan Trendler, 204 Lincoln Ave. 
di⸗ ſon 

xerlauje 4u Uder erftflaffine asıseoninßar 
ry⸗Farm eine Meile zur Oochſchule u. Kirche; 
gutes Haus mit Heller, Etall und Wrunnen; 2 
aute Pierbe, 7 Milhlübe, 2 Echiveine, 40 Hü 
ter; 1050 


br 
Kartoffe'n, 20 Tonnen Heu, 
Wagen, Buggy und Maldinerie; Preis: 
25400. Anzablunc $2009. 
Steian Trendbler, 2044 Lincoln Pive. 
di—fon 
1650 Ader, Clay Yoayı Boden, au guter Aead, 
fieined Wlearing, feiner Evi:.a Veh; Preis 
$15.00 per Uder. NAbzahlungen. 
Sobn Weber, 
2424 N. Nildare Avenue, Chicago. 
voma*k 
Sarmen— Hüblhe Feine Hühnerfarmen — 
cde Ader reider, bo gelegener Grund; 
zeue FZimmer Bungalows auf tonfret:Qlod 
Fundament; für eleltr, Kicht gedrabtet und mit 
vollitandigen Fixrtures; autes Quciiwafler mit 
Rumpe, nüdenabauß; nur $3,0950; 8575 Ye 
zablung, $38 per Monat einfhl. Hinfen, Sichmt 
rend Ave, Gar beute nah Bolf»roß. 
Smeigoffice, Ede der Linie an Harlem Vive. 
10,12,14,16,18in 
— Gi verfaufen: Verbeflerfe Dairhy Farnıen in 
Taählor County, Bis. 40, 80 und 140 MAder; 
elles eingefät; Vieh, Pferde, Schweine und 
Siibner; alle nötige Farm: Mafhinerie cinge- 
fiploffen, Preife von 83800 bis 588000. Chas. 
Ziervogel, 1047 N. Central Ave., 


Vu. 


Chicago. 
falon 
"Wertanfe oder vertaufge 80 Aeres eritllaifi« 
ges Land mit fhönem Wald am Lsisconfin 
Nat Niver; deutfhe Nadbarfhalt, reis 
$2500 oder Gebäude in Zauf, Eigentümer 
2044 Yincoln Ave, di,do,fa,fon 


Yorkanie 20 Ader NNisconfin Dairy Farın, 
versügliher Woden, nabe Lale, 21, Meilen 
zu dentſcher Stadt; Haus und Etall; 2 [hune 
Pferde, 2 übe, 1 Ehwein, 20 Hühner; Was 
aen, Yuaad und Mafdinerie, Preis $250N, 
Stefan Irendler, 2044 Lintoln, Pipe. 

s di⸗ ſon 

su bermielen: 40 “icer Kot mit _2 lat 
Zaus, ſehr billig. John Natlert, 180. Str. und 
Zeeley Ave. Tel: Slue Isiand o20 I. __ faly 


u beriaufen: 42 Uder Bart, 14 Micile von 
Maufton, gutes Saus md Stall, 2 Kferde, 8 
ztüd Nindpich. Chmweine, Hübner, alle Tools 
— Freis 83000, Aug, Velman, Real Eitate, 
Manltan, Wie, do⸗ ſon 

Am gezwungen meine 200 Meer in Inblana 
sa berlanfen Byte Gebände, nabe Eule, 
875 ver Ylder. Wald darauf, ift wert balben 
Wreis. Gute Seleaenneit für aiwet Arüder oder 
Yefannte. Eigentüncr: Buftab Natle, Alsoms 
eld, Ind. bi,bo fon 


Eorgi für Euer Alter! 
Tauft 10 Yiercd Wandel Land in Ealitventa, 
veldes Euch $2000 Dis $3000 per Nabr eine 
dringt, Yerwte Anzahlung; mähige Abzahluns 
in, Wr garantieren eine Rundreife nad 
falifornia, frei, falls Abe es anders findet 
ıs beiäprieben, Schreibt ım Auskunft an 
Paſo Nubles Mlmond Development Eo,, 
»»9 2. State Sir. Ermähnt die Sonntagpoft, 
22mat,fonimt 


— — 
Zu vertaufen: 80 Acker. 


a Nahsufronen 4321 
%, Vernard Etr., Chicano, 20nmad,12in 


> berfaufen: 614, Ncees Farm, gutes Qanb, 
3 Melien weitlid), % Wieile zum Depot: neucd 
immer Haus; guter Brummen; Gtall; fein 
ir Gemüfe oder Geflügel, $3750. Bedingun- 
en: $800 und $30 monatlid, Abe: 9 194 
Lwendpoſt. er ic, 
u verlaufsen: 160 Ücres Farm, guter Wo» 
N. nude Meittspille, Wis. gute Gebäude, 80 
ers unier. Vllug, Neft Weide und Wald, 
Ernte, Stod und Malchincrie, Preis 12,000. 
120 Weres nabe Warren, Monewe County, 
Tis,, arofes Haus, Vridfeller, Bar, Eilo 
und Schuppen, alles neu; Preid 84000. 

N. Schmidt, 2925 Evutbyort Abe. 
Hu berfaufen: 99% der Holsland mit Rog- 
Haus, 14x20 Fuß, 1600. Fuß, dDieeft an- &ee; 
tbealer Rlak für Alıbbaus ober Hotel, To» 
mabaio! Lale, Risconfin, an der &. EN, W. 
. Etfenbabn. Rhilip Stodhaufen, 2323 Bertoyn 
“ve., Chicago ! 


Abr. 8. 50 Abendpoſt. diuntwæ 


- 


— — — 


” > * 
Fachmänniſche Arbeiten 
GAnzeigen ter dieſer Rubril ðchdie Selle.) 
Upbolftering & Repairing. 

Emery Schoenbed, 2073 Lincoln Ape. 

Parlor⸗Zuites zu Order gemacht zu Fabrit⸗ 
preijen, Cuſhions. Window Cuſhions, nifſen. 
toofe Eopers, Maltaben, Bot Springd, Chatſe 
syunge — 
ſeht meine Preiſe m. Somples, che Ahr fauft; 
SEE _Ivmal,bofondti mt 
— North Avenue Auto Works — 
Votning. Trimmmg, Maſchinenarbeit: ſamt 
liche Arbeiten. Mäßige Preife und narantiert, 
839 North Ave. "el, Lincoln Bon. 


17ma tuna 


Näbmaihinen aller pfteme werden giıt und 
billig repariert. Fr. Kirchhoff, 2024 Rohawt 
Str. Tel. Diverſey 2885, 


| »iıdre Saufer auf elelir, Velcuchtung , volle 
tändie el; Par oder $) monatl, leciritan, 
i82y Gdoh ©; Telepbon: raccland 2048; 
Sn 0 Baganifelon® 

Eleitrisfiät für alte Säufer, 19 Wionate Zeit, 
5 Simmer und Bad $04.50 mit Figtured, — 
Mlbert For, 1763 Cedawid Str. 
Diverſey 8805. fafoıt 
„ußen» umd InnensDelorattonen, allerfginite 
Arbeit; Uberale, Var oder Mongiszuhlungen. 
Nadaufrag ır 1020 Larrabee Sir. ülbone; 
Euperivr 7605, 44mamtE 


— — —⸗ 


— — — — — — — — 
— 
Hohlſchleifereien und Stahlwaren. 
(Ainzesaen tmter diefer Nuhrit 18c bie Seile.) 
zz Witten arxgend einen Urlilel, weſcher 
etne Schneide nöblig hat, und machen ebenfälls 
— 
importierten Stablwaren: ältciter Baden biefer 
Trance it Chicago. 
rauı & Donnul, 
neuer Gelältspfag: 825 Eid Elarf Eirane, 
Bol. denmin® 
ö——— nie 


Billard. und Poret-Tifche 
Aneigen urler dieſer Ruhrtt 18e Die Neiie.) 
Billaro-Tifbe au verlaufen — ganz neue 
Karovın oder Wodel, mit vollftändtaer Wusftate 
tung: gebraußte Tifde au berabgelehten Brei. 
fen; Seneibabnen, Billard und Argelbabiei. 
Vedarfeartilcl, veldte Yadlungen, 
Ihe Brunsmwid-BallsCollerder Eo,, 
623 ©. MWabofld Wpei.ie, Wadatb TUsn, 
I1tan®2 
— —— — — — —— 
EEE — — 
Oeffentliche Notare. 
Mnzeraen miter dieler Rubrik ISc die Acrie,) 
sollmanten, Weverfepmugen, auttiide es 
nlaubinungen, WUtbanıt3 werden _ausneier, 
tint dor offentlichem Notar Job Biel, 29% 
23 NWsalbington Str, Mbendpoft Sifice 2 


— 


Die neuen Armen, 


(Hortjegung von ber 9. Seite.) 


nen niht bewilligt, mit Streif, 
Aber, ad, die Münnlein und Meib- 
lein, die man zum: alten Eifen ge- 
mworfen bat, womit Fönnen fie 


Zelephon ! 


find fie zerbrochen, zerlummpt, mit 
weggneriffenen Lederüberzügen und 
angeflebten PRapierfegen, die die 
senfter vertreten uf, uw. Ind 
nun müſſen wir zit diefen Objef- 
ten, die Hunde don utferer Valka— 
nifterung geben, Noch einige neue 
often stellen, angefichts welcher 
fi einem die Haare zu Berg fträu: 
ten, Wilfen Sie, dal die Profef- 
ſoren an unſerer mediziniſchen Fa— 
kultãt die Einftellung der 
Anatomicvorſtellungen 
erwägen, weil es — an Leichen— 
material für den Unterricht fehlt. 
Dieſes Material wurde früher bon 
den Inglüctlichen geholt, die im 
Zuftande völligſter Armut unent— 
geltlich an den Klinilen behandelt 
wurden und dort ſtarben. Die Klaſ- 
ſen, aus denen ſie ſich rekrutierten, 
find aber heute unvergleichlich beſ— 
fer geftellt al3 cheden — und die 
„neuen Armen“, sind Leute Aus 
dem Mittelftande, die lieber ftumm 
| vergehen, als dai fie fich zum Ster— 
ben in die Klinik bringen liehen; 
Ind ſo kommt es, daß dem Studium 
der Anatomie bei uns die Einſtel— 
lung droht. Und nun alſo zum 
Buch, das auch ſchon zu den Ster— 
benden gehört, zurückzukommen: 
Wir haben eine Hof- und Staats— 
bibliothekf, die zu den größten 
Europas gehört. Dieſe Staats— 
bibliothek nun kann heute mangels 
Mittel weder Bücher noch Zeit— 
ſchriften mehr ankaufen, noch die 
notwendigſten Anſchaffungen be— 
ſtreiten. Es fehlt an Tiſchen, Seſ— 
ſeln, Stellagen, Papier- und Drud: 
Torten. Das Schönfte aber iit, dais 
piele zehntaufende von Vüchern, die 
infolge de3 gewaltigen NRaumman- 
gels in den drei Stod tiefen Kel— 
lern des Gebäudes eingelagert wer» 
den mußten, namentlich in den lcß- 
ten zwei Kıbren mangels Behei- 
zungsmöglichkeiten — weil unſere 
guten Freunde, die Tichechen, uns 
die Kohlenlieferungen fperrten — 


drohen? Wobei zu bedenken, daß|immer mehr und mehr zu ver— 
fie, audy wenn fie c8 Fönnten, zulfhtmmelm anfingen. Biücher, 
feiner Drodung greifen "mwirben.|foftbare Bücher, Dentmale des 
zenn das ift ja das Schickſal des Größten, was der menſchliche Geiſt 
Menſchen, der ſich einer Kunſt ver · hervorgebracht hat, und Quellen 
ſchrieben hat, daß das Weſen der- des Wiſſens und der Bildung, durch 


felben: das Gefühl und die Zart-!vie allein fi doch die ins Elend | 


heit des Empfimdens ımd die Art,| geratene Menjchheit wieder erheben 
alles fozufagen mit weichen: Fittihj fan, dem langiamıen Tode durd) 
anzurühren, auf. ibe Gebaben aud)| Näffe, Mauerkhwanm und Schim- 
im praftiihen Seben abfärbt. Ja,|melanfag geweiht!... nd dabei 
eine weltberühmte Diva fann grob erzählen — leiditfertig die einen, 
fein, wenn fie mit dem Iheater-| und cbenfo ftupid als brutal ıumd 
direftor verhandelt, und Garufo barkherzig die anderen — amerifa- 
fan biftieren. Nber von dem nifhe und franzöfifhe Journaliſten 
Manne, der mit dem Celle und der ihren Lefern von dem im Qurus fi 
Geige, mit Horn und mit Vratice| jberbietenden Mich, im dem gegen- 
zu tun hatte, nilt leider, was Heine) über einer Bevölkerung von fait 
in feiner „Waldeinfamfeit“ von fd) einer Million und fiebenhumdert- 
jagt: tauſend unſeliger Menſchen, eine 
Schicht neuer und verderbter Rei— 
ſchen als Oberſchaum ihr ſchmutziges 
Leben führt! 


Umſunft! 
Hab' niemals verſtanden die 
Goldmacherkunſt“ 


und er hat auch niemals verſtanden 
mit Streik zu drohen. 


„Salt,“ rief Sulzer plößlich fich| Gin Bejnd in Dublin. 


unterbrehend: „sch werde dir drei] Dublin, im Mai 1921 

sälle mitteilen. Wir hatten einen Nach Ktland?"" —88 Sind 
Poſauniſten, er war ſeinerzeit Pro- Sie von Sinnen?“ " Kebensmüde?“ 
fefjor diefes Inftrumentes at al-'S, und &hnlich Be ab ie J 


— > 
ten Konfervatorium. Er bat Sich] pifchen Freunbesfteiten entaren. alB 
'aug Verzweiflung darüber, weil er hen Freun eifen enigegen, 


m ih äußerte, die gegenwärtigen Ber: 
(fi feine ‚S4 f be fau Ki "pältniffe in Srland nit nur vom 
fonnte, un feine Sektionen im $ d* | Sörenfagen, fondern aus eigener Un: 
vierſpiel zu abfolbieren, aus einer Hang kennen zu lernen. Nut 
er u Wr = zweimal hörte ich eine Ermutigung, 
jerabgeftürzt umd hat den yas eine Mal im Staatzjefretariat 
Tod gefunden, * für Irland in London und das an— 
ı Sweiter Fall: Wir hatten unter |pere Mai von Ihrem — Stortefpon- 
den Rhilbarmonifern einen hervor. 


Rünitl rg en | benten. 

ragenden SKünftler, ein eiger.| Die Morseichen 
Er hat fih im Schönbrunner Gar⸗ zeich 
ten erihofsfen, weil er fi ſei— 


nen Sebensbedarf nicht mehr zu— 


der Irlandreiſe 


hatten wir den Haſen verlaſſen, als 
ein wilder Sturm ſich auf dem Meere 
ſammenbetteln konnte, und in ſei- eihob und unſer Schiff unbarmher— 
ter Not in Wucherhände geriet. zig und in wilder Luſt dem toben— 
Und dritter Fall: Unſer guter und den Element preisgib. Nach zwei—⸗ 
treuer Freund, K. R. endete aus einhalbfiundiger hürmiſcher Fahrt 
Verzmeiflung im Irren- legt fich der Sturm und als wir 
haus am Steinhof. abends in den Hafen von Kings— 
„And wer bringt Hilfe? Im jo 
Ausland ſammeln die Sänger für Helt uns die Sonne freundlich em- 
die Sänger, das Ballett für das 
Ballett, die techniſchen Arbeiter für 
die techniſchen Arbeiter; und wenn Sseuerfchliinde entgegen. In halbſtün— 
zum Beifpiel aus Amerika an diefe) piger Kahrt bringt uns die Bahn nach 
Kategorien Lebensmittelfpenden g- | Dublin. Die erfien Cindrüde find 
langen, fo verteilen fie fie unter | perwirrend, Großſtadtluft, ſchone 
fieh, und haben damit ja au) ganz ficlze Gebäude, aber unfaubere Stra- 
recht; denn unter ihnen Icht mänt | Ben, gutgekleidele Menſchen, aber 
auch nicht im Paradies. Aber ebenſoviele unordentlich und in Lum— 
für die Altpenſioniſten pen gehüllt. Das Leben in ben 
kommt nichts und gißbt Zaupiſtraßen zeigt ein geſchäftiges 
niemand etwas. Iſt das nicht vild, an Stelle der nach der Oſier— 
ein furdtbares® Mrauerjpiel? _ Itevolution 1916 niedergebrannten 
Und zum Schluß noch etwas: bezw. niedergelegten Gebüuben in 
aber diesmal in betreff einer Ka-| der Sadvilleftreet find fhöne mober: 
tegorie, die überhaupt nicht in der/ne Gebäude getreten, nur das Haupt: 
Lage tft, lage zu führen. Denn poftamt fteht immer noch uld Ruine 
fie hat feine Morte, fie fpricht nicht | mitten in der neuen Straße und foll 
und feufzt nicht, und wenn andere in biefem Zuftande den kfommenden 
nicht für fie c8 tun, fo wiirde fie] Gentrationer Bergnis bon den ber- 
noch ſtummer, als ein Fiſch zu /gangenen Freiheitölämpfen abiegen. 
Grunde gehen. Dieſe Kategorie iſt Gar bald aber erkennt man bie uns 
das Buch. Wir Fönnen heute Feine |gefunde Mtimofphäre, in die man ge» 
Bücher mehr Faufen, denn fie find'roten. Pangerautomobile mit ihren 
für uns zu teuer geworden. Ein unheilverkündenden Maſchinengeweh— 
Seien der Neflamebibliöthef,|ren raffeln mit Getöft ourch die 
das früher 24 Seller Eoftete, fommt| Straßen und man tft feinen Yugen- 


I 


hört man diefen meiftnehaßten 
‚Bla and Tand" Schimpfiorte 
nadrufen und augenblidlih nimmt 
die Truppe fhußbereite Haltung an. 
Ixeute weiß ich, daß es kein Sam 
yijt, wenn mir mein befsnberer Be: 
Ihüßer in Dubrin fagte: „Sie fpie- 
len 50ual im Xag mit Yhrem Le: 
ben, wenn Sie in den verfehräreichen 
Straßer fih aufhalten, und man 
fan tatfächlih täglih von einem 
glücklichen Zufall ſprechen, wenn man 
abends noch alle Teile ſeiner pers 
ſönlichen Wenigkeit unverſehrt bei— 
ſammen findet.“ 


Den unheimlichſten Eindruck hin— 
terlaſſen jedoch die Fußpatrouillen, 


die zu 15 bis 20 Mann in Abſtän⸗ 


den von 10 bis 15 Meter in Dreier— 
kolonnen, die ganze Straßenbreite be—⸗— 
anſpruchend, das Gewehr nicht ge— 
ſchultert, ſondern in den Hnden hal: 
tend, mit dem Gewehrlar" nach vorn 
gerichtet, der fommandierende Dffi- 
zier mit dem Nevolber in der Hand 
oter biefe auf die Revolvertafcheftü- 
gend, nanchmal aud ein Epasitrs 
ftödchen zwifchen dei Fingern dre= 
hend, in langfamem, gemeffenem 
Zempo dur die Straßen fehreiten. 
Sn den eriten Tagen fühlt man fich 
in einen Mefpennejt, aus meldhem 
man fo rafch als möglich wieder her: 
auszulommen fucht; diefe Bilder wie: 
erholen fich jedoch fo Häufig, daß 
man fi rafch an fie gewöhnt. 

jührt einem ber Weg zur „Bant 
of reland” (dem ehemaligen Parla= 
mentögebäude), findet mas bier ftet3 
eine Wache hinter Drahtverhauen und 
Sandfäden patrouillierend, und oft 
pflanzen fich die Panzerautoß hier 
auf, die dem Bild immer eine befon- 
dere Nuance geben; fchreitt man 
hinauf zumStabthaus, fo findet man 
den Zugang zu bdemfelben durd) 
lechd= und fiebenfache 10 Meter lange 
Drabtverhaue gefpertt, am&ingang®- 
portal find mieder Sandfäde in 
Mannshöhe aufgetürmt, die Echeiben 
eingefchlagen, auf dem Dad aber 
flattert Iuftig eine zerfegte englifche 
Yahne. Auch auf den Autos ber 
Truppen meht ber „Union ad” eis 
nem oft entgegen, um dem Zipiliften 
ind Bemwußtfein zu bringen, daß Eng- 
land noch immer die Macht befitt. 

Der Befucher Srlanda von heute 
Ibarf vor allem nicht vergeifen, daß 
er zwei feindlichen Mächten gegen- 
‚überftest und foll nicht glauben, daß 
|die Bezeichnung „Iriſche Republik“ 
| nur eine Yiltion, ein leerer Schall fei; 
er wird jehr bald eines andern be= 
(lehrt. Man kann fozujagen imeber 
; gehen no ftehen, ohne daß man fort- 
nährend von Späheraugen verfolgt 
Imird. Gin vieltaufendmafchiges Nek 
hängt über den Köpfen der Vepölte- 
rung; ein Fehlgriff »der unbedadhte 
‚Redensweilen . fönnen Berberben 
bringen. Das Perſonal in Reſtau— 
rants, Hoters uſw. gleicht einer ein— 
zigartigen organiſierter Späherge— 
ſellſchaft, deren einzelne Mitglieder 
im Dienſte der »inen oder andern 
Partei ſtehen; jeder aufmertſame Be— 
obachter tanr das feſtſtellen, und 
Altenmaterial, das mir zufällig in 
die Hände kam, erhärtete dieſe Feſt— 
ſtellungen. Anderſeits braucht man 


nichts zu fürchten, ſo lange man ein 


offenes Spiei ſpielt und mit beiden 
Seiten in fortwährender end 


"heit fo befannt ala möglich nn 


'fteht. Beide Seiten wollen bie Wahr: 


und unterftügen alle darauf hinzie= 


| 
| enden Beitrebungen aufs intenfiofte. | 
Die unangenehmfte Zeit bilden bie |SNänner beim erften Klopfen an ber 


Abendſtunden, befonder® furz bor 
ıder allgemeinen Sperre (dem fog. 
„Surfew”), die für Dublin mie für 


zeigten fein freundliches Bild. Kaum | den größten Zeil des Landes auf 10 | bern Haus in der Nähe verſchwin⸗ 
uhr abends (Sommerzeit) — 


iſt. Es iſt die Zeit der „Raids“, wo 


man unvermutet zur Rede geitelit | 
wird mit dem menig einladenden Bes | 
feht „Hands up“ und bie Piftole auf |entgehen; alle aber führen Waffen mit Inard %. Myers, Ihos. Green, Frant | 


die Bruſt geſetzt erhält, feine Tajchen 
dem Befehlenden zur freien Durchju= 
dung zur Verfügung ftellen muß. 


won einlaufen mit Vetfpätung, lä> | Til denjenigen, .er fich nicht als ums Iper Republit biefes umftete Leben ia, John & 


derdächtig legitimieren kann, hat Die] 


|gegen. Ein Kreuzer liegt im Hafen fatale Stunde geihlagen. Nur eitt|fer und in gemiller Beziehung für len, Fı ®. 
und ftredt dem Antömmling feine |Weifpiel au ben perfönlichen Erfahs |pie Vetreffenden abenteuerlicher bie- 


tungen. Sn den erften Tagen mei= 
Ined Aufenthaltes in Dublin fpeifte | 
lich nach 9 Uhr abends in einem Ho= | 
tel, dad ven meinem Abfteigequartier 
nur menige Minuten entfernt lag. Jm 
Speifefaal faßen nur noch drei Her- 
ten ur+ einige Damen, bie bei Chum- 
Ipagner fich unterhielten. Etwa 20 
Minuten vor Zehn fuhren einige Au— 
tı3 vor, ohne daß man jedoch jemand 
ursfteigen fah. Zufällig fah ich nad 
dein DObertellner, der mit einer Gelt. 
einen anderr Seller zu fich rief, und 
beide begaben fich zur erwähnten Ge- 
fellfehaft uno erfuchten mit dem bdie- 
fer Gefellfchaftäfchicht eigenen Lä- 
cheln die Herren um die Zahlung ih» 
ter Zeche: Ein furzer Wr rimechlel, 
bie Hercen tourde:. plößlich unruhig, 
jahlten und verließen ben Ural mit 
den Damen. vu mahnte mich 
mein Kellner, jo rafh als möglich 
bad Hote! zu verlaffen, da ein 
„Raid“ vor der Züre ſtehe. Ich 
zahlte und trat in bie Vorhalle ins 


und Wohin“? und ſieben Sergeanten ſind von ihm 
Als ich in mein Hotel zurücktehr- vom Dienſt ſuspendiert worden und 
te und im engen Kreis den Vorfall ſehen ihrer Entlaſſung entgegen. Vrei 
erzählte, lachte man über mein Er— andere Polizeibeamte wurden beför⸗ 
ſtaunen vnd belehrte mich, daß der⸗ dett, der Chef der Geheimpolizei, 
ſelbe Vorgang ſich Dutzende von Ma— | Michael Hughes, und die Leutnants 
fen an eins und- dbemfelben Abend John %. Naughton und Martin 
iwieberhöle. Desgleichen darf man Nullen, i 2, 
nicht die Hände in den Weberzieher- „Dieler Befehl“, ſagte der Polizei⸗ 
laſchen halten auf belebten Plätzen, ef, „iſt das Ergebnis meiner Wei— 
ohne im Verdacht zu ſtehen, einen Re— ſungen, die ich vor etwa ſechzig Tagen 
—* daſelbſt verſteckt zu halten. | bem erſten Hilfschef Alcock gab und 
ı Täglich fann man abends vom Hotel die ich der ganzen Polizeimacht da⸗ 
aus Schüſſe hören. Sehr ungemüt⸗ mals mitteilen ieß. Ich gab ihm 
fi, wenn auch weniger gefährlich Ruftrag, Unterſuchungen anzuſtellen 
als dieſe Privat- oder Deteltivraids, und jeden nachlaffigen Beamten be— 
geftalten fich die offiziellen nächtlichen | obachten zu lafien, und mir bann 
Raids der Regierungstruppen im eis und wann über das Ergebnis feiner 
Inem ganzen Häuferfompler. Wir hats Beobadhtungen Meldung zu erftatteı. 
ten an einem fpäten Abend, gegen | Das ift gefchehen. Die jeht ſuspen— 
12 Uhr, Gelegenheit, einen folchen of= | dierten Beamten waren dreimal vet= 
fiziellen Raid von unfern Hotelfen- |narnt worden, das Bummeln einzus 
fern aus zu beobachten. Panzeraus |ftellen. E3 hat aber nichts genußt. 
temobile und Hilfätruppen in ihren ich werde feine Leute in der Polizet 
Magen, und ein Scheinmerferzug | dulden, welche auf der Straßenbahn 
burchfuchte in unferer Nähe eimige|von einem Meldetaften zum andern 
Häufer. Sämtliche Räume ber be⸗ fahren oder ſich in den Wirtſchaften 
Keffenden Häufer waren erleuchtet, herumtreiben oder in anderer Weiſe 
lich, jede einzelne Petſon, alles und ſen 58 Leuten bin ich fertig. 
jedes Ding einer peinlichen Unter— Würde die Stadt ſäubern. 
fuchung unterworfen, verdächtige Ich will die Stadt von den Ver— 
Schriftſtücke ohne weiteres lonfisziert, hrechern ſaubern und der Bürget— 
Verhafiungen vorgenommen. Nach) |meifter unterftüßt mich im jeder Hin— 
anderthalb bi zimei Stunden ift der ſicht. Chicago ift die einzige Groß- 
Raid heendigt, in derjelben Nacht itadt im Lande, in melcher die Zahl 
aber fann noch ein „Raid“ ftattfins |yer Werbrechen zurdgeht, und wenn 
den. Gelchäftshäufer und Banken |; e3 durdfegen kann, wird ſie noch 
herden am hellen Vormittag „ge: | mehr vermindert werden. Dazu Des 
reidet”. Nach übereinfimmenden Torf ich ber vollen Mitwirkung eines 
'Nusfagen von allen. Geiten werden eden Polizeibeamten. 
die Raids ber requlären Truppen IN) „Dies wird nicht die einzige Ver: 
höflicher und gerechter Form durchge fügung der Urt fein. Die Unterfu: 
führt. ſ chungen werden fortgeſetzt, und ſowie 
Der Schrecken der Bevöllerung H abfſchließende Berichte habe, werde 
bilden aber die Raids ber Slag ich handeln. Wer nicht arbeiten will, 
and Tanz“, bie oft auf eigene Faust pt im ber Polizei nichts zu fuchen. 
hin Handeln, und wie mir viele Pets | die Mahregelungen werden fich nicht 
fonen imitteilten, die folder Unterfu: auf gewöhnliche Woliziften und Ser- 
ungen auögefeßt taten, oft IM] oanten befahränten. Wir haben 
trunfenem Zuftand mit bei Schuß: Hauptleute und Leutmants, die nicht 
waffe in der Hand. Cs veriteht Fi | inre polle Pflicht hun, trogdem ift Die 
baher, bafı biefe befonberen Truppen I popizer jept in tüchtigerer Werfalfung 
ber beitgehaßte Zeil ber Drbnungd* al3 jemals feit ihrer Gründung tm 
truppen bilbet, bie m als © Yahre 1837. Wenn es menſchenmög⸗ 
beoher der perfönlichen Sicerheit und lich ift, werde ich ſie noch verbeſſern. 
des Eigentums von den Regierungs— ——— — gelost. 


n. Die 
geanern gebranbmarkt werben. i e 
„Raid3“ der Sinn einer voilziehen „Die beförderten Beamten haben 


fich in großer Nube, find aber nad) 
Beugenausfagen weit gefährlicher, 
meil fie gewöhnlich nur dann atıöger 
führt werben, wenn ein zum Tode 
Derurteilter feine Iehte Stunde fom- 
mer Sieht. Der Betreffenbe erhält 
eine Warnung mit dem Tobesurteil; 
oft wird basfelbe erft nad Monaten 
pollftredt. Sch habe mit eigenen Aus 
gen einen folhen „Zobe&drief" geſe⸗ 
ben. Dieſer Zuſtand bringt es aber 
auch mit fich, daß unkontrollierbare 
Elemente dieſe politiſche Zerſetzung 
für verbrecheriſche Zwecke benützen, 
und man oſt nicht mehr weiß, ob 
man es mit politiſchen oder kriminel⸗ 
len Vergehen zu tua hat. 

Diefe Unficherheit bringt die Er- 
fgeinung mit fi, daß jeden Tag 
Zaufende ih: Domizil mechleln, be 
fonderd jene, die in der Ginn Fein⸗ 
Bewegung eine aktive Rolle ſpielen. 
Ich lernte viele dieſer jungen Män— 
nr fennen, die, wie der Volksmund ſieht in den Protokollen Chef Hughes 
fagt, „on the rum“ fich befinden, je- mit 100 Prozent an erfier Stelle, 
den Alend in einem anbern Haufe dann folgen Leutnant Norton mit 
fchlafen und auch die Mahlzeiten nur 90.3, Leutnant Mullen mit 88.11, 
jeiten am gleichen Ort einnehmen. | Thomas Pilfington mit 87.2, Patrid 
Die Bauart der Häufer bringt e3 mit | MeCauley mit 85.24 u.j.m. 
fi, daß in Gefahr fih befindende] Die fuspendierten Beamten find: 
Die Sergeanten Harry Kelloa, | 
Hausti.e dur; eine Hinterpforte da | S. Flyın, %. ©. Leinentugel, Wil: 
zu „taid.nde” Haus verlaffen und|ham Barry, 9. Bremer, Anthony . 
durch denielden Weg in einem ans | Sieeneh, F. Zahour. 

Die Poliziften Daniel Shen, P 
den. Hunderte und Zaufende bon Gillejpie, John Harris, Maurice 3. 
Häufern fiehen biefen „efuchten“ zus | Cufhing, John T. Bell, Charles 8. 
Merfügung, und fo permogen fie | Corbran, R. DO. Hetland, Kohn $. 
monatelang der Gefangennehme zu | Duinlan, Patrid D’Sullivan, Ber: 


Sch halte Chef Hughes von der Ge- 
heimpolizei für den tüchtigſten Poli— 
zeibeamten im Lande ohne Ausnah— 
me. Er arbeitet Tag und Nacht und 
erzielt Erfolge. Der Erfolg iſt bei 
mir allein ausſchlaggebend, und er 
allein hat Beförderungen zur Folge. 
Die Leute auf den Straßen müflen 
ihre Dienftbezirke rein halten, fie find 
verantwortlich für das, was dort vor= 
geht. Sebes Verbrechen in der Stabi 
wirb in einem Kartenfnftem verzeich- 
net, eSenfo jede VBejchwerbe und ber 
Name des Beamten, in deifen Dienits 
bezirk das Verbrechen fich auaetragen 
hat, oder aus dem die DBefchiverbe 
fommt. Hilfschef Uleod läßt dann 
Nachforfchungen anftellen, und fo 
willen wir bald, ob bie dort dient: 
tuenden Beamten tüchtig find uud 
aufpaffen, oder nicht. 

Sn Bezug auf Dienfttüchtigkeit 


fih, um im Ernftfalle ihr Leben foI&, Clart, H. O'Brien, Peter M. 
teuer al3 möglich zu verfaufen. &3 Mallon, Helge Hultgna, Frank Jar— 
iſt verſtändlich, daß auch die Spißen vis, Elmer Swänſon, Edward Hen— 
iſtete .Nichols, Wm. J. Mur— 
führen müſſen. Aber je gefahrvol- phy, Danie Barrett, Terrence J. Mul— 
Michael A. Murphy, Martin T. Laf— 
feyh, Fred C. Amſtein, JameJ. Con⸗ 
nelly, James A. Maloney, John W. 
Walſh, Timothy Sullivan, Frant 
Bitek, P. J. Murphy, John Wag— 
horn, M. Hart, Robt. E. Deafy, Do— 
minick D. Mullaney, F. M. MeNer⸗ 
ney, Fred J. Hlavath, Anton Calek, 
Frank Mackowiak, M. Burke, John 
A. Thurman, Henry R. Eberling, C. 
Ryley. 


ſes Daſein ſich geſtaltet, um ſo be⸗ 

geiſterter kämpfen ſie für ihre Sache. 
—— 9 

— — — — — —— 


—wñttt — t 


Wir haben Stellen offen in unſerem 
Anbuftriel & Neal Eftate Bond Dept. 
für Männer mit $3000 bis $50,000. 
Gute Sicherheit, beite Gewinne. 
Erſitlaſſiges Geſchäft. 
Kommt md fcht mit Euren cigenen| Die probeweife angeflellten Poli= 
Augen. ziſten: Joſeph Giobannoni, James F. 
REAL ESTATE ASSETS 60. Woll, William J. Stolwitch 


—-————- 
Fragt nach Zirkular B. R. C. 
(&tabliert 1008.) And dem Leben geidhieden. 


18 N. La Salle Str, Bond: Teptmt. 


WILLIAM 8. LUOKE 


Nadı langwieriger Krankheit ift 
geitern PBrofeffor Edwin O. Excell, 
der Weltberühmte Evangelift md 
mehrfahe Millionär, im Wesley 

Piumbing, Gas Fittiag, Hospital geftorben. Der Verbli- 
Heating und Sewerage diene war Herausgeber von Kirchen⸗ 
4729 N. St. Louis Ave liederbüchern, von denen er jährlich 
—— meden sat mehr als eine Million umgeſetzt 


Due Du in, 2% | Haben foll * 


der Scheinwerfer ſpielte unaufhör- den Dienſt vernachläſſigen. Mit die- 


ihre Auszeichnung vollauf verdient. 


Horak, Andrew Whelan, | 


| | | | 
Te a — 


Bisoe 
Sorchftunden: 9 vorn. biß ® abendd; Sonntags unb Yeiertagd Dom 10 Diume, u LEE 


Die Banf von „Dienft mit Entgegenfommen”, 
| Siapital $200,000.00 ueberſchuß 860,000. oo 


Keystone Trust and Savings Bank 


2715—17 ®. North Ave. — Eine State Banf, 


eröffnet ein Sparfonto für Euch. Wir geben Eucd) den erften Toller. Bringt 
den augefügten Che und fünf Dollars und toir geben Euch Kredit für jechs 
Dollars auf ein neues Sparfonto, dorausgejegt, dat der Vetrag nicht für 
einen Zeitraum bon jechs Monaten abagchoben wird. 

Veginmt jebt oder macht die Nebertragung am 1. Juli one Unbeguems 
lichfeit Eurerfeits. Alle ontos, eröffnet während der erften amanzig Tage 
im Quli, werden vom eriten ab verzinft, 

Stunden: 9 morgens bis 4 nachm., Dienstags und Tonnerdtags 9 morg. 
bi 8 abends; Tamstags 9 morgens bi3 9 abends. 


Keyſtone Trujt & Savings Banf, 2-321, 


271517 W. North Avenne. 


Ehtcago, Nunt 1921. 
Einlage auf &rder des Bejibers 
Ein Dollar. 


Nicht übertragbar. Keyſtone Truſt & Savings Bank. 


Dauermarſh eines Greiſes. 


Dan O'vLeary, der achtzigjährige 
Herr, der noch in voller Friſche ſei— 
nem Vergnügen als Dauergänger 
nachgeht, wird heute zuſammen mit 
| jech$ anderen Mitgliedern des Wing: | 
| Foot Walfing Club, James G. Me: | 
Carthy, John S. Donovan, George } 
Lolley, William Jennings und A. 
S. Lilley, einen Dauermarſch nach 
Aurora antreten und nach der An— 
kunft am vierzig Meilen entfernten 
Ziel im Fox River Baſeballpark 


ine Meile in neun Minuten zurück— 
eine Meile in ne 3 


legen. 
— —ñ— — — L 
Unter ſchwerer Autlage. 


Auf Grund von Haftbefehlen, 
die der. Bundesfommiflar in Nod- 
ford, II., ausgeftellt bat, und die 
dem hieſigen Bundesunterfuchungs⸗- 
bureau zur Vollſtreckung übermit— 
telt wurden, ſind Sergeant James 
Daring und der Gemeine Rogers 
Douglas vom 78. Feldartilleriere⸗ 
giment, Camp Grant, Ill. hier un— 
ter der Anklage verhaftet worden, 
durch Einfügung fingierter Namen 
in die Lohnliſte des Truppenteils 
die Militärbehörde um größere 
Summen geprellt zu haben. In 
Verbindung mit diejfer IAngelegen- 
heit Stehen weitere Verhaftungen 
bevor. 


EUROPÄISCHE BONDS 
Nür astortiag Lisfsrung, 
allerpiligeren —— — 


 Douerunsyahlung 
ante Garantie ' 


STATE BANK 
14 NLA SALLE ST. 


Sifen hente von 9 Did, 1: Ups, 


Geldiendungen 


nad) Deutihland, Defterreid, 
Czecho⸗Slowakei, Jugoſlavie, 
Ungarn, Numänien etc, 


Notariats - Kanzlei. 
Schiffskarten. 


Ginwanderungs-Griaubniffe 
werben prompt beisrgt, 
Jugofſlavia Filiale: 
Zombor Bacbhta 
Apatiner Straße 0 


l. IIRTOC&CO. 


534 W. NORTH AVE. 


| 


— ç — — — — 


* Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
de „Abendpoſt“. 


— — — — — 


Bevorſtehende · Vergnũgungen. 

Tas Böhmerwäldler Sommerfeſt fın» 
det ſtatt am heutigen Sonntag 
in Brands Vark, Elſton Ave. nahe Vels 
mont Ave. Es wird wie gewöhnlich von 
dem Deutſchen Unterſti⸗Verein Böh— 
merwald nach echtem Wäldler Stil 
abgehalten. Ein ſehr vergnügungsvoller 
Sonntag ſteht auf dem Programm. Ke⸗— 
geln für Männer und Frauen, Sviele 
Ffür Jung und Alt; für die Tanzluſtigen 
wird die Vöhmerwäldler Gebirgskapelle 
aufſpielen, ſo daß ein ſeder Gaſt auf 
ſeine Rechnung kommen wird. Für 
Eſſen und Trinken hat das Komite be— 


nach allen Teilen ber Welt, unter 
‚tens achorgt. Eintrittöpreid im Tors 
I|nerfauf 35e, an der Siafie 50c die Per» 


voller Garantie. 
=. beforgen Yepäd, und Feuer 

| & — rſicherungen. 
ſon Anfang puntt 8 Uhr nachmittags, | EM 

Der Berliner Verein von| Wir ſenden Rahrungsmittelpakete di⸗ 
Chſeago ladet alle ſeine Mitglieder und rekt von Gamburg. Deutſchland. 
‚Freunde ein zu dem am heutigen) Freiheits -Vond getauft und berfauft. 
| Sonntag jtattfindenden Ausflug nah) ir verkaufen &tadt-Grundeigen- 
VBreeh’3 Grove in Tehville, an der Zins d 
| : tum und Barmen. 
doln Road. Punlkt 1 Uhr gemein: 
Ihbuaftliches Mittageffen, daran un-| Transatlantio Transportation Ge, 
jchließend Pilrit mit Tanz und aller 1646 Lartäbee Bin 
lei Beluftigungen. Spegialomnibuſſe Diverfey 2587. 
Ifabren vom Schnittvuntt der Lincoln, | Jonm W. Iieizer. Präs. ps, H. Becker. 
!tcftern und Latvrence Ave, um 10, 11 | oem Morten. Mittwos und Weetas 9-6; 


lımd 12 ihr ab. Nachher Fahraelegen» | Tienstag, Ponterstag und Camdtag 9-8; 
Sonntags 10—12, 
1un102* 


Wenn Ihr Verwandte in Europe 
habt, bie Khe nad den Vereinigten 
Staaten zu bringen wünſcht, wird er 
uns freuen, Eud) dabei behilffidg fein gu 
fünmen. Epredjt bei uns vor, eine Kon» 
iultation foftet nicht3, 


Wir vertreten nlle Tampterlinien, 
Wir beforgen Geld - Neherweilungen 


Iheit durch die regelmüßi 
vor: de. Weiten Abe, 
Ravenswood Zweiglinie —— 
| peitern Bann * REAL ESTATE ASSETS CO. 
Der Shweizer Frauenbetıs 
| im beranitaltet am heutigen (Etabliert 1908.) 
Sonntag im Eureka Park, 3424 Irbing 118 R. La Salle Str., Bond-⸗Depertmit. 
Park Blovd., ſein 20. Piknik mit Vreis⸗ Ken De 
fereln und anderen Voll3beluftigungen. | Vitte fchiden Sie mir ohne Verpflich- 
Anfang « Uhr nachmittags, Eintritt 2de. | tung meinerfeit3 Ihr illuftrlertes Bir- 
fular von SC, $100 Gold⸗Bonds 


Sas Garden Citn Eonclape | 
tr. 34 T. 8. veranftaltet am morgis| Ich Fan, mern paffend, $.....0 
anlegen. 


en Emuibuffe 
Hattefteit. d 


der Norths 


en Montag in der Sozialen Turnhalle 
ine große Yırneos und Sartenpartie, zu 
selcher alle Borbereitungen in umficdh- 
igfter MWeife getroffen worden find. Uns | Name 
ang 8 lie abends, Eintrittäfarten 3be. 

Adreiie 


Wihtia für Männer. 


Wenn Werite od, Yrsneien Eu nit Heilen 
verfucht ımlere erdrobten Seilmittel, die leiten 
feyifhlagen ber folgenden geheimen Rrarihei 
1.0: Rormulare Fir. 1 u. 2 Beilen die meilter 
neh fo dartnädınen Mälle ven gebeimen Sıranı. 
bein und Urinriden. wie Malarrh-Urramiicke 
und @ag ın Urin, Bereid $1,00 bie Flaſche — 
Dı-ttor “Iup@perifie Ur Auwereu⸗· 
ma In allen Etabten, Areis 520 dle Aoſch⸗ 
rot, Dr, Rois Sttung rattltien Mr Man 
nerfötoäche Iihlafiefe Yohchte, Nerpofität,. Me 
hauth- Hr md met a ar heieten 
"reis 91.00 die Echnähtel, r 88, Bu 
ohinen Yellmitte, fird uur Per um an Paten 


Behltes Dentiche Apotheke, 
775 Gib State Straße, Ghicapo,. Ku. ! 


„.‘deınerüe 


„nur sterne 


—C — — 
“HAEMOZON? 
Neuefte Errungenihaft Deuds 
iher Chemie. 


"emmatlömuns, Sirter, Nerven . 
Bintfiörungen. Intluensg und alle. £ 
tungen. Nägered darch ‘ 


THEO. PILGRAM | 
ustis Chgsed Eır. 0 
158 3. Horip 4 N oralen “wi 
* vc. 
1830 Warner Ave. 1307 @. Kalle a 
2120 Linea . i N 
Sommonb, ind, Pe Serman 'M. 


* 





RE — — —— 


16 BR — u | Es ee —— ’ 5 £ * — Somiten, en n. ‚ui — 


Danbury made Athlet. Nain— 


ſook Männer-Unionſuits 
Aus 72-80 Pin Ched Nainſook ge— 
macht, feine Mermel, Sinielänge, Web 
Bad, Doppelt gejteppt — 
Cloſed Crotch — 600 
34 bis 46, zu 
Rothſchilds Hauptfloor. 


S. & H. Stamps are 
growing in value— 
Save them. 


81 Spitzen Veſtees 
SO9''C 


1,000 Spigen Beitces, aus feinfter 
Qualität Net und Spigen gemadt— 
nur in Crcam. 

500 Marabou Gapes, alle mit Sci. 


de gefüttert, aus extra fhwerer Qua» 
rät Marabou gemacht, in fhiwarz, 
Natural und braun — jedes au 


52.98 


RothſchihHauptfloor. 


9x12 Wilton Velvet Rugs 6349.75 


Jeder Nug in der Partie ift nahtlos, cine gute Auswahl von orientaliſchen Entwürfen und 
Farben, gute Dual. Stoffe, die das Ausfehen der feiniten Wilton Nugs befiten. 


Rn, Nogers Sons 
) in fe Faſteners — ſpe⸗ 23c 
Royal Wilton Nugs, 9 bei 12 Fuß, ertra Nahtlofe Wilton Samt Nugs, 9 bei 12’FuR, Einfhliehlihd der neucjten No« | ziell zu 


La France“ Muiter 
» zu 
ſchwere Qualität, Enden find finiihed mit Frans | aus dem beiten Worfted Garn gewebt. In les velties in hell Tops, Nubber Lined Tre Shields, 


jen. Die Sorte, die vor wenigen Monaten im | ter Saifon war der Preis $105, 564. 75 IH —— m $18. 00 Wert N Rn das 123c 


Retail zu $137.50 verfauft wurde — fpeziell, * Sew.on Aorſeit Side Suppor. 
ſpegiell zu 885 Nahtlofe Axminſter Rugs, 9 bei 12 Fuß — 25 Jahre garantiert —— — 123c 


Urminfter Rugs, 9 bei 12 Fuß, Rugs, die | ertra feine Qualität, borzüglice Mufter zur G x — * X „gteieion, Ball und Etrumpf- 
T — SER ee F mE Dry Glcaner, ze 

Sabrilanten — ti u 3 Flaihe Ruf- 7 
Moire Taſchen, —7 — (Ober Tardia, in en fer’: Schuh Reiniger, c 


mit einem langen, feidenartigen 538. 75 Auswahl vorhanden — 9 
* gewebt ſind, ſpegiell, ſpeziell zu 84 .285 
Nahtloſe Wilton Samt Rugs, 6 bei 
Eingeſchloſſen 
find die neuefien Nobenies in Shell Top, requlären und —— —— 


Nahtloſe Royal Wilton Rugs, 84 
9 Fuß, gerade die Größe für Bettzim— 
Drop Geſtell Faſſons; runde und ovale Tops; ebenſo forın — eim Dubend $1 5 
“ 


bei 1014 Fuß, ſchwere Sorte, orienta⸗ 
liſche Entwürfe und Far— 876 85 mer, Sonnenparlors, 825 5 
ben, pegiell, ete. ſpegiell, .7 
fancy Metall und Shell Monte Carlo Geitclle, und 
Beaded Effefte, wert bis $5.00, u für nur 


(Ser ——6 4 26 Stück Tafelſervice, 

tes eingelegte oleum, breit, ſchw 8 nu a 

geleg noleu ‚uß breit, fdiiwere Sorte; große Auswantf $1.69 E a Ä gefüttert. flach. od. 2. 5 95 und $1 69 ———— — 4 5c 
“ 

RothIhEIdE’—Haubtfloor. 


bor Tile Diuftern; reguläre $2.,50 Qualität; die Duadrathyard, Mahageniftäftehen. Nothfäilds—Haubtfloor, A 
or 32. 530 hoehmoderne, ſehwarze 2740 Damen⸗ 


Seiden⸗Strümpfe für Damen, m und Mäschen- yommer B Kleider 


Aus einer äuferft guten Qualität gemacht, feinmafhig, aus reiner Yadenfeide, mit in Drei wundervollen Gruppen, zu 
Slasring und farbis 


mercerized baummollenen Garter Top und mit baumwollener Sohle. 
gen chineſiſchen Qua— 


ſten verziert. Zwei — $1.50 rein weiße Fadenſeide Ertra Größen Leibchen für Da- 
der größten Sorten Strümpfe für Damen, halb-faſh- men, rein weiße Baumwolle, fein 
mit doppelter Verzierung -gu diejen toned, gejämmtes Bein, ‚schmaler oder weit gerippt, Bodice oder nice 
neuen niedrigen Preijen. . Sinöchel, feine Gauge, gute $1 driger Hals, feine Aermel; 280 


3I9c 590 950 81.79 — — Größe 40, 42, 44, zu 
$2.25 


ur 

„Ancle Eam’“ blane Chambray 

rbeils- JEDEN 
ie I AR) | N | Mit feftem Kragen; kofteten vor einem Jahre $1.75 jebes, 
Li | — Dieſes Hemd iſt ein Standard volle Gröhe Arbeits. 
hemd, doppelt geſteppt, 2 Taſchen, mit Knöpfen, Faced 
Aermel und Front. Dazu paſſende blaue Knöpfe. Alle 
Größen, 15 bis 1635 Halsweite. Aus echtem Chambray 
gemacht. Keine Boit: oder Telephonbeitellungen. Wir 
rejervieren und das Net, die Onantität zu befchränfen. 

Nothſchilds⸗Hauptfloor. 


ubren 178 


Mit zwei Armbändern. 


35c combed baummw, Männerjoden 
Feine Gauge, aus weichen, dauer- 
- haften Garn gemadht, dop- 
pelte Ferje und Zehe, 3 für 17e 
500; Paar, 
NRotbfhilds’— 


Sg 


Sauptfloor, 


Kurzwaren 


Hochfeine ſeidene Moire⸗Ta⸗ 5e Karte Garment Drei 


fchen, in fhwarz oder farbig. — 


Detagon 

Form, 14 Slarat 

goldgefüllt. Ge- 

häufe, bei Hand 

grabiert — mit 

echt goldenem 

Pendant und 

ET N <asteite — mit 
15= Jewel 5 Xever Wert ausgejtattet — mit 
Golds und Band-Armband, vollitändig, in 


Käſtchen, $17.95. 
Rothſchilds —Fünfter Floor. 


China ze 


— — 
Körbchen ſind mit 
echten Chineſiſchen 
Geldſtücken, 2 Rei— 
hen Perlen, farbigem 


81 Sommer Union Suits für 
Damen, fein gerippt, Bodice oder 
niedriger Hals, ohne Aermel, enges 
Cuff Knie oder loſes Knie, 
ſpegiell zu 750 

82 geſtreifte Mabras Athletie Union 
Suits für Männer, Rohal Mills Fabri— 
kat, hübſch gewebte Streifen, ebenſo 88-88 
Pin Check Armee und Navy Standard 


50€ fancy Top Socken für Kinder — 
weißes und farbiges Body, mit fancy ge— 


rolltem Turnover Cuff — 35 
C 


Japan blaue und weiß bedruckte ſpegiell zu 


Senbedien 


60 Bei 60 — in 
Cherrh, Chrbfan- 
themum, Wiſta—⸗ 
ria, Bambus u. 
Iris — mit 


Flache baumwollene Union Suits für 
Münner, Gauge Schiwere, feine Gauge— 


furze Aermel, Knöchellänge $ 
und ärmellos, Knielänge, 2.00 
Rothſchilds —Hauptfloor. 


Nainſook; keine Aermel; $1 35 
U} 


Sintelänge, 


BERN kan für Män- 
ner, in fanch Novelty Mifchuns 50€ 


blauem oder mit 
weißem Border 


Garantiert tkochſicher; ſpeziell $1 39 | 


—— gerippt, rein weiß, Lisle Finiſh reguläre und 


Dazu vaſſende Servietten, Dutzend zu 79c 
- Iextra Größen, Bodice oder niedriger 
Roathihilde”— Dritter Floor. 2 v E ”— 


| Hals, ohne Mermel, fpez., Suit, 
Serien ge 


Dreh Roifer— 
Eure Auswahl 
aus Größen 34, 
36 und 38 Boll; 
Stahl ueberzus. 
Ivegicht marlicrt 


gen, zu nur 
1 ⸗ —ñ— 
Schwere Qualität Muslin Nachthem— 


den für Männer, einfach weiß, niedriger 
Hals, weiter Eanitl, bequeme sl 25 
RR und gute Länge, 


j a * 
Sommer Union Suits für Damen, fein | Feine Madras Hemden für Männer — 


[were Cnalität Madras, mit eleganten 

gewebten oder kordierten Mu— $ 

jtern, zu EB 98 
a ae lalacn tie A nahe na 


Wichtiger Verlauf von Iriſh Point 
Sectional Gardinen Vanels, Stürf, 


Wie alle Point Gardinen von Quali- 

tät fommen diefe aus der Schweiz. Tas 

benutßte Net ift von der allerbeiten Art. 

‚ gener Dampfer- Die Appligue und Stidereci ift in der Ein» 

often, aut 0 FE zelheit fein und die Sektionen find alle 

Hart bolgleiften R \ GES, volle 9 Zoll breit. Der New YorkerInpor: 

u. x at teur entwarf fie, um fie Retail zu $3.50 

—“ ala an bis $4.50 per Seftion zu verlaufen, und 
Schloß, Riegel, Trab; büb tert; I ev . en ur 72 ⸗ 

— ee a —— fein ſchwererVerluſt ift für Die bemerfens- 


zum Berpaden oder für Storage 
benußt werden, 98.95 werte Herabieung verant- “3 
wortlich; jede * & 


s — — A und 286z3ölliges 

ange Walrud Grabn| iger Suit Gafe, er 

Tale, ocnübte Cden,| fra tief, Ehirt, old, 38 Stüde vorzüglich bebrudtes Drapery 
Terry Gloth — 36 Zoll breit; wendbar, 
pradjtvolle Farben; die Yard $1 00 
offeriert zu . 


gutes Leinenfuttee — | 9 Miemen nın Cafe — 
mit Zafoe, 85 95 Teinenfut⸗ 83. 95 
au Nur N ter, su 
24-zÖll, extra ticie z 
Sap Graf; Suit Cafes, 24401. Matting 
50 Etüde einfadhe 50»3Öllige Margui> 
fette, eine. .der allerfeinjten Eorten, in » 
einer Muswahl von Jvory, weiſßz und Eeru, 
bemerkenswert herabgeſetzt, für 280 


ee 52.15 
morgen die Yard zu 


Stahl Aberzo. 


—— 


Geſchliffenes 18 Stütke Eis Tee 
oder Limonaden Set 


Sehr hübſch geſchliffen in zwei gro— 
ben Bündeln Trauben; das Set be— 


ſteht aus ſechs glockenförmigen Glä— 
ſern, 6 Coaſters und 6 farbigen Sip— 


pers — regulärer 

82.95 Wert — $1. 69 

fpeziell zu 2 

Blue Bird Dinner Sets, vie Bild, "mit Heinen Bögeln 

verziert, Goldlinie; das Set beiteht 
aus 6 Dinnertellern, 6 Brots u. Buts 
tertellern, 6 Eaucegejhirren, 6 Ober: 
und Untertafien, 1 Fleiſchplatte; re⸗ Wir kauften gerade dieſe Kleider zu einem Preiſe, der uns dieſen billigen Wiederverkauf geſtattet. Jedes Kleider in der Bar» 
gulär $6.95 wert; foweit 300 Sets Ütie, ganz gleich, ob e8 zu den am niedrigften oder am höchiten marfierten gehört, repräfentiert einen Wert, welhen Ihr nur durch eine 
reichen, .1’ Set an jeden Stunden; jpe= WBefihtigung feititellen könnt. ES ift baher ratfam, eine zeitige Auswahl zu treffen, folange das Lager noch) vollftändig ift. 


: r tier 
ng morgen markiert 53.98 Die Stoffe und Farben werden heute getragen— Stoffe, melde ideal für den Commer find, und Farben, jedem Gefchmad ent- 


ſprechend und Fleidjam und typiſch. Einige ſind ſchlicht beſetzt mit Stickerei, andere mit Band und Schärpen-Effekten. Wieder andere 
Dinner Sets, verziert in konventionalem Vorder von fin Checks und kleinen Punkten in einem entzückenden Aſſortiment. Alle Größen für Damen. 


ee —— — zu 86. ‚9 5-88.75-810.7 —* 
Junr anumng ven dapenn Wollene Jerſey Damen-Suits, zu 810.75 


ſpeziell zu nur 
Einfache 30-zöllige Oatmeal Tapeten (nur mit 730 
2 
Werte bis 817.50 


Eutsout Borten verfauft) ; Rolle zu 
Bettzinmer-Tapeten, ge⸗ Zweifarbige und Tapeitry 
ftreifte und geblümte Mujter | Tapeten, 50c Eor= 29 Dieje ungewöhnlichen Euit Werte werden in den populären QTuredo Rollfragen und einer großen Austwahl von pleated Bads 
ten, Rolle zu c gezeigt, mit netten Patch Tajchen und jchmalen Gürteln. Ihr lönnt aus allen beliebten Heather Farben wählen. Grös $10. 75 
Roihfhilds’— Fünfter Floor, Ben rangieren von 34 bis 48 — — —* morgen nn zu Rothſchilds 4. inc 


— 


— 
ee De See 


14-5öll. Fiber oder Matting nit 
Cafe; fpeziell von 98c bis $1.50 


Rothſchilds —Fünfter Floor. 


Spiben Spezialitäten 


2,500 Yards von Stiderei 
Hlonneings — die Yard IC 


zu nur 


18: und 27:zÖllige Nainfoot umd 
Cambric Stiderei Flouneings — früs 
herer Wert 39c biö 9Sc die » 

Yard, per Yard zu 29c 

3,000 Yarbs 3 bis, 1,000 Butend Pal. 


53011. Filet ımd Clus |Spitentanten 1, Ein. 
ny GSpitenfanten — |fäbe, 1; bis 1 »3oll 


die Dard zu ie breit —da3 
* le 49e 
72-3811. weißes baumwolf, Nct — pP 
die Vard zu —R 
Rothſchilds —Hauptfloor. 


Nothfhilds’— Fünfter Floor, 


Ihr Fönnt eine 
J Brunswick, 
Cheney od. eine 
Victor - Bictrola 


= AR 
J für 5127.55 
BR faufen, einichliehl.. 
6 Stüden Mufif. - 
55 Anzahlung 
$5 per Monat 
Cheney 
abgebildet. 


II Sinararlikel = Verkauf 


Natürlich gewellte Haar- 
flechten, 20 Zoll 
lang, zu 81.89 


Natürlich gewellte Dien- 
ſchen ⸗Haarflechten, in al—⸗ 
len es aus 
genommen meiß, 

24 Zoll lang, 84.98 

Haarflechten, gemacht 
aus echter erſter Tualität 

J doppelt gewelltem Haar— 
Triple Straud, 20 und 22 


A esta 96.98 


> NRotbfhilds, 3. Floor 


Sechſter Floor 


mit Borten verfauft, 
Rothfchilds 30€ Sorten, Rolle, 14c 


BARGAIN BASEMENT || Mosuıito- nıd Zliegeugelte 50 | BARGAIN BASEMENT 
Si Jnlin Marlowe Schu Zsirn Verkauf von 


Derkauf von 1000 
San | Mssvergleichlich! e 1 d v n e 8§ t 


Diodern a — MR Größen für Damen 
SATTE 7 und Miffes, ſowie 
& — a Grtra Größen 
- i / W u nderbolle Auswahl 
’ ” der beiten Vargaind der 
| a R: OR 3 
20,000 Yard8, ein Drittel Erfparnifje! Jede Farbe vorhanden — Stiüife von 1 bi8 7 Yards lang, 36 und 40 Zoll breit, in { N OR AA 
Taffetad, Satins, Crepes de Chine, Radiums, Chermenfe, Tricolettes, Novelty = Seide, Yutterjtoff - Scide, Wald): 
Neueite Ched3, Plaids, 


Saifon. Außergewöhnliche 
Satins, Georgettes, Shirting-Seide,. bedrudte Trieolettes, Youlards, geitreifte Seide, und fChwarze. und weiße Scide. ‘ 7 | 
geblümte Effefte und ein- 


. 2 7 f * 9 e 

— — 326 5 8 farbige, in geradlinigen 

$ $ $ j Mn Wi — 2 Ay Effeften, gegürtelte Mos 

Fi * u * TFT N bein \ LAN a breite vB 2: 

g zZ * Schärpen, mit Befak in 

Gr u nt f 5 Pr —— + P 9 -— 9 ẽ Hi € — denſelben oder in kontra⸗ 
= Yard Yard Yard Yard Yard. ie: 
RT th 


Feinftes Matt und Patent Kidfkin, biegiame hanbge- 
wendete Eohlen, mit ledernen oder bolzsübergogenen 
Abjäten, fanch Colonial mit farbigen Beads an Schnals 
len, und einfache Yamp Mujter. Größen 3 bis 8, — 

Leiſten A bis E. 


Werie in Kleidern aus 
den ſchönſten 


Ginghams und Boiles 


Congoleum 
Gold Seal 


Art Carpet Squares, 9 bei 10 Fuß —genau dieſel⸗ 
ben wundervollen Stoffe wie Congoleum, nur daß ſie 
in All-over Muſtern kommen, ohne Worten. Ihr 
braucht ſie nicht anzunageln, ſie liegen flach. Waſſer⸗ 
dicht — ein Arbeitsſparer — denn Ihr braucht ſie nur 
mit einem feuchten Lappen aufzuwiſchen, ſtatt ſie zu 
klopfen, und ſie ſie ſind im Augenblick rein. Jeder ein⸗ 


zelne iſt garantiert tadellos. Zu dieſer auffallenden 
Preis herabſetzung kön⸗ 

ntcn wir feine Bhone- ' 

oder Poſtbeſtellungen 

annehmen. 


ſtierenden Farben. 

Die Farben find 
rofa, Orhid, Corn, Gopen- 
hagen und lohfarbig. 

Größen für Milles 

16 bis 20 Sahre 
Größen für Damen 
36 bis 46 
Extra Größen 
48 bis 52 
Rothſchilds —Baſement. 


Bargain⸗Baſement. 


Re elle et .34554 


Nahlloſe, gebleichte Bettücher Ungebleichter Muslin p 
81 bei 90 Zoll, gute Qualität Sheeting, Leinenfiniſh mit Gute Qualität, ift 36 Zoll breit, eine fpegielle Offerte 

für Montag, die Yard 
er ee 


wenig Drefling, für Montag offerieren mir fie unter dem 
75e Damen Union Zuits „„——, Spitzen beſetzte 


Großhandelspreis — das Stück, 
« 
Weiſte Baumwolle, ärmellos, Knielänge, mit Torchon⸗ A | . 3 
ſpitzen beſetzt, Umbrellafnie, reguläre und extra A44c Kifjenbezüge 


SEE 


L 


Bedrurfte Drei VBoiles 
Größen, zu 


Hier find wir abermals! eb: 

t03 Rabe, erinnert Eud, war es 

RE erg TER 

* * Tin 35e b. 50c Mufter Som: | e Strümpfe für Mäd- . 5 

Auf 80c. und von Bde auf AB merleibchen für Damen. | dien, feines glänzendes | Yute Weufjelin 

berad, die niebriaften Vreiſe feit Schmal oder breit gerippt,. I merceriged  Lisle; leichte JKiſſenbezüge — 
Mieder, gefihneiderter od. | Seconds, nahtlos, — In J hohlgeſäumt, m. 
fpitenbef. Top, rofa oder | fchivarg oder meii zu Haben | teilen Spitzen 
weiß, reguläre od. 29 — alle Größen — beſetzt. 45 bei 
extra Groößen, zu C | pas Paar zu € | 36 Zoft 'vor b. 


drei Nahren,, und zwang jeden 
anderen ebehfall3 ur Herabich- 
Barnain-Bafement, ‚Säumen, Std. 


ung. Wir tun _bied. abermals ! 
Feine bedrudte Boiles, 36 Bid 40 ' 
3olt breit. 


Nothſcilds·Baſement. 
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(Belletriſtiſche Beilage) 


onntagpost 


Sonutagpoſt, Chicago, Sonntag, den ‚ den 12. Juni 1921. Juni 1921, 


Kathrein 


Roman von von Beam Engel. 
(Copyright, 1921, by Tiwentietb Century News Features.) 


(14, Yortfeßung.) 


Langſam füllte ſich das Kranken— 
zimmer. Auch Herr Quandt hatte es 
für nötig gehalten, mit herauf zu 
ſteigen, doch blieb er rückſichtsvoll 
Hinter der halb angelehnten Tür 
ftehen. Drinnen lagstatgrin regung?- 
1o8 auf ihrem Lager. Ihr ſchmales 
Antlif war wieder umfponnen bon 
jenem -geheimnispoilen Lächeln, das 
man fi nicht erklären Ionnte. Eine 
feierliche Bläffe bevedte fie, fie fah 
Durhfichtig aus, mie eine weiße Nofe, 
bie am Welten ijt. Ueber ihr ſchienen 
SIraumgeftalten zu fchiveben, die fie 
mit aliternben Augen zu enträtfeln 
ſuchte. Die fein gerundeten Arme 
Batte fie unter da2 braune Haar ges 
Tchoben, und dem NRändherer, der wie— 
der am Dfen lehnte, fam e2 vor, als 
ob fie noch immer unter den Kirfch- 
baum ruhte, im Sonnenſchein und 
bebedt von jener füßen Reife, die ihn 
entwaffnet hatte. In dem Glafe auf 
der Kommode verendete gerade bas 
Nachtlicht, das man vergeffen hatte 
auszulöſchen, und durch ſeine ge⸗ 
ſchliffene Rundung warf es einen zit— 
ternden Halbkreis an die Wand. 
Bänglich ſenkte ſich die Stille immer 
tiefer auf die ſchweigenden Menſchen 
herab, bis Richard Sell erſchreckt 
. auffubr, meil er nicht wußte, ob er 
e3 jelbjt getvefen, der fo laut bie 
Hände zufammengefchlagen. Aller 
Augen richteten fich auf den Störer 
ber. Rube, und unmillig, verftändbni3- 
108 eriwiderte ber Räucherer bie bor= 
mwurf2vollen Blicde. Noch einmal Tegte 
er fich zurüddämmernd bie Hand vor 
bie Stirn, aber pköhlih ſtieg es 
fhreiend und tobend iu ihm auf. 
Mas wollten die fremden Menfchen 
bier? 3 gehörte doch alles ihm, 
das Zimmer und das Bett und bie, 
welche barin lag. Er hatte fie durch 
das Meer geichleppt und feinen Zeib 
für fie geopfert. Widerwillig und 
ohne eine Ahnung, warum es geſchah. 
Aber ſie waren immer zuſammen ge— 
weſen, hatten miteinander im An— 
fang die ſchmalen Groſchen gekteilt, 
waren gemeinſam gewachſen und 
hatten ſich ftets wieder zuſammenge⸗ 
funden. Als wäre das Leben eine 
Waſſerwüſte, und ſie klammerten ſich 
noch immer Leib an Leib. Und jeht 
folfte das aufhören? Es war ſchon 
beendet durch einen Widerſinn, durch 
Eitelkeit und törichte Negeln. Und 
nun fam did Lebte und löfckte den 


Reit aus? Den fchönen Unblid, der 


ihm bob allein eiriiete?  Mbermals 
Tchallten feine Hände zufamment, und 
bon neuem traf ihn ber Vorwurf der 
anberen. . 
„KRüffe mi, 
unbermutet. 


Bob,” fagte Kathrin 


Der Räudber:r breite auf und! 


bielt den Atem an. 
„Schnell, ichnelf, nimm mich fort, 
fie fürchten fic vor mir.“ 

Da ſchlug Richard Cell zum teil 
ten Mal die Fäufte gegeneinander, 
raffte fich zujummen und ftürgte: mie 
gejagt aus ben engen immer hin: 
aus, 


Mo. waren Winde und, Gemejlen- 
beit hingeſchwunden? Ein zikrernder, 
- verängftigter Nenſch, der ſeinen Halt 
verloren und der ſich nun wirr in der 
Melt umblidız, 
ch —— er bis jebt - über ein Dres, 
zanıttes  Welb geiwanbert | m 
te allein geivefen. — — 
— ‚na 


Er - — abet In über bad wurmfli 


. den. Ay Me: A 


⸗ ge 


«seil er nicht verjtand,: 


Hg ar ‚er ing Freie gr 


zu erklären tesmoche, bie neh Fühl 
Fluß und Wieſen bedeckten. Abge— 
neigt ſuchte er das Locken ver Lerchen 
zu überhören, obwohl ſie dicht vor 
ihm hoch in den noch fahlen Limmel 
ſtiegen, denn dieſer Träuernde, ber 
ſeinen Verluſt nicht zugeben wollte, 
verſchloß hart und gehäſſig ſeine 
Bruſt allen Lauten des Tages. Unter 
ihm kräuſelte ſich das ſchwarze Waſ— 
fer der Mündung zu, aber der Hin- 
abſchauende verwünſchte es, denn fo, 


Aut der Stadtmaner. 


gerade jo war Kathrin Häufig tän- 
zelnd munter und fpielerifh an ihm 
porbeigeglitten. EineSchwalbe fegelte 
in fchrägem ylugq zu feinen Häupten, 
Li3 fie fich geglättet auf einem ber 
Eingangspfoften des Gartens nie= 
berließ. Der finftere Menfch indeifen 
erfreute fich nicht an dem zierlichen 
Anblid. Denn bort, gerade bort hatte 
ihn fein Mädchen ftet3 erwartet, nur 
daß ihr Haar feibiger und glärizen- 
der leuchtete, als das 
Vogels. Die Welt kannte nur einen 
Verluſt, und er mußte ihn erleihen 
übte: ihn, :boppelt außtoften;-- 


ic nut ein irrſingiges Eciaſe 


J er ſelbſt es ſV ——— hat⸗ u 
len: Von neuem; ſchlug er 
Ha merke — zu — 


en 


Gefieder bes 


ei 


- &o traf ihn Bob Smwanegel, ber 
fi mwortlos neben ihn ftellte, aber 
ihm zugleic auch einen aufjorbern- 
ben Bli zumarf, als beitänbe bie 
beiligfte Verpflichtung des reichen 
Mannes darin, dem üngeren fofort 
einen Troft oder einen Yusiveg anzus 
vertrauen. Gleichgiltig minlte ber 
Räucherer mit der. Hand ab. Dann 
manbte er fi, und um ber ©egen- 
wart be3 anderen zu entgehen, jchritt 
er planlog und mit gefenttem Haupt 
in die einzige Querftraße des Dorfes 
hinein. Er merkte wohl faum, daß 
fein Bealeiter an feiner Eeite biieb, 
fo felbjtverftändlich, alS wären ſie 


heute beibe in der Glut des Leibe: 


aneinander gefchmiebet. 


„Sb, das wird no — da3 mirb 
noch,“ murmelte Bob in einem 
frampfhaften Verfuh, „HerrQuandt 
fagt — und Sräulein Müſebeck ſagt 


wohnt waren, zu beten. Die ſelbſt— 
herrliche Natur bes einen, weil 
durch bohrendes Nachbenten dahin 
gelangt, das höchfte Wefen überhaupt 
con den Menfchendingen zu trennen, 
ber anbere, meil er fich ohne tief- 
grünbige Ueberleguna für ben Mei- 
fter feines eigenen Echidfal3 hielt, 
ja.e3 überhaupt für unanftänbig er- 
achtete, den Tieben Gott mit allerlei 
Menichenfrimsframs zu beläftigen. 
Auch wußte fein Hochmut Seit langen 
Jahren bein beiten Willen nicht 
mehr, mie er eigentlich mit biefem 
erhabenen Herrn ftünbe, 

Zwei ſolche Menſchen waren es, 
über die jetzt plötzlich Angſt und eine 
wilde Hilfsbedürftigkeit eingebrochen 
waren, und die deshalb lange Zeit 
zweifelnd unter dem gothiſchen Bogen 
harrten, als müſſe dort jemand her— 
ausſchreiten, um ihnen den rechten 
Weg zu weiſen. Allein es nahte nie— 
mand. Nur die Dorfuhr rollte von 


oben — die Zeit verging — die Zeit 


verging — und die drängende Un— 
ruhe bäumte ſich ſtärker in ihnen 


‚lauf. 


Da taten fie es raſch und ruck— 


Jartig, wie wenn ſie ſich gegenſeitig 


⸗ > . Fr —* 4 * — * [2 
Ay E s N REN \ 
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= 


boreinander fehämten. "Vielleicht tra= 
ten fie auch nur in den leeren Raum, 
um ber mebenben Hibe zu entgehen, 
die ihnen bereit3 die Stirnen feuch- 
tete. Auf. ber Tebten Banf febten fich 
bie Männer. nebeneinander, tafteten 
fuchend die fahlen Wände ab und 
entzifferten das bunte Spiel ber 
burh die bemalten Fenſterſcheiben 


‚bereintanzenden Lichter. Scheu ließen 


fie ihren Bi ganz. hinten in bie 
Tiefe nah dem: Kruzifir auf dem 


Altar aleiten, allein ber Gefreuzigte 


Bing rubig und: unbetveat, und feine 
fichtkare NEE wollte fich zei- 
Fr 

Dohb — do — aus der Men: 
fhenbdruft ftrubelte mie immer ba3 
löfende Wunber auf. 

Unpermutet padte ber Räucherer 
ben Arın feine Gefährten. Er fchien 
etwas Wichtiges gefunden zu haben. 

„Du .bift ihr gut,“ murmelte er 

plößlih mit - einer. Einpringlichkeit, 
daß jeder andere fich gewiß vor ber 
hereinbrechenden Stimme erfchredt 
hätte. . 
Der Seemaun hatte wohl Mehn- 
Tihem nachgehangen, denn ohne feine 
gewohnte Ueberlegenheit nidte er mit 
dem runden Kopf und .eriwiberte aanz 
einfah: 

„sh hab’ fie jehr gern. Seit wir 


Ei | fie damals auffifchten, dachte ich 


— und ie ern hatte einen Onkel, 
ber — 


Der Mann bon Uhlenhus muflerte 


ben Sprecdhenden, zudte abermals ab- 
lehnend bie Achleln.und_eilte meiter, 
feinem - unbefannten' Ziele entgegen. 
Bob ließ ihn nicht, er Hielt fich dran- 
gend an feiner Seite. 


Ueber die Wipfel des Sottesaders, 
hie und da ſchon durchſchimmert von 
blauen Flecken der See, ragte ihnen 
der role Turm der Dorftirde ent=- 


‚gegen, und. bie goldenen Zahlen ber 


Uhr blitzten dort * im —— 
licht. Raut t 
und der — 


Sinfonie 
bie’ be 


immer, bie gehört dir. Und deshalb 
ift-ba2 auch fo geblieben.“ Befräfti- 
gend nidte er noch einmal, und ald 
ob e3 bier feine Scheu aäbe, rüdte er 
näber an ben Genoffen heran und 
fragte jet ebenfo dringend und ehr- 
lih: „Und Sie, Herr Sell?” 

Der . Räucherer ftarrte gradeaus 
auf dag umbemwegte filberne Kreuz 
und auf bie —— die ſich 
hinter ihm ausbreitete. Dann holte 
er mühſam und zögernd aus ſich her⸗ 
aus: 

26; hab’ nichts‘ anberes. * 

„Das dacht' ich mir,“ ſagte Bob 
ernſthaft. 

Die Beiden blickten nicht mehr 
rechts noch linf3, fahen noch- eine ge: 
raume Weile und marteten,. Dann 
aber feufzte der Räucherer wie nach 
bergeblichem Bemühen auf, ftrich feiz 
nem jungen Gefährten. : über. bie 
Schulter und fohritt .eilig,..ohne fi 
no; einmal umzufehen, aus bem Jan- 
gen Gang heraus. Draußen ‚blenben- 
des Licht, : tanzenbe - Bnumfchatten 
unb bie weißen. Sireuge, bie fich..über 
bie Stätte der allem Erbeniveh ‚Ent-: 
tüdten neigten. Hier. aber. griffen_bie 
beiden Männer plöglih. nad. ihren 
* und drüdten fe ven it 

ala. hätten - fie -foeben |; 
te, Gefühl ;fiir. einander | 


wärs re ten 
—D er 
— 


fie |f 


Tin 


(Nummer 24) | 


Fiſch ſeine Schnauze aus dem Waſ⸗ 
er, und ber Krämer erhob ſpäter 
feine Hand befhwörend zum Him— 
mel, baß,diefer Floffenträger dreimal 
blitzſchnell imKreiſe herumgeſchwom⸗ 
men ſei, wobei eine wunderſame 
meiße Blume über feinem Haupte ge= 
Thaufelt. Wie. dem auch ei, zur ſel⸗ 
ben Minute richtete ſich Kathrin in 
ihren Kiſſen auf, ſtühte ſich auf den 
Arm, und nachdem ſie ſich an das 
hereinfallende Monblicht gewöhnt, 
fragte fie bie fremder Frau, bie hin 
ter bem Tifh. auf dem Sofa. faß, ; 
ganz laut und verftänblich,  imenn 
auch mit hohem Befremben: * 
„Wer ſind Sie?“ 
„Ih bin die Schweſter, liebes 
Kind,“ erwiderte bie Pflegerin hoffz . 
rung&boll, indem fie fich erhob, 
„Und der?“ forjchte Kathrin. nadh 
einer Weile, den Arm nad) ber. bunfs 
len - Geitalt vor: dem Ofen aus— 
ſtredend. 
Ich bin dein Pflegebaler⸗ tönte 
es aus dem Dämmer zurüd. 
Mieber eine Paufe: 
Da ſprach es von dem Lager noch 
ein wenig taſtend, aber doch wie ein 
Fremder, ber nach unendlicher Irr— 


fahrt wieder die Echivelle feines dei · 2 


mes betritt: 
„Und ich bin Kathrin. Aber: was : 


118, für fomifches Zeug zufammenge= 


träumt hab’! Wo ift denn’ zum Bei— 


[Piel ber Regenichirm der Frau Brä= ö 


fel hier über meinem- Bett?“ 


„Den hat fie zufammengeflappt -- 


und. mit fich genommen,” erwiberte : 
ber Mäucherer, ber- noch immer nicht 
zu otmen magte und jet vorfichtig 
an die Hingejtredte berantrat. Er 
beugte fich über fie, "ftrich ihr bie 


Haare aus der Stirn und Iegte feirie. : | 


Hand prüfend auf ihren fühlen: Arm, ° 
„ber du bift ung wie dergeſchentt 
mein liebes, . aefeguetes - Kind,“ ' 
drängte er feine Bermequng und bad. 
unendliche Glüdägefühl befennen im : 
fich :zurüd. „Und: nitr Ichlafe, mots : 
gen erzählen“ ir ung mehr.“ : 

„a,“ folgte Kathrin und frümmte °. 
fich behaalich zufainmen,: „mie müde 
ich bin. Das rührt gewiß davon“her, 
meil mit fo ſchnurrige Dinge durch 
ben ‘Kopf ‚gingen. Denf nur, id: bil⸗ 
dete mir ein, Bob hätte mich— 

„Laß, laß,“ wehrte der Räucherer. — 

Inzwiſchen hatte das weiße Ge⸗ 
ſchöpf in den Kiſſen einen ſchnellen 
Blick auf einen der Finger der linken 
Hand geworfen, und ſiehe da, ein 
Funke löſte ſich von einem ſchmalen 
Goldreif, den ſie trug, und ſprang 
ihren hinſtartenden Augen entgegen. 

„Ach To,“ murmelte fie getroffen. 

Und unfähig, ſich zurecht zu fin⸗ 
den, ſank ſie von neuem in die Hm 
bes Mannes, 
stiffen gleiten ließ. 

Das geſchah oben. 

In dem grünen Zimmer des — a 
ten. Stödiwerfs jeboch flammte ball 
nachher ° das Licht auf, und Herr 
Emanuel Dirandt, der dürd, dad Er 


ſcheinen des geiſterhaften Fiſches a— 2 
“und für jic$ Schon aus dem-Gleidhger . : == 
twicht .geltürzt mar, er mwurbei burd .: - 


das .abfonderliche Treiben des Wim 


cherers, das er ſelbſtver ſtändlich vor y > 
beinahe völlig um". 


außen erfpähte, . 
feine ruhige Vernunft gebracht. - 


Was bedeutete das? Dort drinnen 
imanbelte ber reihe Mann non-liäk.: - 


lenhüs mit fräftigen Schritten ‚auf: 
und nieder, hicte dert Bildern” ‘ander 
Wand vertraut au, ſtreichelte den he 
hen —A in den — 
Kathrin wie ein Kä € 
fhnurrt hatte,: und hob: äuleht ) 
fihtig einen BWollfnäuel ang einem 
Näbtorb, um'die Kugel ſpieleriſch — 
die oe zu merfen. Jeht: — 4 


erKrämer dei 
fi, — vi 
m 2 IT | 
ee fie | an ei Hof 


1 — 





der fie weich in ihrs 3 


Yenhufer täufchte fig) nicht, der Main | 
bort drinnen fang fogar. Er jang 

mit lauter Stimme dad Schubertjche 

Lied, das Herr Quandt einft mit 

Kathrin heimlich und mühfam einges 

übt. War dies nicht im hohen Grabe 

verdächtig, namentlidh, wenn man 

fich vergegenwärtigte, daß zur felben 

Stunde oben in dem Dachftübchen 

das hübjche Kind ftarb? Dies näm- 

lich ſtand feſt, das arme Weſen yer— 

flatterte noch heule in Nacht und 

Nebel. Herr Quandt beſaß beinahe 

ein Anrecht darauf, einen ſolchen 

Ausgang zu verlangen. Und trohdem 

trieb der Pflegevater, der Gärtner 

jener ſo früh verwelkenden Blume, 

derartig tolle Späße? Denn jeht 

tniete er dert drinnen auf dem Cofa 

und betrachtete mit regftem Anterefle 

zwei der bort hängenden Bilder. Das 

eine — Herr Quandt wußte e8 genau 

ftellte die blonde Frau de3 Näuche- 

zer3 in fhrer Brautzeit dar. Herr 

Sell aber fchüttelte den Kopf, al? 

wenn er die mohlbefannten Züge 

nicht iwteber erkenne, und beuate fich 
Baftig der zmeiten Photographie au, | 
bon der er mit feinem QTafchentudh | 
eine leichte Staubſchicht —— | 
Dieſe Aufnahme zeigte ihn ſelbſt in 

einer billigen Groſchen-Aufführung, 

wie er mit Kathrin, die noch ein song 

Kleines Kind war, bor ber Tür bes |, 
geborjtenen Bienenforbes bermeilte. 

Alnd das Kunftwerf mar von Herrn 

Duandt vor grauen Tagen eigenhän- 

big bergeftellt. Aber wie eifrig ber 

reiche Mann das Glas pubte und mie 

alücdlich und hell er den verblichenen 

Umrifjen zulächelte! Niemals Hatte 

ber Krämer eine ähnliche Heiterkeit 

auf diefen verfchloffenen Züaen fich 

auäbreiten fehen. Und deshalb mar 

e3 ganz natürlich, daf die lange Ge- 

ftalt zu zittern begann und daß er 

feiner in einiger Entfernung harren= 

ven Gattin durch allerlei mimische 
Zeichen die troftlofe Botfchaft über— 

mittelte: 

„Weh uns, das holde Kind ift hin- 
fibergegangen. Bon dem XVurme 
fchmer und bang,-tönt die Glode — 
Grabgeſang.“ 

* J * 


Die totgeſagte Braut aber lebte, 
ja, ſie ſtürzte ſich dem Daſein wild 
und ungeſtüm in die Arme, als hätte 
ſie von der bebenden Bruſt alles 
Werdenden ein ihr vorenthaltenes 
Kleinod zu reißen. In wenigen Ta— 
gen huſchte ſie wieder in dem Hauſe 
umher und gab ſich die größte Mühe, 
die Spuren ihrer Krankheit als et— 
was Unſchönes zu verwiſchen. Der 
Kirſchbaum mußte ſeine lehtzten 
Früchte hergeben, das Wollknäuel 
tanzte wieder in feinem Nähtorb, 
und als der Räucherer ihr das erſte 
Mal am Tiſche gegenüber ſaß, da 
funlkelte ſein ſilbernes Beſteck in dem 
alten feierlichen Glanz. Nur einen 
Unterſchied empfand der Hausherr, 
obwohl er ſich manchmal vorſpiegelte, 
die alten Tage mit ſeiner gewohnten 
Macht und ihrer fügſamen Diener— 
Schaft wären zurüdgetehrt. Das mun- 
tere und Iebhafte Geichöpf hielt be- 
Ftändig die Augen gelenkt; fie magte 
ben Blid in feiner Gegenwart nicht 
gegen ihn zu erheben und vermieb e3 
überhaupt, irgend ein ernfthaftes Ge- 
Tpräc entftehen zu laffen. Dafür 
milchte fie fast aefliffentlich bei jedem 
nur paffenden Anlaß den Namen ih- 
res Verlobten in die Unterhaltung, 
ja, fie fchten den Entfernten änaftlich 
herbeizurufen, jo oft der Pflegevater 
ihr mit einem bejonder3 gütigen und 
aufmunternden Worte mohlzutun 
Wwünjdhte Und diefer Gelegenhriten 
fanden ich viele. Denn mie der Räu: 
kherer ein Menfchenalter hindurch 
snauffällig und verborgen für fie 
geforgt katte, fo bemühte er fich jeht, 
feine Gaben laut und in reichlicher 
Frülle vor fie auszubreiten. Bald for- 
berte er fie auf ‚mit Fräulein Müfe- 
bed in die Stadt zu fahren, um ihre 

ng Torafam auszumählen. 

Und es enifprach faum feinen Ge 
(ogenheiten, wenn er nad folchen 
Ausflügen das ihm gevenüber fiben- 
De Mädchen nachbrüdiich ausforfchte, 
25 28 feine Gelbmittel nit allzu 
Fehr zeſchont. Das wünſchte er durch⸗ 
aus nicht. Bald ſchilderte er ihr wie⸗ 
der eingehend, wie er durch einen 
Nunigüriner den verwilberten Gar- 
den inter Bobs neu gefnuften Häus- 
ben feiner Bertvahrlofung entreißen 
% kin I Kathrin bie ihr lieb ge- 
ie Bitumen: und Gemüfezucht 
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me aus der Baumfchule in ben neuen 
Garten verpflanzen. Für all diefe 
Beweife feines ungeftümen Wohl- 
mollens banfte ihm zwar die Be— 
Ichentte Haftig und verwirrt, ja fie 
reichte ihm zumeilen zögernd bie 
Hand über ven Tijch herüber, allein 
die dunflen Augen wollten fich dabei 
nicht von den Wimpern befreien, und 
gleich darauf verfiel fie wieder in ihr 
jeltfjames Drängen nah dem bes 
ftimmten Termin für bie öffentliche 
Verlobung. Die Dichterin Helene 
Miüfebed behielt Recht, das Kind des 
Räucherers war eine jener Bräute, 
bie ihr ganzes bisherige Dafein fo 
Ichnell al3 möglih zu verleugnen 
trachten. 

„Bob will vor unſerer Hochzeit 
noch eine Ausfahrt machen,“ entſchul— 
digte ſie ſich, als ſie wieder einmal 
ihren Wunfch vorbrachte, mit einem 
twiderfpruchpollen Lächeln, „er wird 
ungebuldig.“ 

Der Näucherer fchiwieg eine Weile 
und fchaute fich in dem freundlichen 
Zimmer um, al3 ob er fürchte, dies 
alles fünne plöblich vor ihm verfin- 
fen. Dann aber raffte er fi) auf und 
zog einen Zettel auß feiner Brujt- 
taſche hervor, 

„Hier, mein Kind,” ermwiberte er 
enblich ruhig, „hier haft du die Lifte 

der Gäite, die wir bei ung ſehen wol— 
ten. Ich habe nur folche aufgefchrie- 
ben, von denen ich vorausfehe, daß 
fie einen wirklichen Anteil an dir 
nehmen. Und nädjften Sonntag mö= 
sen fie fich zu der Verlobungsfeier 
einſtellen.“ 

Kathrin legte das Papier vor ſich 
hin und hob den Blick von der wei— 
ben Eeite nicht auf. 

„Soll e8 auch in Die Zeitung ge- 
feht werben?” fragte fie nach einer 
Pauſe. 

Der Räucherer lächelte über ihre 
Gründlichkeit, dann nickte er und 
verſprach, noch heute in der Stadt die 
Bekanntmachung in den beiden Blät— 
tern zu veranlaſſen. Jetzt ſchien 
Kathrin ein Stein vom Herzen ge— 
fallen zu ſein. Sie atmete erleichtert 
auf und erſt nach einer langen Pauſe 
fragte ſie den ſchon Aufbrechenden 
unvermutet: 

„Du haſt verſprochen, daß vier 
Mochen fpäter unfere Hochzeit ftatt- 
findet, und Bob will mich dann mit 
aufs MWaffer nehmen. Darauf freue 
ich mich fchon. Aber mas—mwas wirft 
bu in der Zmwifchenzeit beginnen?“ 

„5,“ fagte Richard Sell leichthin 
und fchaute auf das Wägelchen hin- 
aus, da3 ihn in das Gefchäftslotal 
bon X. Guntrum bringen follte, „ich 
werde e3 viel beifer haben, als ıhr. 
Sch trete aleich darauf meine Reife 
an.” 

„Ach,“ ftodte Kathrin betroffen 
und blieb an dem Zifche fiben, „bie 
Reife, die wir zufammen außgearbei- 
tet haben? Nach den Gebirgen und 
nach den blauen Seen?“ 

Der Näudserer nidte ihr zum Ab: 
fchied zu. 

„Der Arzt meint ja, ich braude 
eine Zerftreuung. ch habe e3 mir 
immer gewünfcht, und nur nicht den 
rechten Leichtfinn dazu befeflen. 
ebt aber, da fich hier fo vieles än- 
dert, mill ich e3 nicht länger auf- 
ſchieben.“ 

„Ja, ja, das tue,” wollte Kathrin 
lebhaft zuſtimmen, aber ſie brachte es 
nicht bis zu einem lauten Ausruf, 
ſondern verſenkte ſich plötzlich emſig 
in die Lektüre des vor ihr liegenden 
Blattes. 

Erſt als der Wagen von dannen 
rollte, entſpannte ſich ihre Bruſt und 
ſie zerknitterte das Blatt Papier 
achtlos zwiſchen ihren Fingern. 

* * * 


Kathrin und ihr Pflegevaier fuh— 
ren über Land. Der Räucherer hatte 
in dem Dorfe, in dem bie Böltche- 
reien bauften, eine Beitellung abzu- 
geben, und er glaubte, der Genejen- 
den toürbe die fahrt in ber frifchen 
Luft wohltun. Auch fonjt benußte er 
jede Gelegenheit, um das in fo 
ſchweigſame Scheu verfunfene Mäd: 
hen aufzurütteln. Denn es bünkte 
ihn ganz unerträglich, dak fich auch 
nach ihrem Scheiden die Kluft zwi— 
ſchen ihnen noch vertiefen ſollte. Ihr 
au Liebe hetzte er heule nicht, er 
geizte auch nicht mit der Zeit, ſondern 
ließ den kleinen Wagen langſam über 
die tiefen fchattigen Walbchauffeen 
rollen, die fich dicht um ben Meer- 


grünen Dad Hörten fie manchmal 
das Hämmern de Specht3, und fie 
freuten ji, wenn auf einem Son- 
nenfled eine Wolte brauner Tyalter 
ihre ruhelofe Jagd trieb. Sie fahen 
dicht nebeneinander, und Richard 
Cell blidte feine Begleiterin häufig 
an und fuchte zu ergründen, warum 
er fich heute jo grenzenlos beruhigt 
und ausgefüllt fühlte, als ob jein 
Leben endlich den ſicheren Abſchluß 
gefunden. Berftändnislos fchüttelte 
er den Kopf und erzählte ihr meiter 
bon taufend Plänen, die er für bie 
Zukunft begte. Er abnte nicht, daß 
er nicht3 Stärferes erfinnen fonnte, 
um die Befangenheit, von der ba3 
Mädchen jebt jtet3 völlig eingehüllt 
war, zu zerreihen und das gierig 
aufhorchende Gefchöpf für eine Weile 
wieder ganz in jenen Bannkreis zu 
ziehen, in dem fie von jeher wie ge— 
feifelt und bezaubert wandelte. Beide 
Ichienen nichtS mwichtigeres zu Tennen, 
als die Zukunft von Herrn Richard 
Sell, und je länger da3 Gefährt 
durch die fchattigen Wege Inirfchte, 
deito Tichter und heller malte der eine 
bon ihnen feine goldenen Bilder aus, 
und bejto bereitwilliger und gefeljel- 
ter flimmie die andere zu. Dabei war 
e3 nur jeltfam, daß biefe beiden Ge— 
genmwartämenfchen ihre nahe Tren— 
nung völlig außer Acht Tießen und 
fo taten, al3 ob die wenigen Wochen, 
bie ihnen noch blieben, eine unmeß- 
bare Emigfeit vorftellten. 

„Weißt du," fagte Herr Richard 
Sell, „ic habe kürzlich den Baus 
grundriß wieder durchſtudiert, den 
du mir im Winter abzeichnen muß— 
teſt. Aber jetzt laſſe ich ihn ausfüh— 
ren. Wir erhalten dadurch in dem 
unteren Stock eine umfangreiche 
Diele, in der man öfter einmal Gäſte 
bei ſich ſehen kann. Und auch deine 
Kammer in dem oberen Raum wird 
durch die Einbeziehung des Verſchla— 
ges luftig und geſund. Ich bin förm— 
lich erſchrocken, wie winzig ſich das 
Fenſter ausbuchtet. Das muß natür— 
lich groß und doppelſeitig werden.“ 

„Wirklich?“ rief Kathrin gemon- 
nen und regte fi, „dann werde ich 
ja den‘ Bodben fehen können.“ 

„Ja,“ plante der Räucherer weiter, 
„und man wird auch das alte ver— 
qualmte Gelaß neu tapezieren und 
mit hellen Korbmöbeln ausftatten, 
wie e3 fich für ein Kungmäbchenzim- 
mer fchidt.“ 

Ueber Kathrins dunkles Antlitz 
glitt ein dankbares Aufſtrahlen. 
Verträumt griff ſie nach den Zügeln, 
die ihr der Räucherer willig überließ, 
und während ſie nun geſchickt das 
Wägelchen lenkte, ſonnte ſie ſich be— 
haglich in der künftigen Pracht. 
Dann ſtieß ſie ihn ſchüchtern an. 

„Sind auch die Jalouſien oder die 
Läben nicht vergeſſen?“ fragie ſie 
eifrig. 

Und als der Räucherer ſich nicht 
beſinnen konnte, erklärte ſie ihm, im— 
mer angeſtrengt auf den grünen Pfad 
hinausſchauend, daß es doch nicht 
angebracht wäre, wenn Hr. Quandt 
und die übrigen Uhlenhuſer unge— 
hindert zu jeder Zeit in das Innere 
be3 feinen grünen Stübchens hin— 
einfpähen Zönnten, 

„Man ift doch auf diefe Weile nie 
ganz allein,” fehte fie ala einen über- 
zeugenden Grund hinzu. 

„Du haft recht, mein Kind,“ fiel 
Richard Sell ein und tnallte mit der 
Beitiche. „Schreibe mir das heute 
no auf den Plan hinzu.“ 

©o beitellten fie ihr Haud und 
merften nicht, daß ed auf Sonnen 
fäden gebaut war und vom erften 
Winde vertrieben werben fonnte, 

Al fie auf daß freie Feld hinaus: 
Tentten, und die Sonne nun ihren 
grellen Mantel um die Beiden fchlug, 
ba fiel e8 dem Räucherer auf, mie 
endlich wieber eine zarte Röte auf 
dem Antlig feines indes zu [chim- 
mern begann. Da fonnte er fich nicht 
enthalten, ihr väterfih trob ihres 
Staunens bie Wange zu ftreicheln. 

„Bottlob,“ ftellte er aufatmenb 
feit, „bu wirft bald die alte, du fiehft 
mwieber bübfch und aefund aus.“ 

Sofort fentten fich die Augen des 
Mädchens, fie verlor die Zügel aus 
ber Hand, und e3 dauerte geraume 
Zeit, bis ber lachen de Mann bie 
lebernen Riemen in Or dnung ge⸗ 
bracht. Aber ſchon zw. — = 
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bufen herumgogen. Durc; die Stäm- | hinter 


beiden auf 


herab, um feinen Gefchäften nachzu- 
geben. Lanafam Ientte Kathrin in- 
zwiſchen den ſchwitzenden Klepper 
durch die lange Gaſſe, nickte den an 
ihr vorbeiziehenden Schulkindern zu 
und beſpiegelte ihr Bild in den 
queckſilbernen Glaskugeln der klei— 
nen Vorgärten. Plötzlich jedoch ſtockte 
ſie. An einem der niedrig hängenden 
Strohdächer ſchien ihr eine längſt 
entfallene Erinnerung aufzuſteigen. 
Schnelle Hitze ergriff ſie, gleich da— 
rauf wurde ſie wieder blaß und 
brachte gewaliſam den Wagen zum 
Stehen. Mit raſchem Griff knüpfte 
ſie die Leine an das Gitter des Bocks, 
und dann ſchwang auch ſie ſich von 
ihrem Sitz herab, zögerte noch eine 
Weile vor dem niedrigen Eingang 
und verſchwand endlich raſch in der 
dunklen Diele. Als ſie wieder zum 
Vorſchein kam, hatte der Räucherer 
bereits ſeinen Platz auf dem Wägel— 
chen eingenommen. Nun reichte er 
ihr, ſich herabbeugend, die Hand und 
war ihr beim Aufſteigen behilflich. 

„Was haſt du denn da für eine 
Bekanntſchaft angeknüpft?“ fragte 
Richard Sell neugierig, als ſie 
Schritt vor Schritt die im hellen 
Sonnenlicht brennende Landſtraße 
zurücklegten. 

Kathrin zupfte von der Seite an 
der Leine. 

Oh,“ gab ſie der Wahrheit ge— 
mäß zu, „ich kannte die Frau ſchon 
von früher.“ 

„Richtig, 
einmal bier.” 

„5a, 8 ift lange ber,“ fagte das 
Mädchen in fich aefehrt und ariff 
nach den Büfchen des Erlengefiriipps, 
denn fie überquerten imieber die ver= 
morſchte Brücke. 

Von hier aus begann die Chauſſee, 
und der Kaufmann ſchwenkte die 
Peitſche und ſetzte ſein Roß in ſchnel— 
leren Trab. Aber während er die 
lange Linie der ſich ihnen entgegen— 
türmenden Wälder muſterke, ſann er 
darüber nach, warum er mit einem 
Mal wieder die Befangenheit als 
Ladung mit ſich führe, und weshalb 
ſeine junge Gefährtin wohl ſo gänz— 
lich in ſich ſelbſt verſunken neben 
ihm verharrte. Sie rührie ſich kaum 
und ſchaute beſtändig auf die licht— 
überfluteten Felder, die ihre gelbe 
Reife bis an den Rand der See hin— 
abtrugen. Erhitzt und glühend lang— 
ten ſie endlich in den Bogengängen 
des alten Götterhaines an. Hier aber, 
in Kühle und Schatten, befiel den 
Pilegevater feine alte Sucht, nichts 
Unausgefprochenes und fein Gcheim- 
nis neben fich zu dulden. Freundli- 
cher und bittenber, als e3 je in feiner 
Art Tag, wandte er fich deshalb an 
die Schweigfame, und fiehe da, er 
wußte e3 wohl felbft nicht, wie er ihr 
babei aufmunternd das Haar aus 
der Stirn ftrid). 

„Kathrin,“ drängte er fchmeichelnd 
und mit einer Stimme, die bon einer 
eigentümlichen Beforgnis erfüllt war, 
„Du jißt jo verjtimmt, mein liebes 
Kind. Kit dir etiva in dem Böttcher- 
baufe etwas Wergerlihe miberfah- 
rei? Und fann ich e3 nicht in Orb- 
nung bringen?“ 

Da traf ihn plößlich ein milder, 
funfelnder Blid, fo daß er erfchraf. 
Zugleich aber z30g eine fahle Bläffe 
über da3 hübfche Geficht, die Lippen 
öffneten und bemeaten jich, nch ein 
Ihiverer Bideritand, und dann hatte 
er fie befiegt, und fie fehleuberte ihr 
Geheimnis halb mit verlegenem Lä- 
cheln und halb wie bon einer nahen 
Angst gefchüttelt, vor ihn hin. 

„Ss hatte der Frau einmal etwas 
genommen,“ jagte fie hart. 

„War? Du?“ Der Räudherer fuhr 
zujammen, al3 träfe ihn eben ein 
Schuß. 

„Es war nur eine Blume,“ ſagte 
Kathrin weiter, „eine lächerliche lin— 
diſche Geſchichte. Aber ich konnie es 
nicht aushalten und habe der Frau, 
die ganz beftürzt war, heute Geld ge: 


geben.“ 
„Was? Was?“ flammelte ihr 


wir waren ja bereit3 


Pilegevater, der fich nichts erflären. 


fonnte. 


Kathrin jedoch, von der die Scheu 
gemwichen war, fchlug die Hände vor 
das Geficht und Höhnife laut auf. 

„&3 ift fo gräßlich, etwas zu neh- 
men,“ quoll e8 zwifchen: ihren Fin- 
gern: heraus, „ehrliche Leute arauen 
eb⸗ ſich dador uid mögen folche Geichöpfe 
in =. Nähe bulden.“ 
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Schluchzen erſchütterte ihre Bruſt, 
ſie krümmie ſich zuſammen, preßte 
die Hände zwiſchen ihre Knie, und 
ihr lange geducktes und gedemütigtes 
Leben entlud ſich in ſtrömenden 
Tränen. Und Richard Sell? Der 
Erzieher und unfehlbare Richter? Er 
ſaß neben ihr, und kaltes Entſchen 
packte ihn — ein kaltes Entſetzen vor 
ſeinen eigenen halb verſtandenen 
Lehrſätzen. Und zugleich wollte ein 
wunderbares Gefühl von Stolz in 
ihm aufwachen, weil durch das Zu— 
ſammenleben mit ihm eine Pflanze, 
die in ſchlechter Erde gewurzelt hatte, 
eine ſo weiße, unberührte Blüte ent— 
falten konnte. Hin und her geworfen 
zwiſchen Mitleid und dem raſenden 
Drang der Zufammengehörigen vers 
gah er fich felbft, fein Haus, feine 
Würde, das Yrteil der Ilhlenhujer. 
und um fie vor dem Fall zu beivah- 
ren, fchlang er die Arme um bie 
Schluchzende und z30q fie kräftig em> 
por. Aber wa3 aefhah dann? Was 
rum ftarrte er wie gebannt auf da3 
weiße Antlig und ftrich ihr unaufs 
hörlich die Haare aus den Schläfen? 
Und warum janf bei - Annäherung 
in mildem Webergang plößlich bie 
lang aehegte Scheu von der Ausge— 
fegten, von der verachteten Tochter 
verioorfener Eltern, fo daß fie mie 
im Iroß, ja zur lebten Rettung, ihre 
Arme Elammernd um den nahen 
Männernaden warf? 

Die Leine des Gefährtes fchleifte 
auf dem Waldboben, die Zügel ber 
Befinnung fchleppten daneben, und 
eine furze Epanne ruhten die beiden 
Ringenden Bruft an Brujt, ausges 
löfcht von diefer Erde, in einer melts 
entrüdten Befreiung, entfleivet und 
entblößt von allen Hinderniffen, ihs 
rer Namen und ihrer Herkunft bes 
raubt, und nicht? war von ihnen 
übrig geblieben, al3 der Begriff 
Mann und Weib. Al der rote 
Mund jih dicht vor dem feinen hob, 
da wurde Richard Eell zum zweiten 
Male aiz ein Schiffbrüchiger und im 
heulenden Sturm auf die See be 
Srenzenlofen hinaus gejchleubert. 
Rettung und Bernichtung tanzten 
bor ihm auf und nieber, und abers 
mals hielt er denfelben Leib in feis 
nen Armen und fämpfte wie ein Ver» 
äweifelter gegen das Untertauchen in 
ben gierigen Schtwall. Da weiße 
Haupt mit den gefchloffenen Augen 
rüdte immer näher, ber erjterbenbe 
Mund flüfterte ihm underftändliche 
Bitten zu, und ringa herum mar 
ſchwankende Wüſte, und die Wellen 
begannen in einförmigem Geräufd 
drohende Worte auf ihn herab zu 
fpeien. Sein Alter — Pflegevater, — 
Praut—eine wahnjinnige jchmerzli- 
de Sier—und die Scham, dieScham 
de3 Niüchternen vor ber "unertlärli- 
chen Wildheit. 

Aber ſobald er die Worte auffing, 
da gewann er plötzlich die verlorene 
Erde wieder, er landete mit feinem 
Schühling, ftöhnte tief auf und ließ 
feine Laft neben fih auf ben Sih 
jinfen, Keiner wagte, einen Blid 
auf den andern zu heften, Wie zwei 
freinde Menfchen, die fich ein ſchwe— 
red, nicht wieder gut zu machenbed 
Leid zugefügt, teilten fie den engen 
Raum zwijchen fi, und die dunklen 
Schatten de Buchenwaldes Tiefen 
zleich Schwarzen Männern vor ihnen 
ber, unzählige Iotendiener, bie ben 
düfteren Zug feinem lebten Ziele zu= 
führten; 


12. Kapitel. 


Bon da ab wurde der Näucherer 
faum noch in feinem Haufe gefehen. 
Entjchloffen und ernithaft, wie er 
alled angriff, vollendete er die Iehten 
Vorbereitungen für feine Reife, und 
e3 bedurfte langer und fchwieriger 
Auzeinanderfegungen, bevor e3 bem 
Gelähmten im Roljtuhl begreiflich 
gemacht werben fonnte, daß bon nun 
on ein älterer Beamter mit ausges 
dehnten Vollmachten während einiger 
Monate an die Stelle des Entfernten 
treten würde. 

„Kud,“ bemerkte A. Guntrum 
tabenfreunblich und brüdte bie ge 
jhrollenen Augenbedel zu, „es geht 
jegt alles auf Hochzeitsteiſe. Früher, 
ala Sophing lebte, war das nicht 
Mode. Aber zu bem fröhlichen Ders 
lobungs feſt Le ih nicht — ja, ja, 
es iſt Jehr ſchade — aber ich ſchick an 
dem Tage gerade meinen Rolltuhl 
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(26. Fortfegung.) 
LVII. 

In geſtrecktem Zagen prefchte Herr 
Gifo von Biberaau übers gelb- 
befonnte Schneefeld. Und nicht min- 
der haftig heiten feine Gebanten, — 
Zeufel — mwelh ein mahnmibiger 
Einfall war’3 doch gemwefen, fich bie- 
fen tölpifchen Stäbtern zu verbingen. 
Bei Worms hatte er’3 fchlauer ange- 
fangen — dba ivar er gegen bie 
Gtädter angeritten im Solde hei 
Mainzer Erzbifhofs.. Nun fah 
man mitten brin in der Patſche, in 
der Tralle.. 

Sie hatten gar zu aut gezahlt, die 

Vfefferfäde.. Ihre Goldgulden 
hartten —X im Gramſchatzer 
Forſt ... Vielleicht — vergebens?! 

Einerlei. .Qſie hatten gezahlt, er 
hatte genommen. Ritterehre befahl 
zu balten, fo fange no ein Hoff- 
nungsſchimmer .. 

Zum dritten Treffen —! 

Noch mälzte ih das Geviert der 
Bundesſtädie, leidlich geſchloſſen, 
dem droben des Anlaufs harrenden 
rechten Flügel der Biſchöflichen ent⸗ 
gegen — derweil vom Rücken her 
ſchon das neuentfachte Getös der 
wieder emporflammenden Schlacht 
aufbrüllte. 

Im raſenden Vorwärts einen ra— 
ſchen Blick rückwärts. 

Teufel — ſchon hieb die Rächer⸗ 
ſchar, die des jungen Löwen verbre— 
cheriſcher Ungehorſam ungemeldet in 
den Rücken der Schlacht haktte drin— 
gen laſſen — fchon hieb fie auf bie 
aufgelöft dahinflutenden Maſſen der 
Staͤdter ein . . . Und die Bürger, die 
ſo erfiaunlic, gefochten, ſolange ſie 
als dicht geballte Maſſe Schulter an 
Schulter und Rücken an Bruſt ge— 
fühlt hatten — nun ſpritzten ſie aus— 
einander wie eine Hammelherde, in 
die der Wolf einfällt ... 

Ha... und nım aellten droben auf 
der Fährbrüder Höhe die Heerhörner 
— und ſchau — des Biſchofs rechter 
Flügel, ſtatt des dritten Treffens 
Anlauf zu erwarten, fehte.fih in 
Bewegung — zum Geaenftoß... 

Die Städter bielten, fenften bie 
Spiehe — brav, Stöffel! 

„Vorwärts, Herr Braun! Das 
NReichöbanner hinter das Treffen!“ 

Herr Gifo bieb dem Rappen bie 
Sporen in die Meichen. E3 galt auf 
die dem anreitenben Feind abgefehrte 
Ceite bed nunmehr zur Abwehr Fuß 
faffenden Bürgergepiert3 - zu aeluns 
gen — fonft waren Führer und Ban- 
ner verloren... Aber — mad mar 
das?! 

Die Bürger — machten ſie kehrt? 
Sie — wandten ſich zur Flucht?! 

Halte dad? — der Etöffel befoh- 
en?! 

Aus dem Gepiert ber Bunbeöge- 
noſſen ſcholl wüſtes Stimmengewirr: 

„Alles verloren — reißt aus, reißt 
aus!“ 

„Hundsfötter — ſteht!“ 

Und nun Stöffels Stimme: 

„sch habe den Rückzug befohlen!“ 

Hundertfacher Schrei: 

„Dees i8 Hundsfötterei! M’r welle 
nit zerüdt! m’r melle fampf’!“ 

Schlagt 'n z3’famm — den abeliae 
Hundafott!“ 

Das Geniert Foderte ji. An fei- 
ner Mitte gab’3 ein wüftes Ringen. 
„Stand Ball! — GStanb Balt’!” 

ſchrien die Wackerſten. 
„Alles verlore — macht, daß mer 
forttumme!“ heulten bie Teialinge. 

„Sch habe den Rüdzug befohlen!“ 
fchrie der Stöffel immer wieder und 
fprengte vor der Front her, wo er 
bislang gehalten, um bad Geviert 
berum, auf die Rüclſeite. 

Da war Bibergau heran. Er rafle 
auf Stöffel zu, beachte bicht neben 
ihm ben Rappen zum Steben, padte 
mit feiner eifenumringleten YFauft 
ven Stabtritter am Waffenrod vor 
ber Bruft. 


„Sr Habt den Rüdzug, nen 
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I VEVENENEN) 
ing Geficht. Mit einem Stoß ſchob 
er ihn von fich, daß Stöffel faft vom 
Pferde aeftürzt wäre — hoc) in ben 
Bügeln richtete er fich auf. 

„sch übernehme ben Befehl des 
dritten Treffens!” fchmetterte feine 
Pofaunenftimme. „Front! und ftanb- 
gehalten!” 

E3 war zu fpät. Schon hatte hin- 
ten da3 Ausreißen begonnen, Die 
Mellrichftädter, die Fyladunger, bie 
Sehlacher gaben Würzburg Sache 
verloren. Im Schlachtengraus zer- 
fhmolz ber fränfifhe Etäbtebund. 

Und im felben Augenblid, ba bie 
hinteren Glieder des Treffens, Waf⸗ 
fen und Helnfappen: twegiwerfend, in 
Befinnungslofer Flucht gen Bergt- 
beim entftoben, Hatten bes Biſchofs 
eifenbewehrte Reitermaffen die Norb- 
front der Bunbesgenofjen erreicht. 
Wohl ſenkten fich Die Epeere, und ein 
fürchterlihe® MWürgen entbrannte 
auch bier. Doch wie lange konnte bie 
Maffenehre, bie Yunbestreue, ber 
Verzmweiflungsmut einer Minderheit 
fich anftemmen gegen bie unentrinn- 
bare Vernichtung? 

Der don Bibergau tat, mas er 
tun konnte — was bie malellofe 
Ehre eined Lebens ber Schlachten 
bem Träger eines ruhmgelrönten 
Namens befahl: 

„Braun — hr forgt mir für bas 
Banner! Haltet’s feft!* 

Selaffen Tieß er fich bon feinem 
Knete den Topfhelm reichen, auf 
dem al3 Fimierbe ztwifchen zwei blau 
und rot geftreiften riefigen Hörnern 
ein Tralfe pranate, ftülpte ihn über, 
legte Die Ranze ein und marf fich mie 
ein WRafender in das Getümmel. 
Einen Ritter, ber mit hochgefchmuns 
genem Schwert auf einen Haufen 
partifanenfchiwingender Knechte los⸗ 
deofch, warf er feitlich anreitend mit 
ficherem Stoß aud dem Eattel, rif 
ben Saul herum, 30q ihn zu neuem 
Anlauf aus dem Gemwühl — fchoß 
eufs neue nach born und ftieh einen 
Be Seharnifchten fiher den Hau 
en. 

Herr Yalob pom Löwen, an allen 
Stliedern zitternd, hatte dieHerrfchaft 
über Bünel und Roß aufs neue ae- 
monnen. Er hielt fi an bes areifen 
Gerolzhofener Seite, das KReichd- 
panier mit feinem Leibe zu beden. 
Die beiden Männer fteuerten burd 
das Gewühl des ſich auflöſenden 
Treffens dorthin. wo die Tapferſten 
ſich zum letzten Widerſtande zuſam— 
menballten. 

Sie ſahen noch, wie Herr bon 
Stöffel den Speer wegwarf, die 
Arme hob und ſich widerſtandslos 
von den Biſchofsreitern vom Pferde 
reißen und feſſeln ließ ... 

„Pfui Teuf'l,“ ſaagte der alte 
Braun. Die Männer ſteuerten einer 
Stelle zu, wo am Rain zweier Aecker 
die Pflüger ſeit undenklichen Zeiten 
die Steine, die ſie aus dem Boden 
gepflügt, zu einem immer mehr ſich 
erhöhenden und verbreiternden Hau— 
fen zuſammengeworfen hatten. 

„Hier bleibe m'r, Herr Jakob ... 

Herr Braun hob ſich mit einem 
Aechzen mühſam aus dem Saittel, 
ließ ſich zu Boden gleiten, kletterte 
ſchwerfällig den Steinhang hinan, 
ſtemmte das Reichspanier zwiſchen 
die Schotter und zog ſein kurzes 
Schwert. Der freigewordene Gaul 
war ſofort im Getümmel hinwegge⸗ 
riſſen. 

„Her! her!“ ſchrie der Alte. 

Jakob vom Löwen tat desgleichen. 
Er ſaß ab, ließ das Pferd laufen, wo⸗ 
hin es mochte, ſtieg zur Fahne * 
packlie ſie mit der linken Hand und 


zog gleichfalls die Wehr. Zwei Weiß⸗Br 


löpfe hüteten das Banner des heili⸗ 
gen Römiſchen Reiches deutſcher Na⸗ 
tion — hüteten den verſinkenden 
Traum ihres Lebens. 

Die Männer ſchauten umher. Ein 
Stillſtand: die Feigen waren weg — 


ihre flüchtenden Horden rannten, Fern 


Sammelherden. vorm Gewitter aus⸗ 
er. Die Bi 
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und Geil ihnen ben Rüden. Wem 
e3 mehr Spaß machte, fich mit dem 
berzmweifelnden Trotz der Umſtellten 
zu meſſen, ſtatt Waffenloſe hinzu— 
ſchlachten — der hatte Gelegenheit 
genug, Stahl auf Stahl zu erpro— 
ben. Von den zwei Bürgern, die das 
Reichspanier emporhielten, ſtand noch 
ein Wall von geſenkten Piken und 
ſtarrenden Partiſanen, Und dieſer 
Wall bolg ſich an den Flügeln lang— 
ſam zurück, nahm halbmondförmige 
Geſtalt an, das Banner zu ſchützen. 
Und durch Jakobs Hirn ſchoß eine 
ſchmerzliche Erkenntnis: 

Längſt ſchon war's alſo geweſen: 
das Reich zerfiel, das Kaiſertum war 
zum Schatten geworden, Gau ſtand 
wider Gau, Stamm wider Stamm 
— nur die Städier, beneidet und be— 
fehdet von den Fürſten und Herren, 
vom Adel und von der Geiſtlichkeit — 
ſie allein hielten noch in alter Treue 
zum Reich und zum Kaifertum... 
Umfonft... des Ablerd Schwingen 
ermatteten.... bie fich in feinen Schuß 
geftellt, bie fämpften glüdlofen Ber: 
zweiflungskampf ... 

Auf allen Seiten braufte nun bie 
Mut der Geharnifchten miber ben 
Halbfreis ber Verteidiger bes Reichs— 
banner3, drängte feine Tylanfen im- 
mer mehr zurüd. Schon fehien er Fich 
zum Kreife fchließen zu mollen. Da 
faben bie beiden Männer ben Ritter 
bon Bibergau beranfprengen. Er— 
fennbar nur an feiner Zimierbe, dem 
trallen. Hart neben dem Steinhang 
bielt er, bob den fchiweren Topfhelm 
bom Kopf: fein Geficht alübte, 
Ihmweißüberftrömt, aus den Mafchen 
feines Ringelpanzer3 ficherte an meb- 
reren Gtellen das Blut. 

„Kerr Schultheik,“ fagte er, „es 
geht zu Ente. Helfen kann ih Eud 
nicht mehr. Mich bäucht, ich hab’ mir 
meinen Gold in Treuen verdient.“ 

„Da8 Habt Khr, Herr Ritter,” 
fagte $alob tiefbeivent. 

„Wenn Yhr darauf beiteht,” fuhr 
Gifo fort, „To bleib’ ich bei Euch und 
laff’ mich Gier neben Euch totfchlagen. 
©o fange die Schlacht noch mähtt, 
bin ih Würzburgd Mann. Aber lie: 
ber mär’3 mir jchon, Xhr entliehet 
mich nun. ch hab’ ein Weib daheim 
und fünf Yunferlein... Aus benen 
möcht’ ich gerne noch Männer ma 
chen.” 

Da ftredte ver Schultheiß dem ha- 
geren Gefellen die Rechte hin? 

„Herr Nitter, $hr habt getan, mas 
Ehr’ und Pfliht nur irgend bon 
Euch verlangen können. IIm ein me- 
niqe3, und hr hättet und zum Giege 
geführt... Würzburg entläßt Euch 
aus dem Balt. Eeid bevanft... und 
grüßt Eure Junker...” 


„Ich dank' Euch, Schultheiß.. 
Ich wünſch' Euch einen Tod, ſo wak— 
fer wie Euer Leben war.... fahrt 
wohl... aud) Xhr, Herr Braun...“ 

Und fhon Hatte Herr Gifo ben 
Helm tmieber aufgeltülpt — fein 
Menih nun mehr — ein ftacheliges 
Ungetüm, da3 um fein Leben fämp- 
fen will. Er nahm ben Speer in bie 
zügelhaltende Linfe, rik das Schwert 
aus der Scheide — unb mie ein ra- 
Tender Keiler, von der Meute geftellt, 
fih plöglich umtehrt und mit gefent- 
tem Kopfe mwiber- bie Belfernben an 
rennt, alfo fprengte Herr Gifo von 
Bibergau aus dem Dreiviertelfreife, 
ber die Yyahne umfchloß, ritt um ben 
Iinfen Flügel herum aufs blache 
Teld, rafte auf einen Trupp Gebar: 
„‚mifchter Ios, der eben jet von Norb- 
“| meft Beranbraufend fich dem -einzel- 
nen entgegeniwarf — und alfo furdht- 
bar fchtvana er das mähende Schwert 
in weitausholenden Hieben von rechts 
nad linfs, von linf® nad rechts, 
daß feine Bebränger imSattel want: 
ten. Im Nu Hatte er fih Bahn ge- 
brochen und entfchiwand, ber jinten- 
ben Sonne entgegen, auf bie fernhin 
dunfelnde Wanb des Gramſchatzer 
Forſtes. 


Jehtt ſchoben ſich, dem Druck des 
anrennenden Feindes nachgebend, die 
Flügel der Bundesſtädter wollends 
zum Kreiſe zuſammen. Löwen und 
aun ſtanden nun ‚Inmitten ber 
Eidgenoſſen — laum daß Herr Ja⸗ 
lob unter den Hunderten von Min⸗ 
nern, die rings um ihn den hoff⸗ 
nungafofen Kampf um bie Ehre des 
Eifftäbtebunbes zu Enbe fochten, ein 
einziges befanntes Geficht erfpähte. | u 
feinen Mitbürgern, feinen 


bie 
— hielt er Ben — une — 


den waffenſtarrenden Klumpen der 
Bürger. Die wehrten ſich, grauſen— 
geſchüttelt, dennoch in wild aufflak— 
kerndem Trotz, glühend vom heißen 
Lebenswillen der Kreatur, 
wider die Vernichtung ſtemmi ... 

Und über den ſchauervollen Kreis 
der immer näher ſich zuſammenbal— 
lenden Schlächterei überſchauten die 
zwei Männer die weithin gedehnte 
Walſtatt — ſahen den allgemeinen 
Untergang. Und auf das ganze ſchau— 
rig-gewaltige Bild goß die ſinkende 
Sonne rötlich gelben Schein. 

Herrn Jakobs Seele ward für eine 
geraume Weile zur gebannten, hin— 
geriſſenen Zuſchauerin. War er doch 
all ſein Leben hindurch, in des Werk— 
tags Drang und Zwang, ein Sinnie— 
rer geweſen wie ſein Oheim Michael, 
der große Gelehrte und Freund der 
Dichter und der fchönen Künfte... 

Seltſam Hinnusgehoben über bie 
Mirflichteit jtand er droben auf der 


+! Schotterhulbe, das Schwert in ber 


Rechten, die Linke um den Schaft bes 
Banner geflammert, und ſchaute — 
und fann.. 

Geine Seele, vieler Erbenfchmer- 
zen kundig, ſchwebte über dem Ab— 
grund .. . durfte ſchauen ... und be— 
greifen. 

Um was ging's denn eigentlich? 
Um Würzburg? Wirklich um Würz— 
burg? War dies Würzburgs lehter 
Tag?! 

Nein... Würzburg würbe bleiben 
— Würzburg — war ewig — bie 
Weinberge mürben weiter ihre Trau- 
ben fpenben, ber Main mürbe meiter 
Schiffe und Flöße zum Hafen tra- 
gen, Güter zu fenken und Güter zu 
bolen... Wohl lagen ringsum auf 
bem weilen Schlachtfelde die Leichen 
feiner beiten Männer... Aber es 
blühten die Kinder daheim, bie ab- 
nunadlofen — . 

Um iwa3 alfo aing’3?! 

Um das Gefchleht der Lebenzrei- 
fen... um bie trogige Gefchlecht, 
beflen befte Kraft fich in biefer 
Stunde zu Tobe rang... Sie hat- 
ten ihr Gefhid gefchaffen und ae- 
wollt... Auf ihrem Willen hatten 
fie trobiq beftanden, ihres Rechtes 
ficher, weil’3 ihr Ruben war... Hat- 
ten fie jemal3 gefraat, ob ihr Wille 
auh — Gottes Mille fei?! 

Sie hatten e8 nicht aefraat.... Sie 
hatten — Gott vergeflen... 

Der Kirche hatten fie aetrobt erjt 
und bann ihre Seagnungen zähnefnir: 
chend, Bitterlich Yeivend entbeirt... 

An Gott — Hatten fie nicht ae- 
dacht .... 

Und nun vollzog ſich das Gericht 
— das Gotiesgericht ... 

Ja — es vollzog ſich ... vollzog 
ſich durch Menſchenhand, die gewiß 


nicht reiner war als die der Unter— 


liegenden . . . Stand Gott — auf der 
Feinde Seite —?! Hatten ſie recht?! 
War's nicht vielleicht ganz an— 
ber3? Hatten nicht vielleicht... alle 
Menſchen — — 
Grauenvoller Gedanke. 
Wer hatte denn dann — recht?! 
Vielleicht nur einer ... vielleicht — 
nur — — 


Ein Auſſchrei riß Jakobs Schauen 
und Sinnen entzwei, ſchriller und 
gräßlicher als alles je zuvor Ver— 
nommene. 

In dem Häuflein der Verlorenen 
zerbrach mit einem Ruck die Kraft des 
Widerſtandes. Das bunte Gemiſch 
der Bürger aus zehn Städien ver— 
ſagte ganz plötzlich inmitten des her- 
anbrüllenden Todes. Faſt in der 
aleichen Sekunde Yiehen bie Zapfer- 
ſten der Tapferen die Waffen fallen, 
ein paar hundert wehrloſe Arme reck⸗ 
te ſich betielnd in die Höhe, in den 
ausgebörrten Männerfehlen man- 
beite fi) das Gebrüll, der Fluch bes 
Troßes jählings in ein einziges, win- 
ſelndes, hochaufjammerndes Flehen: 
„Gnade — Gnade — Gnade!!“ 

Die Wut der Angreifer aber ebbte 
ſo ſchnell nicht ab. Die Hände der 
Würger, des Mähens nun gewohni 
wie die ſenſenſchwingenden Fäuſte 
der Schnitter, vor deren ſchweißtrie⸗ 
fendem Schaffen Schwaden um 
Schwaden hinſinkt im ſommerüber⸗ 
alänzten Erntefeld — fie arbeiteten 
noch eine Seitlang weiter 

Doch fhon nad wenig "Sehunben 
tom’ 6 den MWürgern zum Bervußt- 
fen, Me fie nur noch auf armfeli- 
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Aufhören!“ 

Und ſchon hob der Rufſer den 
Helm vom Haupt: Jalob erkannte 
mit Staunen das Angeſicht des 
Herrn Nikolaus von Malkoz, des 
einſtigen Domdechanten und Bis— 
tumsverweſers, der zu Oſtern, der 
ganzen Stadt zur Schadenfreude, 
vom Biſchof gebannt worden war. 

„Bildet eine Gaſſe!“ rief er keu⸗ 
chend, ſchweißüberſtrömt in die Maſ⸗ 
ſen der Biſchöflichen hinein. „Die 
Gefangenen hierher — durch die 
Gaſſe abziehen und ſich draußen zu 
vieren aufſtellen!“ 

Die Schwerter und Morgenſterne 
ſenkten ſich, das Kampfgetöſe, das 
Geſchrei und Gewimmer ſchwieg wie 
abgeriſſen. Ueberall wurden die 
Helmfenſter hochgeklappt, die laſten⸗ 
den Helme abachoben, noch einmal 
brandete ein trunfenes Eiegesgefhres 
über die Reihen ber Angreifer und 
töfte fich auf in ein wildes, fehallens 
des Gelächter. 

Mie eine freisförmiae Mauer ums 
ftand die berittene Mafle der Sieger 
die zufammengefeilte Herbe ber Er» 
fediaten. Die hoben immer no, 
anaftgefchüttelt, die  fchlotternden 
Hände — drängten haftig dem engen 
Ausgang zu, den Herr von Maltog 
ich auftun geheiken, trotieten burdh 
die eifenftarrende Gafle Hinburdh, 
überjchüttet vom Hohn ihrer Bezwins 
ger — ftellten fih draußen, fchamzers 
nirfht und dennoch heimlich aufe 
atmend, in Tangem Zuge willig auf. 

Nur auf der Steinhalbe ftanben 
no bie zwei Männer mit bem 
Reich?panier.... bie zwei, au beren 
Eifentappen bie weißen Loden meh» 
ten. Herrn Braun Rechte, 
Yalob3 Linke hielten bad Banner — 
die freien Hände das blanfe Schwert. 

„Na, ihr zwei Wadeltöpfe ba 
oben,“ Schrie Herr von Malkoz über 
die Maflen der zur Gaffe drängenven 
Bundesſtädter hinweg, „wollt ihe 
eure Bratſpieße nicht gefälligſi auch 
wegwerfen und den bunten Lappen 
da gutwillig hergeben? Ich ſollte mei⸗ 
nen, der hätte genügend Unglück ge— 
bracht über Würzburg!“ 

Statt Antwort hoben die zwei 
Männer das Schwert. Ein ſchallen— 
des Gelächter der Sieger war die 
Antwort. 

„Oho, ihr Tattergreiſe,“ rief ber 
Kanonikus, „wollt ihr die Schlacht 
nod) alleine gewinnen? ’ran, ihr jums 
gen Herren — die zivei da muß ich 
lebendig haben!“ 

Schon fpornten fünf, fechs Eiſen⸗ 
reiter die Gäule, drängten ſich durch 
die auseinanderſtiebende Maſſe der 
Waffenloſen hindurch, ſprengten ge—⸗ 
gen die Steinhalde an. Voran Herr 
Karl von Helb, zuvor der Führer des 
Seitengeſchwaders, deſſen Eingreiſen 
dasSchlachtenglück gewandt. Lachend 
und ſiegestrunken, das Viſier hech⸗ 
geklappt, ſprengie er auf die zwei 
alten Männer los, nicht einmal das 
Schwert hatte er gezogen ... Kindi⸗ 
ſchen Trotz ritt man zu VBoden 

Fünf Schritt vor der Halbe Es 
er dem Gaul die Sporen ein — 
krachenden Huffchlägen ftampfte 5 
Pferd hinan — Herr Braun fentte 
den. Schaft de3 Baner3, und in ber» 
felben Sefunbe, ala der von Helb ihn 
nieberreiten wollte, fprang er mik 
einem Sabe zur Geite und fließ bem 
Riefen bie ftühlerne Spibe. des 
Schaftes mitten ins Geſicht. Se 
drang dem Ritter tief in Mund mb 
Hals — mie eine Puppe auf bem 
Stechrafen Ilappte ber Held bei En- 
ges bintenüber und frachte über bie 
lebergepanzerte Rruppe bed Pferbes 
zu Boden, rollte ben Steinhang kin> 
ter. Zwei Sekunden fpäter fürm’en 
zwei, brei Eifenreiter binterbreise 
und hieben den mächtigen Alten ir . 
fammen, 4 

Herr Yalob, gegen ben ein * A 
Reiter mit eingelegter Lanze 5 
rüdte, padte Age: Schmertariff mit 
beiden Sändben.... Er hörte nur 1 
ben gellenben Auf 
Maltoz: Y 

"Nicht totfhlagen den — ai 
= EEE ber muß 

ad 


Da Holte er aus und führte. — 
wuchtigen Hieb auf den 
den Lanzenſchaft. 

Aber der Ritter hatte den 
des ai —— = ne 
geiwanbten 
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Schmelz. 
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eine Fauſt im Stahlhandſchuh Herrn 
Jalod im Nacken und ſtieß ihn bie 
Salde hinab, daß er über Brauns 
hingeſunkenen Leichnam ſtolperte 
und drunten noch einmal über den 


Körper des Ritters von Helb. Wü— 
tender Hohn johlte ihm entgegen, 


* LVIII. 


Meiſter Michel Lindelbach war 
beim Anſtürmen ber, feindlichen Rei- 
ter niebergeritten worden. Als er 
wieder zum Bemwußtfein gekommen 
war, hatte das ftählerne Gewitter 
fich bereit3 verzogen, wütete jenſeits 
des Hanges. 

Michel hatte ſich aufgerichtet, müh⸗ 
ſam, die Knochen wie gerädert, das 
Hirn noch dröhnend vom  Gturz. 
hm war fo fchlecht, dak er fofort 
feinen ganzen Mageninhalt von ſich 
geben mußte. Als er ſich einigerma— 
hen geſammelt hatte, war ſein erſter 
tlarer Gedanke: heim — ſo ſchnell 
als möglich heim... 
Er ſah umher. — richteten 
fich Verwundete, Riedergetrampelie 
auf, ächzend, jammernd, blutüber⸗ 
ronnen. Keinem fiel es ein, ſeine 
Waffe zu fuchen. Die Helden waren 
Haſen geworden. 
Weg, weg — heim, heim — 
Was laufen konnte, lief — beſin— 
nungslos, beſeſſen. Was nur noch 
humpeln konnte, humpelte davon — 
ſo ſchnelldie lahmen, wunden Kno— 
chen den ausgepumpten Leib, die ver— 
Tagende Seele nur fchleppen moch— 
ten. 
„Auf die Siraß' daß m'r g' Jchwind 


hamm tumm!“ rief wer. 


Nee, nee, nit auf. die ——— 
da finne ſe een“ am g'ſchwindſte — 
da hinne d'r ar das is m'r am 
befte abgehobe. 

RUeberall fah man , 
dem - fernen 
Didicht entgegenhaften. 

„Di font’ i do fenne!“ rief Meilter 
Michel einem ſtämmigen Burſchen 
zu, der genſenkten Nackens vor ihm 
hintrotiete. Der fuhr herum, ſchaute 
ihn ſtumm aus blöden Lichtern an. 
Es war Seits Merre — ſein Schwie— 
gerſohn. 

Straf mi, der Seits ... hot di 
d'r Teuf'l aa nit b'halte well’? 

Der Mebger - antwortete nicht. 
Aber er hielt den Schritt an, -gefellte 
Tih Humm zu Kunas Bater. . 

„Was denkſt, Seits, was jetz mit 
Würzburg wer'n mag?“ 

Der ſtarke Burſch konnte nicht re— 
den. Er wies auf ſein Geſicht, das 
dick verſchwollen war und immer wü⸗ 
ſter aufquoll, dieweil Stirn und lin— 
les Auge ſich grün und violett über— 
zogen. 

Statt ſeiner antworkete aus dem 
Haufen eine tiefe grollende Stimme: 
„Lieber a Sau in Nürnberg ald a 
Menih in Würzburg!“ 

63 mar der Meifter Hans 
Seine rechte Hank, mit 

blutſtarrenden Fetzen umwickelt, hing 
im Schlitz ſeines Kittels. 

‚Willſt nit d'rhämm g’blei’, 
Hanst“ fragte Michel erjchroden. 

„Wilft de weg aus d’r Stabt?“ 
"Hand Schmelz hob feine verjtiim- 
melte Redhte—ein feindliche Schivert 
hatte ihm bie -drei Iehten Yinger ab: 
gejäbelt. Meifter Schmelz 'würbe nie 
mehr den Schmiebehnmmer führen. 


wafenlofe 
bergenben 


‚Wann 4 muß bett’! geh', nach'er 


Kett.i Tcho Tieber in d’r Fremd', als 
d'rbämm ...“ 
oſt recht, Häns,“ ſagte Meiſter 
Michel. „Was no a Kerl is, der kann 
nit in Würzburg g’blei’... 3 gehe 
aa —— mit alle meine Leit’. 3 hab’ 
die Naſe voul vo Mürzburg .. 
Hans Schmelz nidte fehtner.. u 
Pfaff nregiment friege im’r, wien). 
mir’fh nimmer q "hat ham. M’r ham 
balt- geträumt... M’r fen ze had) 
g’ftiege in unnere Gadante — jeß' 
Tiege m’ im Dreck, wu'r am dickſte 
is 
Mühfelig ſchleppte ſich der Zug der 
Fliehenden dahin. Am Himmel ver⸗ 
glomm die lehte Abendröte. Hunger 
und Wunden brannten — tiefer 
brannten im Herzen Jammer und 
m. Mit Halblauter, heiſerer 


Scha 
Stimme tauſchten die Kampfgefähr⸗ 
Namen flogen 


len ihre Erlebniſſe. 
auf ⸗was war aus dem, was aus 
nem geworden? Und fait immer 
m von irgendwo her die Antwort: 
8 is hie — der leit mit 'm ger; 
(enge —— am⸗ ——— nt 
E auch fo:.; „Den ‚ham. fe 


Br 


wann ihn nit a Bader find’t vor d’r 
Nacht, nady’er wirb’r wohl derfriere.“ 

Und fchwermütig fagte Hans — 
Schmelz: 

„Dess wär'ſch ſchlimmſte no lang 
nit... g’fcheit: wär’fch, m’r. tät fi aa 
lang binleg’ un ei’fchlaf’ . . . . piel 
Schöand tummt do nimmer im 
Bee. .;” 

„Dees den!’ i aa,” murmelte ber 
Häder. „eb müffe m’r die Steuer 
bo no b’zahl’, wege bäre m’r ‚bie 
ganz’ Qumperei a’g’fange ham... 

„Wann’3 bee3 nur mär’!“ fnurrie 
Schmelz. ,„Dentft, die Pfaffe ham 
vergeſſe, was m'r 'ne alles g’numme 
ham un in Stücker g'ſchlage? Jetz 
häßt's Entſchädigung zahl'! Kannſt 
fortſchaff' Tag un Nacht, kannſt di 
ſchinde, daß d'r die Haut vo die 
Finger fällt — auf 'n grüne Zweig 
kummſt nimmermehr, du mit deine 
heile ru fou meng tie i mit mel 
Stumpe.. 

„Bas ia n aus bie Groftoupfete 
wor'n?“ fragte Lindelbach. „D'r 
Stöffel, dr Schultheiß, dr Shad— 
twu fen die hiekumme?“ 

Niemand mußte Beicheid. - 

„m Schultkeiß fein’ VBube Hab’ i 
da hinne g’jehe tot liege... Fa * 
Seits Merre aus ſeiner Verſunten 


|Beit. 


„Zot!? Schad’ un n — 3 id a 
fieb’r Kerl g’wäfe...” meinte Lin- 
delbach. 

J glä', 's is es beſt' für 'n, daß 
’r bie is 
„Manche Tage, der hätt’ und ben 
ganze Säubdred ei’g’rührt... .“ 

Er folle vom Pojten gemichen fein. 
Daburdh fei der gm unbemerkt den 
Siegern in den Buckel gekommen ... 

„Dees wann wahr wär, nach er 
wär'ſch m'r leid für 'n Alte,“ mur— 
melte Meiſter Michel. Er wußte, was 
es heißt, wenn Kinder dem Vater 
Schande madıen... 

„Horich — da hinne kummi ep— 
peß 

Dumpfes Getrappel auf dem 
Schnee — im letzten Schimmer der 
Dämmerung blintte Eifen..._ 

Sn derfelben Sefunde hatten fich 
all die meamüden, zerfchundenen 
Füße in tollen Lauf gefegt — nad) 
allen Windrichtugen jprigte der maf- 
fenlofe Haufe auseinander. 

Umfonjt — fchon braufte ein Au- 
bel’ Berittener heran. 

„Steht!“ fchrie der Führer. „Wer 
nicht fteht, wird niedergemacht!“ 

Da hielten die meiften an .im 
Lauf, jtanden fehlotternd, Tießen Tich 
mortlos zu einem Klumpen zujams 
mentreiben. Wer meiter rannte, mar 
verloren — ein Speerftoß in ben 

ı Rüden, ein Schiverthieb in bie Hal3- 
twirbel warf ihn über’n Haufen. 

Der Führer — e8 mar der Kano— 
nifu3 Otto von Mil; — fah mit 
einem Blid bes Efeld und der Ber- 
adhtung auf die dunfle Schar, die 


fih im Zwielicht vor feines Pferbed | f 


Bug fammelte. 

„Hundepad!” fchrie er die Bürger 
an. „Zufammenhauen follte man 
euch mie ausfähiges Vieh.. ‚ Xber |» 
ih bin’3 falt.. 
heut’ Thon mehr. Stäbterblut geſof⸗ 
fen, als in drei Stückfäſſer ’nein- 
aeht.“ 

Wie er die gebudten Naden vor 
ſich ſah, ſchoß ihm ein Einfall durchs 
fiegesberaufchte Hirn. Seinen eijen- 
umriegelien Yu im breiten durd)- 
brodhenen Steigbügel, an der 'Terje 
den goldenen Sporn—den ſtreckte er 
vor: 

„Küſſen! Wer mir den Fuß küßt, 
iſt begnadigt!“ 

Und die trotzigen Pfaffenfreſſer 
von einſt — einer nach dem andern 
traten fie geſenkten Hauptes heran 
und drückten ihre Lippen auf das 
lot⸗ und blutbeſpridte roſtrote Eiſen. 

Nur Hans Schmelz, der finſtere 
Obermeiſter der Schmiedezunft—ber 
frieate den Naden nicht herunter. 
Da ftieß der Kanonikus:ihm mit ber 
Fußfpige die Eifenfappe vom Kopf 
und wintte einem Sölbner. Der hieb 
mit dem eiſen beſchlagenen — 
ben dem Meiſter über den Schädel 
daß er wie ein Schlachtochs in fich 
zufammenſtürzte. 


Ein dumpfes —— u, 


burch daß. jammerlihe Häufle 
Der „nächte mar Meifter —5* 
bach. Er dahte an fein Traubele und 
an bie acht -Flachstöpfe ‚daheim — 
und füßte des Domberrn- Fuß. 
Dann befghl. Herr. von Milz beeien 
—* —— Fe ‚dere, Geſellſcha 


ſagte Meiſter Schmelz. 


Schar in die Dämmerung, zu tmeite- 
rer. Streife, 


Yrik Schad hatte einen ſeltſamen 
Traum. Er ging am Würzburger 
Rathaufe vorbei—auf einmal ftürzte 
der gewaltige - fteinerne Reichsadler, 
den die Bürger an der Front bes 
Grafen-Eckardsbaus eingelaſſen, als 
er ſelber von ſeiner Prager Reiſe zu— 
rückgekommen war — der rieſige 
Steinklotz ſtürzte herunter und be— 
grub den harmlos Schreitenden un— 
ter ſeiner Zentnerlaſt. So lag er, 
platt gequetſcht wie eine Kröte un— 


term Stiefel des Wanderers — er⸗ 


ſtickt, alle Knochen zu Brei zermah— 
len — und konnte doch nicht ſterben. 
So lag er, unbeweglich, verzweifelnd, 
nur don der Gehnfucht gemartert, 
einen Schrei tun zu fönnen, einen 
einzigen, mwiülten, hienzerfprengenden 
Schrei... Er wußte gemik—fönnte 
er diefen Schrei aus feiner Kehle 
preffen, danıı — dann mürbe ber 
Rieſenvogel aufgeicheucht emporfah- 
ren, bie fteifen, heraldifch ftilifierten 
Tlügel entfalten und fic} von dans 
nem jchwingen. Mit der lebten Kraft 
der Verzweiflung ftemmte er fich an, 
um diejen Schrei herborzupreflen .. 
Ihm kochte dad Blut in den zufam= 
mengequetfchten Adern. AU fein zä- 
her Lebenswille ballte fi zufammen 
in dies rettende Wollen—ber ‚Schrei 
— gelang — — Ha, und wahrhaftig 
— da3 Steinerne Ungeheuer hob fich 
auf, fehte ihm die gewaltigen Krallen 
auf Bruft und Stirn, redte das ſtarre 
Gefieder — und ſchwang ſich in die 
züfte.. 

Frib Schad war wächn: halb⸗ 
leib⸗ aufgerichtet ſaß er — — inmit— 
ten eines Leichenhaufens.. Zwiſchen 
zwei erkaltelten Männerkörbern, die 
er wohl im bewußtloſen Ringen des 
Traumes zur Seite geſtemmt haben 
mußte.... Um ihn tiefe Dämme- 
rung, erjtidender Dunft von Schweiß, 
Blut, Kot... Zur Linken ein ver- 
glojtender Feuerfchein, mohl von ven 
Trümmern de3 Dorfes — arabaus 
am Himmel3rand ein letter rötlicher 
Tagesſtreif — 

Mühſam zog Fritz Schad ſeine 
ſroſtſtarren, eingeſchlafenen Beine 
unter den Leibern feiner toten Waf- 
fenbrüder hervor ... Er richtete ſich 
auf, er ftand.... 

Das Graufen rann ihm die Wir- 
belfäule herab. Er raffte fich zufam- 
men, hob fich empor, ftieg zähne- 
flappernd über die zum Ringwall 
aufgetürmte Schrecknis aus Meich 
und Hart, auf dem feine Füße hier 
dumpf nacgiebigen, - bort ralfelnd 
ftarren -Wiberftand- fanden. ... 

Tühlte endlich frifch überfrorenen 
Schneegrund unter den Sohlen — 
rannte eine Weile, von Entjeken ge— 
hebt, auf die verlodernde Brunft au 
hielt feuchend inne.... laufchte.. 
ann... 

Und fühlte mit jäh .aufraufchender 
— er lebte — er war noch 


"er ziveite bewußte Gedanke: — 


die Klinge da hat | Yfeit. 


Um ihrewillen: Nube —. Bejon- 
nenheit .. 

Horch: überall noch ferne Schreie, 
Getöfe, wie von einer Wirtähaußrau- 
ferei:.. Kein Zmeifel: .die Berfol- 
aung mar noch überall im Gange. 
Da galt’3 Behutfamteit ... 

Bon der Straße meg! ilnter- 
Pleichfeld, Burgarumbacdh meiden — 
überhaupt die Dörfer... Alfo gera- 
benmwegs gen Meften — quer durch 
den Wald auf Rimpar und dann auf 
ben Höhen bey -Rauf des verfumpften 
Pleihachtales verfolgen — fo müßte 
man heimfinden — zu der Schub- 
befohlenen.... Entfchloffen ftapfte 
Frib Schad durch den Schnee—bort- 
hin, wo jet hinter Taftenden Wolfen 
ber Iehte Reft der Tagedhelle verlofch. 

Horch ... Pferdegetrappel, knir—⸗ 
ſchend im gefrorenen En techt3 
ng und Gefpräd.... Bifchöf- 
liche 

Schon. lag der Mann wie hinge= 
mäbt... Keine zwanzig Schritt weit | 5 
fob der Schwarm vorüber. ,. 

„Dän hann i aanz vor a. Ron 
gam — nit ’zappelt Hot er medr.. 

„Deed war recht — ha, i hob ’ ter 


umgalegt mehr ala. i. ‚Singer an bie 


Händ’ und Zehi an: die ieh hob.“ 
‚Vorüber .. «uf. * vorwãris vor⸗ 
wärts. 


oft‘) — Hong; ih! Aebenichen| 
dur ‚Naht? Bor i * 


‚Ihaudernd: .; 


Imwar von ber Schladt. 


ba... vielleicht gar 
ein — lediger Gaul?! Das wäre. 

Bei Gott... dort war gefämpft 
worden... dunfle Schatten. im 
Schnee... 
Angftgewieher.. Umrifje eines Rof: 
fe8... ber Reiter hingeftredt.zu fei- 
nen Füßen... &3 galt, den panzer= 
umringelten Fuß aus dem Bügel, 
den Zaum aus de Reiters ftarren 
Fingern zu Föfen.... 

Und fhon fak Fri Schab oben. 
Dankbar ſchnob das Pferd unter fei- 
nem Befreier, trabte gehorfam dem 
fernen Walbfaum zu. 

Und jeht, Oheim- Ehad — zu 


Fanfaren riefen Sieg übers nädh: 
tige Feld. 

Mo die Heeritraße den Kamm de3 
Sommerrains -überfohritt,; hielt ver 
fiegreihe Feldhert: Er war abgeſeſ— 
fen; die Pferde fcharrten abfeits. im 
Schnee, dort ſchwatzten leiſe die 
Knechte, die jungen Domizellare und 
Edelknappen, die der Oberſte Feld— 
hauptmann ſich als Kündereiter zur 
Hand gehalten. Es kniſterten die ſei⸗ 
denen Falten des Biſchofsbanners im 
ſachten Nachwind. 

Einſam ſtand der Feldherr. Hatte 
er nicht am Morgen Hier fchon ein- 
mal gehalten? Und hatte dann zurücd 
gemußt — meit — meit zurüd — 
Inirfchend. faft hoffnungslos? Und |? 
nun triumphierte gie das Recht 
— das Gottesrecht.. 


Weithin über die 5 Hochebene 
hatte ſich zerſtreut, was noch übrig 
Ihr volles 
Ergebnis — erſt der grauende Mor— 
gen würde geſtaätten, es feſtzuſtellen. 

Schwer laſtete Finſternis über der 
Walſtatt. Kaum daß ein paar rote 
Flämmchen die Stätte andeuteten, 
deren Name mit dem Gedanken die— 
ſes Schickſals ztages, verknüpft ſein 
wirbe bis in alle Ewigteit .. 

Schweigend lauſchte der Dom⸗ 


propſt in die Nacht hinaus. 


Seine froſtige Seele ſtaunte, nicht 
daß ihr warm werden wollte. Ein 
Sieg ohnegleichen, das war kein 


Zweifel — eine Entſcheidung, deren 


Ruhm ſich neben Döffingen und 
Worms ſtellte als dritter und gewiß— 
lich letzter und endgiltig abſchließen— 
der Sieg — nicht nur im jahrhun— 
derte alten Kampfe der Würzburger 
Bürgerſchaft gegen den biſchöflichen 
Stuhl — aud) im noch viel umfaf- 
fenderen, da3 ganze vergangene Jahr: 
Bundert beberrfchenben Kampfe ber 
Fürftenmacht und des Adels wider 
die. junge, feurig emporftrebende 
Macht der Stäbte.... Nun mar’3 
zu Ende: da3 Bürgertum, do3 Tich 
troßig vermeflfen neben bie beiben 
herrfchenden Stände der Geiftlichkeit 
und be3 Abels Hatte ftellen wollen — 
nun lag e8 ganz am Boden... Das 
"|Tebte verfpätete Auffladern feines 
Emporiollen? — in Blut war’3 er- 
ftidt.. Und der Gieger. diefes 
atoßen Tages mar — nicht der ver- 
löfchende Greis im -Werneder Sie- 
henbett — er hieß Hans Egloffftein. 
Mer würde ihm die Mitra ftreitig 
machen an jenem Tage, der mın un 
möglich mehr fern fein fonnte? 

Hans Ealsffftein— warum frierft 
du im Herzen?! 

&3 ift wohl nur die laſtende Mü— 
digkeit nach biergehn Stunden unge- 
heuerſten Erlebens. 
— dieſer winterlichen Walſtatt 

. Es iſt gewiß vor allem — die 

Nacht — die brütende Bug 
ringsum... 

Aus ber Gruppe ber binnen Her⸗ 
ren löfte fich eine Geftalt und pirfchte 
ih an den Dompropft heran.  &3 
war Herr. Borzimoi von’ Siwinar. 
Schon mehrfach hatte er verfücht, mit 
dem Führer des Biſchofsheeres ein 
Geſpräch anzuknüpfen und ſeine Ver— 


| dienfte um den glüdlichen Audgang 


be3 Tages ein ‚wenig in Erinnerung: 
zu bringen. . ‘immer vergebens... 

Seit. den Wugenblid;- da das Ein 
greifen Helb3. und feines Geiten- 
gejchwaber8 dem -Zage.. die große 
Wende gebracht hatte, war der Dom- 


propft für. feinen böhmifchen Gaft 


nicht.mebr zu fpredhen geivejen. 

„Bin ich. ferr glidlich, Euer- Hod)- 
twirden meinen untertänigften Glick⸗ 
wunſch zu großes Sieg —" 

Ich dante,“ ſchniti der Dompropſt 
ab und farrie. —— in die 
—— 


* 
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aus nächfter Nähe das |. 


. Es iſt das ſt 


aber bitten, nicht ganſe zu vergeſſen, 
daß ich habe gemacht das Plan, was 
hat umgewendet ganſe Lage ſerr ge⸗ 
ferrliche ....“ 

Der Dompropſt fuhr herum zu 
dem kleinen Manne, der ſich nur als 
dunkler, rundlicher Schalten vom 
weißen Schnee abhob. 

„Herr von Swinar — ich will 
Euch etwas ſagen. Wißt Ihr ſchon 
das Neueſte aus Reims?“ 

„O — bin ich ſeit zwei Wochen 
ohne jedes Nachricht von Seine Kee⸗ 
nigle Gnaben... .“ 

„sh aber habe juft heut morgen 
vorm Ausmarfch Berichte befommen, 
die — nun, nicht gerade allzu ehren» 
vol find für Euren hohen Herm. 
Der König ift von Karl dem Sechften 
glänzend empfangen worden. — Tes 
deum im Dom — am folgenden Tage 
—— ein feierlihe3 Mahl. ftattfins 
en 

Herr von Saloffitein ic iwieg einen 
Augenblid. Der Böhme - jchnaufte 
bor Spannung, blieb aber ftıunm. : 

„Herr Wenzel hatte ein prächtiges 
Quartier gefunden im Kloſter Saint 
Remy. Dort find die Herzöge von 
Berry und bon Bourbon erfhienen, 
um den König ehrerbietig abzuholen. 
Über. fie haben ihn nicht mitbefons 
men, denn —“ = 

„— denn —?“ 

— denn Seine Königlichen Gna⸗ 
den waren bereis in einem Zuſtande, 
ze. es unmöglich machte, ihn zu wek⸗ 
en. 

„Sb. ... machte. ber Böhme und 
biß die Lippen zufammen., Ber: 
dammt —! nicht aus den. Fingern 
laſſen durfie man den hohen Herrn. 

„Herr von Swinar, die Komödie 
iſt zu Ende. Ich ſchlage Euch vor, 
vom Fleck weg abzureiſen. Dieſer 
Schimpf ſchlägt dem Faß den Boden 
aus. Euer Wenzel iſt erledigt — und 
Ihr mit — habt Ihr mich verſtan⸗ 
den?!” - 

Der Böhme Hatte verjtanden, und 
e3 war nicht feine Art, fich mit zived= 
Iofen Rebensarten aufzuhalten. Er 
pfiff feinen Kcnghten, faß auf und 
trabte ‚gen Werned, ohne noch ein 
Mort des Abſchiede zu verſuchen. 

Und wieder ſtand der Dompropſt 
allein und ftarrte in die laſtende Fin— 
ſternis. 

Jawohl, er war der Sieger ... Er 
lonnte nun frei die Arme regen — 
konnte mit Füßen treten, wen er 
wollte... brauchte nach dem Schat⸗ 
ten des wvömiſchen Reiches, nach dem 
Popanz von König nicht mehr zu 
fragen.... Mit dem würden das 
letzte Wort in Bälde die Kurfürſten 
reden. 

Morgen, fpäteftens _ übermorgen, 
würde er in Würzburg einziehen... 
Der Alte müßte felbftverftändlich 
mit. Hoffentlid” würde er noch aus- 
halten jo Iange. Sie follten ihn noch 
einmal fehen, die Ueberlebenven, den 
Allverhaßten, ſchon faſt Aufgelöften 
— um ihn nie, nie zu bergefien. 

No brauchte man ihn — für bie 
lete Abrechnung... No war ja 
nicht zu überfehen, wie viele von ben 
Häuptern des Aufruhrs diefer blus 
tige Tag zur Strede gebracht hatte. 
Die noch auf dem Rumpfe faßen, die 
follten dem Beile verfallen—bie aufs 
rechteſten noch ſchrecklicherer Ahn⸗ 
dung. Diesmal ſollte ganze Arbeit 
gemacht werden — das gelobte ſich 
der Propſt in deſer einſamen Nacht⸗ 
unde. 

Dieſe — follte noch auf 
dem Blatte verzeichnet werben, das 
den Namen Gerharb von Schwarze 
burg trug. Dann mochte ber Alte zu- 
fammenbrechen — je eher je beifer. : 

Der Name Egloffftein aber fellte 
bie neue Zeit bedeuten — die Zeit des 
Wiederaufbaud. Al Soldat und 
Sieger wollte der künftige Biſchof 
daſtehen vor der Zukunft, vor dem 
Richterſpruch der Geſchichte — 

Umſchauert vom eiſigen Nachtwind 
legte Hans Egloffſtein ſich den Plan 
ſeines Regiment? zurecht. Fallen 
ſollten ſie alle, die queren Köpfe, bie 
unbeugfamen Naden... dann würbe 
fich regieren laffen im Frantenlande. 
Dann ſollte auf den Trümmern des 
alten Würzburg der Muſterſtaat er⸗ 
blühen, den die milde, doch feſte Hand 
des geiſtlichen DOberhirien : nur mit 
dem Krummftab Ienten mürke, bies 
weil: daß Schwert in der Scheide 
bleiben bürfte.. 

© fann ber Dompropft, * im : 
‚ |warb ganz. warn aller — 
J unb-Ta ch zumute. 
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erſten Flüchtlinge in Würzburg an. 

Die Stadt war wach. Die Greiſe, 
welche die Tore hüteten, erfuhren als 

erſte die grauſige Kunde vom Unter⸗ 
gange des Bürgerheeres. Bald aber 
ſtrömten aus allen Häuſern die 
Frauen, die Kinder auf die finſteren 
Gaſſen. Die Heimgelehrten ſahen ſich 
von einer beſtändig anſchwellenden 
Maſſe angſtverzerrter, wehklagender, 
fragender, auskunfterbettelnder Men— 
ſchen umringt. Glücklich, wem's ge— 


lang, in eine Seitengaſſe zu entwi⸗—— 


ſchen, um ſich auf weiten Umwegen 
nach Hauſe zu ſchleichen. 

Von Straße zu Straße wälzte ſich 
der Schrecken. In gar manches Haus 
drang entſetzliche Gewißheit .. 
zählige Frauen erfuhren bereits un— 
bezweifelbare Kunde, daß ſie Wit— 
wen feien... Die Kinderchen hingen 
in faflungslofem. Graufen.. an der 
berzmweifelnden Mütter Gewand und 
mifchten ihr ohmädhtiges Weinen in 
Die Jammerfchreie der Berlaffenen. 
MWimmernd neigten fich meikföpfige 
Elternhäupter. 

Aber gar manche Familie mußte 
in der Ungemwißbeit bleiben. Uner- 
räglih mar’3.: Daheim fiten und 
abwarten, ob der Vater, der Sohn, 
ber Bruder nicht doch noch heimfech- 
"ren würde?! Nein — unmöglihd — 
hinaus — hören — fragen — for= 
Then. Hunderte und aber Hunderte 
von Menfchen mälzten fich al&bald 
vor Froft und Bangen fehlotternd 
durch die engen Gaffen zum Hofztor, 
ftauten fich dort... Das Gedränge 
ward lebensgefährlich. 


Und immer graufiger ſchwollen 


die Gerüchte, immer vernichtender 
klangen die Berichte der Heimgekehr⸗ 
ten... Wa3 in ber frühen Morgen— 
ftunde bereinfam, da3. konnte faum 
noch fprechen, war mie gelähint bor 
Entfegen.. 

Alles u f’ die, die Bifchöf- 
fiche .. . bee3 fen fe Meniche mehr— 
milde Tiere ſen dees ...“ 

Bald war die ganze Stadt, über— 
lagert vom endloſen Dunkel der lan— 
gen eiſigen Winternacht, ein einziges 
Schluchzen des Jammers, der Angſt, 
der Verzweiflung. 


Aleit hatte * ganzen Tag feit 
den Abfchieb ihrer Lieben in einer 
ftumpfen Betäubung .hingedämmert. 
Stundenlang war fie von Stube zu 
Stube geirrt... ftunbenlang Hatte 
fie dann bei der alten Barbara in ber 
balbbunflen Kühe gehodt. Das 
Eiien, das die Sorgliche ihr hatte 
aufnötigen wollen — fie hatte e& 
faum berührt. 

Schließlich hatte ſie den lang ver— 
geſſenen Roſenkranz hervorgeholt 
und in ihrem ungeheizten Kämmer— 
chen am Pult kniend ſtundenlang be— 
wußtlos Gebete gelallt — immer 
wieder dieſelben — das Vaterunſer, 
den Engliſchen Gruß, das Gebet zur 
ſchmerzhaften Mutter... Umſonſt— 
kein Troſt, keine Erleuchtung ... 

Ruhelos umhergetrieben hatte ſie 
fih für einen Augenblid, verjagen: |: 
den Zeibes, auf ihr Bett gefeht. Da 
war fie umgefunfen und angefleibet 
einaefhlafen—froftgepeinigt, traum- 
geheht. 

Von ſchonſamer Hand ſühlte ſie 
ſich geweckt. 

„Aufſteh'n, Aleit—“ ſo drang die 
Stimme der Alten in ihre Betäu— 
bung — „d'r Herr Schad is drauß'.“ 

Auf der Diele ftand der Oheim— 
der farge Strahl ber Kerze. zeigte 
einen bien, tobmüben Mann in zer- 
fetztem, blutigem Gewand ... 

„Mein Gott, Herr Oheim. 
ſchaut Ihr aus?!“ 

„Wie man halt ausſchaut, wenn 
man aus der leibhaftigen Höll— 
Wo iſt der Vater?! Herr Oheim, 

wo iſt der Vater?!“ 
„Kind, ich weiß e& nit. Lak mid) 

nieberfeben, ich erzähl’ dr." . 

Viel wußte er — viel... Weit? 

Herz Stand. ftill' vor Kammer. 

muntere3 Streifen auf Beute — eine 

furchtbar blutige Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht. Und verloren... bie 

Chladt... der. Krieg... Mürz- 

Burg... Da3 alles mußte der Dbhelm. 

‚Dom Vater, bom Michael mußte er 

nichis — fo gut wie nichtß, - 
„Müffen ‚halt hoffen, Kind 

und. alle3 bedenten, Mäble, hör mid 

* Du mußt alles zur Abreife her: 


wie 


Achten — ober nennen mwir’3 halt lie⸗ 


Fi ‚glei beim.rehten Namen: iht|- 
üßt fliehen, rg Ich aüch, 
eht fie. Der Bilehef; Bat Ich 


; Uns- 


Kein, 


\ 


—— 
7 
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len — heut' wird's ihm auf ein paar 
Köpfe mehr oder weniger erſt recht 
nit ankommen. Ich forg’ für Pferd— 
eins hab' ich ſchon —aus der Schlacht 
hab' ich's mitgebracht, unten im Hofe 


ſteht's. Sowie die zwei herein ſind, 


der Vater und der Mich'l, machen 
wir alleſamt, daß wir wegkommen. 
Pack' 's Nötigſte zuſammen — nur 
's Nötigſte — auf jeden Kopf eine 
lederne Reiſetaſche voll, die man kann 
ans Pferd hängen. Nit mehr — fort⸗ 
ſchaffen können wir's doch nit.“ 

„O Gott, Herr Oheim — ob ſie 
wohl heimkommen? Ob ſie wohl — 
was denkt Ihr, ſagt doch nur?“ 

„Gar nir dent’ ih, Kind — '3 ift 
Krieg — mülffen’3 halt abwarten. — 
So — weißt nun Beſcheid — ſchaff, 
daß alle3 bereit ijt.. zieh’ dich warm 
an, ’2 ift araufam Falt da draußen— 
drei Zug’ werden wir brauden... 
bi3 Niienberg ... ich geh’ nun...“ 

Da fahte das Mädchen mit beiden 
Händen be3 Freundes Arm: 

„Um aller Heiligen millen, Herr 
Oheim — laßt mich jetzt nit allein.“ 

„sch bin. bald. wieder da, Mühle. 
Gaul’ brauchen wir halt, und m ein 
Geld muR ich Schauen, daf- mir nit 
mie die Zandftörzer in Nürnberg ein- 
ziehn .. . Getroſt, ich ſput' mich ſchon 
— bis ich zurückkomm', ſind deine 
Leut’ vielleicht" ſchon herein .. 

Wie ſie da vor ihm ſtand, fo dlaß, 
ſo zitternd, ſo hingegeben — das 
fünfzigiährige Herz ſchlug ihm wie in 
ferner. Kabenzeit, als er auf dem 
Heimweg von der Domſchule zum 
erſtemal einem Paar blonder Zöpfe 
nachgeſtiegen war. In all dem näch— 
tigen Graus war ihm ſeltſam glück— 
lich zumute. . . Der Wunſch durch— 
zuckte ihn: Jakob und Michael möch— 
ten nicht gar zu geſchwind heimkeh— 
ren .. Die Flucht möchte ſie abſeits 
von Würzburg verſchlagen haben — 
irgendwo anders hin . . . nach Dettel⸗ 
bach oder nach Ochſenfurt .... In 
Nürnberg würde man ſich icon wie⸗ 
ger zuſammenfinden. 

Aleit geleitete ihn mit dem Lichte 
die Stiege hinab, durch das ſchwei— 
gende, finſtere Erdgeſchoß hinaus auf 
den Hof, wo das Ritlierpferd ſcharrte 
— das führie Herr Schad durch die 
breite Einfahrt hinaus auf die Gaſſe. 
Vom Dominikanerplab ſcholl ein 
Reñnen und Raunen, ſcholl aufge— 
regtes Erzählen, Gewimmer, Kinder— 
weinen. 

— nit lang warten, Mädle. 
mach' ſo g'ſchwind ich kann.“ 
Aleit war allein. Sie flüchtete zur 


Ich 


Alten in die Küche, erzählte haſtig, 


was ſie wußte. 
Da zog die Alte ihre junge Herrin 
ſtumm an die welke * 
„Arm's Mädle...“ flüſterte ſie, 
„du arm's Mödle, 
„Um Gott, Bab’ * — dur dentft.. 
ns dent’ halt, d’r Herr Schullheiß 
mag 1 nit mehr lebe, mann Würzburg 
EL 
„Vab'l!!!“ 
„Und d’r jung’ Herr — * is aa 
do g'weſe, wu's am tollſte hergange 
18... Nee, nee, Mäble — dei zwä 
Mannsfeit’, die fumme nit. wibber.” 
Da fchrie Aleit auf... ihr brau- 
ner Kopf fant auf die Knie der Ge: 
ireuen. 
- Barbara beitand darauf, daß alles 
augerichtet würbe, wie Herr Schad es 
befohlen. Und die zwei Frauen hafte- 
ten mit dem Licht von Truhe zu 
Irube, fuchten die Reifetafchen ber- 
vor, die den Hausherren auf fo man= 
her gewinnbrinigenben Fahrt in fer- 


ne Zänber begleitet; legten Mäntel, 


Schuhe, Gugeln, Hüte, Wäfhe, Waf- 
fen zurecht, wählten und veriwarfen, 
padten ein und framten mieber aus. 


Laufchten dazmifchen auf jedes Ge-. 


räuſch — fuhren eftmals auf: 

„%. fummt 
'gange ...“ 

„Hoch — tommt 
Stiegen rauf?“ - - - 

Und ftet3 war e3 nichts. . nichtd 
al& die hundert vermorrenen Scalle 
ber fchlummerlojen Stabt. 

Schon blinzelte hinter.den Kreuzen 
der Fenſterläden die erſte fahle Ta— 
geshelle — da klang auf dem über⸗ 
frorenen Schnee der Gaſſe Hufſchlag 
und Pferdeſchnauben. Herx Schad 
tar da mit drei weiteren Gäulen — 
ftämmigen Laſtpferden — er mochte 
fie fi im Stall -einga Zrachifuhr⸗ 
mannes verſchafft haben 

Herr — — = mit Ian nos 
Neuß?“ - 


nit- eins: bie 


ein? — die Tür ’iö |, 


Da fant da Mädchen Iaut auf: 
meinend an de3 Graufopf3 breite 
Bruft. Er ftreichelte den zudenben 
Naden, zart und tröftenb mig ein 
Bater, und dachte: Wie oft: hab’ ich 
mir das gewünjdt... nun fommt’s, 
und — fo. 

Er führte vie Schluchzende zu einer 
Bank und 30g fie nieder. Sie meinte 
an feiner Schulter, untröftlich, felbit: 
vergeſſen. 

„Mich'l ... mein lieber, lieber 
Mich'l ... mein Brüderle — o mein 
Bruder...“ 

Frih Schad ſaß ganz ftil und: 
Schalt fich einen jchlechten Kerl 
daß er felbftfüchtig und gemein genug 
tar, bie [chubfuchende Nähe des ihm 
andertraufen- Kindes al3 ein tiefes, 
bemütig empfangenes Glüd zu emp⸗ 
finden. 

— Der Morgen graute. Die alte 
Dienerin brachte den Frühſtücksbrei. 
Fritz Schad löſte des Mädchens trä— 
nennafje Hände von feinen Armen, 
tuhte nicht, bi3 fie ein paar Löffel 
gegelfen. Er felber fchlang mit einem 
MWolfshunger, deffen er fich Tchämte. 

Und denn ınußte er fi) auf3 neue 
von Wleit beurlauben und auf Er= 
fundung aehen. Wer vermoghte zu ſa— 


aen, ob.nicht in dieler Stunde die 


Bifchöflichen. bereit3 vor den Toren 
ftanden? i 

Geaen zehn Uhr am er zurüd. 
Sein Gefiht war finiter. 

Nachricht vom Vater?“ 

„Keine aute, Kind.“ 

„Er ift tot?!“ Nur ein Hauch wat 
das. Groß und ftarr fah das Mäd- 
chen dem Freund in die Augen. 

„Er ilt g’fangen.“ 

Aleit3 Augen fchloffen fi. _ Ein 
furze8, hartes Schluchzen rüttelte jie 
dur und durd). 

„Das ift fo gut wie tot... viel- 
feiht.... noch fchlimmer....* flü- 
jterte fie zeichen aefchloffenen Zäh- 
nen hindurch. 

Und dann ‚Tährie fie plößlich auf: 

„Vater —!“ 

Sie ftürzte hinweg, flog in ihre 
Kammer, warf fi am Betpult auf 
die Knie, fchrie zur Mutter der 
Schmerzen empor: 

„Nett? ihn, Barmherzige — zeit’ 
ihn i⸗ 

Ihr Schreien ward ein Lallen, ein 
irres, formloſes Stammeln. Sie 
glitt zu Boden, ſie wand ſich wie ein 
getretenes Tier. 

„Sfangen:.. o mein armer Va= 
ter... Sie werben ihn quälen... DO 
Gott, wa3 werben |’ ihm tun!! Hilf, 
heilige Gottesmutter — rett’ ihn mir 
— rett’ ihn mir...“ 

Fritz Schad ftand i in ber Raimmmer« 
tür — hilflos, fcheu. Er magte nicht, 
bie Aufgelöfte zu berühren, aufzu— 
heben. Er fühlte eine Sehnfucht ohne 
“| Grenzen, fie feit, feft in die Arme zu 
Ichließen, fie zu tröften, mie ein Lie— 


benber die Geliebte tröftet. Aber ihm |- --- 


war's, al8 entmweihe er ihren Schmerz. 
Er rief die alte Babel und pirtraute 
‚ihr die junge Herrin an. Er felber 


trat in Die öde, froftige Stube, Tehte- 


fi auf die Bank im Erfer, in dem 
er fo viel gehofft, gebangt, entfagt 
und ftill getragen — und fann. 
&3 anlt zu handeln — um feiner 
felhft mie um Aleit3 millen. 
». Xuafob mar verloren — da war 
fein Smeifel. Der Bifchof hatte fei- 
nen Kopf 'verlangt — por der 
Shladt... mas fonnte ihn hindern, 
ihn zu nehmen, nun er ber Gieaer 
war?! Echhafett — da3 war da3 Ge- 
lindeite, was den Führer der Empö-. 
rung erwartete; Folter, Schleifung, 


Nad, Vierteilung — auf da3 alles hin 


mußte man gefaßt fein. Mar’3 je 
mals erhört, daß ein fiegreicher Herr- 
fcher mit dem befieaten Rebellen mil- 
ber verfuhr?! 

Und das, Fri Schad, wartet auch 
auf dich, wenn du ſäumſt. Jede 
Stunde Zauderns, eigentlich jeder 
Augenblick — iſt Selbſtmord. Ein 
Wunder nur, daß die Biſchöflichen 
noch nicht in ber Stadt find. — Viel: 
leicht find fie'3 fchon.. 

Fritz Schad wurde unruhiger von 
Minute zu Minute. Er mußte fort, 
er mußte... 

Und Aleit — mußte ſelbſtverſtänd⸗ 
lich mit, ſelbſtverſtändlich. Daß er ſie 
nicht allein laſſen durfte, war Klar. 
Aber eben darum — mußte fie mit. 
Um feinetwillen fo- gut: wie um ihrer 
felbft willen. hre natürlicher Be: 
Kanye batte fie verloren... Und 
—* ne en — 8 tonnte aus ihr 


Ban 


Gewiß — der Biſchof würde 
ſchwerlich alles der Gier ſeiner 
Söldner opfern, was übrig war von 
ſeiner Kathedralſtadt. Aber Haus 
und Habe der Rädleinsführer gehör— 
ten den Siegern nach Kriegsrecht. 
Und wo der Söldner plündern und 
verwüſten durfle —da war ein Mäd— 
chen übel aufgehoben. Sie mußte fort 
— ſie mußte. 

Fritz Schad ſtand auf. Noch einen 
langen Blick warf er in der öden, 
verlaſſenen Stube umher. Einen 
Augenblick übermannte es ihn. — 
Michel, du lieber, friſcher, toller Bub 

und du, Freund meines Lebens — 
dahin alles, alles, was mein war .. 

Es gilt noch einmal von vorn an— 
fangen, ganz von vorn mit fünfzig 
Jahren . .. Ob's glücken wird? Es 
fol... Sch will's. 

tscht wohl, Vergangenheit — fahr 
wohl, du liebes Freundeshbaus— ‘hr 
Schatten alle der geliebten Menfchen 
— fahrt wohl. 

Mit feſten Schritten ging Fri 
Schad aus der Stube. Aus Aleits 
Kämmerlein ana be3 Mädchens 
Meinen, der alten Dienerin mur= 
melnder Zuſpruch — Fritz Schad 
poöchte an und trat ein. 

Er war auf einen harten Kampf 
gefaßt geweſen. Und der kam. 

„sch geh’ nit fort, Herr Oheim — 
ich fann’3 nit... Sch muß willen, 
wa3 aus meinem armen Vater wird.” 

„Wirit’S erfahren... dort. wohin 
wir gehn werben zufammen, Bleiben 
darfft. nit. Dem Pater fannjt nit 
helfen.“ 

„Ich will mich dem Biſchof zu 
Füßen werfen, — ih will — o, Feine 
Schand’ ift mir zu tief, wenn ich ihn 
reiten kann. 

„Umfonft, Kind—weirft nit durch- 
dringen zu ikm.“ 

„Dann Schrei’ ih — dann ichrei’ 

ih auf der Gall’, vorm Haus, in 
dem er ſchläft — ich ſchrei', bis er 
mich hört.. 
„Umfonft, Kind, umfonft... Dein 
Vater ift verloren, glaub’ mir'3, ret= 
tung3lo3... und du aud, wenn bu 
Bleibt.” 

„Dann will ich verloren fein — 
wenn alle ftirbt, wa3 mir Tieb ift |? 
geiwejfen — dann jterb’ ich halt auch.“ 

„Gut,“ ſagte Fratz Schad ganz 
ruhig. „Gut — ſo ſtirbt noch einer 
mit —der zwar nit zu denen gehört, 
die dir lieb ſind — aber einer, der 's 
deinem Vater zum Abſchied in die 
Hand verſprochen hat: er wird nit 
von dir weichen.“ 

Aleit hatte auf ihrem Bette geſeſ— 
ſen, immer noch die 
Hand der alten Babel in ihren glü— 
henden, tränennaſſen Fingern. Nun 
ſprang ſie auf: 

„Nein, Herr Oheim — das will 
ich nit: Ihr müßt fort, ſchnell, ſchnell 
müßt Ihr fort ... o Gott, vielleicht 
geht, geht, ich fleh' Euch an 
aus mir, mag werden, was Gott ge— 
fällt .. 

„Das alaubft ia jelbft mit, Kind, 
daß ich geh’ und laff” bich allein.“ 

„D bitte, bitte, Herr Dheim, aeht 
doch, aeht...“ 

„Rein, Kind, ich Hab’ für dich 
leben» mellen — du haft mich nit 
a’mocht. Na, das tft halt fo... Aber 
für dich fterben, das fannft mir nit 
berbieten.” 

Da hob Mleit den tief gefentten 
Blid und fah den fyreund mit aro- 
pen, feuchten Augen an. An feinen 
Augen las fie nichts als Güte und 
Kraft. 


Da ftredie fie ihm beide Hände N 


Ich geh’ mit Eu... Tieber.. 


lieber: .. Freund.“ 

Srih, Schub zwang ben Jubel nie- 
der, der in feiner Bruft emporfchmwoll 
wie ein heißer Duell aus tiefen Ber- 
gesſchacht. 

Baͤb'l, hilf 'm Fräulein — ein 
Molitleid fol P antun,.. und war: 
me Saden — unfer Weg iſt weit. 
Ich ſchau derweil, wie's draußen 
ſteht.“ 

Er haſtete von dannen. War er 
fünfzig? Nein — er war ein ſcheuer 
Bub an der Schwelle ſeines Lebens. 

Er ſchalt ſich treulos an ſeiner 
Baterftabt, an dem fernen, gefange- 
nen Freund. — und fonnte doch dem 
Ueberfhivang ber Hoffnung, ber Le- 
benswonne nicht wehren, bie all fein 
Weſen durchdrang. 

Er ſtürmte bie Stiege herunter, 
ſah — ** — Te: A 

une ‚nd. makmiten‘ ben. 


Gar nr 


Tchrumplige |: ° 
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aufgeſchüttet. Dann haſtete er zum — 


Torweg hinaus, eilte zum Ausgang 
der „Löwengaſſe“. 

Aus der engen Sandgaſſe quollen 
Haufen ſchreiender Menſchen auf den 
Dominikanerplatz heraus. Sie hat⸗ 
ten die Geſichter, die Bewegungen 
von Wahnfinniaen. 

„Lauf, was lauf’ Tann!” fehrien 
fie. „Die Bifchöfliche fen jo am 
Bürgerfpitol!“ 

Fri Schab wußte genug. Er flog 
die Gaffe zurüd, die Stiege hinauf, 
fo fchnell die kurzen Beine feines 
Leibes ftattliche Fülle tragen wollten. 

„Schnell, fchnelf, ihr Frauensfeut’} 


-|D’r Feind 13 feho’ in d’r Stabt!” 


Er raffte die Ledertaſche vom 
Tiſch, die Aleits Reiſehabe barg, 
ſtolperte die Stiege hinunter und be— 
feitigte da3 Gepäd.am Sattel. dei 
ruhigen Braunen, den er für Mleit 
auögetoahft. Als er mieber hinauf: 
kam, trat Mleit ihm entgegen, in 
Zränen aufgelöft. 

„Herr Dheim,“ fagte fie feft, „Iebt 
wohl. hr müßt fort, fonft ſeid Ihr 
verloren. Das mei ich, und derals 
verlang' ich, daß Ihr geht.“ 

„Und du, Kind, und du?“ 

Ich bleib'. Ich kann nit weg. Ich 
bleib' und wart”, mad aus 'm Vater 
wird.“ 
„Uleit, das ift ein Wahnfinn, ein 
MWahnfinn ift das!! Du meikt nit, 
toa3. dir hier a’fchehen fan. ." 

„Mein Yater jtirbt — Michel tft 
tot — mesum fol ich allein übrig 
bleiben?” 

„E3 gibt noch Schlimmere ala 
den Tod, mein Kind. * 

„sch. Fürcht’ mich nit. Für den ära= 
ften Fall hab’ ich das da..." Sie 
30g de Vaters zierlichen Reiſedolch, 
den fie an einem Lederriemen unterm 
Mantel trug. 

„Um Gott, Kind, da3 ertrag’ 6 
nit. Aleit — bin ich dir denn gar 
nicht®, daß d’ mir da3 fannft ans 
tun?“ 

Da bob das Mädchen abermals 
die Augen und fah den Mann groß 
und ernit an. 

„shr fein mein lieber, Tieber, lieber 
Freund... Sch verirau’ auf Euch 
tie auf ben Himmel... Ind arad’ 
darum bitt’ ich Euch, darum fleh’ ich 
Euch an: geht, bleibt Ieben. Vielleicht 
jehn wir uns noch mal mieber.. 
Vielleicht findet Xhr draußen eine 
neue Heimat... Vielleicht fchiet Yhr 
dann Betfchaft an mich... wenn 
bier — alles vorüber ift.... Biel: 
leicht ichaff’ ich’3, daf ich Ieben bleib’ 
und auf Eure Botihaft Tann 
marten. Liegt Euch dran — bann 
aeht — geht — ich bitt” Eud.* . 

„Rur mit dir,” fagte Frih Schad 
feſt und aelaffen. „Beibft bu, bleib’ 
ich auch. Bei-bir ijt mein. Plab.- Von 
bem meich’ ich nit — fo lang ’ mi 


nit weaholen mit G’malt.* 


Er fehte fich breitbeinig an den 
Eptifh und ſah da3 Mädchen an, 
ftumm bittend. Sein ganzer ungebro= 
chener Lebensiwille, al fein treue3 
genen und Verlangen lag in biefem 

fi 


Aleit wußte: bleibt er, fo ift er 
verloren. Ohne mich geht er nicht... 
‘ch rett’ ihn nur, mern ich mit ihm- 
geh’. Sie rang die Hände, bat immer. 
und immer tieber, er möge geben, 
‚um ihretwillen, um fie fpäter nahe 
holen zu fönnen. 

Fritz Schad dachte mit. ruhiger 
Bitterkeit: ſie macht ſich nichts aus 
mir, gar nichts — ſonſt käme ſie mit. 
un gut — alſo nicht. Aber dann 
hat's ja auch keinen Zweck, daß ich 
geh'. Noch eininaͤl von vorn anfans 
gen — ohne ſie — nein. Dazu bin 
ich zu alt. Mit ihr, für ſie — ich 
hätt's gemocht und geſchafft. Allein 
— nein, das nicht. Alſo gut. 

Es drängte ihn, ihr das alles zu 
ſagen. Aber er fand die Worte nicht. 
Er hatte genug geſagt. Sie mußle 
wiſſen, wie es um ihn ſtand. Sie 
wußte es. Aber — ſie wollte — eben 
nit... weil... nun weil er über 
nicht3 bebeutete. Ein Freund — dab. 
Alfo: gut... fterben wir halt Sind 
7 ja fo "Diele geitorben — und 
wird nod mander, dran: glauben 
müflen. Bom Boften meiden — nein 
— das nicht. * 

Einen Durſt hätt' ich, Aleil Ob 
—* noch einen: ‚Ztopfen gibt im Kel⸗ 
er? 


‚DO St, Herr Obeim — daB: A 
anden |entfetig.. . Sie * eu 
a: [ud Rain. Sie akt Fi 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 12. Juni 1921. 


Flieger. 


Cine Sportgeſchichte von Johaunes Otto. 


— ee 


„seht müfien je bald fommen!” 

„a, die erjten müjfen ficher bald 
bier fein.“ 

„Ra, 'n Meilchen fann’3 
noch dauern.“ 

„Still!“ 

„Was haft pu denn?” 

„Sch meinte, ich hörte einen Mo- 
tor. Aber ich hab’ mich geirrt.” 

„Das fommt mir au fo vor.“ 

„Aber jeht!” 

„sa, wahrhaftig.“ 

„Zu fehen ift noch nichts. Hier haft 
du das Glad. Sieh mal durch! 
Kannft du was entbeden?” 

„Rein, gar nichts.” 

„Laß mich doch mal fehen!“ 

„Da fommt einer.” 

„Wo?“ 

„Da ganz hinten, gerabe über bem 
Turm der Einſegungskapelle.“ 

Ja, wahrhaftig.“ 

Es ſcheint ein Eindecker zu ſein.“ 

Das kann ich ſelbſt durchs Glas 
noch nicht recht ſehen. Aber er kommt 
wahnſinnig ſchnell näher. Ja, es iſt 
ein Eindecker. Und wenn mich nicht 
alles täuſcht, einer von den neuen 
Sturmapparaten.“ 

„Kann ich das Glas noch mal ha— 
ben? Deines iſt ſchärfer. — Danke 
ſchön. Ja. Tatſache — ein Sturm— 
appurat!” 

„Verzeihen Sie, fünnen Eie bie 
Nummer Icon leſen?“ 

„&3 Scheint „19“ zu fein. 

„Dante fehr.“ 

„Nein, nein, ich babe mich ge- 
täufcht. Es iſt „16.“ 

„So. Danke ſchön!“ 

„Sieb, bitte, doch mal im Katalog 
nach!“ 

16 — Sturmeindeder — Flieger 
Burldard Elm.” 

„Donnermwetter! Das ift doch ber 
Neunzehnjährige! Hat ja glänzende 
Leiſtung vollbradht. Er mar doch al? 
Iebter abgefahren — nit? Stand 
doch im Telegramm. Und fommt nun 
al3 erfter an! Soll wahnfinnig mag- 
balfig fein.“ 

Donnernde Hochrufe begrüßten 
den jungen Flieger, ber jeht noch bie 
Nunde um den großen TFluaplak 
machte. 

„Bab auf, jekt fommt fein be- 
rühmter tolffühner GTeitflua!” 

Der Motor hörte auf. Alles ver- 
harrte in atembeflemmender Ver— 
wunderung. 

Ein furchtbarer Aufſchrei wie aus 
einem Munde — der Apparat lag 
als ein wüſter Trümmerhaufen auf 
dem Flugplatz. 

„Das iſt ja entſetzlich!“ 

„Es bewegt ſich was 
Trümmern!“ 

„Das iſt der Paſſagier!“ 

Kommt denn die Sanitätskolonne 
noch nicht? — Ah, da iſt fie ja ſchon! 
Gib, bitte, mal dein Glas!“ 

„Er ſcheint ganz leblos.“ 

„Mein Gott, follte wirklich —“ 

„Sie tragen ihn fort.” 

„Der Paflagier feheint mit ziem- 
Ti heiler Haut dapongelommen zu 
fern.” 

„Nie funnit bu jekt an eimad an- 
beres benfen al3 an Elm!” 

Die ganze Menge war fo bon 
Seilnahme erfüllt, daf die anderen 
lieger, die jet anlammen, fauın be- 
achtet wurben. Nach einer Biertel- 
ftunbe hörte man ba3 Klingeln bes 
Sanitätswagens, der angeraft kam 
und dann Tanafam mieber abfuhr. 

Bald barauf murbe außgerufen: 
„licaer Elm bei ber Ranbung ge: 
ftürzt, erlitt Schäbelbrud — lebens⸗ 
arährlich. Paflagier fam mit Arm- 
bruch dabon.“ 

Dann folgten die Namen ber an: 
deren Flieger und bie Reihenfolge, 
in ber fie angelommen waren. 


immer 


unter ben 


E55 tar ungefähr brei Monate 
fpäter, Der Hörfaal der hirurgifchen 
Klinit war bis auf den Iehten Plab 
Befeht. Die Demonftrationen waren 
gercde zu Ende, und e3 follte gleich 
mit ben Operationen begonnen wer- 
der. Erzellenz Doktor vd. Gernheim 
fprac noch über ben Iehten Fall, 
während er fi bie Hände mufd. 
Dan ging er zur Vorbeſprechung 
ber Operation über. 

in ber 


ei tee 


E3 handelt fich zwar um einen Pri- 
patlranfen von mir, aber ich habe 
mich troßdem entichloffen, ihn hier in 
der Vorlefung zu operieren, weil ich 
ihnen in Diefem Semefter nod) feine 
Sehirnoperation zeigen fonnte. ch 
möchte Sie aber bitten, To ftill mie 
möglich zu fiben und Huften und jo 
weiter nah Möglichkeit zu unterlaf- 
fen. Eie willen, jede geringfte Bewe- 
aung irbelt Staub auf, und wir 
mollen doch unfere Operationen fo 


afeptifch wie möglich machen. Soll: | 


ten einige Herren nicht Zeit haben, 
bie anderthalb Stunden, die bie 
Dperation dauern mirb, hier zu blei- 
ben, jo möchte ich Sie bitten, jet 
jchon zu gehen. Ebenfo erfältete Her- 
ren.” 

Einige Herren ftanden 
ginaen. 

„Alfo, meine Herren, e3 handelt 
fih um ben Flieger Elın, der fich, 
mie Sie mohl willen, bei jeinem 
Sturz eine traumatifche Fraktur bes 
finten Schäbeldaches zuzog. Patient 
teat in meiner Klinif untergebracht. 
Die Heilung verlief-normal, wie e3 
bei einem fo jungen Menfchen — 
Patient ift erft neunzehn ahre alt— 
zu erivarten war. Xebodh traten bald 
bie erften Anfälle Kadfonfcher Epi- 
lepfie auf. Sie miffen, epileptifche 
Erſcheinungen ind nad Schäbelfraf: 
turen nicht felten. Das Ungemühnli- 
che ift nur in diefem Fall, daß fie fo 
früh auftraten. Wir werben jebt ben 
Schädel wieder öffnen und die ſchad— 
haften Stellen herausnehmen. Ich 
hoffe, daß dann die epileptiſchen An⸗ 
fälle verſchwinden werden und wir 
den vielverſprechenden jungen Flie— 
ger ſeinem Brufe zurückgeben kön— 
nen.“ 

Inzwiſchen hatten ihm ein Wär— 
ter und eine Schweſter eine Schürze 
vorgebunden, eine Gazekappe aufge— 
ſetzt, die hinten noch ein Gazeſtück in 
Form des Leders bei Feuerwehrhel⸗ 
men aufwies, jetzt reichte ihm eine 
Wärterin auf einem Porzellanteller 
die ganz dünnen Gummihandſchuhe. 
Auf einen Wink hob eine andere die 
Tücher von den fahrbaren Tiſchen 
mit den Inſtrumenten. 

Profeſſor v. Gernheim nickte: es 
war alles da. Dann ſtieg er in die 
großen Gummiſchuhe, während drei 
Wärter viele Schalen voll Eublimat- 
föfung über den Fukboben goffen. 
Man hörte au dem Vorbereitung3- 
zimmer ba3 dbumpfe Brüllen des Pa— 
tienten, das erfte Zeichen beainnenber 
tiefer Narkofe. Dann wurde es ftill. 
Die Tür des Vorbereitungdzimmers, 
bie man vorher in der weißen Wand 
aar nicht gejehen hatte, wurde einen 
Spalt weit geöffnet. Einer der Affi- 
ftenten fam und melbete, daß alles 
bereit fei. Noch ein Bid nach ben 
Ssnftrumenten, dann aab Gernheim 
ein Zeichen. Geräufchlos öffneten fich 
bie beiden großen Xürflügel, und 
umgeben bon einer Schar von Afli- 
ftenten, alle geffeivet wie der Opera- 
teur, wurde der Patient hereingefah- 
ren. Man fah von ihm nicht? meiter 
al3 den glattrafierten, mit Job ein- 
gepinfelten Gchäbel; alle andere 
war durch große weiße Tücher ber- 
bedi. Der erfte Affiftent leitete ſelbſt 
bie Narkofe; er hatte den Stiel eines 
zübler® in ber Hand, ber ihn iiber 
ben Herzfchlag unterrichtete. Jetzt 
mwurben auch noch über ben Schäbel 
Tücher gebreitet und. mit Scheren 
feitgeffemmt, .fo baß nur eine banb- 
flähengroße Stelle auf ber Tinten 
Seite frei blieb. 

„Es handelt fich zunächft um mög- 


auf unb 


ch vollftänbige Mbfperrung des 


Blnted von ber Dperationsfielle,” 
nahm der Profeffor wieder ba3 Wort. 
„Man arbeitete früher mit Arterien- 
Hammern, jet benüßt man foldhe 
Inſtrumente.“ Er zeigte fpangen- 
artige, der Krümmung bes Schädel? 
angepaßte Inftrumente, die er rings 
um bie Operationsftelle anbrachte. 
„sch Taffe eines herumachen.” 

Einer ber Affiftenten reichte eine 
auf bie unterfte Bant. 

Dann begann bie eigentliche Ope- 


tation, 


; 1 na 
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Knochen Tigen, um ein Fpäteres gutes 
Verheilen zu ermöglichen. — Bitte, 
Meipel und Hammer, Schmwefter!“ 
Eine Schweiter, die das Haar mit 
Gazetüchern bevedt hatte und Gum:- 
mibandjchuhe trug, reichte dem Dpe- 
tateur die gewünfchten Inftrumente. 
Er jebte an. Da war wohl feiner 
im ganzen Hörfaal, dem dus Ge: 
rauf der vorfichtigen, bumpfen 
Schläge nicht durch Mark und Bein 
gegangen wäre; bon dem SKrachen 
der losgebrochenen Anochenfplitter, 
die ſorgfältig aufgehoben wurden, 


ganz zu ſchweigen. 


„Ich bin hier jetzt an einer Stelle 
bis auf die harte Firnhaut vorge— 
drungen und kann nun von hier aus 
weiterarbeiten.“ 

Auf einen Wink Gernheims wurde 
ein kleiner Elektromotor herangefah— 
ren, der mit einer Maſchine in Ver— 
bindung ſtand, wie ſie die Zahnärzte 
zum Plombieren benützten. Dieſelbe 
Schweſter, die ihm vorhin Meißel 
und Hammer gereicht hatte, ſchraubte 
an der Spitze des Apparats ein klei— 
nes Inſtrument ein und reichte dem 
Operateur dann das bewegliche Ende 
des Apparates. 

„Ich habe hier vorn eine Art Boh— 
rer, ber jeitlich wirft wie eine Gäge. 
Vorne ift ein platter Ainopf, der eine 
Verlegung bes Gehirns berhüten 
foll. ch fehe den Apparat bier an 
ben Stanten bes Locke an unb — 
bitte anjtellen! — fäge fo eine Kno- 
henplatte heraus fo groß, wie nötig 
ift, um ungehindert an ber franfen 


Stelle des Gehirns arbeiten zu fün= | 


nen.“ 

Der Mpparat fummte und 
brummte, Jegt begann er ben. fino- 
chen zu fügen. Diefes Geräufch war 
noh unheimliche. Man fah an ben 
Bewegungen des Operateurs, daß es 
einer bedeutenden Kraftanſtrengung 


bedurfte, das Inſtrument durch die 


überaus feften Knochen bes Schäbel- 
bachez zu führen. Das Anftrument 
afitt nach außen ab. „Halt!“ Das 
Summen verftummte. Er febte mwie- 
ber an. „Lo8!* Und wieder hörte 
man ba unheimliche Geräufch bes 
aelänten Knochens. „Halt! — Sie 
fehen, meine Herren, ich laffe etiva 
einen Yingerbreit an einem Streis 
fehlen, und hier brechen wir ben 
Knochen los.“ 

Ein Ruck ſeiner geſchickten Hände, 
der Knochen hing an dem Stüchkchen 
unverletzt gebliebener Knochenhaut. 
Er wurde zur Seite geklappt und mit 
einer Schere an einem der Tücher 
feſtgellemmt, die die Operationsſtelle 
umgaben. 

„Hier ſehen Sie jetzt direkt auf die 
Dura mater. Wir köſen dieſe auch 


ab, klappen ſie zur Seite, und jetzt“ 


— er tupfte mit einem Waltebauſch 
bie Blutmengen, die fi) angefammelt 
hatten, ab — „fehen Sie direft aufs 
Gehirn.“ 

Alle Hälfe redten Fich. 

„Meiftens pflegt man die vorberei- 
tende Operation einen bi3 zwei Tage 
borher zu maden und bann unter 
Lofalanäfthefie der Kopfhaut - bie 
eigentliche Gehirnoperation. Denn 
Sie können emem Patienten bei vol- 
lem Bewußtfein im Großhirn fo viel 
berumfchneiden, wie Sie wollen, ohne 
daf er ta3 gerinafte merft. E3 fehlen 
bier alle jenfiblen Nerbenfafern. 
Man trennt bie Operationen ge- 
möhnlich, weil, wie Sie fich benfen 
fönnen, die Hänbe bes Operateurd 
nad) ber groben Arbeit der Schäbel- 
trepanation zu ben ganz feinen 
Schnitten im Gehirn nicht gerabe ſehr 
geeignet find. In unferem Fall han- 
beit e8 fi um Entfernung größerer 
Kranfheitäherde, fo baf ich mit gu- 
tem Gemwiffen gleich an bie eigentliche 
Gehirnoperation gehen kann.“ 

Mehrere Märter goflen wieder 
Sublimatlöfung aus. Gernheim 
wechlelte Schürze und Hanbfchuhe. 

„Die näher fihenden Herren wer⸗ 
den fhon am Ausfehen bie erfrant- 
ten Stellen erfennen tönnen. Der 
Sicherheit halber mollen wir aber 
noch abzählen. — Wo ift die Nafe?“ 

Ein Affiftent fühlte durch die Tü- 
her und zeigte bann: „Exfte, zweite, 
dritte Gtirnwinbung!“ 


„Sie jehen, wir hatten uns nicht | ?yenfler ber 


getãuſcht. Wattebauſch, 


flemme!” 


Krterien- 


„Auerft —* en wir den Haul⸗ 
ſchn Happen Hauifi j und 


ihn 
muß 
Falle mit 


Plögiih Brad der Patient in 


brüllendes Gefchrei aus. Der Profel- 
for blidte auf und fah feinen erften 
Afiitenten an. „Die Narkofe in Orb: 
nung?“ 

„Jawohl, Exzellenz.“ 

“Es iſt nichts, meine Herren, die 
Narkoſe iſt in Ornnung. Bitte, Ober— 
ſchenkel vorbereiten!“ 

Einige Aſſiſtenten machten ſich am 
Oberſchenkel des Patienten zu ſchaf— 
fen. 

„Noch eine Arterienklemme! Bitte, 
Katzendarm! — Wattebauſch, bitte! 
So! — Die Blutung iſt vollſtändig 
geſtillt, wir nehmen jeht aus dem 
Oberſchenkel etwas Bindegewebe 
heraus, um die entſtandene Lücke 
auszufüllen. — Bitte, Platz!“ 

Die Aſſiſtenten wichen zurück. 
Gernheim tat, wie er geſagt hatte, 
und ſetzte dann das dem Oberſchenkel 
entnommene Stück Bindegewebe in 
das Gehirn ein. 

„Wattebauſch, bitie! — Nadeln, 
Schweſter!“ 

Er tupfte 
hinweg. 

„Die Gehirnoperation iſt beendet. 
Wir können den Schädel wieder 
ſchließen. Zuerſt die Durg mater.“ 
Er legte mehrere Nadeln in die harte 
Gehirnhaut. „Um den Knochen aut 
wieder einfügen zu können, müſſen 
wir ſeine Ränder etwas einſägen.“ 

Die Schweſter reichte ihm eine 
Säge. 

„So, jetzt paßt er genau in die 
Lücke. — Stifte und Hammer!“ 

Er krieb einige winzige ſilberne 
Nägel in den Knochen. 

„seht brauchen wir nur noch bie 
Salen aponeuratica und bie äußere 
Kopfhaut — Nadeln, Bitte! — mie: 
der zu bernähen, unb bie Operation 
ift beendet. ch Hoffe, fie wirb ben 
gemünfchten Erfolg haben.” 

Mit einer flummen Berbeugung 
verließ Gernheim ben Saal, aefolgt 
bon der Bewunberung der Stuben- 
ten, bie ihrer Verehrung für ihn fei- 
nen Ausdruck aeben durften, benn ge- 
frampelt mwirb im Dperationsfaal 
nicht, namentlich nicht während einer 
Dperation. 

Einer der Affiftenten Tegte no 
bie lebten Nadeln in die Kopfhaut, 
bann mwurbe der Patient Hinausge: 
fahren. 


bie lebten Blutfpuren 


Als Elm erwachte, befand er fi 
in einem aeräumigen Zimmer, ba 
er wegen Plabkmangel3 in ber Alinit 
mit nod) zwei Herren teilen mußte. 
Er Titt aber noch zu fehr unter den 
Folgen der ſchweren Narkoſe, als daß 
er ſich um ſeine Zimmergenoſſen ge— 
kümmert hätte. 

Erſt als er ſich nach einigen Tagen 
wohler fühlte, machte er ihre Be— 
kanntſchaft. 

Der eine war, wie ſich heraus— 
ftellte, auch Flieger, ein Dberleuf- 
nant Sanben, der am Tage, an bem 
Elm operiert war, bei einem Frlug 
abgeftürzt, aber mit einem Dber- 
ſchenkelbruch davongekommen mar. 
Der dritte, von den beiden durch 
einen breiteren Raum getrennt, war 
Student, Altphilologe, ber, wie er 
felbft erzählte, eigentlich in die me- 
bizinifche Mlinik gehörte, aber wegen 
eines lUmbaued- in ber chirurgischen 
untergebracht morgen mar. Auf ber 
Tafel über dem Kopfende feines Bet- 
te8 fand außer feinem Namen: 
Löbel, noch: täglich 74 Liter Sahne. 

Daraus und aus feinem Müsfehen 
entinahm Burkhard Elm mit Recht, 
ba &8 fich um einen Schiwindfüchti- 
gen banble. 

Mit Sanden. freundete er fi 
bald an. Das gemeinfame Hoffen, 
ihrem Berufe, ben fie beide für nichts 
bergeaeben hätten, bald wieder nad)- 
zufommen, verband fie, und fie bau- 
ten gemeinfam Luftfchlöffer, was fie 
noch alle tun und mie fehr fie bie 


Melt in Erftaunen feßen wollten. |. 


Hinzu fam no, daß Elm an San- 
ben bie Erfahrung bes Welteren und 
Sanben an Elm die Inabenhafte Fri- 
fche verehrte. 

Der britte, Löbel, war fehr ftill, 
und auch bie beiben ?lieger hielten 
mandjmal, burd) ein Auffeufzen vom 
unterbrochen, inne mit 
Pfänen und Luftfchlöffern. Sie ver- 
fehten fich unwillfürlich in bie 


Jienes Unglüdlichen, der fie vom PIa- 


Kit he Die Auf Heksaekken 
‚balbigem Tob. Aber wal 


rn 


2 
11 N u 


drei nun jchon in bemfelben Zimmer, 
Die beiden Flieger einander immer 
näher fommend, ber britte immer 
einfamer in ber Nähe bes Tyenfters. 

E3 war Löbel in der lebten Zeit 
Schlechter ergangen; die Aerzte aingen 
mit immer forgenvollerem Geficht 
bon feinem Bett. 

Mitten in der Nacht murben bie 
Trlieger plößlih dur furchtbares 
Stöhnen gemwedt. Beide fuhren ent» 
feßt in die Höhe. Starr blieben fie 
jo. fißen, denn ihnen gegenüber ſaß 
Löbel aufgerichtet in jeinem Bett, 
das Gefiht von einem fchmalen 
Monditrahl, der durch die Vorhänge 
fiel, beleuchtet, noch weißer als fonft, 
mit aroßen, unendlich großen Augen, 
und immer mwieber jenes grenzenlos 
aualvolleStöhnen, jene im unmenfcdhs 
lihen Schmerz verzogenen Füge. 

„Bott, Gott!... Mein Bater... 
Vater, was millft du, ma3 meinft bu, 
Bater?... Auh du, Mutter?.... 
SH kann dich nicht weinen fehen!... 
Sch lebe ja noh!... Was weint ihre 
um mih?... Trauert doch um mich, 
wenn ich tot bin!... Muß ich das 
denn fehen? Gott, das ift unmehlcdh- 
lich! Das kann ich nicht ertragen!“ 

Ein marterfchütternber, verhaltes 
ner Schrei. 

„sema! Steh auf, was gräbjt bu 
beine Hände in die Erbe!... Da bin 
ih niht!... ch Iebe ja!... Vater, 
Mutter, $rma, habt do Erbarmen! 
Laßt doch das Klagen, quält mid 
nicht fo furdhtbar!... DO, daß > 

es 
greift ihr den nicht, daß bad zehns 
facher Tod ift?... Wenn ihr mid 
liebt, fo aeht!... Sie gehen nicht! ... 
Mutter, ich lebe! Dein Sohn lebt! Es 
ift nichts zu Hagen!!... Sa, er lebt, 
Tchüttle nicht mit dem Kopf!... Sie 
alabt mir nit!... Irma, Geliebte! 
Du Haft mich geliebt, ich dich! Ver- 
ftehe bu doch, daß ich lebe, daß ich 
nicht in bem Grab liene, auf dem bu 
fnieft!... Sie fieht nit auf!.... 
Auch fie fehüttelt den Kopf!... Nies 
mand alaubt, daß...ih... lebe...” 

Er fiel in die Kiffen zurüd. Die 
beiden hörten nur noch fein Stöh- 
nen. Elm und Sanden zitterten am 
ganzen Leibe. Mie gebannt hatten fie 
an feinen Lippen gehangen. 

Endlih gewann Sanden fo viel 
Energie mwieber, daß er Flinaelte. Ein 
MWärter fam, gleich darauf ein Arzt. 
Das Licht flammte auf, Elm mies 
mit der Hand nad) Löbels Bett—der 
Arzt eilte hin. Er unterfuchte, dann 
minkte er dbem Wärter. Der eilte fort, 
fam aleich darauf mit einem zweiten 
Märter zurüd, dann murben Eans 
den und Elm traf binausgeiragen 
und für den Reft der Nacht in einem. 
der Badezimmer untergebracht. 

An Ehhlafen war für fie in diefer 
Nacht natürlich nicht mehr zu denfen, 

Am nächften Morgen hörten fie, 
daß Löbel geftorken fei. 


Burkhard Elm und. Leutnant 
Eanden faßen in einem Cafe in ber 
Nähe des Frluaplahes. Sanden hatte 
an’ dem Tage feinen erften Ylug jeit 
feiner Krankheit gemadjt. Elm hatte 
heute nur zugefehen und war froß, 
daß er vom Arzt die Erlaubnis bes 
fommen hatte, in den nächlten Tagen 
ala Paflagier mit Sanden zu fah- 
ren. Er freute fich fehr auf den Flug, 
Selbjt feinen Apparat zu fteuerit, 
fonnte er noch nicht wagen, denn bie 
Glieder der rechten Eeite ftanben 
ihm no nicht völlig wieder zu Ge 
bote. Doc war Ausficht, daß er in 
abfehbarer Zeit, etwa im nädhiten 
Sommer, wieder jelbft würbe Ienfen 
lönnen. 

„Wann wirft du mich denn nun 
mitnehmen, D3far? fragte Elm. Er 
und Sanden buzten fi. Die Tange 
Zeit in ber Klinit und ber gleiche 
Beruf hatten Freunde aus ihnen ge=' 
macht. s 

„Wie denkt bu über Donnerätng®, 
Heute ift Dienstag, ba wäre alfo, 
übermorgen, Xa, übermorgen ie 
ich fliegen. Das Wetter fcheint fi 
zu halten. Wenn bu mit will, wür- 
be ich mich freuen. Sich will. einen 
ganz Kleinen Weberlandflug machen. 
‚Der heutige war zu groß. Ich bin 
feit einiger Zeit fo feltfam. nerbös!* 

„Du auch?” Burkhard Elm blidte 
Sanben entfeßt an. — 
Nun ja,“ ſuchte Sanden auszu⸗ 
wei ni 

„Eeit wann bift bu e8, Dakar?“ 
 Eanben fäwieg. Et nagte an fei 
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„Woher weißt du das? Ach Habe 
mich doch Dir gegenüber nie gehen 
laſſen.“ 

„Weil ich es auch bin.“ 

„Du haſt recht. Seit Löbels Tod 
bin ich ein ganz anderer.“ 

„Oskar!“ 

„Um Gottes willen, Burkhard, 
was haſt du denn? Sieh mich doch 
nicht ſo an!“ 

„Söler, mir fam eben ein furcht- 
barer Gedanke. Nein, ich will ihn dir 
nicht fagen. Es iſt gerade genug, 
wenn er mich quäalt!... Menn das 
wäre.. .. dann lieber gleich jterben! 
— Mein, nein, nicht jterben! Nur 
nicht jterben! — X muß dir meinen 
Gedanfen aber do fagen, Oskar. 
Sch merke, e8 fünnte mich fonft nod) 
wahnfinnig maden.” 

„Zaq ihn mir, Burkhard, 
leicht kann ich dich beruhigen.“ 

„Ich dachte, ob wohl das Geſicht, 
das Löbel beim Sterben hatte, uns, 
die wir dabei waren, auch beim 
Sterben Füme.“ 

„ber D3kar, wie fannit du nur 
fo etwas denfen!“ 

„Bifionen von GSterbenden Tollen 
große Macht befiben.“ 

„Wie famen wir dazu! Die Vifion 
war doch fein, nicht unfer! Daß fie 
una furdhtbar erregte, ilt doch aanz 
felbftverftändlih. So einer Sade 
gegenüber verliert felbjt der nüch- 
ternfte Mann feine Aube für einige 
Zeit. Gewiß! Ich muß auch ſehr häu— 
fig daran denken. Es war eben eines 
der Ereigniſſe in unſer beider Leben, 
die einen außerordentlich tiefen Ein— 
druck auf uns gemacht haben. Etwa 
wie unſer erſter Flug. An den denke 
ich auch ſehr oft.“ 

„Ich auch.“ 

„Na, ſiehſt du! — Was für ein 
Glück, daß du mir deinen Gedanken 
gejagt haft! Ich glaube, du hätteſt 
dich ganz furchtbar damit gequält. 
Haſt es womöglich ſchon getan?“ 

„Nein, es kam mir eben erſt.“ 

„Deſto beſſer. — Nein, wie man 
ſich nur ſo etwas ausdenten kann! 
Sterben iſt doch eine ganz natürliche 
Sade, und Phantafieren — denn 
meiter ift doc) das nicht?, mas bu 
ai3 „Bilion“ bezeichnetft — pflegt 
fi) doc fehr häufig in den lebten 
Stunden einzuftellen. Der arme Kerl 
bat gewiß furchtbar leiden müſſen. 
Es muß entſetzlich ſein, alle, die 
einen geliebt haben, an feinem Grabe 
um einen trauern zu fehen,. Er hat 
mir jehr leid getan, und — wie ge— 
fagt — ih muß auch noch häufig 
daran denfen. Aber fo etwa märe 
mir do nie eingefallen. — Cag 
mal, wie dentjt du dir da3 eigent- 
lich? Im Mugenblid des Sterbens 
hat man doch genug mit fich und 
feinem Leben zu tun, al3 daß das 
Vhantafieren eine andern Einfluß 
auf einen haben fönnte Man ift 
vielleicht nie mehr man jelbit, al3 
gerade im Auaenblid des Gterbeng, 
wie jollte einen da etwas Trremdes 
quälen? Nein, Burkhard, die Eor- 
aen fannft du dir ganz und gar aus 
dem Kopf fchlagen. — Na alfo, nun 
fiehft du ja auch fehen mwieber ganz 
Be aus. Bift du nun beru- 
higt?“ 

„Ja gewiß, Oskar. Aber —“ 

„Gar kein Aber! Junge, wer wird 
ſich denn überhaupt in deinem Alter 


viel⸗ 


übers Sterben Gedanken machen! Ko 


Und noch dazu ein Flieger! Das tu' 
ja ich nicht einmal und bin doch bald 
zwanzig Jahre länger auf der Welt 
und tem Tode um fo viel näher!— 
Nein, Xunge, das paht auch fo gar 
nicht zu dir. Bift jo ein frifcher Kerl! 
Und dann fo ’ne dee!“ 

Eie lahten beide. 

„Ra, jiehft du, nun bijt bu wieder 
ber alte! MWeibt du, Burkhard, e8 
Icheint mir, als hätte ich mir felbft 
aud jebt die ganze Nerbofität vom 
Hals geredet. — Uebriaens, ich mill 
noch mal eben ’rüber nach dem Flug: 
plab, will fehen, ob bie Kerle den Ap- 
Parat gut in den Stall gebracht ha= 
ben. — Wie wirb e3 denn mit Don- 
nerstag?“ 

Ich komme mit.“ 

„Schön!“ 

„Bann wilft du auffteigen?” 

„sh denke, fo um fünf Uhr 
abends. Wir fönnen dann um Tech? 
ſchon wieder zurüd fein. Länger 
aeht’3 wohl faum, benn e3 wird ja 
dann ſchon dunlel. Alſo, falls wir 
uns inzwiſchen nicht fehen follten: | ben 
Donnerätag abend um fünf Uhr auf 
en „Biugpieh. — Wal. Mich 
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higt. Er jchenderte in Gedanten bie 
große Allee entlang, die zur Stabt 
zurüdführte.e „Wie fann man nur 
folhe Idee haben!” dachte er. „Oskar 
hat ganz recht: e3 paßt abfolut nicht 
zu mir, e3 ijt direft eine Gejchmad- 
loſigkeit.“ 

Donnerstag abend kurz vor fünf 
Uhr fuhren zwei Automobile dicht 
hintereinander die Gutenbergallee 
nach dem Flugplatz hinaus. Faſt 
gleichzeitig hielten ſie vor der gro— 
ßen weißen Pforte, und Sanden und 
Elm begrüßten ſich ſchon, während 
jeder feinen Chauffeur bezahlte. 

„Halo, Burkhard, du bift ja fchen 
in Dreß! Ich noch nicht. Mein Meon- 
teur bat den Motor aber fchon an- 
geſtellt.“ 

„Ja, ſo viel ich hören kann, iſt es 
deiner. Wenn man 'n bischen an Mo— 
tore gewöhnt iſt, dann erkennt man 
ſie ja ſchon am Geräuſch.“ 

„Natürlich! Alſo ich brauche nur 
noch alles nachzuſehen und mich um— 
zuziehen. Ich konnte nämlich nicht 
früher aus der Kaſerne weg. Du 
mußt alſo entſchuldigen, wenn es 
noch zehn Minuten dauert.“ 

„Macht nichts, Oskar, fo lange 
kann ich es wohl noch aushalten, 
wenn ich auch kolaſſal aufs Fliegen 
brenne.“ 

Schon nach zehn Minuten ſauſte 
Sandens Doppeldecker über die große 
Grasfläche und hob ſich dann lang— 
ſam. Es war ein ſchöner Abend. 
Zwar etwas windig, aber ſo mild. 
wie man ſie im Oktober nur in 
Norddeutſchland hat. Bald ſchwebten 
ſie hoch über der Landſchaft. Elm ge— 
noß ſo recht das Fliegen und konnte 
ſich einmal wieder ſeit der Zeit, da 
er gelernt hatte, ungeteilt der Schön— 
heit der Natur hingeben. Seltſam 
hell war es im Nordweſten, und in 
die Landſchaft kam dadurch eine ei— 
genartige Verteilung von Licht und 
Schatten, die an Rembrandt erin— 
nerte. In ſteter Folge rehte ſich See 
an See, einer von Wald umgeben, 
einer freiligend, und die Felder wa— 
ren alle durch Hecken voneinander ge— 
trennt, was dem Bilde ſo viel Le— 
bendigkeit gab. Dort unten blickte 
auf einer in einen großen See hin— 
einragenden Halbinſel eine tauſend— 
jährige Kirche aus dem herbſtlichen 
Bunt der Blätter, und viele Häuſer 
mit Strohdächern lagen um ſie her— 
um. Und wenn man dem kleinen 
Fluſſe, der die Seen verband, mit 
den Augen folgte, ſo kam man an 
einen hellen Strich, von einem Rande 
des Himmels bis zum andern, den 
Strand, und dahinter dehnte ſich 
grenzenlos das Meer. Heute wo er 
nicht auf Steuer und Motor zu ad): 
ten brauchte, genoß Elm die nieder— 
ſächſiſche Landſchaft in vollen Zü— 
gen. 

Durch Sandens lebhaftes Arbeiten 
an den Sieuern wurde er darauf 
aufmerkſam gemacht, daß es windi— 
ger geworden war. Aber unter San— 
dens Führung wußte er ſich völlig 
geborgen. 

Bald wurde der eigentliche Flieger 
in ihm wach. Er drehte ſich nach 
Sanden um und ſuchte ihn durch 
Zeichen zu veranlaſſen, höher und 
ſchneller zu fliegen. 

lächelnd den 


2. fchüttelte 
pr. 

&3 fiel Elm fehr jchiver, fich mit 
bem AZufehen zu begnügen. Er be- 
gann ich wieder in ver Lanpfchaft 
umaufehen. 

Plöglih febte der Motor aus. 
Elm flog herum. Er lief fehon mie- 
der. Sanden3 Geficht aber war fehr 
bebentlih, nahm aber imwieber einen 
ruhigen Ausbrud an, als der Motor 
Be“ Minuten lang taftmäßig 
lief. 

Da jehte aber fchon mieber der 
tatternde Ton ein. Bruchteile von 
Sekunden nur. Aber gerabe da3 war 
ein fchlimmes Zeichen. Elm fah fi ch 
in ber Lanbfhaft nach einem geeig- 
neten Zandbungspla um. Da unten 
— eine große Wiefe. Er drehte ich 
um zu Sanden und zeigte mit dem 
Yinger darauf hin, Der verftand ihn, 
nidte, ftellte ven Motor ab, und im 
Sleitflug raufchte ber Doppelbeder 
aus feiner Höhe von annähernd: tau- 
fenb Metern herab. Yınmer Bu: 
cher wurbe e8 iro ber ei 
— * daß ber Pla zum Son- 

ehr" günftig war. Sie waren 
* beruhigt. 





gen. Sanden aber ſtürzte mit dem 
Apparat auf den Boden. 

Elm eilte ſofort zu Sanden. Er 
ſah nichts von ihm, die Trümmer des 
großen Apparates hatten ihn ganz 
unter fich begraben. Bon allen Seiten 
liefen die Landleute hilfbereit herbei. 
In fieberhafter Eile arbeiteten fie 
unter Elm3 Leitung. Xedboch die Ar- 
beit ging nur Iangfam von ftatten, 
denn e3 tmwaren feine Geräte zur 
Hand. die fie hätten: erleichtern fün= 
nen. Und Elm mußte nur immer an 
Sanden denken, der unter dem 
Irümmerhaufen Iaqa. Vielleicht tot, 
vielleicht in unfäglichen Qualen. 

Gr flehte die Leute an, jo raid 
ala möglich zu arbeiten. Sie taten, 
ma3 fie fonnten. Er jelbit arbeitete 
mie ein Wahnfinniger, er achtete nicht 
der Wunden, die die fiharfen Drähte 
und Holzfplitter ihm aufügten, er 
dachte nur, dak eine Minute Sanden 
vielleicht da® Leben retten Tonnte, 

„Da Tiegt er!“ 

Elm rik ich au den Drahtichlin- 
gen, in die er fich hineinaearbeitet 
Hatte. los. 

„Ro?“ 

„Hier!“ 

Man jah ein Bein aus den Trüm— 
mern herborragen. Sanden fchien zu 
merfen, daß man ihn ah. Er 309 
da3 Bein etwas an, 

„Er lebt!“ jubelte Elm. 
ieht gilt's!“ 

Noch fieberhafter wurde das Ar— 
beiten — da, das zweite Bein, dann 
der Rumpf, ein Arm, der andere, der 
Kopf. 

Sanden ſuchte ſich aufzurichten. 
Mit ſchmerzlichem Stöhnen ſank er 
BE die Hand auf die Bruft pref- 
end. 

Er wurde beivußtlos auf eine in= 
zwifchen herbeigebolte Bahre gelegt. 

„Iſt Shen nad einem Arzt ge- 
ſchickt?“ 

„sa, Herr.” 

„Wann kann der hter fein?” 

„sn fünf bi8 feh3 Stunden.” 

„Herrgott! Das ift ja fürchterlich! 
it denn fonft niemand in der Nähe, 
der fih auf Verunglüdte verfteht?“ 

„Nein, Herr, auf Tolche nicht.” 

„Wo kann der Kranfe unterfom= 
men?” 

Der Lehrer des Drtes trat vor. 
„Wenn Sie mit meinem Hau für- 
fieb nehmen wollen —” 

„Wie danke ich Khnen!“ 

Sie trugen den Kranfen, der noch 
immer ohne Bemwußtfein auf ver 
Bahre lag, nach dem Haufe des Leh- 
rer3. Man entfleibete ihn mit aröß- 
ler Vorfiht und legte ihn auf ein 
Bett. 

Elm beugte fi) über ihn, „Gebro- 
chen iit nicht3. Die Verlegungen fchei- 
nen innerlich zu fein. Wie heiß er 
iſt! Ich glaube, mir follten ihm 
Stirn und Bruft fühlen.“ 

Die Frau ded Lehrers ging und 
holte Wafler. Sie legten Sanden 
falte Tücher auf. E3 fehien ihm gut 
zu tun, er wurbe etwas ruhiger. 

Elm und die Lehrersfrau mwichen 
nicht von feinem Bett. Der Lehrer 
mar auf dem Weg nach dem nächiten 
Drt, um das Unglüd nach dem Au3- 
gangspunlt des Fluges zu telegra- 


„Reute, 


| pbieren. 


Das ftändige Kühlen fchien gut zu 
fein. Eanben fchlug die Augen auf. 
„Haft bu Schmerzen, Oskar?“ 

„Ja. Hier in der Bruſt.“ 

= das Kalte angenehm?” 
PR. Pillſt du etwas zu trinken ha— 

n? 

Der Kranke fchüttelte den Kopf. 
Dann Ichloß er die Augen wieber mit 
einem Stöhnen. 

Elm quälte fi) in Gebanten ba- 
mit, mie er jchneller Hilfe herbeiholen 
tönnte. Das Gefühl ber völligen 
Ohnmacht laftete ſchwer auf ihm. 
Und immer nahm er unermüdlich die 
beißen Tücher von Stirn und Bruft, 
gab fie der Lehreräfrau, bie fie mit 
rübrender Gejchäftigteit in altes 
Wafler tauchte, und legte fie dem 
a Halbihlaf Stöhmenden wieder 
au 

Der Krante fchlug wieber die Au- 
gen auf. Aber auf feine Frage ant- 
mortete er. Er lag völlig teilnahm3- 
108 da und flarrie an die Dede. 

Daun unb wann griff er an feine 


Bruft, der fi) dann das fühmerzoolle 
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einmal ſeine Leiden lindern zu kön— 
nen? 

Drei Stunden waren vergangen. 
Zwei dauerte es alſo noch im beſten 
Falle, bis der Arzt tam. 

Burkhard hatte gerade kalte Tü— 
cher aufgelegt. Er ſtand ſo leiſe wie 
möglich auf und trat ans Fenſter. 
Es war nebelig geworden. Man ſah 
nichts als das dunkle Grau und 
einen büjterroten Schein, der bon 
einer Laterne am Haufe auszugehen 
fhien. Nichts von Nachbarhäufern, 
teine Bäume, nur der glühe Schein 
in dem tiefen Grau. 

Zum Gefühl der Ohnmacht fam 
noch da3 der Cinfumfeit. Allein mit 
einem Zodfranfen, dem er nicht hel= 
fen fonnte. 

Aber er war ja gar nicht allein! 
Die Lehrersfrau war ja da! 

Ah, die war ebenjo ohnmächtig 
wie er! 

Und zmei Stunden ncch, ehe ber 
Arzt zur Stelle mar — und vielleicht 
wa3 für ein Arzt! 

Still! Ram das Geräufd, das er 
hörte, nicht von einem Pferde? — 
Sa! &3 fam näher! Sollte der Arzt 
doc fchon fommen? Hatte der Bote 
ihn vielleicht jehon irgendivo unter- 
meg3 getroffen? 

Seht fah er Pferd und Reiter. 
Der Reiter jprang vor dem Haufe 
ob. Nun war die Hilfe voch mohl 
Ichon da? 

Die Gurtenpforte fnarrie, der 
Reiter fam die Etiege herauf. Yebt 
fiel der glühe Schein auf ihn. Er 
war bleich, Augen fah man nicht, nur 
Höhlen, die im Schatten de2 Hutes 
lagen. Elm mar, al3 bliebe ihm a3 
Herz jtehen. 

Die Haustür Hinkte, die Stuben- 
tür murbe aeöfjnet — bie hazere 
Seftalt de3 Lehrers trat ein. 

Elm konnte e8 faum faflen, daß e3 
der Lehrer war, der eben vom Pferde 
geftiegen war, fo fehr verjteinerte ihn 
noch da3 Entjeben, das ihn erfahte, 
al3 er das bleiche Geficht draußen 
jab. 

"Er raffte ji) auf und aing auf 
den Lehrer zu. „Kommt Hilfe aus 
der Stabt?“ 

„sa, aber erft nah Mitternacht. 
&3 find zwei Merzte mit einem Wuto- 
mobil unterwegs.” 

„Und der Arzt, der hier aus der 
Gegend fommt, wird in zmei Stun 
ben hier fein?” 

„Früheſtens.“ 

„O, wie entfetzlich dieſes Warten 
iſt!“ 

Der Lehrer ging wieder hinaus, 
um da3 geliehene Pferd dem Bejiher 
zurüdzubrinaen, 

Der Kranke wurde fehr unruhig 
und fprach Laute, die man nicht ver- 
ſtand. 

Elm eilie ans Bett. Sandens Au— 
gen Batlen jenen trüben Glanz, ber 
fo furchtbar anzufehen if. Er er 
fannte Elm nod). 

„Willſt du etwas trinken, Os— 
kar?“ 

Sanden antwortete nicht. Plötzlich 
drehte er ſich gegen die Wand. „Macht 
doch die Vorhänge vor die Fenſter! 
Die Leute ſehen ja alle hier herein!“ 

„Die Vorhänge ſind ja zu.“ 

Der Kranke blickte ſich um. 
„Siehſt du denn nicht — da, da 
ſtehen ſie alle an den vielen Fen— 
ſtern!“ Er zeigte auf die Bilder an 
der Wand. „Macht doch Borhänge 
davor!” rief er ungebulbig. 

Der inzwiichen wieder eingetretene 
Lehrer und feine Frau nahmen bie 
Bilder von der Want. 

„Mie hei e3 hier iſt!“ Der Kranke 
riß fich die Tücher von Stirn und 
Brut. 

Tie Lehrersfrau fühlte jie. Elm 
legte fie ihm twieber auf. 

„Dae tut aut! Ich bin wieder ganz 
wohl, ich will aufftehen, laß mich 
doh — ich will aufftehen!“ 

Elm bot feine ganze Ueberrebungs- 
funft auf, ihn zu beruhigen. 
Kranke fuchte fich noch einmal auf- 
—— Dann fiel er in die Kiffen 
zuräd. 

„Es if fo Hein hier! Bringt mich 
hinaus! Die Sonne fcheint ja — ih 
will bier nicht mehr bleiben!“ 

„Wir haben drüben ba® fühle 
Schulzimmer. ch alaube, wir foll- 
ten den Kranken ba binüberbringen.“ 

„Sa, bas wirb ihm gut tun. Wen 
ich ihm nur Seifen Könnte!“ 


— 





ihn ganz. Ein einer Ecke ſtellten ſie 
das Bett hin. Die Lehrersfrau ſtand 
mit der Lampe an der Tür, nur ver⸗ 
ſchwommen ſichtbar. Der Lehrer 
holte die Laterne von draußen und 
befeſtigte ſie an einem Haken über 
dem Bett. Dann brachte er noch einen 
Stuhl. Die Frau ging und holte fris 


ches Wufler. Sie brachte einen Mans 
tel mit, in den fie Elm jorgfam 
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hüllte. 

„Sollen die Fenſter aufbleiben?“ 

„Ja, ich denke. Dann iſt es küh— 
ler.“ 

„Wenn Sie noch etwas brauchen, 
rufen Sie nur. Wir bleiben auf, 
Mir find drüben im Zimmer.” 


(Fortfegung folgt.) 





Kathrin 


(Fortſetzung von Seite 2.) 





zu ſetzen. Oft harrte ſie ſtundenſang 
vor dem einfachen Lederkoffer, dem 
ſie durch ihre Geſchicklichkeit einen 
erhöhten Lackglanz verliehen hatte, 
und ſie ſchien in ihren Gedanken den 
ug des Gepäckſtückes durch die 
Welt zu begleiten. Faſt peinlich aber 
wußte ſie es ſo einzurichten, daß an 
den gemeinſchaftlichen Mahlzeiten 
beinahe immer ein Fremder teilnahm, 
und die beiden Fräulein Müſebec 
‚ftrablten vor Stolz und Berriedi- 
auna, weil fie jekt fe oft in das 
Hauz de3 Käucherers geladen wurs 
den. 

„Die Kleine fühlt wohl, dap wir 
Mutteritelle an ihr vertreten,“ er: 
Härte die Dichterin bei jolhem An 
laß ihrer abaearbeiteten Schmeiter, 
während die beiden alten Jungfrauen 
zu Haufe ihre fieken Fähnchen zu ih- 
rer höheren Ausfhmüdung zufams 
menfuchten. „Wenn ich nur recht be= 
greifen lönnte, warum unjere Braut 
einen jo unfteten, fiebrigen Eindruck 
madbt. Ba auf, der Abjchied ron 
Unlenyus fällt ihr fehmer. Ach ja,” 
flüfterte fie umd richtete die im © 
tränenfeuchten Augen hellſeheriſch 
auf die Stubenede, „Sr. Sell iit ein 
Mann, der ji jedem tief einprägt. 
Du wirft mich am beiten verjtehen, 
wenn du den Eeihözeiler Hörjt, den 
ich neulich an die fcheidende Verlobte 
zu Papier brachte: 


Du gehſt, du boldes Kind, und 
folgſt der Jugend, 
Du ſuchſt den Jüngling und 
du läßt den Mann, 
Und doch gehört dem reifen Alter 
an, 
Was du beſitzt an Schönheit 
und an Tugend. 
Aus ſeinen Händen biſt du rein 
entſprungen — 
Des Alters Gaben trägſt du 
zu dem Jungen.“ 


„Ach ja,“ riefen beide Schweſtern 
gerührt und griffen nach ihren Hän— 
den. 

Aber die beiden mühſeligen Da— 
men mußten gar nicht, wie reichlich 
in der Tat die Gabe des Alters zu 
dem Jungen getragen wurde, und 
mie bebenflich man jie dort in den 
meiften Fallen aufnahm. Kathrin 
verbrachte nämlich ihre freie Zeit, fo 
oft fie e3 nur ermöglichen konnte, im 
Haufe de3 Kapitän Yulins Kchk 
rauf, al3 Hätte fie etne wahre Angit 
babor, noch länger allein und unae= 
Ihüßt in ihrem alten Heim zu meis 
len. Und bie gemwichtige rau Gers 
trub verfündete einmal über das an 
dere, wie vielverfpredyenb und rüb- 
rend c3 jei, dah Bobs Künftige ihre 
Zugehörigkeit zu ber engeren Fami- 
lie fo deutlich betonte. 

„Siehft du, Zyulius,” pflente sie 
ihrem Eheherrn ihre Anficht zugleich 
mit der ihm iwiterlichen Waflerfuppe 
einzuflöpen, „das ift Riebe, Sie rech⸗ 
net ſich ſchon mit Leib und Seele zu 


Der uns.“ 


Jawoll, Mutting,“ meinie der 
Weißlopf, dem es leider nicht ber 
gönnt war, einen Teil des Gerichtes 
unbemerkt verfchirinden zu fallen, 
„Aber fie ijt ftolz. Weshalb > fie. 
una fonft bei alfen möglichen Di — 
vor, Herr Sell macht das ſo 
Herr Sell denkt darüber — ——— 


ae bar wa meinte * 


— 


RER 


— 





Sonnlagsſfiſcher. 


Herr Struſe ſchwingt die Angelrute, 
Weil er es las im Sonntagsblatt, 
Daß Fiſche äußerſt nahrhaft jeien, 
Sofern man deren nämlich hat. 


Herr Piefke, der es auch geleſen, 
Erfaßt gleich die Gelegenheit, 

Um ſeiner Ollen zu eutfliehen 

Am Sonntag früh zur Kirchenzeit. 


Profeſſor Zwack probiert 'nen Haken 
Gekrümmt nach ſeiner Theorie. 
Doch hat er den Wurm vergeſſen — 
Es geht nicht ohne dieſes Vieh. 


Wenn irgendwo drei Menſchen 
fiſchen, 
So dauert's ganz gewiß nicht lang, 
Dann Fommen Dubend, nm des- 
gleichen 
Zu profiteren von dem Fang. 


Auch Pips, die alte Jung⸗ 

J er, 

Tut mit, als wär' es ihre Pflicht, 

Läßt munter ihre Aeuglein ſchwei— 
fen — 

Warum diee angelt, weiß ich nicht. 


Die Reviſion des Verſailler 
Friedens⸗Vertrags 


ſteht bebor. Sein Hauptfebler ist, daß er 
zu lang ilt und zu viele Paragraphen 
umfaßt, die verjchieden ausgelegt iwer- 
den. Nun foll nach einem franzöjiichen 
Vorſchlag der ganze Vertrag durch einen 
e:nfachen Satz erſetzt werden. Er lautet: 
Die Enenteſtaaten und ihr politiſchen 
Freunde fönnen, folange fie wollen, von 
Deutichland verlangen und bem beut- 
ſchen Volke antun, was ihnen gut Dünft. 
ia Einn des Vertrags wird damit 
nicht3 geändert, aber allen zeitrauben= 
den Erörterungen und Berhandkungen 
wird damit ein für alle Mal ein Ende 
gemadt — ein bedeutiamer Schritt zur 
allgemeinen Völkerverſöhnung. 


Promennade 


Auto durch die Straßen tutet, 
Frühlingsſonne golden flutet, 
Damen ſchreiten grellbehutet, 
Seidenſtrumpf an kurzen Röckeln, 


Heller Schuh mit Turmbauſtöckeln, 
Schlüpfer, Augen mit Monöfeln, 
Zigarettenduftdurchſenchter 
ARavalier, noch etwas feuchter 


Hinterm Ohr, das Stöckchen bräucht 
er 

Doch nicht elegant am Arme, 

Eondern ein paar faftige, warme 

Hinten drauf, dak Gott erbarme. 


- " Nendersen 
Nriula fast: 
 Bater pflegte zu jagen, dak er nur das 
genen das Nufbangen von Mijtletoe ein- 


—— habe, daß ſich immer die häß— 
lichſten Mädchen darunter ſtellen. 


SEheirrung. 
Frau Mode gab jüngſt 'ne Soiree; 
Da kam auch eine kluge Fee 
Und ſprach: „Was ſoll der Schnick 
und Schnack? 
ja den „guten Ge- 
ſchmack“, 
Du hattiſt doch einſt dich ihm ver⸗ 
mählt, 
Und a’rade er ilt's, der bier fehlt!“ 
„Ad“, fpradı die Mod’, „lai mid 
zufrieden; 


Br beide find j« Fängit neicdhieben!“ 
* M. Rubinftein. 


Sch vermiſſe 


Sonnktagpoſt, 


hicago, Sonntag, den 12. 


f 


Zunft 1921. 


Ritter Kuno und das Orakel. 


Der Ritter Siunobert, der wohlbeleibte, 
im grüen Aranz drei.volle Tage Fneipte, 

- Und als er ftark bejänjelt Heim wollt’ traben, 
Kam er unr bis zum erjten Strafengrabei., 
Dort tat er wohlig fi zur Nuhe ftreden 
Inmitten von acht braunen Hänjelicdhneden, 
Die Schneden waren anfangs nicht erbaut, 
Dod) wurden bald jie mit dem Gajft vertraut, 
Weil er manierlic fi betrug und ſtumm. 
Gleich krabbelten ſie keck auf ihm herum 
Und legten ſich nach einer kleinen Weile 
Ihn anf den Band in einer: langen Zeile. 
Dort blieben fie (die Wärme tut jo wohl) 
Behaglid liegen auf dem Namijol. 

Im Morgengran’n wacht Kuno auf nud fpridt: 
„Bas: ift mit mir? Bin id es, oder nicht?“ 
Und da er Feine Antwort fi Fann jagen 
Beicjlieht er, jeine Knöpfe zu befragen. 

(Im Dujel war dem Wadern ganz verflogen, 
Da er ein Wams ohn’ Anöpfe angezogen). 
Co zählt die Schnedfen er und Ichliehlich ſpricht 
Gr voll Entjeten: „Ha! — id) bin es nicht!“ 
Dod) während er fo mit fid ſelbſt geſprochen, 


Ans tem tägiihen Bernslebin eines Filmihanipielers 


(Harry Lloyd.) 


| 


War. eine von den Ecneden fortgefroden, 
Und weil aufs neue ihn die Zweifel quälen, 
Entichlieht er fidh, nod) einmal abzuzählen. 
„Ich bin's -— bin’s nicht” (e8 waren fieben noch) 
Der Nitter ladhelt: „Ei! ich bin es doch.” 
©o tajtet eifrig er an fi hernm. 
Das nehmen ihm die Echneden jchliehlic, Erumm 
Und eine nadı der andern madıt fidh fort, 
Allmäahlid waren nur mehr viere dort. 
Der Ritter wiidht den Schweiß fid vom Gefidıt: 
nBerfludht! Auf einmal bin ich's wieder nicht!” 
Ep wie .er’3 immer angefangen hat, 
Kam er zu einem andern Neinltat. 
Lebt drüdten jich die lebten von den Scdneden. 
Dem Auns bleibt das Wort im Munde fteden, 
„Entweder find die Ainöpfe fortgeloffei, 
- (So denkt er) oder ih — ich bin bejuffen.” — 
Da nidıts mehr abzuzählen da war, leider 
Lent er fi anf die Eeit!’ nnd dufelt weiter. 
Zur Mittagsjinnde fam mit ftrenger Miene 
Zum Graben feine Gattin Adalwine. 
Kuno erwacht nnd murmelt: „Holl’ und Tenfel, 
Sebt bin id; es — id) bin es ohne Zweifel.” 


S Geiſtes 


Streifdrohung. 


Man muk doch au dem Kapital 

Bon Beit zu Zeit die Zähne zeigen 
Und mind’ftens einmal im Quartal 
Draht man dem Bürgertum, zu ftreife, 


Und nıan will hie und da dem Land | 

Was vom Novembergeifte jchenten, { 

Conft nimmt die Orbnnung Kberhand, - 

Da8 würd’ die Radikalen Frünten. 
— — —— 


Sonne. 


Ueber den Wolken grau und dicht 
Strahlt der Sonne warmes Licht. 
Ueber die Wolken dich aufzuſchwingen 
Muſ dir gelingen. 
Verzage nicht! 
Dann biſt du frei, ſtehſt über den 
Dingen. 

Mag das Wetter launiſch fein, 
Oben iſt immer Sonnenſchein. 

— —— — — — 


Sängerausflug. 


Um Sänger iſt's 'ne eigene Sache! 

au Torf Tiegt eine Negenlade.... 

Da faßt fie an ein Wonnefchauer 

Und Tosgeht'’3: „DO du bimmelblauer...” 


gind== 


Se warn nu’ fon jeit manden SZahr ! Ein’ alle meine Geiftesginder!“ 


Sid angetraut mit Haut un’ Haar; 
Allein troßg allen Bid der Ehe 

War'n es noch immer doch blos zwee. 
Oft klagte ſie, daſf ihre Liewe 

Doch gar ſo reſuldatlos bliewe. 

Er awer (Audor war der Mann) 
Sprach: „Guck' Dir dieſe Biecher an! 
Was klagſte denn, Mariechen, blos, 
Sin mir denn wärklich ginderlos? 
Die Reihe hier un' die nich' minder 


Hheimweh. 


Dunkle Tannen ſtehn in der ſilbernen 
Nacht, 
und feuchte Wieſen liegen im Weiten — 
da hab ich deiner, o Heimat, gedacht.. 
Mit ſeinen werbenden Stunden lag 
das frembe Land in all meinen Sinnen, 
und an die Ferne gab ich den Tag, 
und mit Herbergenächten und Wander: 
gang 
* 


Un' ännes ſcheenen Dags erichien 

Ae' nagelneies Buch von ihn. 

Da fiei der Gaddin frei, froh, friſch 

ne Gaffeeganne iewer'n Diſch. 

„Sa, brillt der Audor, „was is ba#? 

Mei’ jingkites Obns Hitihenah!" — 

„Nee“, fpricht fie „was der Man 
gleich ſchreit 

Von wegen ſo 'ner Kleiniggeit! 

Bei richt'gen Gindern, Dheodor, 

Gommt ſo was noch viel efderſch vor!“ 


— 


ſchmückte ich blind mein eilendes Leben, 
und Weilen und Nähe machte mich bang. 
Nun rührt mich die ſelige Enge an, 
zwiſchen Hügeln in Tälern nächtlich 
gebettet, 
und hat mir das ſtumme Wunder getan, 
daß ich weinend wieder zu dir mich fand 
und zu aller Liebe, die ich vergeſſen, 
zu deiner Liebe, mein Heimatland... 
Herbert Furreg. 


— Moderne Ehen. — 


Den modernen Eheleuten 

Lange will man's nicht erleiden 
Fällt das Joch gar bald zur Laft. 
Und man trennt fich voller Haft. 
Wer noch etwas von den renden 
Siefer Welt genieken Fann, 

Läht fig einfach, wieber fdheiden 
Und fängt nen von borne an. 


Das Lesezeichen: 


Bon R. Genennder. 


Ausgerecinet mir muß das pajlieren! Herrichaften, 
Herridhaften, ivas fang’ ich vlo5 an! Meine Frau fucht über- 
alt ihren Zopf und bat fehon die Mina in Verdadtt. Die 
Mina Bat allerdings rote Haare, und der Bopf war braun. 
Aber meine Frau meint, fie fönne ihn vielleicht verjehentlich 
als Tijchbejen oder al Staubpinjel benubßt haben. Wenn fie 
wüßte, o, wenn fic wüßte! Aber ih merde mich hüten, irgend» 
tva3 zu fagen. 

Das heiht: Ihnen ann ich’3 ja erzählen. Alfo geitern hatte 
ih mir aus der Staat2bibliotbef den jechiten Band des be- 
rühmten Werkes „Die Eoztalifierung im’ Amenienjtaat” bon 
Rrofefior Gründlidy geholt. Bunft elf Uhr abends brach ich, 
mie gewohnt, meine Leltüre ab und jah mid) nad einem 
Lejezeichen um. Und da — na ja, da fallen meine Blide ge- 
tade in die Stets doſe auf dem Büfett. Dort ſteckt meine Frau 
gewöhnlich den Zopf hinein, wen ſie ſchlafen geht; ſie iſt 
nämlich ſehr ordnungsliebend. Ich aber — ich weiß auch 
nicht, was ich eigentlich gedacht “habe. Ein böfer Geijt muß 
über mich gefommen fein. Ich pade den Zopf, Hemme ihr als 
Leſegeichen zwiſchen die Seiten und klappe das Buch zu. 
Dann bin ich ſeelenbergnügt zu Bett gegangen, und am näch— 
ſten Morgen aufs Amt, als wenn ich das reinſte Gewijſen 
bon der Welt hätte. 

Als ich aber vorhin nad Haufe Fam, da fielen mir alle 
meine Enden ein. Iinjere Wohnung fah aus wie eine ge= 
fheiterte Weltanjdhauung. Mein Ecjreibtiich war hochgelan- 
tet, das Vifett Tag mit der Nafe auf dem Fußboden, die Bet- 
ten waren auf das Silavier gepadt, mein Emoting 'in den 
Hundeforb, der — na, das genügt wohl? Ich glaubte, eine 
Steuerbeitreibungsfommifjion fei bei mir getvejen oder 
twolle heimlich ausziehen. Cie hat aber nur nady ihrem Zopf 
gejucht. Da baben mir meine Sinie gejchlottert und ich ver- 
mochte fein Wort bervorzubringen. Meine Frau Hat aber 
daruf gar nicht geantwortet, ſondern bloß mit dem linken 
Fuß gewedelt. Ihre übrigen Körperteile jtedten gerade unter 
den. Divan. 

Ic ftürze alfo fdhleunigit nach meinem VBücherjhranf, um 
das vermißte Kleinod aus dem fozialifierten Ameijenftaat zu 
entfernen und geräufchlos in die entgötterte Frifur meiner 
Frau einzufchmuggeln: Dann hätte ich ſie mächtig auslachen 
fönnen, wie? Aber denlen Sie ſich meinen Schreden — das 
Buch war nicht mehr dal Die Mina, da3 Kamel, hatte es am 
frühen Morgen in die Staatsbibliothet zurüdgebradt. : 

Ich jaufe zur Bibliothek Hin. Die war natürlich fon ge- 
fchlofjen. Aber ich Fenne den Pförtner. Für ein reichliches 


Trinfgeld und guie Worte var der Mann tatjächlich zu be=' 


idegen, im fozialijierten Ameifenftant nach der —— Be⸗ 

hauptung meiner beſſeren Hälfte zu forſchen. Doch wenn 

der Menſch Pech hat, bat er eben Bed. Der fechite Band mar 
am felben Nadymittag weiterverliehen mworben.. 


di deſtube; den 
Da. f 
es, babe i 2 ver 


tes € 


—J gefägt 


 Seutelal; Bunt 
ünd — Doch ich | 


— — ne ——— 


dir fähres Hopf: 


— 


meiner. Frau. Schon draußen vor der Tür hab' ich ſie ſchrelen 
hören: Ich laff' mich ſcheiden! O, ich Unglückliche — mein 
Man betrügt mich!“ 

Erft nad drei Tafien -VBohnenfaffee waren ihre Nerven 
fowveit berubigt, da fie ihr Hera ausjchütten fonnte: „Mein 
Mann bat ein Berbältnis — ich bin jchmäblich Bintergangen 
— ogottogottogottlꝰ 

„Haben Sie einen Beweis dafür? * „fragte meine. Frran. 

„Freilich Hab’ ich einen!” fchluchzt Frau Lehmann, öffnet 
ihre Handtaſche und zieht — ich denfe, mich rührt der Schlag 
— geht ben Bopf meiner frau hervor. 

„Den bab’ ich heute morgen. in einem Buche gefunden, 
da3 auf feinem Schreibtiich lag — huhuhul⸗ 

Die Aermſte ſchluchzte bitterlich und meine Frau war käſe— 
bleich geworden. Jetzt ließ ſich die Kataſtrophe doch nicht 
mehr abwenden. Wenn das Glück einer Ehe auf dem Spiele 
ſteht, bleibt in ſo einem Falle doch nichts andres übrig, als 
Farbe zu belennen, nicht wahr? Ich gab mir alſo einen mo⸗ 
raliſchen Ruck und ſagie: Gnädige Frau — Ihr Gatie iſt 
unſchuldig. Der Zopf gehört mir.“ 

Eie fragte, ob ich fie in ihrem Leid noch verfpotten tolle. 

„Richt im entferntejten“, amtiwortete ich. „Den Zopf ba 
ben Eie doch im jechiten Band. eines Werfes über- „Die Co: 
zialifierung de3 Ameifenftaates* gefunden? Echen Eiel Und 
diejes Buch’ habe ich zuleßt gelefen. Vorgejtern abend war ich 
gerade auf der hundertvierundachtzigften Seite. Dort hab’ ich 
abgebrochen, und tveil ich Fein Lejezeichen zur Hand hatte, 
da bab’ ich, jehen Eie, das war freilich unüberlegt bon mir, 
dahab’ ich den faiſchen Zopf von — von unſerer Mina in das 
Buch gelegt. Und am nädjiten Morgen bat diejes Nilnozeros 


da3 Bud; mitfammt dem Zopf nady der Bibliotbet zurüdge- fein 


bracht. Co ift es tatſächlich geweſen.“ 

Da war die Frau Lehmann ſo glüdlich, wie ich nod) felten 
einen Menihen geiehen babe. Cie ift meiner Frau um den 
Hal3 gefallen und hat gelacht und mir bat. jie den Zopf zu— 
rüdgegeben und dann ift fie nadh Hauje geeilt zu ihrem 
Mann. ch aber, ih babe dagefejlen wie ein Biannkuden, 
ba den man verjckentlich ftatt VBadpulver Bement _geichüttet 

t. 

Und dann ijt meine Frau wiebergefommen. © iveh, hab’ 
ich gedacht, jeßt geht'3-1o3i Aber meine Frau hat ganz-leife 
gejprochen und ihe Ton ijt von einer Herzlichkeit gewefen, 


daß der Pfannlkuchen gleich märhtig hochging 


„bolf,“ bat fie geiagt, „Das werd’ ich Dir nie bergefjen, 
dat Du mid aus diejer Eituation befreit hajt! Wenn. bie 
Lehmannen geahnt hätte, es mein Zopf mar! — ber, 
wie mag er blog. in das Buch gelommen jein? * 

fag’ idy und jebe * „ganz fharf an, „wie mag der 
bloß. da hineingelommen 

„Adolf!“ fchreit fie, FE gen — nick etiva — — ich 
Me En Fe bie ir ’ — 

n 


Nana? * 
Eu "u 9a Ian — 


Wenn man leben will in Frieden, 
Lebt man beſſer ganz allein. 
Schöner iſt es, gut geſchieden, 
Als nur ſchlecht beweibt zu fein. 
Und auch die von ihm Gemied'ne 
Hat den. Borteil bald erfannt. 
Freier Icht fih’3 al3 Geſchied'ne, 
Dann erft ift fie int’reffant. 

; Big. 


Der gun’e Bat, 


„WBonit u. fagt ber Bauer zw fei'm 
Eimerl, - 
„Die Teandin ſchaus Dir 9’ recht 
g nan; 
Bannit De aber na' vo' oaner fag'n 
- - fannit: 
DES waar für mi’ Die rechte Fran! 


Dann bärfit D’ net umanandbazipfen, 

Zuapada muaht D’ na’ friih uud Ted, 

An andrer fonft, wo mehra Schneib hat, 

Der fchnappt j’ Bir vor ber Nafen 
weg! 


'm Eimer! hat a Watichen ci’trag'n 
Am felbig'n Tag der guate.Rat, 
Weil er im Eifer bei der Zenzl 

A wenger! gar 3 'feit zuapadt hat! 


Auch ein Troft. 


5 kann Ahnen mır eine Echwe ſter 


€: „A—a—aber fa—ja—fagen Eie 
m-—-m— mir — — — 

Cie: „Bitte, nicht ftottern. WViele 
Mädchen möchten Eie jelbjt nicht zum : 
Bruder haben.“ ö 
ee a. — 


Heid, 


| Zivei Auaben F alten Badjtein 


Stlein war a — groß des an - 
dern Näle. -. 
Da ſprach der andere naſerümpfend 
zu dem einen: : 
„Du Güdliher rie net ſo —* 





